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HOTELLERI!

Neue Inland-Messe
Eine Art «Swiss Travel Mart», aber mit
Schweizer Besuchern und Schwerge-
wicht Kongresse, plant die Wigra.

«Typisch CH» oder billig? 1,0

Wie Oberkrainer-Sound die Ländler-'
Musik, bedrängt Austro-Design die typi-
sehe Schweizer Hotelinneneinrichtung.

Kulturelles Engagement 13

Wenn professionelle Künstler in einem
Restaurant auftreten, ist das mit einigem
Aufwand verbunden.

Heisses Messejahr 16

Auch das Jahr 1995 bringt wieder einige
interessante Messen mit sich. Die ersten
Daten sollten notiert werden.

HOTEL-TOURISME

Jeunotel 17

L'ouverture, il y a plus d'un an, de
Jeunotel a suffit à brouiller les cartes de

l'hébergement à Lausanne.

«World Corporate Games» 18

•L'an prochain, Genève organisera les
«World Corporate Games». 10 000 per-
sonnes devraient faire le déplacement.

SHV-Leistungsauftrag 21

An der Präsidentenversammlung SHV
wurde das Tätigkeitsprogramm 1995 ge-
nehmigt: ein klarer Leistungsauftrag.

Ehrungen 22/23
Langjähriges Engagement im Dienste
der Branche: die Liste der Geehrten -
Hauptakteure hinter den Kulissen.

7995: £7« Ja/tr «Sc/twiz 7ö«m/#t«s»?

1994
war das «Vahr der En/schei'dun-

gen», wie es vor einem Ja/ir an
dieser 5Ve//e proA/ami'ert wurde.

Entscheidungen a//erdi'ngs, die si'c/i /asl
durchwegs gegen die /nieressen des
Schweizer Tourismus s/e/7/en. Zuch per-
sön/ic/ie Entscheidungen bez/ehungs-
weise Persona/enlschei'de prägten das
Tähr
Letztes da/ir noc/i niciit vorhersagbar
waren die RücA/ri'»s-ZnAündi'gungen des
57/K-Präsi'den/en und seines 2. Ki'zes.

/Vach da/iren unnötiger interner Ret'-

öungsver/uste besteh/ y'etzt /ur den ffer-
band die C/iance, sicii wieder der Zu-
Lun/t der Rranc/ie, der Eormu/i'erung von
Zie/en und der En/wi'cA/ung von R/ra/egi-
en zuzuwenden. WfecAse/ gab es auch an
der Spitze der Rehweizeri'schen fferAehrs-
zentra/e SKZ: Präsident und Direktor
wurden neu gewä'A/t, der Posten des Ki-
zedi'reA/ors ersatz/os gestricAen.

Der ScAwtt/ig ist weg
Entschieden wurde aucA, mit we/cAer
Strategie die SKZ in den näcAsten Jahren
yù'r die AacA/rage im ScAweizer Pour/s-

mus zu sorgen gedenAf. Kas a//erdings
das daAr 7995 angeAi, so Aönnte es sicA
yù'r die Znbieter durcAaus oAne die vo//e
C/nterstützung der SKZ abspi'e/en. «Pou-
rismus ScAweiz» ist noc/i nicAt einsatz-
bereit. /Vach dem an/ängs des JaAres
spürbaren ScAwung und den ebenso
spürbaren Erwartungen der Pourismus-
SrancAe verpuffte die Energie im Lau/ê
des Sommers zuneAmend. Po/ifiscAe
t/ber/egungen gewannen wieder die
Oberhand, nacAdem man eigent/ie/i mit
dem ZnsprucA der sachbezogenen Pro-
yëssiona/itâ't angetreten war
/nsbesondere der (absehbare/ Wfechse/ in
der DireAtion wurde zu spät einge/eifet
und die AacA/öige zöger/icA bestimmt.
/ln/äng 7995 Aaben desAa/b erst drei der
yùn/'Zii/gabenbereicAe der neuen SKZ ei-
nen CAe£ nachdem der Aün/t/'ge D/'reAtor
bei den Persona/entscAei'den richtiger-
weise mitreden wo//te. Der zentra/e Po-
sten des Che/s Zus/andsmä'rAte wurde
zum Po/itiAum gemacht und den Po-
mands zugesprochen. Eür einma/ ist a/-
/erdings die angestrebte «interne» Reset-

zung durch einen SKZ-Zus/andsvertre-

tungs-CAe/ der disAutierten «externen»
Z/ternati've vorzuziehen.

Fi7ia«zier«/ig «/ige/öst
Für die Znbieter touristischer Lei's/un-

gen wäre die Frage der Finanzierung der
SKZ zentra/ gewesen. Wäs Aosten in
ZuAun/t die A/i'tg/i'edscAq/t und was die
Leistungen der SKZ? C/ni7 damit zusam-
menhängend: was bietet sie überhaupt
an? ZucA dazu bestehen in der SKZ noch
Aeine AonAreten fbrste//ungen. Wfeder

der Pro/eAt/eiter noch der momentan
operativ tätige Präsident Aaben dieses
Prob/em bisy'eizi ge/ö'st. t/nd scA/iess/ich
wurde auch die Übung mit dem neuen
visue//en Zutritt verpatzt. Das «Ede/-
weiss» yie7 - se/bstverschu/det - durch.
7m /by/izt'e//en/ Rennen sind noch eine
Jfersi'on des vertrauten «FäAn/eins» und
ein anderer fbrsch/ag. Da seriöse
A/iarAttests eine gewisse Zeit bean-
sprachen, werden Logo und CD yù'r die
/mprimate der Znbieter erst 7996 an-
wendbar sein. Zeh y'a, und einen neuen
TVamen hat die SKZ ebenyäi/s noch nicht.
Das daAr 7995 wird /ur einige Prob/eme

au/überbetrieb/icAer wie auch betrieb/i-
eher Ebene die Entscheidung bringen.
Der StruAturwande/ in 7burismus und
T/ote//erie wird sich besch/eunigen. 7n
dem Masse, wie die Einze/betriebe oder
-Organisationen ver/ieren, gewinnt in-
dessen der Gast. Der Prend zum Sieg des
/nnovativen über den Konservativen,
aber auch des StärAeren über den
Schwächeren wird sich versiärAen. Dies
in einer Situation, wo sich zum einen der
Staat zunehmend aus der Unterstützung
zurücAzieht und er die Franche yâst un-
geschützt dem /reien internationa/en
A/arA über/ässt und zum anderen die na-
tiona/e A/arAeti'ng-O/gam'sati'on noch
nicht vo/7 operativ ist.
Private, das ist unausweicA/ich, werden
die SKZ in ihren angestammten und vor
a//em neuen Zrbeits- undZngebotsberei-
chen AonAurrenzieren. Dies Aann sich au/"
die (/ua/i'tä/ positiv auswirAen und wird
die Leistungsträger /reuen - wenn da
nicht die SKZ-Subventionen des Rundes
und die Eeiiräge der M/g/t'eder wären,
we/che so woA7 nicht im Sinn der Spen-
der verwendet werden... Zndreas TVe/z/e
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Die 3fe/»rHOTfc/ewer ««</

einige fFee/rse/ m rfe« wicÄ-
/igen FwArwngsposiftonen
</es .S'c/iH'eizer 7bttrörni/s
prägten <tos 7bum/nii.yäAr
/9W. So geAf Ae/spie/sweise
<//e SKZ «nfer neuer
FuArung in eine Aerausybr-
rfernde ZwÄini/t Die GeAurt
des ÄeiseAürö-Garan/ie/onds
AraeAte der Oufgo/ng-Rran-
cAe «ne »w'cAtige and /ang-
dis/rutterfe Amener««g.

.v-.-A.V. aSW'.Ä<.\ V. ..A., A A>J,V.V-. A -i.A.' «

Mehrwertsteuer. Klar spricht
sich der Ständerat für die Ein-
führung eines Exportsatzes für
touristische Leistungen aus. Bun-
desrat Otto Stt'cA beharrt indes
weiterhin auf dem Normalsatz
von 6,5 Prozent.

*
SRF-Direktorin. /fnne/i'ese /?y/-
yê/ wird neue Direktorin der
Schweizerischen Reisefachschu-
le Aarau SRF nach drei Jahren als

Marketingleiterin beim TTW.

April

Januar Kapellbrücke. Luzern hat seine

Hauptattraktion wieder. Aus einer
Reisebüro-Umfrage. «Wer ist Brandkatastrophe ist eine riesige
der Beste?» fragte die Werbekampagne entstanden. Die
/lote/ + toitristt'A revue die Brücke wird jetzt mit grossem
Schweizer Reisebüros. Bei den Werbeaufwand wiedereröffnet.
Reiseveranstaltern verteidigt *

Auch in Schweizer Winterkurorten sind immer mehr Snowboard-
Fahrer und nichtskifahrende Wintergäste anzutreffen. Foto; S FZ

Kuoni den 1. Platz, bei den Flug-
gesellschaften erobert Swissair
ihn von Singapore Airlines
zurück. Baiair gewinnt bei den
Charterfluggesellschaften, Marti
bei den Busreise-Veranstaltern
und Hyatt bei den Hotelketten.

Februar '

Balair/CTA-Sitz. Basel oder
Zürich war die logische Frage.
Nun entscheidet der Verwal-
tungsrat: Der Sitz der Schweizer
Charterfluggesellschaft und
Swissair-Tochter Balair/CTA
wird in Genf angesiedelt.

*
5. St. Galler Touristiker-Tag.
Die Tourismus-Branche will sich
den wachsenden Senioren-Markt

Das neue SVZ-Logo Fiel in
St. Gallen durch. Foto. SFZ

nicht engehen lassen. Am Touri-
stjker-Tag werden die Anliegen
und Bedürfnisse dieser speziellen
Gästeschicht analysiert und prak-
tische Lösungen gesucht.

*
Schweizer Badekurorte. Die 19

Mitglieder des Verbandes Schwei-
zer Badekurorte VSB investieren
von 1990 bis 1996 740 Millionen
Franken für Badeanlagen, Thera-
pie-Einrichtungen, Hotels- und
Hotelrenovationen sowie für tou-
ristische Infrastruktur.

März

Sauberste Städte. Bern und
London sind die saubersten
Hauptstädte in Europa. Dies zeigt
eine Untersuchung der «Tidy Bri-
tain Group» in London.

SVZ-Präsident. Am Tag seines
51. Geburtstag wird der Swissair-
Marketing-Chef Fou/ Reitt/inger
vom Bundesrat zum neuen Präsi-
denten der Schweizerischen Ver-
kehrszentrale ernannt. Er setzt für
die SVZ stark auf Event-Marke-
ting.

Mai

Wettbewerbsnachteil. Gemäss
der Studie des Instituts für Touris-
mus und Verkehrswirtschaft an der
Hochschule St. Gallen sind die
preislichen Vorteile des Auslandes
(43 Prozent) für den Übernach-
tungs-Rückgang von Schweizern
im Inland verantwortlich.

*
SBB-Familienjahr. Mit dem
Fahrplanwechsel am 29. Mai
führen die Schweizerischen Bun-
desbahnen SBB spezielle Ange-
bote für Familien ein. Kinder bis
16 Jahre fahren gratis. Die Ver-
günstigungen für Kinder sind
auch im internationalen Ver-
gleich einzigartig.

*
Walter Leu. Nicht ganz unerwar-
tet kündigt der Direktor der
Schweizerischen Verkehrszentra-
le, JFa/tor Leu, seinen Rücktritt
nach 15 Dienstjahren auf Ende
1994 an. Der Stiftungsrat von Pro
Patria wählt den scheidenden
SVZ-Direktor Wü/tor Leu zu
ihrem neuen Präsidenten.

*
Flughafentaxen. Ab 1. Juli müs-'
sen die Flughafentaxen auf in der
Schweiz ausgestellten Flug-
tickets separat ausgewiesen wer-
den. Der Konsument muss für
Flugbillette also mehr bezahlen.

*
Nationales Radwegnetz. Innert
vier Jahren soll unser Land ein
nationales Wegnetz von 2500 Ki-
lometern für Velofahrer erhalten.
Das Projekt wird vom Schweizer
Tourismus-Verband und vom Ve-
lobüro Ölten lanciert.

Juni

Walliser Tourismusgesetz. Der
Walliser Verkehrsverband soll
gemäss dem neuen Walliser Tou-

September

Marco Hartmann wird SVZ-
Direktor. Foto: as/

Olympia-Abstimmung. Die
Walliser Bevölkerung stimmt mit
61 Prozent einer Kanditatur für
die Olympischen Winterspiele
2002 zu.

Juli

Fremdenverkehrsbilanz. Statt-
liehe 12,8 Miliarden Franken ga-
ben ausländische Touristen 1993

Marco Hartmann. Der Direktor
des Verkehrsvereins Graubün-
den, Aftoto /fortmawi, wird ein-
stimmig zum neuen SVZ-Direk-
tor ab Januar 1995 gewählt. Ob
die neue Bezeichnung der SVZ
«Schweiz Tourismus» oder
«Schweiz Promotion» sein wird,
kann nicht definitiv entschieden
werden.

*
Ferienverhalten. Zusammen mit
den Holländern sind die Schwei-
zer im europäischen Vergleich
Rekordhalter für Kurzurlaube.
Sie machen mehr Ferien mit dem
Auto als andere Europäer, sind im
Ausland öfter Opfer von Dieb-
stahl und buchen die Mietfahr-
zeuge öfter im voraus zuhause.

*
Sommerbilanz 1994. Während
dem heissen Sommer wird vor
allem bei den Nebenausgaben
gespart, die Gäste verhalten
sich preisbewusst. Der Tagestou-
rismus nimmt weiter zu. Während
die Städte ein Plus verzeichnen,

Die «Tidy Britain Group»-Untersuchung zeigt es: Bern ist - zu-
sammen mit London - sauberste Hauptstadt Europas. Foto: SFZ

muss jedoch von den interessier-
ten Kreisen selber getragen wer-
den. Aus Kostengründen wollte
das Departement Dreyfuss gänz-
lieh daraufverzichten. Die Parah-
otellerie aber zählt mehr als die
Hälfte aller Übernachtungen in
der Schweiz.

*
Kanaltunnel. Nach mehr als ei-
nem Jahr Verspätung beginnt am
14. November der Personenver-
kehr im «Chunnel». Die Eu-
rostar-Reisezüge starten jedoch
mit minimalen Notfahrplan.

Der Sitz der Schweizer Charter-Fluggesellschaft Balair/CTA wird
bringt einige personelle Wechsel mit sich.

von Basel nach Genf verlegt und
Foto: Fevstone

die der ITB Konkurrenz machen
will, überzeugt bei ihrer ersten

Durchführung nicht.

Dezember

Kaderfrauen. Fünf Bündnerin-
nen gründen den Verein der Ka-
derfrauen in Schweizer Touris-
mus-Vereinen. £aA/ria Sc/meeAe-
/;, Darstellerin der «Direktorin»
in der gleichnamigen Fernsehse-
rie, übernimmt die Patenschaft.

*
Umwelt und Tourismus. Geht
dem Tourismus die Luft aus? An
der 3. Tagung Umwelt und Tou-
rismus informieren sich rund
200 Touristiker über Fragen zu
den Themen Verkehr, Energie
und Klimaveränderungen. Eine

CO,-Abgabe als Lenkungsinstru-
ment wird diskutiert.

*
Alpenkonvention. Der Bundes-
rat entscheidet, die drei ersten
Protokolle der Alpenkonvention
zu den Bereichen Berglandwirt-
schaff, Naturschutz und Raum-
planung vorläufig nicht zu unter-
schreiben.

*
SVZ-Bundesbeitrag. Der Bun-
desbeitrag für die öffentlich-
rechtliche Körperschaft SVZ soll
alle fünf Jahre festgelegt werden.
Für die Jahre 1995 bis 1995 sind

vom Parlament nach einigem
Hin- und Her 172 Millionen
Franken beschlossen worden.

Sdm J/mA'er

••U

rismusgesetz zur Dachorganisati-
on aller touristischer Vereine und
Verbände werden. Damit soll ein
schlagkräftiges Instrument ent-
stehen, das die beschränkten Mit-
tel wirkungsvoll einsetzen kann.

*
Reisebüro-Garantiefonds. Bis
Ende Mai haben sich 140 Reise-
büros mit rund 400 Verkaufsstel-
len für die Teilnahme am Garan-
tiefonds der Schweizer Reise-
branche angemeldet. Etwa die
Hälfte sind Wiederverkäufer.

*
Synergie-Effekt. Am 1. Touris-
mustag der Appenzeller führt
nicht nur der Verband Appenzel-
lerland Tourismus seine General-
Versammlung durch, sondern
auch der Hotelier-Verein beider
Appenzell und der Wirteverband
von Appenzell Ausserrhoden. Ei-
ne Nutzung von Synergien, die
im Schweizer Tourismus Schule
machen sollte.

*
Halbtaxeln im Hotel. Um ihrem
Halbtaxabonnement neuen
Schwung zu geben, suchen die
SBB neue Marketing-Koopera-
tionen. Im Gespräch sind die
SBB mit Hotelbetrieben, Ther-
malbädern, Museen und Touris-
mus-Anbietern.

*
Nationales Reservationssystem.
Der neue SVZ-Präsident Paul
Reutlinger initiert die Wiederauf-
nähme der Bemühungen für ein
neues nationales Reservations-
und Kommunikationssystem. Das
Pilotprojekt Swissline ist vor rund
drei Jahren gescheitert.

*

gemäss BFS in der Schweiz aus,
210 Millionen Franken weniger
als im Voijahr. Damit haben die
Einnahmen des Schweizer Tou-
rismus erstmals seit 1986 wieder
rückläufige Tendenz.

*
Eurokompatibel. Die im Flug-
geschäft tätige Branche atmet
auf. Ihr Auslandgeschäft wird
nicht der Mehrwertsteuer unter-
stellt und bleibt damit eurokom-
patibel.

August

Badeferien-Umfrage. Die Bade-
ferien-Umfrage der Ao/e + touri-
stt'A revue bringt es an den Tag:
Die Aktionitis hält ungebrochen
an. Noch immer buchen stattliche
30 Prozent der Schweizer Bade-
Urlauber ihre Ferien zu Aktions-
preisen.

*
SVZ-Marketing. Projektleiter
/frno/d Kappe/er legt die neue
Marketingstrategie der «Schweiz
Tourismus» 1995 bis 1999 vor.

*
1. Schweizer Tourismustag. An
einem zweitägigen Seminar in St.
Gallen diskutieren über 200
Schweizer Tourismusexponenten
die neue Marketingstrategie für
das Ferienland Schweiz.

*
«Endlich Ferien - Ihre
Schweiz». Werbeprofi //ermann
5tt7ttmatter präsentiert den neuen
Slogan «Endlich Ferien - Ihre
Schweiz» sowie einen neuen vi-
suellen Autritt der touristischen
Schweiz im Ausland. Dabei stiess
insbesondere das Symbol Edel-
weiss auf Kritik.

stagnieren die Besucherzahlen
der Kurorte. Gewinner bei den

Regionen ist das Berner Ober-
land. Allgemein zeigt der Trend
in Richtung günstiger Hotels.

Oktober

Szenenwechsel. Die Zioto/ + tou-
r/stt'A revue heisst neu
/tote/ + tofirismi« revue. Mehr
Tourismus und Freizeit, mehr
Hôtellerie aber weniger Out-
going-Tourismus (Touristik) sind
von nun an in der /ttr zu finden.

*
Swissair light. Will die Swissair
Billig-Airline werden? «Swissair
light» steht in aller Munde, ist
aber bloss Arbeitstitel. Darunter
evaluiert der National Carrier sei-
ne Möglichkeiten, europaweit als

Billig-Airline tätig zu sein.

November

Hot TEA. Die von Hotelplan und
TEA geplanten Linienflüge zwi-
sehen Zürich und Genf werden
nicht Realität. Das Bundesamt
für Zivilluftfahrt erteilt die hier-
für nötige Konzession nicht.

*
Ersatzlösung für Parahotelle-
rie-Statistik. Auf Antrag des
Schweizer Tourismus-Verbandes
wird die Parahotellerie-Statistik
weitergeführt. Der Aufwand

Tag des Busses. Der am TTW
Montreux erstmals durchgeführ-
te «Tag des Busses» wird zum
Erfolg. Busunternehmen erhalten
Gelegenheit, ihre Wunschpartner
aus dem Tourismus zu finden.

Der Bundesrat wählt im April
Paul Reutlinger zum SVZ-Prä-
sident. Foto: zvg

Busunternehmer, Hoteliers und
andere touristische Leistungsträ-
ger ziehen eine positive Bilanz
aus dem Bus-Tag, der unter dem
Patronat der /roto/ + tonrismns re-
vue stand.

*
Travel Trend Frankfurt. Die

neue Internationale Reise-Fach-
messe Travel Trend in Frankfurt,
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Hoch-Ybrig-Bahnen mit Rekorder-
gebnis. Noch nie so viele Wanderer
wie diesen Sommer und Herbst benütz-
ten die Bahnen der Hoch-Ybrig AG.
Gesamthaft wurden 128 572 Personen
befördert, 52 Prozent mehr als letztes
Jahr und fast ein Drittel mehr als im
ebenfalls sehr guten 1992. Die Billett-
einnahmen konnten gegenüber 1993 um
gut einen Drittel auf400 000 Franken ge-
steigert werden. Das Ergebnis wird auf
das Wetter und auf die Spezialangebote
zurückgeführt. JJJ

*
Ascona bleibt autofrei. Ascona hat
die Volksinitiative deutlich abgelehnt,
welche auf der Hauptgasse und entlang
dem Seeufer den motorisierten Individu-
alverkehr wieder zulassen wollte. Die
lediglich von der Lega dei Ticinesi
unterstützte Initiative fand beim Sou-
verän keinen Gefallen. Nun soll die
seit 1991 geltende Lösung, die den
Verkehr aus dem touristisch interes-
santen Stadtbereich verwies, definitiv
gelten und die Seepromenade in eine
attraktive Fussgängerzone umgestaltet
werden. 5"77?

U-Boot im Thunersee. Neuestes An-
gebot am Thunersee ist eine Fahrt
mit dem Mini-U-Boot «Sea-Rover» des
Berufstauchers 5/7/ //azzeZz?/-. Es bietet
Platz für einen einzigen Passagier, der
zusammen mit dem erfahrenen Thuner-
see-Kenner Haueter das Unterwasser-
leben des Berner Oberländer Sees er-
forschen kann. Das U-Boot Marke
Eigenbau ist in der Spiezer Bucht sta-
tioniert. /JALG

Leitbild Bellwald

Widersprüchliche Wünsche
Der Gommer Ferienort Bellwald
will noch stärker Familien und
Senioren ansprechen, die alte
Bausubstanz und die intakte
Landschaft erhalten, aber gleich-
zeitig den Tagestourismus för-
dern. Das sind die teils wider-
sprüchlichen Stossrichtungen
des kürzlich vorgestellten Touris-
musleitbildes.

GERMAN ESCHER

Bei der Erarbeitung des neuen Leitbildes
stützte sich die Tourismuskommission
und die zugezogene Schweizerische
Tourismusfachschule auf eine breit ab-
gestützte Bevölkerungsbefragung. Der
so ermittelte Stimmungsbarometer ist
unterschiedlich: Zum einen spricht man
sich für den Weiterausbau des Kurortes
aus. Zum andern soll der Landverbrauch
gebremst werden. Dabei wurden auch
Erinnerungen und Sehnsüchte an frühe-
re Zeiten wach, wie A/arAz/s J//i/'ez'/;, Ge-
schäftsführer des Verkehrsvereins dar-
legte.

Tagesausflügler ansprechen
Entsprechend breitgefächert sind die 10

Leitsätze des Tourismuskonzeptes: Vor
allem die Transport- und Beherber-
gungskapazitäten sollen in Zukunft
ganzjährig besser bewirtschaftet und
ausgelastet werden. Die Bettenbelegung
der Hôtellerie, welche mit 270 Betten im
Vergleich zur 3300 Betten zählenden
Parahotellerie ohnehin eine sehr unter-

geordnete Rolle spielt, liegt im Winter
bei 43 Prozent und im Sommer sogar nur
bei bescheidenen 28 Prozent. Zur Ver-
besserung der desolaten Auslastungs-
Situation sollen vermehrt Familien mit
Kindern und Jugendlichen sowie Senio-
ren angesprochen werden, denen man in
der intakten Landschaft des Goms viel-
fältige und attraktive Erholungsmöglich-
keiten anbieten will. Nebst der Förde-

rung des Ferientourismus soll zur Bele-
bung der Zwischensaison auch «der im
Trend liegende Wochenend- und Aus-
flugstourismus gefördert werden».

Schwierige Umsetzung
Das Konzept werde nicht in einer Schub-
lade verstauben, sondern regelmässig
überprüft, verspricht Markus Amrein.
Doch der Umsetzung der Grundsätze
sind klare Grenzen gesetzt. Bei der Ein-
dämmung des Zweitwohnungsbaus etwa
fehlen die hierzu nötigen politischen In-
strumentarien. Auch die angestrebte en-
gere Zusammenarbeit mit der Forst- und
Landwirtschaft ist bisher nicht viel mehr
als eine gutgemeinte Absichtserklärung.
Konkreter wird es bei der Erhaltung des
Dorfkerns und der alten Bausubstanz,
die dank des überarbeiteten Bauregle-
mentes und dem Engagement einer Stif-
tung erfolgversprechend angelaufen ist.
Am weitesten ist der Verkehrsverein
beim angestrebten, einheitlichen Auftre-
ten nach aussen. Mit der Schaffung einer
neuen Corporate Identity und des neuen
Ortsprospektes präsentiert sich «Bell-
wald - das Höchste im Goms» auf dem
Papier in modemer, überzeugender
Form.

Die Schnellsten am

Lauberhorn starten

auch am Fudschijama.

American Express und Swissair laden alle Schweizer Firmen ein, von denen mindestens zwei Mit-

arbeiterinnen und/oder vier Mitarbeiter rassig skifahren, als Team zu zeigen, wer am schnellsten um

die Torstangen flitzt. Am 28. Januar 1995 findet in Grindelwald zum fünften Mal die American Express/

Swissair-Trophy statt, das Firmenskirennen par exellence, bei dem natürlich Sekundenbruchteile zählen;

aber auch die Stunden, die wie im Flug vergehen beim Schliessen von neuen Freundschaften in einer

traumhaften Landschaft. Die Startplätze sind heissbegehrt. Und die Schnellsten am Ziel reisen gratis

mit Swissair zu einem Firmenskirennen nach Japan. Melden Sie sich spätestens bis am 6. Januar 1995

an: Verkehrsbüro, American Express/Swissair-Trophy 1995, 3818 Grindelwald. So erhalten Sie noch

rechtzeitig die Unterlagen. Wir freuen uns, Sie zu sehen. Und wer weiss: vielleicht am Fudschijama

wieder.

Time is everything.
AMERICAN!

EXPRESS swisscnr^JT

Zum Rücktritt von Walter Leu

£7« /wr
Je« 5"c/tw£izer Töt/räfli/is

E/?Je
Ja//r //-z/Z Bfr/Zer Leu a/.v

D/reA/o/- Je/- Fc/zwe/ze/Vsc/ze/z
(T/-Ae/z/-.s'2e/zZ/-a/e zz//"mcA. £7' /zaZ

wä/zre/zJ 75 Ja/zre/z Je/z 5c/zvfezzer
7bzzrà//zzzs vvese/zJ/c/z z/zz'/gepz-Jg/. Der
Zez7pz//zA/ /ur ez'/ze er.s/e lfzz7-J/'gzz/zg
sez'/ze/- Lez.s7«/zg /ù'r J/'e Fc/zwez'z a/.v

5ez.se- u/zJ 7bzz/-zs//;zzs/a/zJ z'sZ ge-
Aoz/z/zzezz.

Der /e/c/e grosse Z,a/zJeswerZ/er
For Z/a/J 700 Ja/zre/z /zaZ Jz'e Fc/zwez'z

J/'e Zozzrz'.sZz'.vc/ze £a/zJeswe/7/z//zg er-
/zz/zJe/z. WJ/Zer Leu /zaZ es w/'e se/'/ze

z/z Jz'eser 7raJz7zo/z sZe/ze/zJe/z Kzrgä/z-

ger versZa/zJe/z, /z7r zz/zser La/zJ Fv/zzpa-
Z/zz'e/z zu wecAe/z zz/zJ azz/ Jas ZourzsZz-
sc/ze /l/zgeZzoZ azz/zzzerAsa/zz zzz z/zac/ze/z.

Lr z'sZ z'/z ez'/ze/- (/Zzerga/zgs/z/zase Jer
/eZzZe grosse La/zJesvverZzer gevvese/z.
£r se//zsZ /zaZ a/zer auc/z Jz'e ersZe/z
Sc/zrz'ZZe ez'/zge/ez'ZeZ, zz/zz Jz'e 5FZ von ez-

15 Jahre stand Walter Leu an der
Spitze der Landeswerbung. Fo/o; as/

zzer (Fer/ze- zz/zz/ 55-/1 zzsZa/Z z'/z ez'ne nzo-
Je/7/e Oz-ga/zAsaZ/o/z/z/'/- Jas .sc/zwe/zeri-
sc/ze Des/zTza/z'ons/zzarAe/z'ng zz/zzzzzwa/z-
Je/zz. L'r /zaZ e/wa Jz'e IFrA'azz/.v/orz/e-

/"z/ng zz/zJ Jen «Fw/ss 7rave/ ALarZ/z

gesc/za//ezz zz/zJ/iz> ez'/ze gecz'e/ze Zourz-
sZz'sc/ze A/a/Lz/orsc/zzz/zg gn'/nes £z'c/zZ

gege//e/;.

Bof.se/ia/ter /n/7 /fimtea/i/a/ig
Wa/Zer £eu /zaZ nz'c/zZ nzzr z'zn /z;/anJ Je/z
7bzzrz's//zzzs ver£o'r//erZ. Unve/gessen
sz'nJ sez'ne fFez/zeazz/Z/'z/Ze z'z/z Jzzs/azzJ,

wo er /7z zne/zreren Fprac/ze/z r/zeZorz-
sc/ze C7/anz//'c/z/er geseZzZ /zaZ. Da//ez z'sZ

es z'/zz/z azzc/z ge/zz/zgen, ezzro//a- zz/zJ

we//wez7 so vz'e/ /Ine/Len/z/z/zg zzz gewz'/z-

nen, Jass z'/zz/z geu'zc/zZzge F/-Jsz'Je/zZ-

sc/za/Zen ange/zoZen wz/rJe/z. £/- //ras/'-
Jz'erZe wä/zz-e/zJ ze/zn Ja/zren Jz'e Zozzrz-

sZz'sc/ze Ge/zzez7z.vc/iq/Z Jer J/pe/z/äzzJe/:
£/ war azzc/z Pzäsz'JezzZ Jer gesan/Z-
ezzzr///äz'sc/zen BFr/zegenzezzzsc/za/Z. £r
/zz'z'ZzZe Jz'ese/f/nZer nz'c/zZ/ur sz'c/z azzs. £r

/zaZ vz'e/nze/zr sZeZs Jazu Lez'geZz-agen, Jz'e

JnZez'/e Jes ,Sc/zwez'zer 7bzzrz's//zus au/
Jenz norJa/nerz'Lanz'sc/zen zznJ Japa/zz-
sc/zen L/erAzz/z/Zs/narAZ /zoc/zzu/za/Zen.

£r Jezn z'nz Jus/anJ vz'e/e sZaaZ/z'c/zen

unJ /zrz'va/en 7uren q//e/zi7a/zJe/z, /zaZ

/ur zznser £anJ auc/z vz'e/e Frez//zJe ge-

£/'// VorsorgenJor (//iteiTieAlMOf*
fFa/zer £eu z'sZ vor Ja/zren nzz'Z Jenz 5u/
angeZreZen, ez'ne z'/z Fz'/za/zz- unJ ter-
wa/Zzz/zg.v/rage/z versz'er/e Fer.vo'/z/z'c/z-
Aez'Z zu sez'n. Fr /zaZ Jz'e z'n z'/zn geseZzZen
//o/7/zz//zge/z vo//azz/èesZJZz'gZ. Fs z'sZ z'/z/n

ge/ungen, Jz'e /znanzz'e//en Fez's/zzngen
Jer Zourz'sZz'sc/zen /nZeressen /ur Ge-
znez'nsc/za/saAzz'onen von /Vu// au//âsZ
ac/zZ A/z'//z'onen FranAen zu /ze/zen. /n
Jen /eZzZen Le/Jen Ja/zren /zaZ er er-
/ö/gre/c/z ez'ne Frge/znz'sver/zesseru/zg
Jurc/zge/u/zz-Z, z/zz'Z we/c/zer /z.ve Fbs/en
ez'nges//arZ zznJ Jas/ur Foznnzunz'AaZz'on

unJ ALarAeZz'/zg ver/z7g/)are FzzJgeZ Jer
F FZ u/n sec/zs A//V/z'onen FranAen ge-
sZez'gerZ worJen z'sZ. A/z'Z Jz'esen zz/zZer-

ne/znzerz'sc/zen Fez'sZungen /zaZ IFz/Zer
£eu Jen operaZ/one//en .Sp/'e/rau/zz Jer
F FZ erwez'ZerZ unJ g/ez'c/zzez'Zz'g Jz'e 5zzn-
JesAasse enZ/asZeZ.

Der Dafr/ot
Ifa/Zer £ezz z'sZ n/'c/zZ nzzr Jes/za/5 ez'n

geac/zZeZer FarZner Jer Fz'Jgenossen-
sc/za/Z gewo/'Jen. Fr /zaZ z'n za/z/rez'c/zen

ez'Jge/zô'ssz'sc/zen Fozn/nz'ssz'o/zen nzz'Zge-
a/'AezZez unJ JaLez Jz'e z'nz Fc/zwez'zerz-
sc/zen Fozzrz'snzz/sAonzepZ/eszge/egze £/'-
nz'e ez'zzes sozz'a/- zznJ unzwe/ZverZräg/z-
c/ze/z Fozzrz'snzus z/zz'Z FzanJ/za/Zz'gAez'Z

verZreZen. F/r a//em a/zer z'sZ IFJ/Zer £eu
z'n Jen /eZzZen Ja/z/'en ez'ne Jer wz'c/zZz'g-

sZen FZz'/Zzen Jes /nzages unJ Jer Frä-
senz Jer Fc/zvve/z z'nz Jzzs/anJ gewesen,
wz'e FzaaZsseAz-eZär Fe//en//erger zu sez-
nenz^//sc/zz'eJ/esZsZe//Ze. Fez'/z Fa/rzo/z's-
nzus /zaZ Serge verseZzZ. Fr /zaZ s/c/z nz'e

gesc/zezzZ, nzz'Z Je/- FFZ Far/anzezzZ, 5e-
gz'eru/zg zz/zJ fèrwa/Zung zu z/nZez-sZz'z'Z-

ze/z. Fr z'sZ Jes/za/L ganz Seso/zJers ge-
ez'g/zeZ, a/j Aezz/'a/zr Jz'e zzn/er Jezn F/z-

renpaZ/'onaZ Jes Szz/zJespräsz'JenZen
s/e/zezzJe FZz/zung Fro Fa/rz'a zu präsz-
Jz'eren.

DanÄ Jer DnnJesSe/iörJen
IFa/zer £ezz /zaZ Jz'e FFZ znz'Z GraJ/z'nz'g-
Aez'Z ge/ù'/zrZ. Fr /iaZ sez'ne Fz'c/zZ Jer Dz'n-

ge /zarZ/zäcAz'g ve/'ZreZen zznJ o/Z auc/z

gegen IFz'Jez-sZanJ Jzzrc/zgeseZzZ. Dz'e

Se/a/zge sez'ner A/z'Zaz-/>ez'Zer /zaZ er Ja/zez

sZeZs ve/zeznenZ verZez'Jz'gZ. Dz'ese L/a/-
Zzzng, ve/7/iznJen zn/'Z ez'nenz p/Z Jurc/z-
W/Zze/iJen Zrà/ên //zznzor, /zaZ er azzc/z z'nz

Umgang z/zz'Z sez'ner /Izz/szc/zZsie/zorJe
gep//egZ. Das gegensez'Zz'ge Fer/zJ/znz's
/zaZ JarzznZer nz'c/zZ ge/z'ZZen, »vz'rJ Joc/z
lfj//er £ezz azzc/z noc/z nac/z sez'ne/n

5z/cAzrz'ZZ/ur Jen SzznJ FonJez-azz/zz-Jge
z'z'/zerne/z/zzen. /nz Aamen zz/zse/-es JnzZes,
z'ns//eso/zJez-e azzc/z von Dz'z-eAZor Jean-
£uc AorJnza/zn, sez Ifa/Zer £ezz /ur Jz'e

ZzzAzz/z/z nz//- Jas SesZe gewz'z'nsc/zZ.

FeZer Fe//er
C/ze/Dz'e/isZ/z/r 7o//ris/«MS im 5/G/l

SWISSORAMA
Nätschen-Bahn mit Gewinn. Die
Sportbahn Andermatt-Nätschen-Gütsch
AG im Urnerland konnte das letzte Ge-
schäftjahr mit einem Gewinn von 33 000
Franken abschliessen. Dank guten Ski-
Verhältnissen im Januar und Februar
wurde mit einem Verkehrsertrag von
1,24 Millionen Franken das drittbeste
bisherige Ergebnis erzielt. Der Cash-
flow erreichte 867 000 Franken. Dies er-
laubte ordentliche Abschreibungen von
394 000 Franken. Für Anlageerneuerun-
gen wurden 440 000 Franken zurückge-
stellt. Der Gewinn soll auf die neue
Rechnung vorgetragen werden. JJ/1

*
Planstudie für Schmalspurbahn Sit-
ten-Gstaad. Das Initiativkomitee unter
dem Präsidium des Walliser Ständerates
Edouard Delalay will die Idee einer
Eisenbahnverbindung Sitten-Sanetsch-
Gstaad jetzt konkreter weiterverfolgen.
Nach nunmehr siebenjähriger Vorarbei-
ten sollen die Vorschläge der Jungen
Wirtschaflskammern Saanenland, Les
Diablerets, Montana und Sitten zur tou-
ristischen Erschliessung des Passgebie-
tes weiterverfolgt werden. Als nächstes

will das Initiativkomitee für über eine
halbe Million Franken eine Planstudie
samt Umweltverträglichkeitsbericht in
Auftrag geben. GF5

Keine Sackgebühr in Zermatt. Die
Stimmbürger des Weltkurortes sind
gegen die Einführung einer verursa-
cherabhängigen Abfallgebühr. Sie lehn-
ten mit 113 Ja zu 224 Nein den Antrag
der Gemeindeverwaltung ab, die sich
nun gezwungen sieht, ein neues
Kehrichtreglement auf der Basis der
Pauschalgebühr auszuarbeiten. Nach
dem Bau einer modernen Abfallsortier-
anlage und Werkstoffsammelstelle
decken die Abfallgebühren lediglich
rund die Hälfte der anfallenden Entsor-
gungskosten. Der Systemwechsel stiess
vor allem bei Hoteliers, Restaurateuren
und Gewerbebetrieben auf grossen Wi-
derstand. Saas-Fee hat sich bereits im
letzten Jahr für das Verursacherprinzip
ausgesprochen. Damit ist Zermatt, das

allerdings über eine eigene Verbren-
nungsanlage verfügt, eine der wenigen
Oberwalliser Ortschaften, die keine
Sackgebühr kennt. GF5
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Nachteile für winterlastige
Bergbahnen

Nach wie vor lässt der Schnee für
die Winterkurorte und das Weih-
nachtsgeschäft auf sich warten.
Bereits versuchen einige Investo-
ren, sich von den schwergewich-
tig winterlastigen Bergbahnun-
ternehmungen zu trennen.

MEINRAD G. SCHNELLMANN*

Die Werte werden in Bahnen getauscht,
bei denen das Verhältnis von Sommer
und Winter ausgeglichener ist. Ein
Grossteil der Bergbahnunternehmungen
weisen einen Winteranteil von bis zu
90 Prozent der Gesamtfrequenzen auf.
Während der schneereichen früheren
Wintermonate hatten erfolgreiche Bah-
nen von Mitte November bis Ende Jahr
bereits 10 Prozent ihres Cash-flows erar-
beitet. Mittlerweilen kann fast ausge-
schlössen werden, dass dieser gute Pro-
zentsatz in diesem Winter noch zu errei-
chen ist. Zusätzlich ist zu bemerken, dass
die Saison wohl kaum bis Ostern ausge-
dehnt werden kann, da diese Ferienzeit
erst in der zweiten Aprilwoche liegt.
Wegen bestehendender oder kommender
Klimaveränderung und der damit immer
kürzer werdenden Wintersaison tut der
Anleger gut daran, seine Transportinve-
stitionen auf Bahnen zu konzentrieren,
die im Sommer und im Winter Frequen-
zen haben, um so die eine oder die ande-
re missglückte Saison aufzupolieren.
Nach wie vor in der Gunst der Anleger
stehen die Bergbahnen Engelberg-Titlis,
die die besagte Anforderung erfüllen und
auf einen ausgezeichneten Sommer

* Meinrad G. Schnellmann ist stellvertretender
Direktor der Volksbank Willisau AG in Luzern
und Spezialist für den Handel mit nichtkotierten
Tourismusaktien.

zurückblicken können. Zusätzlich ver-
fügt der Titlis über ein Gletschergebiet,
wo auch bereits der Skibetrieb im Gang
ist. Die Aktie hat sich von 720 auf 800
Franken verbessert.
Ohne Probleme wird auch die billigste
Bahn der Schweiz, die Diavolezza-Bahn
über die Runden kommen, die, bei gros-
serem Umsatz, den Kurs von 2750 auf
2825 Franken steigern konnte. Die fun-
damentalen Eckdaten der Bahn stehen

gesamtschweizerisch an der Spitze, wo-
bei der Umsatz über 10 Millionen Fran-
ken beträgt, während die Cash-flow-Rate
der Bilanzsumme über 70 Prozent mar-
kiert und die Eigenfinanzierung bei zirka
75 Prozent liegt.Auch bei der Schilthorn-
bahn in Mürren liegen die «Fundamen-
tals» äusserst günstig. Die Verkehrsein-
nahmen stammen zu etwa 50 Prozent aus
der Sommersaison. Auch hier liegt der
Umsatz bei rund 18 Millionen Franken,
der Cash-flow beläuft sich auf20 Prozent
der Bilanzsumme, der Eigenfinanzie-
rungsgrad beträgt 52 Prozent. Trotz der
schlechten Wintervorgabe weisen alle
drei Bahnen positive Kaufkriterien und
auch weiteres Kurspotential auf.

Keine Besserung zum
Jahresende

Das Börsenjahr 1994 wird kaum
lange in Erinnerung bleiben: von
Dezember zu Dezember ergab
sich ein Minus von 10 Prozent.
Rechnet man vom besten unter
dem Jahr erreichten Niveau aus,
beträgt der Abschluss gut 15 Pro-
zent.

WERNER LEIBACHER

Enttäuschend wie die Kurse war auch
das Volumen: zahlreiche Investoren
haben sich enttäuscht von der Börse
abgewendet; auch wer auf Obligationen
gesetzt hatte, musste schwere Kurs-
einbussen in Kauf nehmen. Der letzte
Monat des Jahres vermochte an dieser
nüchternen Beurteilung auch nicht
mehr viel zu ändern. Ein einziger
Hoffnungsschimmer - der auch der
gesamten Tourismus-Branche wieder
etwas Zuversicht geben mag - erwies
sich als zu wenig stark, um sich gegen
die nach wie vor belastenden
Zinsbedenken durchsetzen zu können:

Geld Brief +/- Geld Brief +/-
Vorml. Vormt.

Geld Geld

Bahnen Übrige

Adelboden-Silleren-Bahnen AG 340 360 + 20 Dolder Hotel und Veraaltungs AG, ZH 8500 - +100
Arosa Bergbahnen AG, 1" 1600 1650 -50 LURAG AG, Neuenkirch 1150 1200 + 25

Arosa Bergbahnen AG, N' 380 390 - 5

Bergbahnen Obersaxen AG 1600 1650 + 25 "Index-Titel

Bergb. Unterwasser-Iltios-Chäserrugg 625 675 -25 Schlussstand 15.12.94 124.75 Punkte

BET Bergbahnen Engelberg-Titlis AG 790 820 + 25 Schlussstand Vormonat 125.25 Punkte

Diavolezza-Bahn AG, Pontresina 2775 - + 25 Extremstände 1993/94 Tiefst/Höchst 112.96/126.72

LSB Celerina-Saluver AG 680 - + 10

LSB Wangs-Pizol, 1* 625 675 + 25 1 Inhaberaktien; N Namenaktien

Änderungen gegenüber dem 1/ormonef fper 15.72.1994; Que//e: l/e/teban* (WffisauAG, Luzern

Die Tabelle umfasst jene Titel, die gegenüber dem Vormonat eine Änderung er-
fahren haben. Die vollständige Tabelle wird jeweils vierteljährlich, zum nächsten
Mal in Nummer 1, publiziert.

die leichte Dollar-Erholung in die
Gegend von 1.34 Franken tut zwar
den Abschlüssen 1994 der Exportwirt-
schaff gut. Den Rückstand auf die 1.45
Franken vor Jahresfrist vermochte der
Dollar aber ebensowenig aufzuholen
wie die Deutsche Mark.
Ein Rückschlag warf die Swissair erneut
unter den Stand von 800 Franken zurück

- dies trotz solider Frequenzzunahmen.
Abgesehen davon, dass ein möglicher
Absprung der SAS aus der bisherigen
Zusammenarbeit zur Lufthansa natürlich
weh tun würde, haben auch international
die Airlines nicht besonders überzeu-
gend abgeschnitten. Neue Tarifkämpfe
haben speziell den USA-Airlines zuge-
setzt.
Neben Feldschlösschen konnte vor allem
auch Mövenpick zulegen; hier wollten
Gerüchte von einer baldigen Schaffung
einer Einheitsaktie wissen. Erholen
konnte sich der Cash & Carry-Spezialist
Prodega, der allerdings noch sehr weit
vom bisherigen Jahresbestkurs entfernt
ist. Keinerlei Initiative ging auch von den
im Reise-Geschäft tätigen Danzas und
Kuoni aus; wohl berichten sie über stei-
gende Umsätze. Aber es ist längst ein of-
fenes Geheimnis, dass es ertragsseitig
um einiges weniger schön aussieht.
Richtig nach oben katapultiert worden
sind Hilton Hotels, die sich innert Mo-
natsfrist um rund 10 Dollar verbessern
konnten. Zu dieser Hausse verhalfen
Gerüchte, dass Hilton am Überlegen sei,
die ganze Kette oder zumindest einzelne
Teile davon zu verkaufen. Nachdem die
Vergangenheit bei anderen Spin-Offs
wiederholt gezeigt hat, dass die einzel-
nen Teile mehr wert sind als das Gesam-
te, gehen auch jetzt die Spekulationen
wieder davon aus. Ein verbindlicher Ent-
schluss ist allerdings noch nicht gefasst
worden.

Längste Weihnachtsbeleuchtung in
Basel. In Basel wurde Ende Novem-
ber die längste zusammenhängende
Weihnachtsbeleuchtung Europas von
Basels Regierungspräsident C/irfr/op/i
Stutz symbolisch eingeschaltet. Die

Lichterkette erstreckt sich vom Ban-

kenplatz, Barfüsserplatz, Marktplatz
und Eisengasse in Grossbasel über
die Mittlere Brücke bis über die Klein-
basler Clarastrasse hinaus. Mit dieser

Beleuchtung und einem Weihnachts-
Schaufenster-Wettbewerb für die schön-
sten Ladengeschäfte will sich Basel
immer mehr als Weihnachtsstadt
positionieren. /ä

*
Solothurner Ruinen werden sicherer.
Die Burgruine Landskron in der Nähe

von Mariastein (SO) und Leymen
(Elsass) an der französisch-schweize-
rischen Grenze wurde in den letzten
Jahren durch die Vereinigung Pro

Landskron zum grössten Teil restauriert.
Um die Sicherheit der zahlreichen Tou-
risten zu verbessern, wurden jetzt mas-
sive Gitter installiert. An die Kosten die-

ser Schutzmassnahmen beteiligte sich
der Kanton Solothurn wie auch die

Europäische Union (EU) mit namhaften
Beiträgen. /,-!

*
Provisorische Abflughalle am Basler
EuroAirport. In der Rekordzeit von le-

diglich 13 Wochen ist am EuroAirport
Basel-Mulhouse eine neue provisorische
Abflughalle Süd gebaut worde, die vor
allem das Passagier-Aufkommen am

frühen Morgen besser kanalisieren und

bewältigen helfen soll. Die vier zusätzli-
chen Gates wurden anfangs Dezember
offiziell eingeweiht. Sie sind in Leicht,
bauweise mit Kosten von 1,1 Mio. Fran-
ken errichtet worden. Ausserdem wurde
kürzlich im EuroAirport eine neue Halle
für den Express-Frachtverkehr unter der

Bezeichnung «Terminal France» feier-
lieh eröffnet. 74
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IT KVI WVIMV VIJ.VI I IVIVIIVI VVI Will' und seine Bildungs-Institutionen -
die Partner für Ihre berufliche
Aus- und Weiterbildung
im Gastgewerbe

Weiterbildung SHV

- Bern

- Lausanne

031 370 41 11

021 320 03 33

Hotel-Handelsschulen SHV

-Bern 031370 4111
- Spiez (NOSS) 033 54 23 51

- Zürich (AKAD/Minerva) 01 361 17 27

- Lausanne 021 323 28 95

- Bellinzona 092 25 17 92

031 370 41 11
027 320 03 32

Schulhotels SHV

- Deutsche Schweiz
- Suisse Romande
" 093 67 39 27
Schweizerische Fachkommission

Berufsbildung im Gastgewerbe SFG

- Schulzentrum Weggis 041 93 29 29

Ecole hôtelière SSH de Lausanne

021 785 11 H

Höhere GosWeomie Feeheehele SHV Thue

033 21 55 77

SHA Hotel Management School

«Les Roches» Bluche

027 41 12 23

Vorbereitung auf i

Wirteprüfung
Ein bewährter Fernkurs. Hier lernt man alles, was man bei j
der Wirteprüfung wissen und kennen muss. Informieren
Sie sich bitte. Einfach Coupon eirsenden.

Institut Mösshger AG
Die Fermchule mit Erfahrung

Riffelstrasse 11,8045 Zürich, Tel. 01/463 53 91

I

1--------^Informieren Sie mich gratis und unverbindlich —
über den Wirtekurs. |_ 8286

| Name: |
I
I

I
I

Vorname: Alter:

Strasse:

PLZ/Ort:

Bar-Fachschule

ifo/fänfacfr
Inhaberin: Michèle Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barschule der Schweiz.

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.
Kostenlose Stelleninformation.

Weinbergstrasse 37, 8006 Zürich
Tel. 017261 00 66 (Mo-Fr 08.00-18.00 Uhr)
Name:
Vorname:
Strasse:
PLZ/Ort:

ENGLISCH LERNEN
IN AUSTRALIEN

- Moderne, neu renovierte Sprach-
schule in Perth, Westaustralien

- Anfänger- bis Diplomkurse
(First, Advanced, Proficiency etc.)

- Intensivkurse ab 4 Wochen

- Grosses Freizeit- und
Sportangebot

- Familienunterkunft
Unverbindliche Beratung und Aus-
kunft gibt Ihnen:
St. Mark's International College
André Gobat, 6390 Engelberg
Telefon 041 943013
Fax 041 944328

61460/328405

WELTWEIT
videotapes in unserem Büro /MBBBt
Gratiskatalog anrufen bei: globO'StUCly
globo study Sprachreisen
Niederdorfstr.61. CH-8001 Zürich
Tel. 01 261 81 80. Fax 01 261 84 59

^ Sprachausbildung ^
Intensiv-, Ferien-, Diplomkurse

Für Anfänger und Fortgeschrittene
England - USA - Austragen

Neuseeland - Frankreich - Italien

'Kostenlose Beratung" Originalpreise*
Annemarie + Rolf Frischknecht Tel 01 926 39 58

^ Isenacher 13,8712 Stäfa, Fax 01 926 54 45 ^

EOOLE
HOTELIERE

Pour votre future
carrière

Une institution de la Fédération suisse des cafe-
tiers, restaurateurs et hôteliers (FSCRH) formant
des cadres et des futurs chefs d'entreprise aptes
à assumer des fonctions à responsabilités dans la
restauration et l'hôtellerie. 71689/92207

Diplômes agrées par la FSCRH et par l'OFIAMT

Début des cours mai et novembre.

Avenue de la Paix 12
1202 Genève
Téléphone 022 7330330 - Fax 022 7343578.

7 2

Sensationelle Preise
für Duvets und Kissen
dank Direktimport aus Tschechien.

Beste Qualität, Gänse- oder Entendaune,
weiss, waschbar.

Grosse Auswahl in allen üblichen Grössen
und Füllungen.

Verlangen Sie unser Angebot.
HOLIDAY TRAVEL & CONSULTING

Kreuzgasse 13 • 3076 Worb Telefon
031 839 68 12 • Fax 031 839 51 40

71205/383112

Inserate per Telefax

031 370 42 23
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Schweizerischer Skischulverband

Skischulen in der Offensive
Am

9. T-b/z/iia/* 7994 war ei, a/s 6e-
A*an«l wwrrfe, rfasj (Je/* ßund die
Rara/zo/el/erlesla/ls/t/: aöge-

sc/zq//? /zaöe. 75 ZezVe/; u/«/ä.«le z7er

ßrle/, 7/7 we/c/zem il/zer (M/z/zaunia-Hna/z-
me/7 7m £i(/g. Depar7e//ien7 t/ei /««e/-«»
7/i/orm7er/ wuri/e. «vfö (7er Per7o(7e
7995/94 Zzezle/zungiwelse 7994 vverz/e/7

wir m/r noc/z zfngaöen 777/er den 7ourâ-
mus 7/z T/ole/- ///?(/ ÄT/rßelr/eie// und 77ßer
(77e volLyu'irl.yc/ia/i/tc/ze ßedeu/ung c7es

Frem(7e/7verA"e/7rs zur Pfer/ugung s7e//e/7

À'ô/z/ie/7. 7F7r /«Yle/z 57e am ATenn/nl.srta/7-

me im// /iqT/e/7 a///7/ir Pfers/änd/zls...»
5«/unsere« TVolesl 7/7« öe/rä/ilgle Fun-
(7esra77n Drei/uss (7en ^ß7)au-£nlsc7ie7(7:
((7c/i geöe m/'r Rec/zensc/za/l, (7ass Sie
meine dniwo/*! nz'c/77 zu èe/rz'e(77gen ver-
mag. 7c/z öll/e Sie aTier um 7ferslä«(/«7s

/«• (77e sc/z wz'erz'ge .Sïluallo/?... />

7nzu'7sc/zen /zaöen nac/z einer er/o/gre7-
c/ien /«ler/je/Zalion von TVa77ona/ra7 Co-
Zi/mTierg me/i/'ere Gesp/'äc/is/'un(/e/i /«Ii
(7em ßu/zdesanil /?7r 5lal7sl7T s7a77ge/un-
(7en. Fazll; Das 5FS wi'// die S/a/lsliT: (7er

Fe/z'enivo/inungen, Cam/n'ngs, Gruppen-
iinlerfaïn/îe u/k7 Ji/ge/i(7/ier7/e/gen vvez-

ler/77/ire/i, wenn es (7q/î7r Tieza/z/l wi>(7.

Fos/en/juiiU: TVac/i dözug de/* 7n/ra-
slniTrlurTroslen, die das 5FS se/èer lïèer-
/u'mm7, /*i//7(7 500 000 Franken, zu verfez'-
/en au/' (77e me/ir oz/er m7n(/er 7nleres-
si'erlen.

Fine 7?ez7ze von Fragen sie//! s7c/i: Wfe/n

nülzl (77e Slallsll/:? Frauc/zen wir sie
lalsäc/z/lc/z? /sl sie eine q'//enl/7c/ie /in/-
gaöe o(7er Sac/ze (7er Priva/en? Feza/z/en
(77e Fauern (77e F7e/izä7i/Hng se/ße« (77e

a/s Grunz7/age /((/* (77e FuTivenl/onen
dlenl? Bfenn wir öeglnne«, (7en Slaal /77r

eine öls/ze/* von z7z/n er/ez/z'gle/lu/^aTiezu
enlsc/7ä(77gen, was w7/*(7 er uns a/s näc/z-
sles aM7emme«? Fo/n/nl auc/z (77e 77ole/-
slali'sli'/: an (77e Fez'/ie?
Fine Rel/ze von Fragen. Fu/k7 vier Fiïn/-
le/ a//er (7/zernac/zlungen In (7er Fara/zo-
le//erle en(/â//en au/ vier Fanlone. Fs
slnz7 (7le Grossen Im Sc/zwelze/* 7ourls-
mus, Fe/ (7enen //ole//erle und Fara/zo-
le/Zerle elnlgermassen Im G/elc/zgewIc/zl
sind. Fei den /deine« Im lande /ial die
Fara/zole/lerle re/allv grössere Fedeu-
lung. /We so// man die Rosien /gerec/u/
verlel/en? G/zd was Isl der FFZ a/s A4ar-
A'ellng- förden/renn die Fara/zole//erle-
slallsliF werl?
Fis Fnde A/ärz /zaöen wir Zell, die Mlle/
zu Z>esc/za/7en. TFIr werden se/zen, oö sie/z

In dieser Frage Fo/Idarlläl erzle/en /ässl.
Fs wäre ein sc/iönes Gesc/ie/iT* /Ù7* Wel/z-

nae/ilen 7995; eine sauöer /«anzle/le,
neue Fa/*a/zole//erleslalls7lF A4II öesle«
PFunsc/ze«/

Golf/ried F Jïunzl
DlreA'lor Fc/zzvelzer
ro//r/sm«s- IVr/zand

Die Schweizer Skischulen erhal-
ten mit dem Marketing-Hand-
buch ein neues Führungsinstru-
ment. Das touristische Denken
soll gefördert werden. In Ausar-
beitung ist die Vereinheitlichung
der Ausbildung zum eidgenös-
sisch diplomierten Skilehrer.

SILVIA CANTIENI

Gegen 10 000 Skilehrer sind in der
Schweiz gemeldet. Brevetiert oder pa-
tentiert, arbeiten sie zumeist in einer der
200 Schweizer Skischulen. Doch die
Zeiten des umschwärmten «Gigi von
Arosa» sind vorbei. Die Branche leidet
unter Imageproblemen, Ausbildungsfö-
deralismus und Rezession. Spät hat der
Schweizerische Skischulverband (SS-
SV) erkannt, dass er das Ruder selber in
die Hand nehmen muss. Der Engadiner
Fiel Campe//, seit zwei Jahren als Nach-
folger des legendären Fa/7 Gamma SS-
SV-Direktor: «Wir befinden uns in einer
Wendezeit, müssen uns als Gesamtheit
sehen und nicht nur Bögen verkaufen.»
Das heisst im Klartext für den Skischu-
len-Dachverband, aber auch für den
Schweizerischen Interverband für Ski-

lauf (SIVS), der für Technik und Ausbil-
dung zuständig ist: Eine Marketingstra-
tegie anwenden, die Ausbildung verein-
heitlichen und der Branche Profil geben.

Überalterte Strukturen
In einer Branche, deren Strukturen über-
altert sind, musste Grundsätzliches her.
So verfügen die Skischulleiter nun über
ein Marketing-Handbuch, das am Ski-
schulleiterkurs Ende November in
St. Moritz vorgestellt wurde. Das Nach-
schlagewerk ging aus der Marketingstu-
die des Forschungsinstitutes für Freizeit
und Tourismus der Universität Bern FIF
hervor. «Was bedeutet Marketing, wie
sehen uns unsere Gäste, wie sehen uns
unsere Skilehrer, wo liegen die Stärken
und Schwächen, wohin wollen wir uns
entwickeln, was ist zu tun?» - so der In-
halt des Werkes. «Das Umsetzen fordert
uns alle», konstatieren SSSV-Präsident
Ca/7o Fo/7/1«/- und Campell. Die wirt-
schaftliche Bedeutung der im letzten
Winter landesweit erbrachten 6,3 Millio-
nen Halbtageslektionen sei gross, so
Campell. Der SSSV habe auch ein Auf-
nahmereglement für Skischulen in Kraft
gesetzt.
Ziel des Arbeitsausschusses des SSSV,
des SIVS und der Patentkantone Bern,
Wallis, Waadt und Graubünden ist es, die

Skilehrerausbildung zu vereinheitlichen.
Angestrebt wird die Anerkennung durch
das Bundesamt für Industrie, Gewerbe
und Arbeit (Biga). Der Pilotkurs beim
SIVS wird im laufenden Winter in An-
griff genommen, der erste eidgenössisch
diplomierte Berufsskilehrer könnte so-
mit nach der Drei-Stufen-Ausbildung
mit 121 Ausbildungstagen im Jahr 1996
ausgezeichnet werden. «Vorerst muss
der Ausschuss evaluieren, welche Vor-
und Nachteile dem Berufsstand die An-
erkennung bringt», dämpft Campell die
Erwartungen.
Das Konzept ist stark auf dem Bündner
Modell aufgebaut. Gefordert wird im
Beruf namentlich auch das touristische
Denken. «Wir brauchen mehr Führungs-
persönlichkeiten», fordert Campell,
«nicht der beste Skifahrer muss Ski-
Schulleiter werden, sondern ein Mana-
gertyp.» Das technische Ziel an den Fort-
bildungskursen 1994/95 bestand darin,
das Warm-up zu festigen und unter be-
wusstem Einsatz der Sinnesorgane mit
gleichen Bewegungsstrukturen Skifah-
ren zu erleben. Methodisch wurde der
Privatunterricht in der Gruppe geschult.
Zur grossen Weltschau des Skilehrerwe-
sens kommt es vom 21. bis 28. Januar
1995 am Interski-Kongress in Japan. Die
Schweiz ist mit 120 Teilnehmern dabei.

Reisemotive der Erwerbstätigen

Ferienreisen als Flucht oder Erholung?
Die Frage, wieso der moderne
Mensch in seinen Ferien so gerne
verreist, ist von entscheidender
Bedeutung für die Planung eines

bedarfsgerechten Angebots. Eine
neue Studie, die an der Univer-
sität Zürich durchgeführt wur-
de, gibt Auskunft über die wich-
tigsten Reisemotive von Er-
werbstätigen in'der Schweiz.

HANSPETER STAMM
MARKUS LAMPRECHT*

Es ist kein Geheimnis, dass die Schwei-
zer zu den reisefreudigsten Völkern der
Welt gehören. Laut Angaben des Bun-
desamtes für Statistik unternehmen sie
im Durchschnitt jedes Jahr zwei bis drei
Reisen, geben dabei Tausende von Fran-
ken aus und legen grosse Distanzen
zurück. Nur eine kleine Minderheit
bleibt in ihren Ferien zu Hause - und dies
weniger, weil sie keine Lust am Reisen
hat, sondern in erster Linie aus gesund-
heitlichen, familiären, finanziellen oder
zeitlichen Gründen.
Woher aber kommt diese Reiselust und
wohin führt sie die Touristen? Dient die
Reise dem Ausbruch aus unangenehmen
und beengenden Arbeits- und Lebens-
Verhältnissen sowie der Erholung vom
alltäglichen Stress? Oder ist sie vielmehr
Ausdruck einer urmenschlichen Ent-
deckungslust, die dank hohem Wohl-
Standsniveau und moderner Transport-
möglichkeiten endlich befriedigt werden
kann?
Aus verschiedenen internationalen Un-
tersuchungen geht hervor, dass keine
dieser Behauptungen vollständig zutrifft
- dass aber auch keine ganz falsch ist.
Werden Ferienreisende nach ihren Moti-
ven gefragt, so zeigt sich, dass die mei-
sten von ihnen sehr unterschiedliche
Wünsche mit ein und derselben Reise
verbinden. Welches aber sind die wich-
tigsten Reisemotive?

Vielfältige Anforderungen
Über die wichtigsten Reisewünsche in
der Schweiz gibt eine Studie Auskunft,
die 1992 bei 1103 Erwerbstätigen im
Raum Winterthur durchgeführt wurde.
Obwohl die Untersuchung keine gesamt-
schweizerische Repräsentativität bean-
spruchen kann, deckt sie eine besonders
finanzkräftige und reiselustige Bevölke-
rungsgruppe ab. Im Rahmen einer
schriftlichen Befragung wurden diese
Personen unter anderem gefragt, wie
wichtig 15 verschiedene Reisemotive für

* Die Autoren sind Oberassistent am Soziologi-
sehen Institut der Universität Zürich bzw. Lehr-
beauftragter an der Abteilung für Turn- und
Sportlehrer der ETH Zürich und führen gemein-
sam ein privates Forschungsbüro in Zürich.
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Zeit für sich selbst
und andere haben

Kraft sammeln,
auftanken

Neue Eindrücke
gewinnen

Gutes Wetter,
Sonne

Abwechslung vom
Alltag,

Frei sein, tun und
lassen, was man will

Naturerlebnis

Fremde Länder
kennenlernen

Entspannung,
Ausruhen

Einheimische
kennenlernen

Kultur, Bildung,
Horizonterweiterung |

Spass,
Unterhaltung

Leute
kennenlernen

Sport treiben

Verwandte,
Bekannte besuchen
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Die wichtigsten Motive für Ferienreisen. Die Balken bezeichnen den Prozentsatz
der Befragten, die ein gegebenes Motiv als «sehr wichtig» (schwarz) oder «wich-
tig» (weiss) beurteilen. Gra/iF ia/n/n-ec/u c£ 57a/«/«

sie sind. Die verschiedenen Angaben
wurden anschliessend zu einer Rangliste
der Reisemotive zusammengefasst.
Die Gesamtlänge der Balken in der Gra-
fik gibt an, wieviel Prozent der Befrag-
ten ein gegebenes Motiv als «wichtig»
(heller Teil) oder gar als «sehr wichtig»
(dunkler Teil) einstufen. Ein erster
Überblick über die Verteilung der Ant-
Worten zeigt auf, dass die Befragten
tatsächlich eine sehr differenzierte
Motivstruktur haben: Von den insgesamt
15 Motiven werden nur gerade fünf von
weniger als drei Viertel der Befragten als

wichtig eingestuft. Die anderen Motive
werden dagegen von bis zu 90 Prozent
der Befragten als wichtig erachtet.
Eine genauere Analyse der Wichtigkeit
verschiedener Motive zeigt allerdings
auch gewisse Unterschiede auf. Werden
die Motive grob in die Gruppen «Aus-

bruch aus dem Alltag», «Erholung» und
«Entdeckungslust» eingeteilt, so schei-
nen Erholungsaspekte wie «Zeit für sich
selbst haben» und «Kraft sammeln» et-
was wichtiger zu sein als Ausbruchs- und
Fluchtmotive wie «Abwechslung» und
«Befreiung».

Mehrfache Erlebnisse
Die «Entdeckungslust» schliesslich, die
in Motiven wie «neue Eindrücke gewin-
nen» oder «fremde Länder kenncnlcr-
nen» zum Ausdruck kommt, ist eher et-
was weniger wichtig. Insgesamt gilt es
festzuhalten, dass die befragten Erwerbs-
tätigen ihre Reisen mit sehr verschiede-
nen Wünschen besetzen. Pointiert zu-
sammengefasst bedeutet dies, dass sich
der moderne Tourist primär von Ange-
boten faszinieren lässt, die ihm mehrfa-
che Erlebnis- und Erholungsmöglichkei-

ten in einer ungewohnten Umgebung
versprechen.

Die Schweiz bleibt populär
Wie die folgende Übersicht über die
Wunschdestinationen zeigt, braucht die-
se ungewohnte Umgebung allerdings
nicht unbedingt im Ausland zu liegen:
Eine Mehrheit der Befragten (über
90 Prozent) hat ihre Ferien schon ein-
oder mehrmals in der Schweiz verbracht
und möchte das auch wieder tun. Nur
gerade Nordamerika und Frankreich ha-
ben in der Einschätzung der Befragten
einen ähnlich hohen Stellenwert als
Wunschdestinationen. Dagegen findet
sich keine einzige «exotische» Destinati-
on unter den zehn meistgewünschten
Reiseregionen.
Offensichtlich wird in den Ferien zwar
eine andere Umgebung gesucht, allzu
fremd sollte sie aber nicht sein. Dieses
Resultat steht in Einklang mit der Rang-
Ordnung der Reisemotive: Das Kennen-
lerrlen fremder Länder und Kulturen ist
zwar für viele Reisende wichtig, doch
Erholungs- und Erlebnisaspekte sind
noch zentraler. «Exotik» alleine ist nicht
von ausschlaggebender Bedeutung.
Vielmehr stehen Destinationen hoch im
Kurs, die nicht übermässig «fremd» sind.
Vor diesem Hintergrund ist es nicht er-
staunlich, dass die beiden einzigen aus-
sereuropäischen Regionen unter den Top
Ten - Nordamerika und Australien/Neu-
Seeland - eine grosse Nähe zur bekann-
ten europäischen Kultur aufweisen.
Trotzdem tun sicher auch die europäi-
sehen Reiseländer gut daran, die An-
spräche ihrer Gäste nicht zu unterschät-
zen: «Kontrollierte Fremdheit» zusam-
men mit einem vielfältigen Erholungs-
und Erlebnisangebot dürften für die
Mehrheit der Schweizer Reisenden von
grossem Einfluss auf ihre Reiseentschei-
dung sein.

Rangliste
der Wunschdestinationen

1. Schweiz 57.3 %
2. USA/Kanada 57.1 %
3. Frankreich 54.0 %
4. Italien 47.8 %
5. Österreich 47.1 %
6. Australien/Neuseeland 45.3 %
7. England/Irland 44.6 %
8. Skandinavien 43.4 %
9. Spanien/Portugal 43.1 %
10. Griechenland 40.5 %
11. Karibik 35.8 %
12. Asien 32.8 %
13. Mittel-, Südamerika 32.4 %
14. Deutschland 31.2%
15. Afrika 25.0 %

Prozentanteil der 1103 Befragten,
die den Besuch der entsprechenden
Region (wieder) wünschen.

Gute Chancen bei «Teletext» in Pro 7.
Seit Anfang 1994 ist auch beim deut-
sehen Fernsehsender Pro7 ein Teletext
namens «Express-TV» zugeschaltet.
Pro7 und der Burda-Verlag haben diesen
Teletext-Kanal gemeinsam aufgebaut.
Über Pro7 können rund 11,5 Millionen
deutsche Haushalte angesprochen wer-
den, etliche weitere unter anderem auch
in der Schweiz sowie andernorts über
Kabelnetze oder Astra-Satellit. Im
Gegensatz zu den Teletexten von RTL
und SATI, die im Bereich Fernreisen
stark belegt seien, ist dieser Kanal im
Bereich Reisen noch weniger gebucht.
Lediglich einige österreichische Statio-
nen werben hier. Pele/* 7' Mede/7iause/*,
Referent der SEC AG in Zürich, der
den Kanal in der Schweiz vertritt, sieht
für Schweizer Anbieter gute Chancen
für den Absatz auch kurzfristiger An-
geböte. Die Preise sind tiefer, als bei
der Konkurrenz. Eine Seite mit Ein-
trag im Inhaltsverzeichnis kostet pro
Eintrag während sieben Tagen
1300 Franken. SR

*
Lufthansa liefert Wetterbilder für
das deutsche Fernsehen ARD. Neun
Pilotinnen und Piloten der Lufthansa
filmen während ihren Flügen kreuz und
quer durch Europa mit einer Hi-8-Kame-
ra auf unterschiedlichen Routen interes-
sante Wettersituationen. Die Filmkasset-
ten mit den aktuellen Wetterbildern
werden anschliessend vom Flughafen
München zum Schweizer ARD-Wetter-
frosch Jörg Kac/ze/wan« in sein Wetter-
studio im Appenzellerland gebracht und
von dort aus kommentiert und aus-
gestrahlt. S77?

REKLAME

Ivano Bumann, Hotel Alpin,
Saas Fee, profitiert von:

FIDELIO
Frontoffice

vom
Hotelspezialisten

S Check-/n Data ag
— /n/o/ma//! /ü/ Ho/c/Zcnc i/m</ Gos/fonom/o

Telefon 01 808 71 65



Gästezimmer mit dem
funktionalen, gewissen
Etwas sind schnell ein-
und umgerichtet und
strahlen vor Gastfreund-
lichkeit.
diga ist ihr erfahrener
Möbelfachpartner.

BERLIN 1995
Internationale Tourismus-Börse
4.-8. März 1995

Die Weltmesse des Tourismus Die ITB Berlin ist die größte und bedeutendste touristische Fachmesse
der Welt. Hier informieren sich Jahr für Jahr ca.50.000 Entscheidungs-
träger aus Touristik-Unternehmen aller Sparten über ein Angebot, das
an Internationalität, Aktualität und Vielfalt unübertroffen ist.

Neu: ITB ab 1995 von
Sonnabend bis Mittwoch

Neu: ITB ab 1995 mit
Fachbesuchertag am Montag

Messe Berlin GmbH
Messedamm 22 • D-14055 Berlin
Telefon (030) 30 38 - 0 Telefax (030) 30 38 - 21 13

Messe Berlin (Schweiz) Dr. Ralf Schmitz-Leuffen
15,chemin du Port, Postfach 2,CH-1246Corsier/Genève
Tel. (22) 751 16 90, Fax (22) 751 16 24 Messe Berlin

Ein herzliches Dankeschön
an all unsere Kunden

und Geschäftsfreunde für
die erfreuliche Zusammenarbeit

während der vergangenen
zwölf Monate.

Wir wünschen Ihnen von Herzen
frohe Festtage und dass

die Wintersaison wieder mal so

richtig rund läuft.

OTMobai:
MINIBAR (SCHWEIZ) AG

BAAR

MINIBAR (SCHWEIZ) AG
Ruessenstrasse 5a
6340 Baar ZG
Telefon 042 32 43 43
Fax 042 32 44 30

Anstelle von Kundengeschenken und Glückwunsch-
karten überweisen wir gerne einen entsprechenden

Betrag an die Aids-Hilfe Schweiz

Name

PLZ/Ort

Wir senken Ihre Abfallkosten!
Kehrichtcontainerpresse in versch.
Ausführungen. Jetzt ab Fr. 1980.-
MAURER AG
Telefon 034 61 39 70
Fax 034 61 39 09

Beschriftungen
Selbstklehev•/^»'Buchstaben
+ Folien.wetterfest. mallen Farben + Grossen
für innen aussen, ' 5722 G-an,chen 4 III#'für jeden Zweck I @064 31 25 02 *064/3138 76

bewahrt Sie vor

bitteren

Enttäuschungen.

8600 Dübendorf/Zürich
Tel. 01/822 22 26

9532 Rickenbach/Wil
Tel. 073/23 64 77

6032 Emmen/Luzern
Tel. 041/55 10 60

1701 Fribourg/Nord
Tel. 037/26 80 80

8854 Galgenen/SZ 4614 Hägendorf Ölten
Tel. 055/66 11 11 Tel. 062/46 26 41

BON 89/TOP

einsenden an

diga. Info-Service. 8854 Galgenen

Schicken S« mir bitte gratia
den 16seit Gästezimmer Prospekt

U 84seit Gastromöbel-Katalog
den 32seitigen Bettwarenprospekt



TOURISMUS INTERNATIONAL
HOTEL+TOURISMUS REVUE Nr. 51/52 22. Dezember 1994

Swissair

Die Strategien nehmen Form an

Deutschland im Visier Boss gibt dem Chef den Hut

Erfolgsbeteiligung bei Crossair. Laut
einem Brief an die Aktionäre hat Cross-
air die Budgetziele für 1994 deutlich
übertroffen. Der Reingewinn 1993 be-

trug 24,1 Millionen Franken. Zudem soll
der diesjährige Reinerlös im Gegensatz
zum Voijahr, als erhebliche Finanzge-
winne zum Erfolg beitrugen, im wesent-
liehen aus dem Betrieb erwirtschaftet
worden sein. Wie die «NZZ» berichtet,
ermögliche dies der Generalversamm-
lung von Ende Juni 1995 erneut die Aus-
Zahlung einer Dividende von drei Pro-
zent zu beantragen. Da angesichts des
unerbittlichen Margendrucks im Zug des
verschäften Wettbewerbs sowohl im letz-
ten wie auch im laufenden Jahr dem Per-
sonal keine Lohnerhöhungen und kein
Teuerungsausgleich gewährt wurden, hat
der Verwaltungsrat beschlossen, eine
Erfolgsbeteiligung für alle einzuführen.
Eine erste Tranche soll mit dem Dezem-
bersalär ausbezahlt werden. /-.

*
F+W Communication wird WellCom
Advertising. Die bisherige F+W Com-
munication Werbung in Ittigen bei Bern
aktualisiert ihren Namen auf WellCom
Advertising und eröffnet auf den 1. Ja-

nuar 1995 eine Niederlassung in Zürich.
Für den WellCom Advertising-Satelliten
in Zürich wird ßa//ae//a 7/en als Ge-
schäftsführerin verantwortlich zeichnen.
Sie ist seit 1990 für F+W Communicati-
on tätig, seit einem Jahr Mitglied der Ge-
schäftsleitung. Das zur SiweCom-Hol-
ding (F+W PR, FairCom, TextCom)
gehörende Unternehmen als national
tätige Kommunikations-Agentur will
mit effizienten und geographisch dezen-
tralisierten Teams ihren Kunden Kom-
munikations-Lösungen vor Ort anbieten.
Die Niederlassung in Zürich ist zu 100
Prozent eine Tochtergesellschaft der
WellCom Advertising, die neu je zur
Hälfte dem Geschäftsführer Urs 5to»//èr
und 5/Vvto Ufe/Ven/na/w, dem Besitzer der
SiweCom-Holding, gehört.

*
TUI schwelgt in Zahlen: Das beste Er-
gebnis in der Geschichte der TUI legte
Deutschlands grösster Veranstalter jetzt
vor und meldete eine Umsatzsteigerung
von 12,1 Prozent auf 4,3 Milliarden DM
im deutschen Kerngeschäft. Die Zahl der
Gäste erhöhte sich um 11,1 Prozent auf
3,621 Millionen. Über den Gewinn will
sich das Unternehmen erst im kommen-
den Frühjahr äussern. Den Anstieg des
Umsatzes gegenüber den Kundenzahlen
führt TUI-Chef Dr. ßa//"Cordten auf den
hohen Zuwachs im Flugbereich (+16%)
sowie auf die Tatsache zurück, dass teu-
rere Reisen gekauft worden seien. Der
durchschnittliche TUI-Reisepreis liegt
derzeit bei 1188 DM. Die Buchungszah-
len für den kommenden Winter, die der-
zeit ein Plus von 17 Prozent gegenüber
dem Voijahr ausweisen, lassen ebenfalls
auf ein erfreuliches Ergebnis hoffen. 5ß

*
Standortwechsel des Swiss Bankers
Travellers Cheque Center. Das SBTCC
verlegt seinen Standort per 1. Januar
1995 an die Kramgasse 4, 3506 Gross-
höchstetten (Telefon 031 710 11 11, Fax
031 710 12 00). Mit der neuen Partner-
schaft mit American Express Travelers
Cheque drängt sich zudem eine Ande-
rung in der Schreibweise der Bezeich-
nung auf. Schrieb das SBTCC während
der Partnerschaft mit der britischen
Thomas Cook Traveller Cheque korrekt
englisch mit zwei L wird neu Travelers
Cheque amerikanisch vereinfacht mit
nur einem L angewandt. 57

Der Swissair-Verwaltungsrat hat
die Geschäftsleitung ermächtigt,
Schritte zu einem Zusammen-
rücken mit Sabena einzuleiten.
Eine Beteiligung an Sabena soll
es Swissair ermöglichen, ihre
Stellung in Europa zu stärken.
Diese Swissair-Mitteilung von
letzter Woche ist lapidar, wirft
Fragen auf und eröffnet Perspek-
tiven. Der soeben ernannte Ver-
handlungsleiter Alain D. Bandle
sieht sich einer komplexen Si-
tuaiton gegenüber.

KLAUS HÖHLE

Swissair lüftet zwar eine Ecke des

Schleiers, der ihre langfristige Strategie
bedeckt hält. Allerdings bestätigt sie vor-
läufig nur ihre seit Jahren definierte und
wiederholt erläuterte Absicht, nach ei-
nem weiteren europäischen Partner zu
suchen. Dass dies aus mehreren Gründen
schwierig ist, hat sie niemals in Abrede
gestellt. Gespräche hat es in der Vergan-
genheit mit einer ganzen Anzahl von Ge-
Seilschaften gegeben. Auch das hat
Swissair-Präsident Otto Z.oe/j/è immer
wieder gesagt. Dennoch mag jetzt über-
raschen, dass gerade mit Sabena verhan-
delt wird, einer Gesellschaft, die seit
Jahrzehnten als flügellahm gilt. Es leuch-
tet auch nicht ohne weiteres ein, dass ein
Swissair-Sprecher das belgische Unter-
nehmen als eine «gute Gesellschaft» be-
zeichnete.

Sabena kein Problemfall
Dennoch, Sabena muss deshalb kein
Problemfall sein. Zwar finden die Ver-
handlungen unter ungleichen Voraus-
Setzungen statt, denn für ihre rein staatli-
che Gesellschaft behält sich die belgi-
sehe Regierung das letzte Wort über die

Baumeler Reisen

Der Wanderspezialist aus Luzern
stösst in der Schweiz an seine
Grenzen und nimmt nun den
Wanderer aus Deutschland bes-

ser ins Visier. Die meisten Bau-
meler Wander- und Aktivferien
führen zwar ins Ausland, jedoch
trägt der Veranstalter mit dem
Baumi Club auch zum Touris-
mus in der Schweiz bei.

SAM JUNKER

Wie im laufenden Jahr wird Baumeler
Reisen auch 1995 in der Schweiz mit
rund 15 000 Passagieren etwa 40 Millio-
nen Franken umsetzen. Wie Direktor
Wax ßoss/iarß vor der Presse erklärte,
hält sein Unternehmen einen Marktanteil
von 70 Prozent. Damit sei ein weiteres
Wachstum kaum mehr möglich oder es
hiesse, die Nische Wander-, Velo- und
Aktivferien zu verlassen. Dies wäre wohl
ein Fehler.

Neue Verhältnisse
Die Chancen eines weiteren Wachstums
sehen die Luzerner jedoch jenseits der
Grenze. So gründet die J. Baumeler AG,
wie sie mit ganzem Namen heisst, eine
neue Tochterfirma in Deutschland mit
Sitz in Freiburg im Breisgau. An der bis-
herigen Baumeler-Niederlassung in
München war der auf Studienreisen spe-
zialisierte Veranstalter Klingenstein &
Partner mit 49 Prozent beteiligt, an der
neuen J. Baumeler GmbH hält Klingen-
stein noch 15, Baumeler 85 Prozent. Für
das erste Betriebsjahr hat Baumeler
Deutschland vier bis fünf Millionen Um-
satz budgetiert, was angesichts der Gros-
se des Marktes eher bescheiden wirkt.
Auf ein schnelles Wachstum jedoch ist
man gefasst.

Gäste kommen immer wieder
In Deutschland sollen auch die Reisen

von Baumeler Schweiz verkauft werden.
Jedoch wird für den neuen Markt eine
eigene Produktion mit Abreisen ab
Deutschland aufgezogen. Es soll zudem
stark darauf geachtet werden, dass
Schweizer in Gruppenreisen ab der

Schweiz nicht plötzlich eine Minderheit
darstellen. Dies gewinntnoch an Bedeu-
tung, wenn man beden'ct, dass fast 80
Prozent der Baumeler-Kunden Repeaters
sind. Der Rekordhalter war bereits 74
Mal mit Baumeler auf Reisen.

Tiefere Preise
Den 95er Katalogen hat Baumeler ein
neues, kundenfreundlicheres Outfit ver-
passt. Sie weisen gemeinsam nicht weni-
ger als 57 neue Destinationen auf, wobei
Hauptaktionsgebiet der Mittelmeerraum
bleibt. Wie Bosshard unterstreicht, sind
die Preise um rund 14 Prozent gesunken.
War der Durchschnittspreis bis anhin
2376 Franken, beläuft er sieht jetzt um
2044 Franken. Zum einen ist dies aufden
starken Schweizer Franken zurückzu-
führen, zum andern habe man «Last ab-
geworfen». Die Auswertung der Frage-
bögen hätte gezeigt, dass Kunden öfters
weniger üppig zu essen wünschen oder
Hin- und Rückflüge auch an Wochen-
tagen genehm sind. Solche und ähnliche
Anpassungen wirken sich natürlich auch
auf den Preis aus.
Baumeler bietet auch Reisen in der
Schweiz an. Diese werden jedoch nicht
stark gebucht, da, wie Bosshard sagt, in
unserem Land ohne weiteres «unorgani-
siert» gewandert werden kann. Der
Baumi Club jedoch, dessen Mitglied-
schaft pro Jahr 50 Franken kostet, bietet
als gute Kundenbindung zahlreiche Ex-
kursionen in der Schweiz an, an die 70
Prozent sind EintageSausflüge aber auch
zwei- und dreitägige Reisli, für die die
Clubmitglieder zusätzlich zu bezahlen
haben.

1995 wird gefeiert
Im Mai 1995 feiert Baumeler das 35-
Jahr-Jubiläum. Die grosse Fete steigt
am 3. September. Nach einer See-
rundfahrt auf dem Vierwaldstättersee
wird in einem Zirkuszelt in Küssnacht
am Rigi gefeiert. Baumeler rechnet
für diesen Jubiljiums-Anlass mit
mehreren hundert Gästen. Dass die-
se kommen werden, dürfte bei der
starken Kundenbildung kaum ver-
wundern. 57

Revirement bei Kuoni

Direktionspräsident Peter Oes
verlässt Kuoni überraschender-
weise per Ende Jahr. Der jetzige
VR-Präsident, Wirtschaftsan-
wait Riccardo Gullotti ersetzt
ihn. An seine Stelle tritt Daniel
Affolter, Präsident der Kuoni-
Hugentobler Stiftung.

ROLF BÜHLER

1990 im Kuoni VR, wird wohl einige sei-
ner VR-Mandate behalten, seine Kanzlei
aber aufgeben um sich seiner neuen
Aufgabe ohne zeitliche Beschränkung
zu widmen. Seine neulich geäusserte
Absicht, sich künftig vermehrt Familie
und Hobbies zu widmen, wird er zum
mindesten «überdenken» müssen. Denn
die Neuorganisation der Konzern-
führung ist angesagt (Holdingdach
zwecks Steuerersparnis).

Schaffer hinter den Kulissen
Diskretion ist, «von sich schweigen zu
machen.» Am Dienstag letzter Woche
wurde bekannt, Kuoni-Konzernchef
Peter Oes würde in gut zwei Wochen den
Hut nehmen; im «gegenseitigen Einver-
nehmen» und «ganz ohne Schlüssel-
Wechsel», wie Daniel Affolter als allein
zuständiger Sprecher in dieser Angele-
genheit betont. «Ein Gütezeichen für
Kuoni ist doch, dass wir unsere Diffe-
renzen nicht nach aussen tragen; bei uns
gibt's kein Management by public!»
Also darf über die Gründe von Oes' Ab-
gang gerätselt werden. Vor allem, weil
Oes bloss fünfJahre im Amt war. Als of-
fizielle Begründung werden grundle-
gend verschiedene Ansichten über Kuo-
nis Zukunft und die schlechten Konzern-
resultate in Spanien und Italien angebo-
ten. Hiefür war Oes direkt zuständig. Im-
merhin, so Affolter, wären diese Ergeb-
nisse wiederum nicht so gravierend, dass

man «daran zu nagen hätte.»

Es darf spekuliert werden
Eine Erklärung für das Revirement ist
das getrübte, persönliche Einvernehmen
zwischen Oes, Gullotti und Affolter.
Oder dass die deutsche Kaufhoftochter
ITS - mit 50,1 Prozent Mehrheitsak-
tionärin - mit ihrer Aussenseiterrolle
und der Rendite ihres 150 Millionen
Franken schweren Aktienpaketes ebenso
unzufrieden war wie mit Oes' Engage-
ment, dem Kuoni-VR die Aktienmehr-
heit zu beschaffen. (Wegen dem hand-
streichartigen Verkauf eines von der
Swissair gehaltenen Aktienpakets ging
diese 1992 an die Deutschen. Die Stirn-
menmehrheit liegt jedoch immer noch
bei der Kuoni-Hugentobler-Stiftung).
Der Berner Anwalt Riccardo Gulotti, seit

Nach einem gegen aussen verunglückten
Start, fasste Oes rasch Tritt. Auch
Daniel Affolter attestiert ihm in der An-
fangsphase «positive Errungenschaften»
(zum Beispiel eine transparente, effizi-
ente Finanzstruktur). Oes galt als Schaf-
fer hinter den Kulissen, hingegen eher als

unbequem und undiplomatisch. Auch
fehlte ihm das für die Branche wichtige
Charisma (Übervater 7acA' ßo//i lässt
grüssen). Der Kontrast zu seinem Vor-
gänger Aßc/iae/ 07/;/;a - nach nur einem
Jahr mit viel Getöse aus dem Sessel ge-
kippt - war hingegen total: Hie der
schneidige Brigadier mit entsprechen-
dem Umgangston, da der unscheinbare,
bescheidene, beinahe sympathisch zer-
brechlich wirkende «P. Oes».

REKLAME

Hotel Informatik
mit Zukunft

Entscheiden Sie sich für
unser komplettes

vollintegriertes Hotel-
Management-System

ÖOga Tel. 01/741 43 44
fenner
mua (ymmv/mt vnrtwf Fax 01/741 20 29
Riedstrasse 12, 8953 Dletlkon

Hypro AG, 6023 Rothenburg
Tel 041 /53 81.33 _

REKLAME

CARTES CLASSIQUES

+
swissair

Form und die Bedingungen einer engen
Zusammenarbeit und einer Beteiligung
vor. Swissair hingegen ist in ihren Ent-
Scheidungen relativ unabhängig.
Ein anderer wichtiger Aspekt mit politi-
schem Hintergrund ist die französische
Beteiligung an Sabena. Seit Mitte 1992
hält Air France 37,5 Prozent an Sabena.
Nach offiziellen Angaben hat sie damals
670 Millionen französische Francs in die
belgische Gesellschaft eingebracht. Für
ein Unternehmen der Grössenordnung
von Air France wäre es kaum wichtig, ei-
nen Betrag in dieser Grössenordnung
zurückzuziehen, wenn es darum geht, ei-
ne andere Beteiligung zu blockieren. Vor
einigen Monaten war Air France jeden-
falls nicht dazu bereit. Heute könnte man
jedoch in Paris anders denken, denn Air
France muss mit jedem Franc rechnen.
Wenn diese Hindernisse beseitigt werden
können, müsste Swissair jedoch vor ei-
ner Kapitalbeteiligung Garantien erhal-
ten, dass Sabena in bestimmtem Umfang
bereit ist, zumindest ihr Marktverhalten
und ihre Flugplangestaltung auf die Be-
dürfnisse eines Verbundes von Gesell-
Schäften einzustellen.

Mit welchem Zweck verhandeln
Obwohl seit langem Vorgespräche statt-

fanden, ist die Situation noch offen. Zwar
erging sich ein belgischer Minister letzte
Woche in der Öffentlichkeit hoffnungs-
froh in Andeutungen, noch ehe Swissair
die Aufnahme von Verhandlungen be-
stätigt hatte. Ein Swissair-Sprecher er-
klärte das damit, dass Sabena in Belgien
Regierungssache sei, und die Regierung
habe ein dringendes Mitteilungsbedürf-
nis.
Für Sabena und für die belgische Regie-
rung ist eine Bindung an einen potenten
Partner weitaus dringender als für Swiss-
air eine weitere europäische Stärkung.
Denn die direkten Synergien wären für
Swissair in naher Zukunft nicht sehr
stark, das Potential der Drehscheibe
Brüssel ist vergleichsweise gering. Wor-
auf es ihr ankommen muss ist vielmehr
eine starke Einflussmöglichkeit auf das
Verhalten von Sabena.
Von indirektem und um so nachhaltige-
rem Interesse ist es aber für Swissair,
ihren weltweiten Mitspielern in der Part-
nerschaft «Global Alliance» - Delta Air
Lines und Singapore Airlines - ein star-
kes europäisches Verteilernetz zu bieten.
Kurz-, mittel- und langfristig kann sich
diese Strategie auszählen. Zur langfristi-
gen Strategie könnte man auch übrigens
die Gründung der neuen Tochtergesell-

schaft «Swissair asia» zählen, die vor-
läufig einzig dem Zweck dient, ohne di-
plomatische Reibungen mit Peking die
Industrieinsel Taiwan mit der Schweiz
direkt zu verbinden.

Unruhe in Genf
Der Swissair-Direktor in Genf, ße/er

wird mit der Direktion Swissair-
Bodendienste im Juli 1995 an den
Hauptsitz der Gesellschaft nach
Zürich ziehen. Der Geschäftsbereich
Bodendienste ist relativ jungen Da-
turns und gewinnt im weltweiten
Wettbewerb zunehmend an Bedeu-
tung. Die bevorstehende Verlegung
von Wolf nach Zürich hat in politi-
sehen und wirtschaftlichén Kreisen in
GenfUnruhe ausgelöst, denn sie wird
als Desengagement von Swissair in
der Westschweiz interpretiert. Neuer
kommerzieller Direktor für die West-
Schweiz und das angrenzende Frank-
reich wird 7osep/i ßag/iouß, zur Zeit
Route Manager Afrika und Latein-
amerika. Bagnoud wird auch die Auf-
gaben des Swissair-Ansprechpartners
für wirtschaftliche und politische
Kreise in Genf wahrnehmen. AT/

Schafft Swissair den Flug in die Europäische Union mit Hilfe der belgischen Sabena? ßotos:#tosc/we/:er/5vv/ssa/r



Oie aufsehenerregende Erleuchtung:

Deko Vision
Der Deko-Vision-Projektor stellt eine neue Leisungsklasse im Bereich

der Schauwerbung dar. Wechsel-Gestaltung ohne Grenzen.
So einfach kann es sein. Kopieren Sie Ihre Vorlage auf Folie, ausschneiden

und in den Deko-Vision einsetzen. Fertig.

Um Aufsehen zu errregen
an Eingängen, auf dem Fussboden, an den Wänden, an der Decke,

an Hauswänden, im Foyer, und so weiter...
•r

Um darauf hinzuweisen
jegliche Hinweise auf Anlässe, auf Aktionen, auf Tages- oder Spezialmenüs,

auf Spezialitätenkarten, auf Empfänge, auf Bankette, und so fort...

Die Lichterkette erhältlich ab Rolle:

Decor Light (Minilämpchen 0,6 Watt)
Kein Ausfall von mehreren Lämpchen möglich.

Geeignet vor allem für Weihnachts-Baumdekorationen, Lichterhimmel, Konturen,
Geschäftseingänge, usw.; Selbstmontage möglich.

Technische Daten: Durchschnittlich 25 000 Stunden Lebensdauer, 12 Volt,
alle 15 cm ein Lämpchen - kann aber auch individuell verstellt werden.
Sehr servicefreundlich. Farbe grün oder weiss. Jede Länge erhältlich.

Lassen Sie sich beraten.
Viele andere Lichtdekorationsneuigkeiten für die Schweiz sind soeben eingetroffen.

Bewährt in Europa, zu interessanten Preisen. Verlangen Sie eine persönliche
Beratung, wir haben sicher einen Vorschlag, der zu Ihrem Geschäft passt.

Ernst Ledermann, Schulweg 1, 5033 Buchs/AG
Telefon 064 24 84 21, Fax 064 22 93 59 71193/302520

MARCHE IMMOBILER

VALLORBE

Buffet de la Gare
r if < ' ' -

'
Doté de:

1 restaurant de 120 places
1 salle pour banquets et sociétés de 60 places

1 terrasse d'été ombragée de 50 places

Le Buffet de la Gare de Vallorbe est à remettre pour le

1er iulllet 1995.

Cet bel établissement sera confié à un restaurateur dy-
namique qui, grâce à sa solide formation professionnel-
le, à déjà conduit une entreprise avec succès.

'

Les conditions de location sont attrayantes et, de plus,
le futur'tenancier aura à disposition un appartement de
4 pièces ainsi que 6 chambres pour son personnel.

Les intéressés sont priés d'adresser un dossier de can-
didature avec curriculum vitae, photo et copie de certifi-
cat à la Direction du 1er arrondissement des CFF, divi-
sion du domaine, case postale 345, 1001 Lausanne,
jusqu'au 31 janvier 1994.

Des renseignements peuvent être obtenus auprès de
Monsieur Michel Vaudrez, tél. 021 3422254.

Il# .y'lvß;«:';
0 71660/199176

Région Neuchâtel, à louer
Nous cherchons de suite ou à.convenir pour un restau-
rant de spécialités italiennes un couple professionnel.

L'établissement comprend:
1 restaurant de 60 places
1 salle pour banquets et sociétés de 70 places
2 jeux de quilles
1 terrasse de 40 places avec vue sur le lac et les Alpes
1 grand parking

Ecrire sous chiffre 71986 à l'hôtel revue, case postale,
3001 Berne.

71986/264484

HAFTSMARKT

Aruba; sonnenüberflutete Perle der Karibik, die aucb dem ver-
wöbntesten Gast alles bietet Von bimmliscber Rube bis zum
beschwingten Strandleben an idyllischen Palmen-
stranden und nahezu alle Wassersport-
möglichheiten. Entscheiden Sie
sieb für Aruba, wo ihre Kunden
selbst erleben können, daß

„Bon Bini" hier mehr beißt
als nur „Wdlkommen

ATA-Europa, Schimmelpennincklaan 1, NL-2517 JN Den Haag,
die Niederlande. Tel.:+31(0)70 3566220. Fax: +31(0)70 3604877.

A vendre

restaurant-dancing
cabaret
unique en son genre, excellente
situation.
Curieux s'abstenir.
Faire offre sous chiffre C 028-7791
à Publicitas, case postale 1471,
2001 Neuchâtel 1.

P 71969/44300

France, à 3 heures de Genève

Location/Vente
Hôteliers-Restaurateurs suisses sans
succession offrent (sous caution) à un
couple professionnel confirmé et
dynamique, très bonne affaire 2",
facile, indépendante, prospère.
Libre d'essai. Ouvert à propositions.

Tél. 0033 70 97 (73 00), fax (48 25).
71947/219754

Délai pour
placer vos

annonces
commerciales:

jeudi
17 heures

Azurbl
Iurmau und Muschelsilb

Wir danken Ihnen für das
im vergangenen Jahr
erwiesene Vertrauen.

Wir wünschen Ihnen frohe
Festtage, einen guten

Start ins neue Jahr
und viel Erfolg.

Hotelkommunikation Paul Welker
Postfach, 8305 Dietlikon, Tel. 01 833 05 58, Fax 01 833 05 18

71813/197467

Zu verkaufen in Engelberg

Dancing-Bar
Top Zentrumslage, Fläche inkl. Neben-
räume ca. 400 m*. 125 Sitzplätze,
komplett eingerichtet (2 Bars mit
Mobiliar, Office-Raum, diverse Lager-
räumlichkeiten, teilweise mit Kühlan-
lagen etc.), Parkplätze vorhanden.
Kaufpreis und Übernahme nach
Absprache

Weitere Auskunft: Chiffre Q 212-55792
an ofa Orell Füssli Werbe AG, Postfach,
6002 Luzern.

0 71948/199176

Zu verkaufen

Disco
in Frankreich, 1 Stunde von
Basel, Fläche 24 000 r+.
Weiher und Haus, Parking:
600 Autos. Preis Sfr. 800 000.-,
Anz. Sfr. 450 000.-
Info Tel. 0049 7621 2203

Zu verkaufen

Lugano Süd

***Hotel mit Seesicht
bestehend aus: zirka 3400 m* Terrain,
96 Zimmer mit 160 Betten.
Für Auskünfte an Postfach 2629, 6901
Lugano schreiben.

P 71548/382804

Einmalige Gelegenheit im Berner
Oberland! Zu verkaufen mit
allerbester Auslastung, super

4-Stern-Familienhotel
in autofreiem Weltkurort.

120 Betten, vollste Infrastruktur,
bester Geschäftsgang.

Wegen Nachfolgeausfall auf
Winter 1994 zu verkaufen.

Angebote unter Chiffre 66578 an
hotel + tourismus revue, Postfach,
3001 Bern. 66578^7605

Zu vermieten bzw. zu verpachten
gut eingeführtes

Restaurant mit Alkoholpatent
im Dorfkem von Ascona, an frequentierter
Ladenstrasse (Fussgängerzone). Ca. 35
Plätze; genehmigte Umbaupläne für ca. 54
Plätze (167 m* EG und 56 rrF UG) vorhanden.
Mieter/Pächter hat jetzt noch die Chance,
eigene Ideen einzubringen und sich eine sehr
gute Existenzgrundlage zu schaffen. Berück-
sichtigt werden Interessenten mit Erfahrungen
und guten Referenzen.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Offerte
unter Chiffre Nr. 221294, Schmid Annoncen AG,
Postfach 500, 8034 Zürich.

72008/58882

Zu pachten gesucht

mittleres Hotel
in Lugano und Umgebung.

Angebote unter Chiffre 71968 an
hotel + tourismus revue, Postfach,
3001 Bern.

71968/382266

Tessin Lago Maggiore
Zu verkaufen

Hotel mit
Gartenrestaurant
am See, mit 24 Zimmern, Restaurant-
Pizzeria-Bar für Insgesamt 300 Sitzplätze.
Die bestehende Fläche bietet Erweiterungs-
möglichkeiten.
Offerten an Ciffre H 1 £5-728984, an

Publicitas, Postfach 1186, 6601 Locarno.
P 71651/44300

Zu pachten gesucht:

Mittelgrosses Hotel
mit wenig Restauration
keine Standortbedingung.

Bitte senden Sie Ihre Unterlagen unter
Chiffre 71691 an hotel + tourismus
revue, Postfach, 3001 Bern.

71691/383214

Suchen Sie Hilfsmittel für die Administration
in Ihrem Betrieb?

Dann rufen Sie uns an!

SHV Materialdienst
Telefon 031 37041 11, Telefax 031 3704444

Zu verpachten oder zu vermieten per 1. März 1995

gepflegter, rustikaler Landgasthof
über dem Nebel auf dem Lindenberg - zwischen Muri/AG und dem Hallwilersee

Gasthaus GUGGIBAD, 5632 Buttwil/AG
Telefon 057 441562 *" Telefax 057 445989

Lage und Besonderes:
- 35 Autominuten von Zürich, Luzem und Aarau, oberhalb vom Hallwilersee

- ruhig, idyllisch - mitten in bäuerlicher Umgebung - gelegen
- grosser Parkplatz und Kinderspielplatz
- eigenes Quellwasser

Gaststube:
- gemütliche Cheminéestube 65 Sitzplätze

- rustikale Bar ab 13 Sitzplätze
- heimeliges Stübli - mit der Cheminéestube integrierbar - 70 Sitzplätze
- Gartenwirtschaft mit Brunnen ab 45 Sitzplätze
- alles ist sehr gut unterhalten und eingerichtet

Hotel und Wohnen:

- 3 hübsche Hotelzimmer, eines mit Sauna

- Wirtewohnung mit allem Komfort

- Personalzimmer etc.

Wir helssen Sie für eine

unverbindliche Besichtigung des Betriebes
während den Öffnungszeiten über die Festtage willkommen!

Emstmeinende und solvente Mietinteressenten melden sich bitte bei:
Aebi Patrick, Telefon 057 442665

0 71976/199176

Zu verkaufen oder vermieten
im Locarnese - Tl

Restaurant Villa
touristische Zone, Seesicht,
grosse Terrasse und grosse
Parkplätze, mit Wirte- und
Night-Club-Patent.
Seriöse Interessenten schreiben
an PF 1024, 6616 Losone.

Pension-Gaststätte
in Freudenstadt/Schwarzwald
von Schweizerin aus gesundheitlichen Gründen zu
verkaufen (kein Wirtebrief erforderlich).
Idealer Betrieb für 2 - 3 Pers., 60 Sitzpl., 18 Betten,
alle Zimmer D/WC/TV, Wirtewohnung ca. 108 m*.
gute Umsätze.
KP inkl. Inventar DM 780 000.-

Auskunft unter 0049 7442/3683 oder Fax 2330.
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Hotel Europa, Sitten

Pacht für Zur-
brügg/Gauer

Das Sittener 4-Stern-Hotel Euro-
pa öffnet nach 2jährigem Be-
triebsunterbruch im April
wieder seine Türen. Der Schwei-
zerische Bankverein als neuer
Eigentümer unterzeichnete mit
der Hotelgruppe Zurbrügg und
Gauer AG einen 7-Jahres-Pacht-
vertrag.

Weil im Januar 1992 über den damaligen
Hausbesitzer Fr««/ ScAer/e«/e;7> der
Konkurs eröffnet wurde, musste das er-
ste Sittener 4-Stern-Hotel vor drei Jahren
geschlossen werden. Und dies trotz gut-
en Zahlen im Hotelbetrieb selbst, wie der
damalige DirektorJean-A/ic/îe/ Fu/y? be-
teuert. Er jedenfalls war nach nur 2jähri-
ger Start- und Aufbauphase mit der Bet-
tenbelegung von 35 Prozent zufrieden.
Jetzt wird Rupp seine damals begonnene
Arbeit fortführen können. Als General-
direktor der Hotelgruppe Zurbrügg und
Gauer im Wallis, die in Saillon das Hotel
Les Bains betreibt, ist er neu auch für das
Hotel Europa zuständig. Der Schweize-
rische Bankverein (SBV), der im Juni
1994 den Immobilienkomplex L'Avenir
mit dem dazugehörenden Hotel Europa
in einer öffentlichen Versteigerung er-
warb, hat jetzt mit Zurbrügg und Gauer
einen Pachtvertrag für sieben Jahre un-
terzeichnet. Im Gespräch waren auch die
Hotelgruppen Accor und Manotel.

Olympia-Kandidatur kein Grund
Rupp erhofft sich vor allem Synergien im
Marketing- und Reservationsbereich
«Beide Hotels sind on line miteinander
verbunden.» Profitieren dürfte dabei vor
allem das Europa, das Gäste des sehr gut
ausgebuchten Hotel Les Bains in Saillon
(durchschnittliche Bettenbelegung: 77
Prozent) übernehmen dürfte. Zudem
dürfte in Saillon-les-Bains, das in der
Walliser Kandidatur als olympisches
Dorf vorgesehen ist, die Nachfrage noch
weiter steigen. Die Olympia-Stimmung
in Sitten, welche sich auch auf den Tou-
rismus auswirke, habe den Entscheid si-
cherlich mitbeeinflusst. Jedoch nicht
grundsätzlich, wie Rupp gegenüber der
/io/e/ + tow/'swt« revue weiter erklärte.
Das 4-Stern-Hotel wird neu als Garni be-
trieben. Bis zur Wiedereröffnung im
April wird der Hoteltrakt renoviert und
umgebaut. GFF

Prozess verschoben
Mitte Dezember ist in Bern der Pro-
zess zwischen dem Schweizerhof-Ho-
telier Jea/1-./acgi/e.s Gauer und //ans
Zurèrugg verschoben worden. Zur-
brügg, mit der Schwester von Jean-Ja-

ques Gauer verheiratet, ex-Direktor
der J. Gauer Hotel Management, for-
dert 3,2 Millionen Franken von J.J.

Gauer für entgangene Management-
honorare, wie «Der Bund» vom 16.

Dezember schreibt. J.J. Gauer wieder-
um verlangt rund 350 000 Franken
Kostenübernahme eines verlorenen
Prozesses, den Zurbrügg bezahlen
sollte. Zurbrügg war zuletzt Direktor
der J. Gauer Hotel Management ge-
wesen. 1990 kam es zum Streit. Zwei
Jahre später erfolgte eine Vereinba-

rung, in der J.J. Gauer weitere Anteile
der J. Gauer AG erwarb, Zurbrügg und
seine Frau die Gauer Management
AG plus zwei Millionen Franken.
Doch das Arrangement hielt nicht.
Neu ist der Umstand, dass Gauer-Zeu-
ge Pau/ 5ürg/, ehemaliger J. Gauer
Hotel Management-AG-Verwal-
tungsrat erklärte, «es sei Geschäftspo-
litik gewesen, dass die Management
AG auf die ihr vertraglich zustehen-
den Honorare gegenüber der J. Gauer
AG endgültig verzichtet habe». zfPK

St. Galler Hotelier stiftet Preis für
Weihnachtsschmuck. Wie das St. Gal-
1er Tagblatt berichtet, sähe es A/ax
Krie/n/er, der Besitzer des «Einsteins»
gerne, wenn neben seinem Hotel zahlrei-
che weitere St. Galler Geschäftsinhaber
ihre Gebäude in der Vorweihnachtszeit
mit festlichen Beleuchtungen einen be-
sonderen Glanz verleihten. Zu diesem
Zweck spendet Kriemler nun jährlich ei-
nen Preis von 1000 Franken für den fest-
lichsten Weihnachtsschmuck. r.

Präsidentenversammlung SHV

Wahlgremium sucht Amstutz-Nachfolger
Eine Kommission soll Kandida-
ten für die zurücktretenden Mit-
glieder der Verbandsleitung des
SHV, Präsident Alberto Amstutz
und Vizepräsident Pierre Leh-
mann, suchen. Dabei werden
auch externe Persönlichkeiten
einbezogen. Höhepunkt der Ver-
Sammlung in Zürich war das Re-
ferat des österreichischen Hote-
liers-Präsidenten, Helmut Peter.

ANDREAS NETZLE

Von einer «bewegten und nervenaufrei-
benden Zeit», die ihren Höhepunkt in den
Rücktritten von Alberto Amstutz und
Pierre Lehmann gefunden habe, sprach
GPK-Präsident FoAerf /«/anger in sei-
nem Rechenschafts-Bericht. Dabei stell-
te er dem SHV ein gutes Zeugnis aus: Er
sei gut strukturiert und organisiert und
der Hauptsitz in Bern arbeite professio-
nell und effizient. Zum «Fehlverhalten»
einzelner Personen in der Verbandslei-
tung wollte er nicht weiter Stellung neh-
men. In den nächsten Monaten müsse

jetzt aber «mit Ruhe und Besonnenheit»
gearbeitet werden. Zu den Nachfolge-
Wahlen am 22. Mai meinte Infanger:
«Wir müssen qualifizierte Personen fin-
den, die von allen akzeptiert werden.»

Angenommen wurde dagegen der An-
trag des St. Galler Kantonalverbandes:
Für die Ersatzwahlen wurde die Einset-
zung einer neunköpfigen, regional aus-
gewogenen Wahlkommission gutgeheis-
sen. Unter der vorläufigen Leitung von
PoZ/Pi^/fSt. Gallen) wird sich das Gre-
mium am 4. Januar zu ihrer ersten Sit-
zung treffen. In einem engagierten Vo-
tum übte Rupf Kritik am Stil der Aus-
einandersetzung in den Hoteliers-Rei-
hen. Kaum sei der «Interlakener Schock»
überwunden, stehe der SHV wieder in
den negativen Schlagzeilen. Der schlech-
te Stil habe auch dazu geführt, dass im-
mer mehr fuhrende Persönlichkeiten den
Versammlungen fernblieben und sich
nicht für den Verband engagieren woll-
ten. Ein Kandidat für die Ersatzwahlen
wurde bereits nominiert. Der Hotelier-

SHV-Direktor Heinz Probst und Vizepräsident Ernst Frauchiger (mit verlet-
zungsbedingtem Verband) informierten die Kantonalpräsidenten. Fo/os: S//F

Verband des Kantons Schwyz schlägt
Fra«z von /tet/ing vor, welcher bereits
1990 kandidierte und damals gegen Pier-
re Lehmann unterlag.

Preisordnung im Viser
Im Zusammenhang mit den Halbtax-Ak-
tionen der SBB und ähnlichen Preisaktio-
nen des Kreditkartenunternehmens Visa
stellte die Sektion Lugano die Frage, ob
es noch einen Sinn habe, ein Preisregle-

«Winterfrische statt Skiferien»
Gastreferent //e/muf Fete/; Präsident
der Österreichischen Hotelier-Vereini-
gung, äusserte sich zur Zukunft des mit-
teleuropäischen Ferientourismus. Dem
traditionellen Wintertourismus in Mit-
teleuropa gibt Helmut Peter wenig Zu-
kunftschancen. In Anbetracht der Kli-
maveränderung und der zunehmenden
Überalterung der Gesellschaft sei ein
Produkt «Winterfrische», also Winter-
ferien ohne das Skifahren, erfolgver-
sprechender als klassische Winterfe-
rien. Frühling, Sommer und Herbst in
Mitteleuropa sind für Helmut Peter ein
«veraltetes Produkt». Besser wären
Themenparks, Bauerndörfer, Robin-
son-Clubs, Babyhotels und hochwertige
Kurangebote.
Peter plädierte für mehr kundenorien-
tierte Qualität: «Qualität ist erst dann
Qualität, wenn sich genügend Kunden
finden, welche die Leistung zum fest-
gelegten Preis kaufen, und dabei Ge-
winn erzielt werden kann - alles andere
ist Liebhaberei.» Die 4- und 5-Stern-
Hôtellerie sei in diesem Sinne nur ein

Helmut Peter, Präsident der Öster-
reichischen Hotelier-Vereinigung.

-
'

: •• .tto»*,

Nischenprodukt. Die Masse der Gäste
könnten sich nur 1- bis 3-Stern-Hotels
leisten. In den Sonneuzielen seien da-

gegen aufgrund der Währungssituation
und der Arbeitskostea die 3- und 4-
Stern-Hotels Massenprodukte und nur
die 5-Stern-Häuser Nischenprodukte.

Zu beachten seien zudem die wechseln-
den Bedürfhisse der Gäste. Ein 5-Stern-
Gast sei auch 1-Stern-Gast, gerade so,
wie es ihm passe und wo er den grössten
Vorteil sehe. Denn, so Helmut Peter
weiter, die «Schnäppchen-Mentalität»,
also die Tendenz zu profitieren und et-
was Geld zu sparen, sei ein weiterer Me-
gatrend der Zeit.
Das Angebot der Hôtellerie müsse über-
dacht und mit einem bedürfhisorientier-
ten Marketing vertrieben, werden. Hier
sei die Stadthotellerie der Ferienhotelle-
rie einen Schritt voraus. Konkrete Pia-

nung von Vertriebswegen, Nutzung der
Elektronik, Nutzung der Reiseindustrie,
höherer Kommunikationsaufwand, bes-
sere Nutzung des Mittels Verkaufsför-
derung, Lean-Management und Be-
triebs-Kooperationen, das sind nach Pe-

ter die Stichworte für eine Zukunft-
strächtige Unternehmensführung in der
Hôtellerie. Und schliesslich müsse es
das Ziel sein, nicht nur selber Gastgeber
zu sein, sondern alle Mitarbeiter zu
Gastgebern zu machen. /fV

ment aufrechtzuerhalten, das systema-
tisch umgangen werde. SHV-Direktor
//e/nz Pra/m informierte die Präsidenten,
dass sich die Kartellkommission des Bun-
des für das Preisreglement des SHV in-
teressiert und bereits ein Gespräch statt-
gefunden habe. Bis Ende Jahr werde die
Kartellkommission bekanntgeben, ob sie
eine Untersuchung eröffnen werde. Ins-
besondere die Festschreibung von sank-
tionierbaren fixen Minimum-Preisen statt
unverbindlicher Preisempfehlungen stos-
se bei der Kommission auf Skepsis.

Erfolgreicher Hotelführer
Bereits über die Hälfte der 1. Auflage des

neuen Hotelführers, nämlich 145 000
Exemplare, sind laut Angaben von SHV-
Vizedirektor Wivne/- Fr/ec/ric/; bereits im
Markt. Für den bereits im Spätsommer
erscheinenden Hotelführer 1996 werden
einige Verbesserungen vorgenommen.
Jede Seite wird künftig mit Ort und Re-
gion beschriftet. Innerhalb der Regionen
wird die Systematik benutzerfreundli-
eher. Um die Bildqualität zu verbessern,
werden in der neuen Ausgabe nur noch
Dia-Vorlagen akzeptiert.
Bereits für das nächste Jahr konnten ei-
nige Anschlusskonzepte mit den Daten
des Schweizer Hotelführers realisiert
werden. Ascona, die Stadt Zürich, Lau-
sänne, das Waadtland und einige weitere
brachten eigene Führer heraus, in denen
die offiziellen Einträge verwendet wur-
den. Aus prinzipiellen Gründen können
die vom SHV erhobenen Daten in An-
schlusskonzepten nicht verändert wer-
den, stellte Werner Friedrich zuhanden
der Tourismusregion Tessin klar. Die
nächste Präsidentenversammlung wird
am 14. März in Bern stattfinden.

Kritik an Stil

In welche Richtung bei der Amstutz-
Nachfolge gedacht wird, machte der An-
trag des Kantonalverbandes Solothurn
deutlich: Der neu zu wählende Präsident
müsse eine «branchen-neutrale Person-
lichkeit» sein und dürfe weder aus den
Reihen des SHV noch aus der Hôtellerie
im allgemeinen stammen. Der Antrag
wurde zurückgezogen, nachdem darauf
hingewiesen worden war, dass damit die
in den Statuten festgelegte Regelung ein-
geschränkt würde.

«Swiss Event '95»

Die Schweizer Messe für Schweizer Anbieter
Wer sie von den Schweizer Hote-
liers, Kongress- und Tagungsan-
bietern noch nicht gefunden hat-
hier ist sie, die CH-Messe für
kleinere Leistungsträger. Ge-
werbliche Beherbergungs- und
Event-Anbieter, die sich endlich
einmal ein Treffen mit inländi-
sehen Interessenten wünschten,
können sich im November an der
«Swiss Event 95» in Zürich mit
ihnen treffen. Die Wigra machts
möglich!

ALEXANDER P. KÜNZLE

Wer kennt sie nicht schon, all die inter-
nationalen Treffen, wo wie bei der
EIBTM in Genf die Schweizer sich gar
nicht hingetrauen, oder beim TTW in
Montreux, der den (kleineren) inländi-
sehen Leistungsträgern nur schlecht ge-
recht wird? Auch der Swiss Travel Mart,
der im kommenden April wieder statt-
findet, richtet sich stark aufausländische
Einkäufer und Nachfrager von Schwei-
zer touristischen Produkten aus.

Sichere Wert im Inlandgeschäft
Die Wigra Expo AG in Oberrieden ZH,
mit dem inzwischen bekannten TTW-
Herausforderer ftï/(y Gygcr, und der

Messe, PR- und Tourismusspezialist
G/a« /f«(//'eo.vsi, wenden sich nach Pur-
zelbäumen im sehr unsteten Outgoing-
Geschäft diesmal sicheren Werten zu:
Auf dem Messe-Zürich-Gelände in Oer-
likon soll am 1. und 2. November 1995
erstmals eine Tagungs-, Kongress- und
Seminarmesse stattfinden, bei der
Schweizer Leistungsträger Nachfrager
aus der Schweiz und grenznahen Gebie-
ten treffen.

Stichwort Besuchermarketing
Andreossi weiss, dass ein grosser Teil
des Erfolgs dieses Projekts davon ab-
hängt, wie geschickt er sein Besucher-
marketing angeht| An der EIBTM in
Genf macht zum Beispiel allein der Um-
stand, dass Einkäufer gleich flugeharter-
weise gratis eingeflogen werden, schon
fast den ganzen Erfolg aus. Schliesslich
bezahlen die Aussteller nicht nur pro
Quadratmeter Fläche, sondern auch pro
Besucherqualität und Menge. Aufgrund
von zahlreichen Datenbanken, deren sich
die Organisatoren noch bemächtigen
wollen, soll der Kreis möglicher Besu-
chersegmente abgegrast werden: Fir-
menreisedienste, Agenturen, Unterneh-
men und Firmen selbst, Direktionsse-
kretärinuen, Personaldienste, politische
Parteien und Freizeitclubs, Promotions-
Spezialisten, oder Convention-Vororga-
nisatoren gehören dazu.
Genauso zersplittert zeigt sich auch die

Leistungsträgerseite, wobei die Swiss-
Event-Organisatoren eher End-Lei-
stungsträger als Anbieter anpeilen und
erst in zweiter Linie Vermittler. «Hier ist
Hardselling angesagt», meint Andreossi,
«und solange beispielsweise Verkehrs-
vereine nicht auf Kommissionsbasis ar-
beiten dürfen, sind sie für mich auch kei-
ne richtigen Endverkäufer, sondern eher
Promoter und PR-Leute. Verkauf, das
endet für mich immer mit Abschluss und
Auftragsbestätigung!» Und vor allem
das wünscht er sich Anfang November in
Oerlikon zuhauf. Der (Kongress-)Hotel-
lerie fällt beim Swiss Event natürlich ei-
ne Schlüsselrolle zu, Anbieter im Be-
reich Event, Bergbahnen, Schiffahrt etc.
würden natürlich das Bild abrunden.

Wigra in der Marktnische
Dass in dieser Formel Potential liegt, ist
nicht schwer zu erkennen. Die Messeor-
ganisatorin Wigra will sich offenbar
nach ihren Erfolgen in der Zürcher Feri-
enmesse (1994 grösste Ferienmesse der
Schweiz), und ihrer TTW-Alternative
Swiss Travel Workshop nun einer Markt-
nische zuwenden, in der unausgelastete
gewerbliche Strukturen nach Kunden
und neuen Märkten lechzen. Die Risiken
jedoch liegen in der Nichtvorausschau-
barkeit des Verhaltens: Werden die Lei-
stungsträger diese Neuheit eines nationa-
len Marktforums würdigen? Immerhin
verspricht «Swiss Event», für direkte

Kontakte bei einem sonst nur schwer be-
arbeitbaren Kundenkreis zu sorgen. Zwei
Stunden seien täglich für vororganisierte
Appointments reserviert.

REKLAME

Tourismus-Werbung
in der

oder

Wir kennen Ihr Zielpublikum.

^aur/77edia

Mediaberatung inklusive.

Tourmedia AG, Edenstrasse 20
8021 Zürich, Postfach

Tel. 01/207 85 55, Fax 01/207 85 66
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Hotelarchitektiir

«Typisch schweizerisch» oder «billig»?
Das Schweizer Hotel: an seiner
Architektur und Einrichtung ist
es selten zu erkennen. Standard-
einrichtungen, auch aus Italien
und Österreich, haben aber nach
wie vor Hochkonjunktur. Dabei
wären mehr Individualität und
Selbstbewusstsein gerade jetzt
angebracht.

BETTINA MUTTER

«Was die Österreicher hinkriegen, kann
ich auch.» Das soll ein Schreinermeister
gesagt haben, als es um den Innenausbau
des neuen Hotel Garni La Cabane auf
der Bettmeralp ging. Hotelier Franz A/a/-
/ig wusste genau, was er wollte und such-
te sich einen geeigneten Schreinermei-
ster, der aus vorhandenem alten Holz ein

«Dort investieren,
wo der Gast es spürt»

/Inr/rea.v Fa/wse/'er, Architekt und
dipl. Innenarchitekt HFG/ASAI in
Zürich, möchte die Hoteliers wieder
vermehrt in die Pflicht nehmen und
erinnert sie an ihre Verantwortung,
die sie bei der Renovation alter Bau-
ten, bei der Neueinrichtung oder gar
beim Bau eines neuen Hotels haben:
«Kitsch dürfte einfach nicht zugelas-
sen sein. Die Hoteliers müssten sich
auf sich selbst zurückbesinnen und
gemeinsam mit Architekten die per-
sönliche Identität der Schweizer
Hôtellerie bei Bau und Umbau von
Betrieben pflegen.»
In einer Zeit, da Investitionen und
Renovationen für Hoteliers enorm
wichtig seien, müsse «dort investiert
werden, wo es am meisten zum Er-
lebnis des Gastes beiträgt», findet
Ramseier. Auch im Einrichtungs- und
Hotelbausektor werde die Schweiz
nicht umhin kommen, mehr Mut zu
Neuem zu beweisen. «Wir müssen
zeitgemässer werden, um interna-
tional überhaupt noch Bestand zu
haben.»

zwar nobles, aber dennoch schlicht wir-
kendes Interieur herstellen würde. Vom
allzu klassischen Aufenthaltsraum und
Entrée habe er zum Beispiel bewusst ab-
gesehen, erklärt Franz Mattig: Es gäbe
schon zu viele, die gleich aussehen. «We-
nige, aber luxuriöse Zimmer» ist seine
Devise, denn unter den rund 5000 Gästen
der Bettmeralp müsse es noch Leute
geben, die Geld für «etwas Besseres»
hätten.
So zielstrebig wie Franz Mattig ans Werk
gegangen ist, so schwierig dürfte es für
andere sein, sich im Dickicht der Ange-
bote zurechtzufinden und sich überhaupt
klar zu werden, welchem Trend oder Stil
sie huldigen wollen.
Hotels, Restaurants und Cafés die von
österreichischen oder italienischen In-
nenausbaufirmen beliefert wurden, ste-
hen nicht nur im Wallis in beträchtlicher
Anzahl. Die von A bis Z im gleichen Stil
«durchdesignten» Häuser lassen oft den
Verdacht aufkommen, dass Chef oder
Chefin der eigenen Unentschlossenheit
ein Ende setzen wollten und froh waren,
entsprechende Lösungen präsentiert zu
bekommen. Und wenn die Gaststätten in
zahlreichen Fällen durch ihr trendiges
Aussehen zwar gefallen, dürfen sie kei-
nesfalls als repräsentativ für den archi-
tektonischen Stil der Region und ihrer
Landschaft gelten.

Finanzielle Hürden entscheiden
Auf der anderen Seite steht aber die
Frage nach den Finanzen. Für den
Hotelier, der sich heute mit dem Ge-
danken trägt, sein Hotel umzubauen
oder neu einzurichten, ist die Situation
alles andere als einfach: Finanzielle
Hürden entscheiden sehr oft, was über-
haupt in Frage kommen könnte. Hilfe
bietet die Schweizerische Gesellschaft
für Hotelkredit (SGH), die Darlehen
gewährt oder verbürgt, Hoteliers bei
Um- und Neubau berät und Hotelbetrie-
be begutachtet oder auch deren Revision
übernimmt. 1993 betrug der Darlehens-
bestand der SGH 140,9 Millionen
Schweizer Franken, //e/nz Kappe/er
(SGH): «Im Moment spielen Hoteler-
neuerungen eine wichtige Rolle. Die
Neubauten sind aber aus bekannten
Gründen rückläufig, denn der Bedarf an

Eigenkapital ist mit 40 bis 50 Prozent
relativ hoch.»

Typisch schweizerisch?
Denn, so ftü//er FanA/iai/ser von der
Verkaufsabteilung bei Prodega : «Wer
jetzt nicht investiert, hat keine Chance
mehr.» Seit die Prodega mit ihrem
Gästezimmer-Programm auch den
Sektor Einrichtung abdecke, kämen
laufend Wünsche nach weiteren preis-
günstigen Angeboten in diesem Bereich.
Es sei für ihn überraschend, wie gut der
Verkauf der Zimmereinrichtungen an-
gelaufen sei. Mwte/ D/e/Ae/m, Ver-
kaufsleiter der diga-Engrosmöbel-
Zentren, des Partners im Zimmer-
Programm: «Unser Kunde ist der
Selbstentscheider der Familienunter-
nehmer. Er engagiert keinen Architek-
ten, der viel Geld kostet.» Aus einem
Standardprogramm würden möglichst
individuelle Lösungen hergestellt, so
dass ein Hotelzimmer mit 2500 Franken
an sich realisierbar sei. Als «typisch
schweizerisch» cürfe man das Angebot
aus heller Eiche oder Kiefer bezeichnen,
auch gehe der Trend eher hin zu schlich-
ten Formen. «Wir heben uns ab von
österreichischen und italienischen An-
geboten, die doch sehr üppig daher-
kommen.» Für Marcel Diethelm sind die
«Tiroler» nichi unbedingt günstiger:
«Die Meinung, ausländische Einrichtun-
gen seien biliger, geht nicht auf. Unter
dem Strich kaufen sie in der Schweiz
günstiger ein.»

Stilunsicherheit
/fn//rea.v Fa/nse/er, Architekt und dipl.
Innenarchitekt HFG/ASAI. kennt die
Probleme, die sich beim Neubau oder
Umbau von Hotels stellen. Das typische
«Schweizer Hotel» gibt es für ihn nicht:
«Es ist ganz klar eine eigentliche Stil-

Unsicherheit festzustellen.» Ein Um-
stand, der es Trendsettern erlaube, sich
auf dem Markt zu profilieren. Die unter-
schiedlichen Bedürfnisse von Stadt-,
Touristik- oder ausgesprochenem Feri-
enhotel und die regionalen Eigenheiten
würden dies zusätzlich beeinflussen.

«Recyclen ist modern»
7///a 77k?u.v ist Architektin ETH/SIA,
mit reicher Erfahrung im Hotelbe-
reich. Sie weiss den Unterschied zwi-
sehen Stadthotel- und Ferien- bezie-
hungsweise Tourismushotel klar zu
definieren: «Der Traum, die Entspan-
nung, <weg von zu Hause> soll im Fe-
rienhotel wichtig sein.» Die Tendenz
im Stadthotel hingegen gehe eher in
Richtung «Heimersatz». «Es geht ja
darum, im gewohnten Umfeld seine
Arbeit bestmöglich erledigen zu
können.»
Im Bereich Hotelrenovation rät sie zu
sukzessivem Vorgehen und sanften
Methoden, die den Hotelier auch fi-
nanziell weniger belasten: «Man soll-
te einem Traditionshotel nicht alles
wegnehmen und neu machen.» Eine
Möglichkeit sei deshalb: «Recyclen
ist modern. - Bestehende Sachen, vor
allem alte Möbel können durchaus
trendig und neu gestalten werden.»
Stühle, Sofas usw. lassen sich aufpol-
stern, mit neuen Stoffen überziehen
und mit neuen Teppichen und Vor-
hängen kombinieren. Auch das Holz
alter Wandtäfer, die überstrichen wa-
ren, lässt sich wiederbeleben. «Das
entspricht unserer Zeit.» Für Tilla
Theus ist es deshalb wichtig, dass
frühere Stilrichtungen auch heute, in
moderner Umgebung, weiterleben
können. SA/

Hotelerneuerungen spielen zur Zeit eine enorm wichtige Rolle. Oft entscheiden
aber nur die finanziellen Hürden, wie umgebaut werden soll, während die
Individualität auf der Strecke bleibt. Foto.- zvg

Advanta Immobilien

Kempinski allein war zuwenig global
Wie stark auch die internationa-
le Hôtellerie vom Liegenschaf-
tensektor abhängig ist, hat sich
mit dem Kempinski-Verkauf
durch Advanta Ende November
wieder einmal gezeigt. Soge-
nannte Property Développer in-
strumentalisieren die Hôtellerie
als Möglichkeit, Liegenschaften
zu bewirtschaften.

GEORG UBENAUF

Die deutsche Immobilien-Entwicklungs-
Holding Advanta AG war vor zwei
Jahren in die Kempinski AG eingestie-
gen und sprach damals von «langfristi-
gern Engagement». 1993 und 1994
machte die Kempinski-Gruppe in 17

Häusern Verluste, trotz Umsatzsteige-

rung 1994. Also wurde an die thai-
ländische Dusit Sindhorn verkauft,
wie kürzlich bekannt wurde (Siehe
/io/e/ + /ourâmus revue vom 1. Dezem-
ber 1994).
Advanta-Mehrheitsgesellschafter Die/er
ßoe/r ist ebenfalls bei der britischen Lon-
rho-Gruppe stark engagiert. In Frankfurt
hatte man vorerst vermutet, Bock habe

Kempinski verkauft, um mit dem Erlös
seine hart erkämpfte Position bei Lonrho
abzustützen. Was Bock heftig dementier-
te - das von Dusit erhaltene Geld für
Kempinski bleibe in der Advanta.
Advanta will sich nun voll auf die Ent-
wicklung von Immobilien konzentrieren.
Schliesslich sind die in den letzten zwei
Jahren im Osten Deutschlands neu ins
Portfolio gebrachten Adlon in Berlin,
Fürstenhof in Leipzig und Taschenberg-
Palais in Dresden Advanta-Immobilien.
Das heisst, sie werden von Advanta neu

gebaut/renoviert und später zum Ho-
telzweck an Kempinski vermietet. Noch
im Dezember wollten in Frankfurt die
Gerüchte nicht verstummen, Bock könn-
te als Advanta-Mehrheitsaktionär auch
noch die Advanta-Hotel-Immobilien
verkaufen, um unbekannte Löcher in
dem von ihm beherrschten Lonrho-Kon-
zern zu stopfen.
An den Verträgen der einzelnen Kempi-
Hotels mit den Betriebsführungsgesell-
schaffen werde sich nichts ändern. Die
Advanta bleibt ja auch künftig wegen
dem Immobilienbesitz den Kempi-Ho-
tels eng verbunden.

Zu hohe Fixkosten
Offenbar zweifelten die Advanta-Bosse

weniger an der grundsätzlichen Eignung
der Hôtellerie, ihre Immobilien langfri-
stig zum Rentieren zu bringen, als an der
(Grösse der) Kempinski-Gruppe selber.

Kempi-Vorstand D/er/r £Wis/ meinte
gemäss Frankfurter Allgemeine Zeitung
vom 26. November, dass mit «dem Kern-
pi-Management 50 Häuser betrieben
werden können anstatt der jetzigen 20».
Im Klartext: Die Fixkosten der Kempi-
Verwaltung sind, gemessen an der An-
zahl Betriebe, zu gross. Diskussionen,
die man in der Schweiz von Mövenpick
und Swissötel her zur Genüge kennt.
Dank der strategischen Kooperation von
Kempinski mit Dusit und der US-
lastigen Princess-Gruppe, die zum
Lonrho-Konzern gehört, dürfte Advanta
nun eine Hotelkette zur Verfügung ha-
ben, die globaler operiert, das heisst
wirtschaftlicher Advanta-Immobilien
verzinsen kann. Damit zeigt sich einmal
mehr die Instrumentalisation der Hotel-
lerie als eine der vielen Arten, wie
Liegenschaften zu bewirtschaften sind.
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Die Hüer/e/gaAe von /IniLe/n unrf S/Mern,
aucA ausrugsiveise o</er fn /fusscAmV/en,
is/ nur mit GeneAm/gung </er FeüüA/ion

er/auA/. Für unver/angl zuge.sanrf/e
Se/u/ungen u/u/ A/a/iusi'r/p/e /eAnen

Fei/aAl/on um/ ffer/ag/eüe //q/?ungaA.
* *

La rep/tu/ucl/o» r/'ar/ic/es ou c/ Vniage.s,
même sous/orme //ar/ie//e, es/ soumise

à Fau/orisa/ion </e /a ré</ac//on.
La réc/ac //on e/ / eiA/eur déc/inen/ /ou/e

responsaW/i/é pour /es it/ociunen/s envoyés
sans concer/a/;ou préa/aA/e.

Wer dort investiert, wo dem Gast sein Aufenthalt erlebnisreicher gemacht wird,
stösst auf positive Resonanz. Erhöhte Sitzkojen im 4. Stock des Suvretta House
ermöglichen den Blick über das ganze Oberengadin. Fo/o: zvg
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Januar

Russen: Erstmals steigen über
die Festtage Russen in grösserer
Zahl in Schweizer Luxushotels
ab. Dies vor allem in St. Moritz.

Februar

75-Jahr-Jubiläum: Mit viel Pro-
minenz feiert der Bündner Hote-
lierverein im Flimser Park Hotel
Waldhaus sein 75-Jahr-Jubiläum.

*
Verluste: 1993 wurden 3 Prozent
oder eine Million weniger Lo-
giernächte in der Schweizer Ho-
tellerie verbracht als im Vorjahr,

spricht sich klar für die baldige
Einführung eines Exportsatzes
für touristische Leistungen aus.
Die entsprechende Motion geht
weiter in den Nationalrat. Finanz-
minister 57;c/i hält den Normal-
satz von 6,5 Prozent auch für die
Hôtellerie verkraftbar.

*
Kritik: Z/a«s-Fe/er i?«Ai, Ge-
schäftsführer der E &G Hotels,
kritisiert verschiedene Institutio-
nen des Schweizer Tourismus. Er
beanstandet, dass in den wichtig-
sten touristischen Gremien vor
allem Vertreter grosser Hotelbe-
triebe oder solche ohne Praxisbe-
zug vertreten seien.

*
Basel: Das 5-Stern-Hotel Hilton
Basel und das 4-Stern-Hotel Ba-
sei werden umfassend renoviert.
In mehreren Bauetappen wird das
Hilton für rund 40 Millionen re-
noviert. 14 Millionen Franken
werden in die Erneuerung des
Hotels Basel investiert.

April
Imagekampagne: Der Hotelier-
verein Luzern steckt 350 000
Franken in die Imagekampagne
«Hotel Luga». Die Sonderschau
an der Luzerner Gewerbeausstel-
lung soll bei der Bevölkerung

ren Neubauprojekten Bewegung
gekommen. Neben dem 4-Stern-
Hotel für 45 Millionen Franken
beim Kursaal soll im Westen von
Bern auch ein Kongresshotel mit
120 Betten entstehen. Investor ist
die Warenhaus-Gruppe Loeb.

*
Chur: Am Stadtrand von Chur
wird das erste Ibis-Hotel im
Graubünden eröffnet. Der pyra-
midenformige Bau des 2-Stern-
Hotels kostete 8 Millionen.

Juni

Luzern: Fast zwei Drittel der Lu-
zerner Stimmbürger akzeptieren
das 194 Millionen Franken teure
Kultur- und Kongresszentrum.

Die Schweizer Hôtellerie erlebte 1994 ein hartes Jahr, mit weiteren Verlusten an Gästen und dem ver-
lorenen Kampf um einen reduzierten Mehrwertsteuersatz. Fo/o: Express

wie das Bundesamt für Statistik
BFS errechnet. Die inländische
Nachfrage ging stärker zurück
als die ausländische.

*
Solidarität: Die Spendenaktion
des Schweizer Hotelier-Vereins.
SHV offenbart die Solidarität un-
ter den Hoteliers. Für die unwet-
tergeschädigten Hotelbetriebe im
Wallis und im Tessin kommen
rund 285 000 Franken Spenden-
gelder zusajnmen.

März

Investitionsfreudig: 1993 hat
die Schweizer Hôtellerie rund 2,3
Milliarden Franken in ihre Be-
triebe investiert, wie eine Unter-
suchung der A/r ergibt. Für 1994
sind nochmals Investitionen von
1,7 Milliarden geplant.

*
Mehrwertsteuer: Der Ständerat

Verständnis für die Anliegen der
Hôtellerie wecken.

Mai

Mehrwertsteuer: Differenzierte
Berechnungen des SHV und der
Schweizerischen Gesellschaft für
Hotelkredite SGH ergeben, dass
bei einem Exportsatz von 2 Pro-
zent für die Hôtellerie dem Bund
nicht 250 Millionen Franken feh-
len würden, wie Bundespräsident
Stich behauptet, sondern nur 134
Millionen.

*
Luzern: In den beiden Oberge-
schössen des Luzerner 5-Stern-
Hotels Palace werden 48 Luxus-
zimmer errichtet. Der Um- und
Neubau kostet rund 15 Millionen
Franken.

*
Bern: In das Hotelangebot der
Bundesstadt ist gleich mit mehre-

Auch die Schweizer blieben aus in den Schweizer Fcrienhotels: Die
Konkurrenz ist zur Zeit aber nicht in den umliegenden Alpen-
ländern zu suchen, sondern bei den kurzfristig buchbaren, gün-
stigcn Fernreisen. Fo/o: Express

Für verschiedene Hotelprojekte
sollen in der Stadt Luzern von
privater Seite bis 1997 zudem
mehrere hundert Millionen Fran-
ken investiert werden.

*
Zürich: Für 40 Millionen Fran-
ken wird das Zürcher 5-Stern-
Hotel Baur au Lac renoviert. Un-
ter anderem werden 90 Gästezim-
mer erneuert.

*
Darlehen: Drei Viertel der in den
80er Jahren unterstützten In-
vestitionen in der Hôtellerie hät-
ten ohne staatliche Bürgschaften
oder Darlehen nicht getätigt
werden können, wie eine Studie
des Nationalen Forschungspro-
gramms zum Thema «Wirksam-
keit staatlicher Massnahmen»
belegt.

*
Mehrwertsteuer: Auf den Ex-
portleistungen der Hôtellerie
wird es keinen reduzierten Mehr-
Wertsteuersatz geben. Trotz des

grossen Einsatzes der Tourismus-
lobby und vieler Parlamentarier
will der Nationalrat dem Stände-
rat nicht folgen. Dafür soll bei ei-
ner künftigen Steuererhöhung
der Satz für das Logement auf
dem heutigen Normalsatz belas-
sen werden.

*
S H V-Dclegiertenvcrsamm-
lung: Fragen zur Klassifikation
für den neuen Hotelführer sowie
die Folgen des Exportsatz-Ent-
scheides stehen im Vordergrund
an der DV in Lenzerheide-Valbel-
la. Der Zürcher Ro//'Wr's»ier wird
neu in die Verbandsleitung ge-
wählt.

Juli

Tamilen: Der Bund erachtet die

Ausschaffung von Tamilen als
zumutbar. Das Gastgewerbe

wehrt sich für seine gut arbeiten-
den, freundlichen und lohnmäs-
sig billigen Tamilen. Es wird ver-
sucht, eine sofortige Ausschaf-
füng zu verhindern.

August

Stammkunden-Marketing: Im
Rahmen ihres Konzeptes zum
«Einsatz des Marketing-Instru-
mentariums 1995 - 1999» setzt
die SVZ auch aufdas Stammkun-
den-Marketing. Angesprochen
sind die Hoteliers. Diese geben
ihre Adresskarteien nur ungern
heraus, wenn sife nicht genau wis-
sen, wozu diese verwendet wer-
den.

*
Swiss-Golf-Hotels: Im August
wird die Angebotsgruppe
«Swiss-Golf-Hotels» gegründet.
Die 32 Hotels umfassende Ange-
botsgruppe wird von der SVZ
voraussichtlich bereits 1995 in
die Segment-Promotion «Golf»
für den Markt Deutschland inte-
griert.

*
Knopfdruck: Künftig werden al-
le SHV-Hotels im deutschen
Bildschirmtext (BTX) aufge-
führt. Während fünfJahren ist auf
BTX jedes SHV-Mitglied mit ei-
nem kostenlosen Grundeintrag,
mit Name, Adresse, Klassifikati-
on, Telefon und Telefax abrufbar.

*
Radisson/SAS: SAS Internatio-
nal Hotels gehen mit Radisson ei-
ne Marketing-Allianz ein. Ur-
sprünglich bestand auch die Ab-
sieht, Swissötel miteinzubinden.
Bei Swissötel konnte man sich
iber nicht mit dem Gedanken an-
freunden, in der Carlson Hospita-
lity Group nur noch eine unbe-
deutende Rolle zu spielen.

H=

Saisonniers: Unter der Feder-
führung des SHV erreicht die
«Arbeitsgruppe Jugoslawien»,
dass der Bundesrat den Endter-
min der Zulassung von jugosla-
wischen Saisonniers rückver-
setzt. Der Bundesrat verlängert
die Übergangsfrist bis zum 31.
Oktober 1996. Die Umwand-
lungsmöglichkeit in Jahresbewil-
ligungen wird 1995 abgeschafft.

September

Weissbad/AI: Der Kanton Ap-
penzell Innerrhoden hat sein er-
stes 4-Stern-Hotel erhalten. Das
alte Kurhaus wurde vollständig
abgerissen und als Hotel Hof
Weissbad wieder aufgebaut. In-
vestiert wurden 26,5 Millionen.

*
Bundesdarlehen: Im Rahmen
der Sanierungsmassnahmen des
Bundeshaushaltes schlägt der
Bundesrat vor, per 1. Januar 1998
die Bundesdarlehen an die SGH
zu streichen.

*
Talfahrt: Die Konjunkturlage für
das Gastgewerbe seien im zwei-
ten Quartal dieses Jahres um 3

Prozent unter dem Vorjahres-
stand geblieben, fasst die Kon-
junkturforschungsstelle der ETH

i
die Resultate ihrer Umfrage zu-

i sammen.

*
Meridien/Forte: Die englische
Hotel- und Restaurationsgruppe
Forte kauft die französische Ho-

i telgruppe Méridien. Damit zählt
Forte weltweit 916 Häuser im
obersten Segment.

*
Sommerbilanz: Im Sommer 94
sind die Gäste noch preisbewus-
ster als im Vorjahr. Vor allem bei
den Nebenausgaben sparen die
Gäste im heissen Sommer 94.
Der Tagestourismus nimmt zu.
Während die Städte eher dazuge-
Winnen, stagnieren die Kurorte.

Gewinner ist das Berner Ober-
land. Der Trend weist Richtung
günstige Hotels.

*
Behinderte: Geistig Behinderte
seien in Schweizer Hotels nicht
genehm, folgert die Konsumen-
tensendung «Espresso» aus den
für den «Hotelführer Schweiz für
Behinderte» erhobenen Daten. Es
sei möglich, dass die Hoteliers
nicht genau wussten, wie die be-
treffenden Fragepunkte auf dem
Fragebogen zu beantworten ge-
wesen seien, relativiert der
Schweizerische Invalidenver-
band SI. Er ist mit dem SHV be-
züglich eines gemeinsamen Ho-

Gäste in Schweizer Hotels über-
nachtet als im Vorjahr. Das BFS
hat vom Juni bis August nur
10,85 Millionen Übernachtungen
registriert, 130 000 (-2%) weni-

ger als 1993. Mit 4,02 Millionen
Ubernachtungen erreichte der
Binnentourismus den tiefsten
Stand seit 1957.

*
Ciga/Sheraton: Die amerikani-
sehe Hotelkette Sheraton kauft
die italienische Luxuskette Ciga.
Mit der europäischen Ciga mit 32
Luxushäusern dürfte sich die
Sheraton nun auch im 5-Stern-
Segment etablieren.

*

Die Schweizer Hôtellerie investierte 1994 rund 1,7 Milliarden
Franken in die Modernisierung ihres Angebotes. Fo/o: Express

telführers für Behinderte im Ge-
spräch.

*
Rücktritt: Der Präsident des
Schweizer Hotelier-Vereins, AI-
berto Amstutz kündigt an, dass

er sich im nächsten Jahr nicht
wiederwählen lassen will. Aus
Solidarität stellt sich auch F/'erre
EeAwa/j//, der zweite Vizepräsi-
dent nicht mehr zur Wiederwahl.

Alberto Amstutz, Präsident
des Schweizer Hotelier-Vereins,
stellt sich 1995 nicht mehr zur
Wiederwahl. Foto; JFF

Oktober

Sursee: Auf einem Areal in Sur-
see ist für über 150 Millionen
Franken das grösste Geschäfts-,
Einkaufs- und Hotelzentrum der
Zentralschweiz geplant. Am Pro-
jekt beteiligt sich ein Grossver-
teilen

*
Verlangsamte Talfahrt: Im
Sommer haben erneut weniger

Pauschalreisen: In Zusammen-
arbeit mit dem STV hat der SHV
eine Informationsschrift zum
Bundesgesetz über Pauschalrei-
sen ausgearbeitet.

November

SHV-Hotelführer 1995: Der
völlig neu gestaltete Hotelführer
des SHV erscheint 1995 erstmals
in Taschenbuchformat. Die Hote-
liers konnten ihre Betriebe auch
im Bild vorstellen. Leider mach-
ten von dieser Möglichkeit nur 65
Prozent der Hoteliers Gebrauch.
Erstmals wurde das Segment der
Unikate aufgenommen.

*
Mehrwertsteuer: Das Finanzde-
partement will für inländische
Geschäftsleute nur die Hälfte des

Betrages ihrer Hotelrechnungen
als vorsteuerbezugsberechtigt ak-
zeptieren. Weil dies systemwidri-
ges Verhalten sei, hat der SHV
rechtliche Schritte gegen das Fi-
nanzdepartement eingeleitet.

*
Hotelmeilen: In den Bonuspro-
grammen für Vielflieger werden
1994 gemäss Branchenanalysen
erstmals über ein Drittel aller ge-
sammelten Freimeilen nicht mehr
bei den Airlines selbst erflogen,
sondern in der Hôtellerie erschla-
fen, bei Kreditfirmen konsumiert
oder bei Mietwagen gefahren.

Dezember

Konjunkturtest: Auch im drit-
ten Quartal hat sich die konjunk-
turelle Lage für das Gastgewerbe
insgesamt kaum gebessert. Die
Umsätze lagen 0,6 Prozent unter
dem Vorjahresstand.

*
Kempinski/Dusit: Das thailän-
dische Hotelunternehmen Dusit
Sindhorn übernimmt die deut-
sehe Hotelgesellschaft Kempins-
ki. Im Gespräch waren lange auch
ITT-Sheraton und Radisson.

Urs A/anz

Das Theaterstück «Heute abend heiratet Farah Diba» wird vom
Thcatcrenscmblc «Eiger, Mönch & Jungfrau» im Grand Hotel
Victoria-Jungfrau uraufgeführt. Fo/o: E»i«/h/c7 4oojio«



Zum halben Preis

Forellenfilets in

Htfr *////£/

die billigsten frischen Crevetten in der Schweiz!

lOO'OOO Becher

Crevetten
aus Dänemark

^/oesch^

Abtropfgewicht
100 g

die billigsten Tortelloni mit Ri in der Schwei

200'000 Packungen

Tortelloni
mit Ricotta und Spinat
von Giordani

Die Artikel sind auch bei den selbständigen DENNER
Satelliten Detaillisten erhältlich! Gültig ab: Fr-
51/23.12.1994
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«Art à la carte»

Das Restaurant als kulturelle Drehscheibe
Wer sich als Restaurateur lang-
fristig ein Image im Bereich Kul-
tur schaffen will, braucht ein kla-
res Konzept, Ausdauer und die
Bereitschaft, zu investieren. Um
einen kulturellen Anlass konkret
über die Bühne gehen zu lassen,
ist von allen Beteiligten Engage-
ment und Konzentration gefragt.
Die interne Organisation im Be-
trieb erhält ein anderes Gesicht.

KARIN KOFLER

Simpler Klamauk und das Trio XY im
Glitzer-Anzug sind ihm ein Graus: O/i-
v/er Afaiw; will mit seiner Dienstlei-
stung «Art à la carte» etablierte Kunst in
die helvetischen Gaststuben bringen.
Der Erfolg der «Singing Waiters» im
«Victoria-Jungfrau» in Interlaken be-
weist denn auch, dass gute und profes-

• sionelle Kunst ihr Publikum nicht nur im
Opernhaus oder im Theater, sondern
eben auch im Restaurant findet. Genau
dahin wagt sich vielleicht der eine oder

Gastronomie der Bindella-Gruppe ist sie
für das Betriebsergebnis und damit auch
für das Marketing-Konzept des «Opus»
verantwortlich.

Langfristiges Kalkül
Der Umstand, dass sich das «Opus» im
historischen Haus zum Kindli befindet,
vereinfacht eine Positionierung im kultu-
rellen Bereich zweifellos. Das Umfeld
allein lässt einen Betrieb in diesem Seg-
ment aber noch lange nicht zur «Gold-
grübe» werden. Gisela Lacher ordnet
den Aufbau eines Image als Kultur-Re-
staurant den langfristigen Unterneh-
menszielen zu. Die Partnerschaft mit
«Art à la carte» ist sozusagen ein Eck-
pfeiler, der die Qualität des kulturellen
Angebotes sichert und das Ziel zugleich
näherrücken lässt. Die Unternehmerin
bestätigt jedoch, dass sich kulturelles En-
gagement nicht sofort in Franken und
Rappen umrechnen lässt. Wenn sie alle
Kosten genau aufaddieren würde, müsste
sie die «Übung» wahrscheinlich abbre-
chen, so Lacher. Allein die Gagen für die
verschiedenen Künstler und Künstlerin-
nen verschlingen 120 000 bis 150 000

und Küchenchef Schmid die Sauce zum Rindsfilet verfeinert.

andere Gast, der wohl an Kultur interes-
siert ist, die klassischen Konzertsäle aber
fürchtet. «Unser Gast ist nicht der
Opernhaus-Abonnent», bestätigt denn
auch G/se/a Lac/ie», wenn sie auf das

Bindella-Restaurant Opus in Zürich an-
gesprochen wird. Als Geschäftsleiterin

Was ist «Art à la carte»?

«Art à la carte» ist eine Dienstleistung
für das Gastgewerbe. Etablierte
Künstler aus der ganzen Welt bringen
dem Restaurant-Gast die Kunst näher.
Das Ziel von «Art à la carte» ist es,
den Gast auf eine lockerere Weise in
Genuss von professioneller Kunst zu
bringen. Die Stärke von «Art à la car-
te» ist Flexibilität; das künstlerische
Programm kann dem Betrieb und sei-
nen Gegebenheiten individuell ange-
passt werden. «Art à la carte» existiert
seit dem September 1993 und ist eine
Abteilung der Art Management
Communication, einer internationa-
len Künster-Agentur. 7W

Während hinter dem Buffet die Gläser auf Hochglanz poliert werden

Franken im Jahr. «Wenn ich für ein Me-
nu 80 Franken verrechne, muss ich davon
ca. 30 bis 40 Franken auf «Gage» umbu-
chen. Dazu kommen regelmässige Ko-
sten fürs Klavierstimmen, Übernachtun-

gen und Verpflegung der Künstler etc.
Wenn sich die Aufführung in die Nacht
hineinzieht, müssen die Mitarbeiter ein
Taxi nehmen. Das alles will bezahlt und
in erster Linie einmal verdient sein.
«

Mitarbeiter auch tangiert
Die kulturellen Abende haben im
«Opus» wesentlichen Einfluss auf das
Geschehen hinter den Kulissen. Arbeits-
abläufe werden an die künstlerischen
Einlagen adaptiert, und die Kommunika-
tion zwischen Küche und Service muss
reibungslos funktionieren. Die Auf-
führung von «Funtom of the Opera» bei-
spielsweise, das Bestandteil von Olivier
Mayors Angebot ist, harmoniert mit den
einzelnen Gängen eines Menus, das ku-
linarisch auf den Anlass abgestimmt ist.
Nach der Vorspeise geniessen die Gäste
den ersten Akt des «Funtoms», um sich
anschliessend dem Hauptgang zu wid-

men. Zwischen Käse und Dessert geht
schliesslich der 2. Akt über die Bühne.
Von Küchenchef A/arA/w Sc/;m«/ erfor-
dert dieser Ablauf Koordination und ei-
nen exakten Zeitplan, damit im entschei-
denden Moment «geschickt» werden
kann. Oberstes Gebot ist die absolute Ru-
he während der Vorstellung. In diesen
Minuten wird kein Gast bedient, keine
Kaffeemaschine läuft, kein Telefon läu-
tet. Eine fast schon gespenstische Situa-
tion in einem gastgewerblichen Betrieb,
der sonst auf Hochtouren läuft. Gisela
Lacher glaubt, dass sich diese Minuten
der Ruhe positiv auf das Arbeits-Team
auswirken. «Die Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen können aus dieser <Diszipli-
nierung> auch Kraft schöpfen», ist sie
überzeugt. Überhaupt wünscht sie sich
von ihrem Team Interesse an dem, was
sich auf der Bühne abspielt; dadurch soll
eine Sensibilität für den ganzheitlichen
Ablauf einer Vorstellung entstehen.

Publikum ist spürbar
Was genau fasziniert denn die Künstler
und Künstlerinnen an einem Auftritt im
Restaurant? Es liegt auf der Hand, dass

sich die Gagen, die ein gastgewerblicher
Betrieb aufwenden kann, bei weitem
nicht mit den Ansätzen der grossen Kul-
turhäuser messen können. 77/orsren

Kre/ss/g, der im «Funtom» als Hauptak-
teur mitwirkt, schätzt den totalen Kulis-
senwechsel, der mit einem Auftritt im
Speiselokal verbunden ist. Die Künstler
spüren in einem Restaurant eine ganz an-
dere, individuellere Art von Gastlichkeit:
das fängt beim herzlichen Umgang mit
dem Service-Team an und hört bei der
liebevoll hergerichteten Mahlzeit vor
dem Auftritt auf. Vor allem aber sieht
sich Kreissig, der Ballettdirektor am
Stadttheater Luzern'ist, mit einem viel
intensiveren Publikums-Kontakt kon-
frontiert. Diese Nâhé kann den Kunst-
schaffenden - wenn sie der ersten Be-
fremdung einmal gewichen ist - eine

ganz andere Art von Erfolgserlebnis ver-
mittein: Das Verschwinden des Orche-
stergrabens hat eben nicht nur räumliche,
sondern auch psychologische Effekte.
Für das Publikum gilt umgekehrt natür-
lieh dasselbe. Den Reaktionen der Gäste
ist anzumerken, dass sie es schätzen,
Kunst sozusagen hautnah zu erleben.

entspannt sich das Künstlerteam bei einer Mahlzeit. Fotos: ÂW/74F

Volle Verausgabung. schon während der Probe. Perfektes Timing ist uncrlässlich für einen gelungenen Auftritt.

2. St. Moritzer Gourmet-Festival. Im
kommenden Februar findet während
neun Tagen das St. Moritzer Gourmet-
Festival statt. 9 Meisterköche aus Asien,
Amerika und Europa nehmen daran teil.
Nebst verschiedenen Gourmet-Arrange-
ments bietet das diesjährige Festival eine
Gourmet-Safari quer durch verschiedene
Lokale an. Die Gäste werden mit einem
Kleinbus von einem Spitzenkoch zum
nächsten gefahren, wo ihnen ein entspre-
chender Gang offeriert wird. Wie bereits
letztes Jahr findet als Abschluss im gros-
sen Festzelt auf dem gefrorenen St. Mo-
ritzer See ein «Grand Gourmet Finale»
statt. 27 Chefs werden ein mehrgängiges
Menu mit Spezialitäten aus ihren Län-
dem zelebrieren. DÄ

Ringier kauft Betty Bossy. Ringier
kauft auf den ersten Januar 1995 den,
Kochverlag Betty Bossy. Der Nahrungs-
mittelkonzern Unilever begründet den
Verkauf mit der beabsichtigten Konzen-
tration aufsein Kerngeschäft. Der ausge-
handelte Verkaufspreis zwischen den
beiden Parteien ist nicht bekannt. Unile-
ver erwirtschaftet in der Schweiz einen
Umsatz von 1,5 Milliarden Franken. AI-
lein der Kochverlag Betty Bossy ver-
zeichnet einen Umsatz von 25 Millionen
Franken. Sowohl am Konzept als auch
am Personalbestand sollen keine Verän-
derungen vorgenommen werden. Rin-
gier begründet sein Interesse am Verlag
vor allem mit dessen Adressstamm. DJ?

Christmas dinner. Vergangene Woche
zeigten der Amerikanische Botschafter
in Bern, Larry Lawrence, und seine Gat-
tin S/ie/Zü Dav/'.s Lawrence, wie in Arne-
rika das Weihnachtsfest kulinarisch und
dekorativ thematisiert wird. Gekocht
wurde vom Küchenchef des bekannten
Hotels Del Coronado in San Diego; ent-
sprechend fiel auch die Wahl der Speisen
auf diesen Teil des Landes. ÀW

Tiroler Wirtshauskultur blüht auf.
Die Aktion «Tiroler Wirtshauskultur»
unter der Devise «Gröstl statt Pizza» hat
Erfolg. Bereits dürfen mehr als 110 Mit-
gliedsbetriebe als original Tiroler Gast-
Stätten gelten. Allein 1994 haben sich
25 Betriebe dieser Initiative neu an-
geschlossen. Den Boom nutzend, wird
die Vergabe des Logos nunmehr an
verschärfte Bedingungen geknüpft.
Gasthäuser, die ab 1995 dabei sein wol-
len, müssen nun 5000 Schilling (ca. 630
Franken) pro Jahr als Mitgliedsbeitrag
bezahlen. FF

REKLAME

Wir gehen nicht

mit derZeit!

Obwohl wir in den vergangenen
126 Jahren natürlich ständig mo-
dernisiert haben. Aber wenn es

um die Herstellung der Dettling-
Schaumweine geht, sind wir aus-
gesprochen altmodisch.

Deshalb haben wir auch unseren
Cuvée du Jubilé «Brut de Loire»
in der aufwendigen Flaschen-
gärung hergestellt und bis zur
vollendeten Reife in unserem
Felsenkeller St. Agathe gelagert.
So wie es unsere Schaumwein-
tradition eben vorschreibt.

Übrigens: Beim Flaschendesign
pfeifen wir auf Tradition. Wir sind
doch nicht von gestern.

Auf unser gemeinsames Wohl!

WEINE & SPIRITUOSEN
Arnold Dettling, 6440 Brunnen
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..Lebensqualität...

^ i Für Sie, für Ihre Mitarbeiter, für Ihre Kunden seit 25 Jahren

(/) in der Schweiz,
toCD ..Betriebshygiene...
Uj Schädlingsbekämpfung, Präventivschutz, Desinfektion,

Holzschutz, Fassadenschutz gegen Tauben.

...Ihr Image!
Beratungen und Dienstleistungen mit dichtem Servicenetz.
Wir erfüllen die höchsten Qualitätsansprüche partnerschaftlich,
umweltgerecht nach neuestem Wissensstand der Technik.

Ihr zuverlässiger Partner in
der Nähe... weltweit.
01-750'25'S0 / 062-61'44'01
022-755'49'55

Ê Rentoki 1

TV VIDEO FOTO

DorfStrasse 31. Enyelberg. Telefon 94 34 49

Anzeigen-
schluss für

Liegen-
schafts-
Inserate

Donnerstag
17 Uhr

*

HANDELSAG

Bettwarenfabrikation

Brandstrasse
3852 Ringgenberg
Tel. 036 / 22 53 76
Fax. 036 / 22 69 75

Bettwarenfabrikation -
Bettwarenreinigung

- Duvetreinigung auf modernster
Anlage:

Prompt - zuverlässig
- günstig

- Duvets: Alle Qualitäten lieferbar,
z.B. 160 x 210 cm schon am Fr. 89.-

Verlangen Sie eine unverbindliche
Offerte! WIR-Anteil nach Absprache.

62330/316679

Fr. 649- (Mengenrabatt n. V.)

71815/383239

Deutschland wurde 1794 gegründet und
besitzt bedeutende Weingüter, auf denen
vor allem Rieslingtrauben angebaut wer-
den. Das Grossraumgärverfahren er-
möglicht gegenüber der Flaschengärung
eine bessere Bereicherung des Rohsektes
mit den Hefestoffen. Das Resultat
prickelt überzeugend.
Weitere Informationen: Fabio Import
AG, Tramweg 35, 6414 Oberarth, Te-
lefon 041 82 40 42, Fax 041 82 51 10.

Buchungssystem Mac Hotel

Die Firma Jessen Lenz bietet die neue
Version des Hotel-Reservierungs- und
Buchungssystems Mac Hotel an. Das
Classic System eignet sich speziell für
kleine und mittlere Betriebe. Die Version
3.0 bietet erhöhte Benutzerffeundlich-
keit durch farbige Darstellung und ables-
baren Status der Reservierung direkt ab
Bildschirm. Ferien- und Messezeiten
sind ersichtlich und erleichtern somit die
Auskunft. Es gibt auch einige neue Funk-
tionen wie zum Beispiel Pauschalpreis-
Angebotsverwaltung, erweiterte Zim-
merbeschreibung, Abfrage von Zimmer-
und Gästestatus, erweiterte Statistik- und
Listenfunktionen etc. Die Mac Hotel
Version 3.0 ist ab Frühjar '95 erhältlich.
Neu ist auch das Modul Mac Hotel-Kas-

senbuch. Eine einfach zu bedienende
Kassenfuhrungs-Sofhvare für den Mac-
intosh. Einnahmen und Ausgaben wer-
den eingetippt und der aktuelle Kassen-
bestand passt sich jeweils an. Eine
schnelle Uberprüfung ist somit jederzeit
möglich. Nach Abschluss wird die Kas-
senbuchseite automatisch ausgedruckt
und übernimmt den letzten Bestand.
Weitere Informationen: Jessen Lenz
GmbH, Wahmstrasse 36, D-23552 Lü-
beck, Telefon 0049 451 79 98 00,
Fax 0049 451 740 40.

Fax und Telefon in
kompakter Einheit

Nicht nur im Büro erfreut sich der Fax
ständig wachsender Beliebtheit. Immer
mehr Benutzer setzen das beliebte Kom-
munikationsmittel auch zu Hause für den
privaten Gebrauch ein. Der kleinste und
gleichzeitig auch günstigste Fax mit in-
tegriertem Telefon der Canon-Familie
bietet trotz geringen Abmessungen guten
Fax-Komfort. Er arbeitet mit einer 30
Meter langen Thermopapierrolle. Mit
diesem Papiervorrat können etwa 100
Faxdokumente empfangen werden, ohne
dass dazwischen das Papier gewechselt
werden muss. Über den Originaleinzug
lassen sich bis zu zehn Vorlagen automa-

tisch einziehen. Für den Anschluss
benötigt man nur eine Telefonlinie. Da-
bei unterscheidet das Gerät selber, ob es
sich bei einem Anruf um einen Fax oder
um ein Telefongespräch handelt und
schaltet automatisch in den entsprechen-
den Modus. Ein Nummernspeicher für
Telefon- und Faxnummern ist integriert
und zeitversetztes Senden programmier-
bar, so dass kostengünstige Übermitt-
lungstarife genutzt werden können. Es
besteht die Möglichkeit, einen bestehen-
den Telefonbeantworter an den Fax-T20

anzuschliessen. Das Faxgerät kann über
den Fachhändler eingekauft werden.
Weitere Auskünfte: Walter Rentsch
AG, Industriestrasse 12, 8305 Dieti-
kon, Telefon 01 835 61 61,
Fax 01 835 69 69.

Gelatine für
das Weihnachtsmenu

Während den Festtagen sind für das

Küchenpersonal Vorbereitungsmöglich-
keiten besonders wichtig. Gelatine, ein
reines natürliches Gerüsteeiweiss mit
acht essentiellen Aminosäuren eignet
sich hierfür besonders gut. In Form einer
hauchdünnen Schicht Sulzgelee kann
man eine im voraus zubereitete Fleisch-
bzw. Lachsplatte vor dem Oxidieren be-
wahren und optisch aufwerten. Desserts
wie Mousse, Tiramisu, schnittfeste Tor-
ten gelingen mit Gelatine besonders gut
und ermöglichen ein herrliches Dessert-
buffet. Bei der Verwendung von Gelatine
in Gerichten ist unbedingt die kalte Zu-
bereitung für Cremespeisen und Schlag-
rahm von der warmen Zubereitung für
Gelees und Sulzen zu unterscheiden.
Weitere Informationen: Gelatine-In-
formationszenter, Freihofstrasse 22,
8700 Küsnacht, Telefon 01 910 61 60,
Fax 01 910 38 24.

mit UKW-Radio
51 cm-Farbfernsehgerät (60 Programme)
UKW-Radio (9 Programme)
Weckuhr

«Prosit Neujahr!»

MECNAN Superaktion!
Wir bringen saubere Luft in Ihre

Arbeitswelt!

Jetzt ab Fr. 4950.-

Schluss mit Rauch, Staub und unange-
nehmen Gerüchen! Keine Installations-
kosten: aufstellen, einstecken, fertig!
Für Bars,Restaurants, Küchen, Spiel-
salons, Freizeitlokale, Wartesäle,
Büroräume usw.

Jetzt Gratisprobe verlangen bei:
Maurer AG, 3432 Lützelflüh,
Tel. 034 61 39 70, Fax 034 61 39 09

71191/291790

Sekt hat während den Festtagen Hoch-
konjunktur. Die Fabio Import AG in
Oberarth hat deshalb neu den Deinhard
Club de Brut in ihr Programm aufge-
nommen. Die Deinhard Sektkellerei in

*
j jylarc Festtags *

LIIVIH die Lösung für
- PC Registrierkassen
- Gästekartei und Text
- Hotelabrechnung
- Reservierung, usw.

Fritz Hofer
Frohmattstrasse 15
9320 Arbon
Tel. 071 466794 Reg/sfr/erkassen
Fax .071 466747 und HOTEL-EDV

71395/383154

Good £a/gl/sh
Sells

Übersetzungen / TaxtredaW/on

BMP Translations AG
Fuchsiastrasse 10,8048 Zürich

Tal. 01/491 43 11; Fax 01/491 43 17
Theaterstrasse 10, 4051 Basel

Tel. 061/281 13 60; Fax 061/281 13 61



Gleichzeitig wird die Aktion auf
den Lebensmittelhandel und die
Lebensmittelproduktion ausge-
weitet. Die Unterzeichnenden ha-
ben sich zu einem Boykott von
genmanipulierten Lebensmitteln
verpflichtet.

März

Generalversammlung FMBA.
Die Generalversammlung der
Food and Beverage Management
Association im Inselhotel in
Konstanz steht unter dem Motto
feiern, alte Kontakte pflegen und
neue knüpfen.

*
Visionäres Seminar des SHV.
Visionäre Ideen verwirklichen,
scheinbar Verrücktes in die Rea-
lität umsetzten: Zum zweiten Mal
führte der Schweizer Hotelier-
Verein SHV im Februar und März
sein visionäres Seminar durch.
Eine Kurserfahrung, die viele
Teilnehmerinnen und Teilnehmer
nicht mehr missen wollen.

April
BEX 94. Biertrinken lässt sich
längst nicht mehr mit dem Bild
hemdsärmeliger Gemütlichkeit
von gestern verbinden. An der er-
sten Schweizer Biermesse wur-
den 500 Sorten Bier präsentiert.
Allein in der Schweiz können die
Konsumenten aus 1000 Biersor-
ten auswählen.

*
Katag-Studie «Ausser-Haus-
Rapport 1994». Die wichtigsten
Aufsteiger auf dem Ausser-
Haus-Verpflegungsmarkt waren
im letzten Jahr die Sandwichan-
bieter und die mexikanischen

sind beim Verein Slow Food
Schweiz über tausend Anfragen
für eine Mitgliedschaft einge-
gangen. Einundzwanzig regio-
nale Sektionen und sechs Fach-

gruppen haben sich seit der

Gründung im vergangenen
Herbst gebildet.

Mai

Gate Gourmet und SAS Servi-
ce Partner. Gate Gourmet, das

Catering-Unternehmen der

Swissair-Gruppe, will SAS Sei-
vice Partner kaufen. SAS Service
Partner ist die Cateringtochter
der Scandinavian Airlines Sy-
stem (SAS). Das Kaufangebot er-
folgte im Rahmen der Expan-
sions-Strategie der erfolgreichen
Gate-Gourmet-Gruppe, die im
Unterschied zum Swissair-Flug-
geschäft ein positives Betriebser-
gebnis ausweist.

*
Noga, Winterthur. Erstmals
geht die Nordostschweizerische
Gastroausstellung Noga über die
Bühne. Sie richtet sich in erster
Linie an Gastwirte, Cafétiers und
Hoteliers aus der Nordost-
Schweiz und dem Süddeutschen
Raum. Der sich abzeichnende Er-
folg geht vor allem auf die finan-
zielle Situation der kleineren An-
bieter zurück: Die grossen Fach-
messen Igeho Basel und Gastro-
nomia Lausanne sind für sie zu
teuer geworden.

*
Hotels de tout premier rang.
Zum fünften Mal trafen sich die
Küchenchefs «des hôtels de tout
premier rang» im Schweizerhof
in Bern. Im Mittelpunkt stand der
Gedankenaustausch zur Zukunft

In der Schweiz ist der Glace-Konsum seit Jahren am sinken. Gefragt ist nur noch erstklassige Glacen-
Qualität sowie Lutscher. Foto: Ato

Die «Auberge de L'Aubier» in Montézillon oberhalb Neuenburg wurde von der Aoto/ + tourismus revi/e
zum Öko-Hotel des Jahres 1994 ausgezeichnet. Foto: zvg

Basel weiht drei Zimmer für be-
hinderte Menschen und vier Zim-
rner für Menschen, die von Aller-
gien betroffen sind, ein. Die Zim-
mer zeichnen sich aus durch glat-
te Oberflächen von Boden, Mobi-
liar und Wänden. Möbel und Par-
kett wurden mit unbedenklichen
Lacken behandelt. Zwischen
zehn und dreissig Prozent der Be-
völkerung Westeuropas leidet an

Allergien oder Behinderungen.
*

1. Gastronomie-Umweltta-
gung. Kaum eine Branche ist von
der Umwelt so stark abhängig
wie die Hôtellerie und das Gast-
gewerbe. Wer sich als Gastwirt
umweltbewusst verhält, kann
auch finanziell profitieren. Der
erste Gastro-Umwelttag in Ölten

- unter dem Medienpatronat der
Aote/ + toio'/.svm«' revue - lieferte
Anstösse und motivierte, es den
Pionierbetrieben gleich zu tun.

*
Bahnhofbuffet Zürich. Der mit
400 m- Restaurationsfläche gros-
ste Gastrobetrieb des Bahnhof-
buffets Zürich greift neu nach
US-Sternen: «Stars - American
Bar and Bistrot» soll mit seiner
Ausstattung und dem «American
Food» nicht nur die täglichen
250 000 Passanten, sondern auch
abends ein jüngeres Publikum an-
ziehen.

*
Koch des Jahres. Sie ist jung, be-
gabt und ausserordentlich ziel-
strebig: GaAr/e/a Wo/ensto/n, St.

können sie nur mit individuellen
Förderungsprogrammen beho-
ben werden. Auch muss der
Schulung am Arbeitsplatz gros-
sere Beachtung geschenkt
werden.

*
Prodega + diga. Die Nummer 1

im Schweizer Abhol-Grosshan-
del, Prodega, und das Schweizer
Engros-Möbelzentrum diga wei-
ten ihre fünf Jahre alte Zusam-
menarbeit aus. Prodega-Kunden
erhalten künftig 23 Prozent Ra-
batt bei diga und mit der neuen
Hotelzimmer-Linie «Classötel»
für 2- und 3-Stern-Hotels eine
breite Auswahl. «Classötel» gibt
als Hotelzimmer-Programm eine
Auswahl von verschiedenen
Schlafzimmer-Einrichtungen.

*
Qualitätsinstrument für Hotel-
lerie. In Kooperation mit
ETH-Professor Kar/ Frey ent-
wickelte der SHV für die Ho-
tellerie das Qualitätssicherungs-
system «2Q». Im Gegensatz
zu anderen Systemen nicht bloss
ein reines Bewertungssystem,
dient es auch zur Qualifizerung
der Mitarbeiter. Es ist nicht
ausgeschlossen, dass Elemente
aus der 2Q-Beurteilung im Rah-
men der «Klassifikation 2000»
einen Beitrag zur Neubeurtei-
lung der Schweizer Hôtellerie
liefern.

*
Zagg. Die 8. Zentralschweize-
rische Ausstellung für das Gast-

als 1992. 491 Aussteller prä-
sentierten ihre Ware auf einer
Fläche von 45 000 Quadrat-
metern.

November

Palavrion-Eröffnung. Die Mö-
venpick Unternehmungen haben
in Zürich das erste Palavrion-
Restaurant der Schweiz eröffnet.
Das neue Palavrion will das
Erlebnis einer ungezwungenen
Kommunikations- und Gastro-
weit vermitteln. Gast und Perso-
nal wurden einander näherge-
bracht: Der Küchenbereich ist
aus dem Back Office verschwun-
den. Stattdessen stehen den Gä-
sten fünf Food-Counters mit
einem vielfältigen Angebot zur
Verfügung.

Dezember

Öko-Hotel des Jahres 1994.
Die /ioto/ + tot/r/s/mw revue
zeichnet das erste Schweizer
«Öko-Hotel des Jahres» aus. Der
Entscheid fällt auf die «Auberge
de L'Aubier» in Montézillon
oberhalb von Neuenburg. Spe-
zialpreise gehen an das Davoser
Hotel Bethanien, das Garni Hotel
Bären/Bristol in Bern und an das

Mövenpick Regensdorf. Über
270 Schweizer Hotel-Betriebe
hatten im April dieses Jahres den
Fragebogen für die Ausschrei-
bung angefordert..

Dorof/iea F/cAner

Vei/erö07iM/ige/i von Festaa-
rants nn</ //ote/s, Tagungen,
<fie mit Ao/tArrefe/i PraWemen
Aon/ranfierten, verstärkte
Zn.vamnienari>ei7 e/nze/ner
Firmen z«r Fnveiterang <fer

H>irtscAa/?/icAen MögiieAkei-
ten: Dies sinrf die MeiYensfej-
ne lies JaAres 7994 im F&B-
Fere/cA.

500 Sorten Bier wurden an der BEX 94 präsentiert. In der Schweiz können die Konsumenten sogar
aus 1000 Biersorten auswählen. Foto: zvg

stronomie hat das Nachsehen:
den Gästen sind Glacen zu teuer
geworden.

Juni

Zimmer für Allergiker im Hil-
ton Basel. Das Hotel Hilton in

Januar

Rösti-Factory: Nach dem Harn-
burger nun auch die Rösti: A/ar-
/èwe wnef TAomas /fcWor, Lauenen
Gstaad, lancieren in den USA das

Projekt Rösti-Factory. Angebo-
ten werden zwanzig verschiedene
Rezepte, die schnell und einfach
zuzubereiten sind. Bereits haben
die Addors in der Schweiz fünf
Franchise-Partner gefunden.
Zum Rösti-Factory-Franchise-
Paket gehört eine komplette Aus-
stattung, unter anderem mit Ori-
ginalrezepten, Dekomaterial und
Speisekarte.

*
Back & Brau: Im Bahnhofbuffet
Thun soll ein neues Back & Brau-
Restaurant entstehen. Bis der
Umbau realisiert ist, wird das
Bahnhofbuffet in drei Speisewa-
gen neben dem Bahnhof unterge-
bracht.

Februar

SSG und Flughafen-Restaurant
AG. Die SSG Holding übernimmt
die Aktienmehrheit der Flugha-
fen-Restaurant AG. Damit dürfte
der Umsatz der SSG Holding im
Geschäftsjahr 94/95 auf rund 280
bis 300 Millionen steigen.

*
1. St. Moritzer Gourmet-Festi-
val. Im Festzelt auf dem zugefro-
renen See in St. Moritz treffen
sich 24 Michelin Sterne, 200
Gault Millau Punkte sowie eine
illustre Gästeschar.

*

Die Holzplastiker vor dem Re-
staurant Prellbock. Foto: FS

Migros fördert Verkauf nach
Gewicht. Die Genossenschaft
Migros Zürich will den Ver-
kauf von Speisen nach Gewicht
ausweiten. Nach einem Testlauf
in einem grossen Restaurant
in Zürich soll das Projekt nun
auch auf kleinere Restaurants
ausgedehnt werden. Die Gäste
wählen sowohl die Zusammen-
Setzung des Menus als auch die

Menge der einzelnen Speisen sei-
ber aus. Bezahlt wird nach Ge-
wicht.

*
Stellenbörse für das Gastge-
werbe. Der Kanton Tessin will
gegen die Arbeitslosigkeit vorge-
hen: Mit einer aussergewöhnli-
chen Stellenbörse in Bellinzona
will er innerhalb weniger Wochen
1000 Stellen besetzen. Das Pro-
jekt stösst bei Wirten, Hoteliers
und bei arbeitslosen Personen auf
Unmut. Denn: Die Teilnahme ist
sowohl für Arbeitslose als auch
für alle Gastbetriebe mit offenen
Stellen obligatorisch.

*
Gut statt Gen. Über 110 Restau-
rants und rund 40 Hotels machten
bisher bei der Kampagne «Gut
statt Gen» mit. Erstmals wird
jetzt eine Liste derjenigen Hotels
und Restaurants veröffentlicht,
die die Kampagne unterstützen.

Gallerin in Leukerbad, Koch des
Jahres und Chef-Pâtissier im Ho-
tel Maison Blanche/Grand Bain
in Leukerbad VS.

Juli

Ökolabel für Bündner Hotels.
Die Ökologisierung der Hotel-
lerie wird zunehmend auch mit
Ökolabels kommuniziert. Wort-
wörtlich den Bock abgeschossen
hat der Kanton Graubünden:
Analog zu den SHV-Sternen
werden ab Herbst maximal fünf
«Öko-Steinböcke» verliehen.

*
Mehrwertsteuer-Seminar SHV.
Rund 1500 Hoteliers haben das
Mehrwertsteuer-Seminar des
Schweizer Hotelier-Vereins SHV
besucht. Vermittelt wurden Ein-
blicke in die Mehrwertsteuer und
deren Handhabung.

August

Solsana - Hotel für Blinde und
Sehbehinderte. Rund 10 000
Blinde und Sehbehinderte leben
in der Schweiz. Ihre Behinderung
und ihr bisweilen schmales
Budget erschweren oft einen
Aufenthalt in einem Hotel. Das
neueröffnete «Solsana» in
Gstaad soll dies ändern und
zeigen, was technisch und or-
ganisatorisch möglich ist.

September

Qualitätsdefizite. In einer Um-
frage bei rund 250 Hoteliers
hat die ETH zusammen mit
dem SHV die Qualitätsdefizite
in der Schweizer Hôtellerie er-
hoben. Haupterkenntnis: Die
Defizite unterscheiden sich von
Betrieb zu Betrieb. Zudem

gewerbe und die Gemeinschafts-
Verpflegung Zagg öffnet in
Luzern ihre Tore. 160 Aussteller
zeigen ihre Produkte. Rund 40
müssen draussen bleiben: Die
Zagg ist seit Februar ausverkauft.
Die Organisatoren erwarten
16 000 Besucher aus Fach-
kreisen.

Gut statt Gen: Die Kampagne
hat Erfolg. Foto: zvg

Oktober

Girardet und Swissair. Mit dem
Engagement des Meisterkochs
FreJv G/rar</el setzt die Swissair
einen Meilenstein im Flug-Cate-
ring. Das kulinarische Gastspiel
ist Teil eines Event-Konzeptes,
das die Airline vor gut einem Jahr
lancierte. Es zielt darauf ab, die
Attraktivität der First Class bei-
zubehlaten und damit Abwände-
rungen in die Business Class zu
verhindern.

*
Gastronomia Lausanne. Mehr
als 45 000 Besucher und Be-
sucherinnen strömten in das
Lausanner Palais de Beaulieu
an die Gastronomia. Die Inter-
nationale Messe für Lebens-
mittel, Gast- und Hotelgewerbe
hatte einen grösseren Zulauf

••
U

des Kochberufes und Entwick-
lungen in der Gastronomie.

*
Glace-Konsum. Der Glace-Kon-
sum in der Schweiz geht seit Jah-
ren immer mehr zurück. Grosse
Umsätze sind nur noch mit quali-
tativ erstklassiger Glace und mit
Lutschern zu machen. Die Ga-

Spezialitäten-Restaurants. Extre-
mer, exotischer und exklusiver
heisst der Trend. Dies geht aus ei-
ner von der Katag Luzern Treu-
hand ausgarbeiteten Studie her-
vor.

*
Slow Food im Galopp. Inner-
halb von wenigen Monaten
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Gastro-Messen 95

Internationaler Charakter prägt erste Jahreshälfte
Unsere Branche steckt mitten im
Festtagsfieber, und so ganz ne-
benbei will auch noch die Ein-
führung der Mehrwertsteuer
vorbereitet sein. Wer denkt da
schon ans Messejahr 1995? Im
Sinne einer umsichtigen Planung
sollten die ersten Messetermine
trotzdem ihren Eintrag in die
Agenda finden.

KARIN KOFLER

• Wer bereits im Januar internationale
Messeluft schnuppern will, sollte sich
sein Ticket nach Kopenhagen möglichst
schnell buchen. Dort präsentiert sich die
Tema 95, die Internationale Fachmesse
für das Hotel- und Gaststättengewerbe,
Grossküchen, Lebensmittel und Cate-
ringbetriebe. Das Wahrzeichen dieser
Messe sind die nationalen Pavillions, die
von den verschiedenen beteiligten Län-
dem stark geprägt werden. An insgesamt
etwa 300 Ständen werden rund 1000
Aussteller ihr Angebot und ihre Neuhei-
ten einem Fachpublikum transparent ma-
chen.
7EM4 95 Ai KopewAage/i, 7?e//a Cen/er,
vom 5. Ais 77. Jam/a/; Ô//Awngszei/ei!
von 70 Ais M (//»; FiTi/nY/jî/r aus/äWi-
scAe FesiicAe/" m/Y 7?egis/rim//ig gra/is.
• Etwas anders ausgerichtet ist die
Onaris, eine Messe, deren Themen-
palette von der Floristik über Kunst-
handwerk bis hin zum gedeckten Tisch
reicht. Letzteres ist den auch besonders
interessant für die Gastrobranche: Neu-
heiten, Trends und Ideen lauten die
Stichworte.
0/ia/7s in Zâri'cA, Zi/s/ia, vom 75. Jainia/-
7ns 75. Januar, Ö$A«/igsze/7e/i 9 Ais 75
CAr/Mil/wocA Ais 7 7 t/Ar 7agesAar/e 2Z
Franken.

• Mit voraussichtlich fast 600 Ausstel-
lern gehört die Horecava 95 in Amster-
dam zu den grössten Fachmessen für das
Hotel- und Gastgewerbe und die Cate-
ringindustrie. Als neues Element gliedert
sich das Messetheater in die Ausstellung
ein; dort sind unter anderem Podiums-
diskussionen über das Hotel der Zukunft
und Kochshows vorgesehen.
//orecava 95 in Znw/m/am, 7?/f7-7/a//e/i,
vom 76. Ais 79. Damian Ö//hungszei7en
70 Ais 7# t/Ar/Donners/ag Ais 77 T/Ar, 7a-
gesAar/e 40 77o//äm7i'scAe GnA/en, mir

/Ar FacAAesucAer gegen Jbr/age einer
FiTi/aJw/ig oi7er eines 7/orecava-Fi'siiins.

• DerKochwettbewerbBocused'Orist
nur eine, sozusagen das USP der vielen
Attraktionen, die die Sirha, internatio-
nale Catering, Hotel und Lebensmittel-
messe, in Lyon zu bieten hat. Kompeti-
tionen gibt es auch im Bereich Patisserie.
Trotz Rezession konnte die Messe 1993
eine gesteigerte Nachfrage verzeichnen,
was die Organisatoren als klares Zeichen

einer gesunden, erfolgreichen Messe
werteten.
F/r/ia in Avon, 27. Ais 25. Januar Avon-
Furexpo, Ö#nwngszei7en 9.50 Ais 75.30
t/Ar, Fût/ri// /Ar FacA/eu/e gegen /lus-
weis /rei, private ßesucAer zaA/en 700
/ra/zzösiscAe Francs.

• Ein Muss für Pâtissiers, Bäcker und
Konditoren ist die FBK 95, Fachmesse
für Bäckerei und Konditoreibedarf. Über
300 Firmen zeigen in 6 Messehallen in

Bern ein breites Produkteangebot, von
Kühlanlagen über Süsswaren bis hin zu
Kassensystemen.
FSF 95 in Fern, SF/f-Ge/änJe, 29.
Januar Ais 2. FeAruar, Ö//nungszei7en
9 Ais 75 t/Ar 7agesAar/e 70 FranAen.

• Einen Sprung ins kalte (Messe-)Was-
ser wagten die Veranstalter 1994 mit der
ersten internationalen Biermesse, kurz
Bex. Die grosse Nachfrage zeigte, dass
die neue Messe tatsächlich einem Be-
dürfnis nachkam. Die Bex 95 wartet nun
mit einigen Neuerungen auf. So wird
dem Bereich Soft-Drinks mit einer
Sonderschau ein grösserer Stellenwert
eingeräumt, hat doch mit den Trend-
getränken der Techno-Jugend ein wahrer
Boom in diese Richtung eingesetzt.
Neu ist die Messe auch an zwei Aus-
Stellungstagen, Montag und Dienstag,
ausschliesslich dem Fachpublikum vor-
behalten. Ebenfalls sollen Bierseminare
und Bierkongresse einen breiteren Raum
einnehmen.
Fex 95 in Zün'cA, Fougi-ewAaiii', 5. AF
72. Jpr//, Û//Î!uiig.?zei7ei! Fa 74 AF
22 t/Ar, Fo 72 Aïs 20 t/Ai; A/o um/ Di
(FacA/agej 70 Aïs 20 t/Ar, M 77 A/s
27 t/Ar 7agesAar/e ca. 75 FranAen iiîA/.
A7uFl um7 Fex-Fierg/as.
• Unter dem Patronat von Prinz Charles
persönlich steht im kommenden Jahr die
neunte Ife, International Food and Drink
Exhibition in London. Mit einer Aus-
steilerzahl von 1200 repräsentiert die Ife
die grösste Ausstellung für die Lebens-
mittel- und Getränkeindustrie in Gross-
britannien.
7/e 95 in tom/ou, Far/s Cour/, 23. Ais 27.

Jpri/, De/ai/s noc/i uiiAcAaiui/.

• Eine etwas längere Reise muss für
die Hofex 95 angetreten werden, die im
Frühling in Hong Kong über die Bühne
gehen wird. Die Messe für Hotels, Re-
staurants und Catering, Ausstattung und
Food & Beverage ist zweifellos von gros-
ser Bedeutung für den asiatischen Raum,
hat aber auch internationalen Charakter.
7/q/fec 95 in 7/oiig Kong, Conven-
/ion<£Fx/ii'Ai7ion Ccu/er, vom 2. Ais 5.

A/ai.

• Die Vinexpo wird sich im Sommer in
Bordeaux, dem «Mekka» des Weins,
zum siebten Mal präsentieren. Wein und
Spirituosen werden in ihrer ganzen
Vielfalt und Dimension dem (aus-
schliesslichen) Fachpublikum näher-
gebracht.
K/uexpo in ForJcaitr, vom 79. Ais 23.

Jw/ii, Ö//iiui!gszei7(?ii 9 Ais 79 t/Ar/Frei-
lag 9 Ais 7 7 CAr, FiTi/ri// /iïr FacAAesii-
cAer oAue Fin/aJuiig 200 FranzösiscAe
Francs gegen einen FacAaiiswe/s.

• Menue & Logis: siehe untenstehen-
den Kasten.
Alle Angaben ohne Gewähr. Über das

Messeprogramm der zweiten Jahreshälf-
te werden wir zu einem späteren Zeit-
punkt berichten. Die für die Schweiz
wichtigste Messe, die Igeho, sollte aber
schon vorgemerkt werden: 23. bis 29.
November 1995.

Neues Konzept
Mit verändertem Konzept und einem
auf das Frühjahr verlegten Messeter-
min, aber ohne die traditionelle Inter-
nationale Kochkunstausstellung IKA
und ohne die Olympiade der Köche,
will sich die Frankftirter «Menue &
Logis» einen neuen Platz zwischen
vergleichbaren Veranstaltungen in
Basel, Düsseldorf, Paris, Hamburg
und Berlin erobern.
Statt bisher im Herbst der geraden
Jahre soll die Frankftirter «Me-
nue & Logis» nunmehr im Frühjahr
der ungeraden Jahre stattfinden - be-
ginnend mit dem 23. bis 27. April
1995. Neu als reine Fachmesse auf
dem «nicht ganz ungesättigten Feld»,
wie Frankfurts Messe-Geschäftsfüh-
rer //ans De/A/o^betonte, wolle man
sich auf sechs Kernbereiche wie bei-
spielsweise Food and Beverage, De-
sign und Equipment, Technik und
Umwelt, oder EDV und Organisation,
konzentrieren.
Erwartet werden zunächst nur etwa
300 Ausstelle^ drei davon aus der
Schweiz. Die Messeleitung hofft auf
etwa 25 000 Besucher, die Besucher-
Werbung soll in Richtung Osteuropa
ausgebaut werden. Ein Gesprächsfo-
rum unter dem Namen «Frankfurter
Kreuz» soll sich vor allem mit der
Qualifizierung und Motivierung von
Mitarbeitern befassen. Ausserdem
stehen im Mittelpunkt eines Symposi-
ums die Zukunfsperspektiven der Ho-
tellerie. Es soll ferner ein Kongress
über Hotelarchitektur veranstaltet und
eine Sonderschau über Neugestaltung
und Nachrüstung des Sanitärbereichs
in Hotels und Gastronomiebetrieben
gezeigt werden. G7/

Regionalität im Gastgewerbe

Fällt die Tradition zwischen Stuhl und Bank?
Die meisten Hoteis und Gastbe-
triebe sind mit einer Gemeinde,
einer Stadt oder einer Region
verwurzelt; oft ist davon aber
nicht viel zu spüren. Stattdessen
werden die letzten gemütlichen
Lokale so modernisiert, dass der
Gast nicht mehr merkt, ob er sich
im Baselbiet oder im Tessin be-
findet. Dabei böte gerade das re-
gionale Kolorit die Möglichkeit,
sich abzuheben.

ROLAND BECK

Rund 90 Prozent der Hotels sind heute
Renovationsbauten. Für 7/eiiiz F/eA/er,
Geschäftsführer Bei Etage, Willisau, gibt
es bei einer Renovation zwei Sachen zu
berücksichtigen: «Das eine ist die äusse-
re Schale, das andere ist das Konzept des
Betriebes. Ist ein Konzept vorhanden,
behinhaltet das auch die Innenausstat-
tung. Hat das Haus regionalen Charakter,
so ist dieser zu berücksichtigen.» Dem
Zürcher Architekten Wb//gang SeA/es,
der mit Hotelbauten bestens vertraut ist,
ist es ein Anliegen, dass man bei einem
Umbau oder einer Renovation die alte
Bausubstanz berücksichtigt. Dabei geht
es ihm nicht nur um die regionalen Ei-
genheiten, sondern noch mehr um das
Milieu eines Gastbetriebes, also das, was
der Hotelier selbst an Stimmung ins
Haus einbringt. Darunter versteht er vie-
les zugleich: ein herzlicher Empfang, ei-
ne liebenswürdige Bedienung, die ganze
Innenausstattung. Kurz und gut: die per-
sönliche Ambiance des Betriebes. Aber

wo findet man dieses Umfeld noch? Aus
Unsicherheit und aus wettbewerblichem
Zugzwang schaut jeder nur auf das, was
der andere tut. «Mit jedem Besitzer-
Wechsel wird alles wieder umgekrem-
pelt: eine modische Torheit jagt die an-
dere», so Behles. In die gleiche Kerbe
haut auch Heinz Stebler: «In vielen Inte-
rieurs wird <Wischi-Waschi> gemacht,
eine Kreuzung von allem, was möglich
ist.»
Wie könnte man es besser machen? In
dem man zum Beispiel vor einem Um-
bau oder einer Renovation Fragen auf-
wirft: Welche Geschichte, welche Tradi-
tion hat mein Haus? Wie baut man in der
Region? Befindet sich die Umgebung
noch in einem ursprünglichen Zustand
oder ist sie bereits verbaut worden? Wie
lässt sich das mit meinen neuen Zielen
sinnvoll verbinden?

Standort positiv ausspielen
Im Kanton Graubünden bemüht man
sich auch, Gäste an altem Brauchtum
teilhaben zu lassen. Sei das etwa am Cha-
landa Marz oder an andern regionalen
Veranstaltungen. In Flims veranstalten 5

Hoteliers seit fünf Jahren für ihre Gäste
eine stimmungsvolle Waldweihnacht, an
der über 300 Gäste teilnehmen.
Wie man regionale Handicaps in Plus-
punkte verwandeln kann, zeigen die acht
Seminar- und Ferienhotels im Emmen-
tal: Sie beweisen, dass selbst entlegenste
Betriebe ihren regionalen Standort posi-
tiv ausspielen können. Versprochen wird
nicht Luxus, sondern: Familienbetrieb,
Histrorisches Haus, eine heimelige Aus-
stattung, Hotelzimmer mit der schönsten
Aussicht, und als regionale Spezialitäten
werden angeboten: Berner Platte, Bach-

Handwerker aus den beiden Regionen
beteiligten: Goldschmied, Töpferin oder
Scherenschnitt-Künstlerin demonstrier-
ten abwechslungsweise in der Réception,
wie sie arbeiten. Die andern Ausstel-
lungsgegenstände wurden im ganzen
Hause ausgestellt. Während dieser Aus-
Stellung wurden ebenso regionale kuli-
narische Spezialitäten aus dem Thal und
Gäu geboten.
Weil es in der Region viele Liebhaber al-
ter englischer Motorräder gibt, kam Bi-
schofberger auf eine andere Idee: «Clas-
sie British Motorcycles und Wild auf
Meer». Der Koch verwandelte das Kreuz
in ein kleines Töffmuseum, in dem selte-
ne Oldtimer zu bewundern waren. Vor
dieser Ausstellung fuhr das Hotelierehe-
paar nach England und erkundigte sich in
den Herkunftsorten dieser «heissen
Stühle» nach den kulinarischen Spezia-
litäten. So enstand «Wild auf Meer».

Alte Schmitte wurde Dancing
Ein anderer Kreuz-Wirt, t/r.v ßucAer aus
Kriegstetten. Bucher argumentiert: «Wer
etwas erleben möchte, der kann heute für
700 Franken nach Amerika fliegen. Des-
halb müssen wir auch für solche Gästen
etwas bieten.» Den neusten Coup lande-
te Urs Bucher in Biberist. Dort wurde vor
fünf Monaten die Schmitte der Firma
von Roll für immer geschlossen. Bucher
nahm die Chance wahr und richtete in
diesem «Hammerbau» ein Dancing ein.
Die über 100 Jahre alten Werkzeuge und

Einrichtungen wurden im neuen Unter-
haltungslokal integriert. Aus Ambos und
Werkbänken wurde eine Bar.
Auch ohne Chalets und Heimatstil kann
also an die regionale Verwurzelung an-
geknüpft werden.

forellen aus eigenem Gewässer, oder Kä-
sespezialitäten. Es gibt keine Disco,
dafür einen Alpiornmacher, der besucht
werden kann.

Regionalität als Rückhalt
Fast schon in Richtung Erlebnisgastro-
nomie gehen die Aktivitäten des Hotels
und Gasthauses Kreuz in Egerkingen.
Obwohl dort Gäste aus derganzen
Schweiz und ebenso aus demAusland ab-
steigen, ist das Kreuz ein regionaler
Treffpunkt geblieben. Bereits legendär
sind die «Rendezvous culinaires» der
Z-oi/is im<7 /rmgarJ ßiscAo/Aerger, die

immer irgend in einen Bezug auf die
Region nehmen. Einige anregende Bei-
spiele:
«Thal und Gäu in einem Topf». Thal und
Gäu sind zwei Bezirke im Kanton Solo-
thurn, die das Heu politisch nicht unbe-
dingt immer auf der gleichen Bühne ha-
ben. Louis Bischofberger kam deshalb
auf die Idee, sein «Rendez-vous culinai-
re» diesen beiden Regionen zu widmen.
In der Lokalpresse forderte er alle Hob-
by-Künstler und Bastler aus diesen bei-
den Bezirken auf, sich bei ihm zu mel-
den. Das Resultat war eine vielbeachtete
Ausstellung, an der sich 25 Künstler und

Das Hervorheben regionaler Eigenheiten muss nicht zwangsläufig in einen
kitschigen Heimatstil führen. Fo/o: zvg

Zwischen Bier und EDV: Das internationale Messe-Angebot ist auch im
kommenden Jahr vielfaltig. Fo/o: zvg
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Bellwald souhaite élargir
le cercle de sa clientèle

La station valaisanne de Bellwald,
dans la vallée de Conches, veut
mettre dorénavant davantage l'accent
sur une clientèle composée de fa-
milles et de personnes du troisième
âge. Elle entend également maintenir
intactes les anciennes constructions
au centre du village sans pour autant
renoncer à promouvoir un tourisme
de week-end. Apparemment contra-
dictoires, ces différents objectifs
touristiques devraient néanmoins
permettre à la petite localité valai-
sanne d'accroître le taux d'occupa-
tion de ses 270 lits d'hôtels qui font
actuellement figure de parents
pauvres, comparés aux 3300 lits de la
parahôtellerie. Page 3

«Swiss Event 95»: une foire
pour les prestataires suisses

t •

Les 1er et 2 novembre prochain au-
ra lieu à Oerlikon, près de Zurich,
la première édition de «Swiss
Event». Cette foire touristique sera
en principe réservée aux petits
prestataires helvétiques spécialisés
dans le créneau du voyage d'af-
faires et de congrès et intéressés à
rencontrer une clientèle principale-
ment helvétique: département
voyage de grandes entreprises,
clubs de loisirs, organisateurs de sé-

minaires, partis politiques, etc. Se-
Ion ses initiateurs, Willy Gyger et
Gian Andreossi, cette manifesta-
tion devrait s'imposer parmi l'offre
existante des foires touristiques
telles que le Swiss Travel Mart, le
TTW ou encore EIBTM. Page 9

Architecture: l'hôtellerie
suisse manque d'originalité
Les hôtels helvétiques ne brillent pas
souvent par l'originalité de leur archi-
tecture. Au premier coup d'oeil, la
plupart des stations semblent en effet
toutes avoir été conçues dans le même
moule. Les constructions hôtelières se

distinguent rarement par leur fantaisie
ou les matériaux utilisés à l'occasion
d'une rénovation. Ce manque d'origi-
nialité est régulièrement mis en évi-
dence par les spécialistes de l'urba-
nisme, qui estiment que les
contraintes financières ne suffisent
pas à expliquer un tel manque de fan-
taisie. Selon eux, les rénovations qui
vont s'intensifier dans les années à

venir, constituent une chance unique
de renverser cette tendance à la stan-
dardisation. Page 10

Foires gastronomniques:
demandez le programme!

L'activité qui règne généralement
dans le secteur de l'hôtellerie et de
la restauration au moment des fêtes
de fin d'année ne laisse aucun répit
aux professionnels. Ceux-ci n'ont
probablement pas encore trouvé le

temps d'inscrire toutes les foires
consacrées au secteur de l'hôtelle-
rie et de la gastronomie qui seront
mises sur pied à leur intention du-
rant l'année 1995: IGEHO, Vinex-
po, Hofex 95, Menue & Logis, Bex
95, Sirha, Horecava ou encore Tema
95. Autant de rendez-vous souvent
incontournables pour qui souhaite
garder le contact avec les plus ré-
cents développements d'un secteur
en constante évolution. Demandez-
le programme! Page 16

Qu'en est-il de la touche
régionale dans l'hôtellerie?
Bien que de nombreux hôtels et res-
taurants soient solidement enracinés
dans leur commune, leur ville ou leur
canton, rares sont les établissements
qui laissent véritablement transpa-
raître une certaine touche régionale.
Cela, aussi bien dans leur agencement
que dans leur présentation. Bien sou-
vent, les différentes salles ont en effet
été tellement modernisées qu'il est
impossible de dire si l'on se trouve en
Valais, au Tessin ou dans le canton
d'Appenzell. L'architecte Wolfgang
Behles, spécialisé dans la transforma-
tion d'hôtels, est pour sa part de l'avis
qu'il ne faudrait jamais faire table ra-
se du passé en rénovant un établisse-
ment. Une touche régionale devrait en
effet toujours subsister. Page 16

Hôtellerie lausannoise

Jeunotel brouille les cartes
L'idée remontait à la glorieuse
époque de l'Expo 64. Finalement,
Jeunotel s'est concrétisé à Vidy
en mai 1993. Bilan après un an et
demi d'exercice et... réactions.
Car l'arrivée de ce nouveau pro-
duit en pleine récession a brouillé
les cartes de l'hébergement à

Lausanne.

PIERRE THOMAS

Jeunotel enregistre un taux d'occupation
moyen de plus de 70% sur dix-huit mois,
en progression en 1994 (pour novembre:
76%). Retranché dans son bureau-bun-
ker, le directeur grison Gazzz/ezzz DozVa,
39 ans, affiche une mine réjouie. Le seul
reproche qu'on lui adresse parfois, c'est
précisément la froideur des bâtiments,
sorte de cloître de béton qu'on peut voir
préfigurer l'avenir! S'il est ouvert - mal-
gré son nom - à toutes les couches de la
population, Jeunotel attire davantage
les... jeunes que les personnes du troi-
sième âge. «Des clients plus âgés, sou-
vent plus aisés, l'adoptent ou le refusent
tout net», commente M. Dorta.

Le prix juste
Avec ses cinq dortoirs (80 lits), ses 45
chambres sans douche et ses 60 avec
douche, Jeunotel ratisse large: des étu-
diants aux futurs Lausannois en quête
d'appartement, en séjour de longue du-
rée donc, des ouvriers aux touristes sac à

âos, des groupes sportifs en dortoir à la
clientèle individuelle étrangère, Italiens
et Japonais en tête, en passant par des
classes d'écoliers suisses attirés par le
Musée olympique.
Pour le directeur, la surprise principale
de ce début d'exercice réside dans l'at-
trait des chambres les moins bon marché:
«Les gens cherchent plus de confort pour
un prix raisonnable». Dans ce segment,
où il pourrait revendiquer le rang d'un
deux étoiles, Jeunotel crée une certaine
concurrence à des établissements

moyens de la place (voir encadré). Mais

pour 1995, le conseil d'administration a

décidé d'ajuster vers le haut les prix - ac-
tuellement de 16 francs en dortoir en

groupe, à 66 francs, en single avec petit
déjeuner. Ils grimperont de 7%, en plus
de la TVA. La raison? «Mieux respecter
le rapport qualité-prix», explique M.
Dorta. Car Jeunotel offre, pour les
chambres les plus confortables, une
douche, le petit-déjeuner et la possibilité
de se restaurer sur place avec un self-ser-
vice qui draine du monde extérieur, pour
le repas de midi.

Besoin et ombre
Les clients de Jeunotel n'arrivent pas à

Vidy tout seuls. L'établissement fait de la

promotion - un budget de 50 000 francs

y est consacré- et s'efforce de «draguer»
la clientèle des pays de l'Est de l'Europe.
«Lorsque ces gens auront plus d'argent,
ils reviendront à Lausanne dans des hô-

Jeunotel, selon le président des hôteliers lausannois, Jacques Pernet, n'est «ni une auberge de jeunesse, ni un hôtel, mais
un produit atypique qui constitue indéniablement un atout supplémentaire pour Lausanne». F/zo/os; 07"K eMSL

tels plus huppés», assure M. Dorta. Mê-
me des délégations au CIO des ex-répu-
bliques soviétiques ont choisi Jeunotel.
A la tête de la SA.au capital réparti entre
des fonds para-publics (Caisse de pen-
sion de la Ville), du Musée olympique,
hôteliers, touristiques et bancaires, Pz'er-

re Sc/zu'z'/zgzzeLe/, se réjouit de ce bilan
«très positif»: «On a amené, à Lausanne,
des nuitées supplémentaires, parce que
cette forme d'hébergement répondait à

un besoin. On a ftit de l'ombre à

quelques hôtels? Sûrement, mais cela
s'est remarqué dans la conjoncture d'au-
jourd'hui, alors qu'il y a huit ans, per-
sonne n'aurait sourcillé».
Président des hôteliers lausannois,
Jocz/zzes Pezvze/ relativise les réactions:
«Produit atypique, Jeunotel n'entre pas
en concurrence directe avec les hôtels
traditionnels. Ni auberge de jeunesse, ni
hôtel, la formule est indéniablement un
atout supplémentaire pour Lausanne».

Modèle pour Fribourg
Jeunotel devrait atteindre sa vitesse de
croisière financière à fin 1995 déjà.
C'est vrai que l'établissement (construit
pour douze millions de francs) a bénéfi-
cié d'un coup de pouce non négligeable:
un droit de superficie de 90 ans accordé
gratuitement par la Commune de Lau-
sanne. «Ce point-là a suscité le plus de

critiques», constate Jacques Pernet.
«L'avantage est toutefois compensé par
la situation du terrain, excentrique, au
bord de l'autoroute à la sortie de la ville.
Et puis, il ne faut pas rêver: un tel inves-

tissement ne peut se faire que par la vo-
lonté publique».
Le «modèle Jeunotel» va-t-il faire école?
En Suisse romande, Fribourg s'y intéres-
se et a déjà approché les Lausannois.

La riposte d'un quatuor
«Un million de nuitées par an, voilà le
potentiel hôtelier lausannois. Il en

manque 300 000. Alors, dans ces
conditions, tout nouvel établissement
est une concurrence», constate Pz'erre-
Tves F/'ora, le directeur de l'Hôtel
Crystal, 80 lits, au Centre-Ville. C'est
ce genre d'hôtel qui a perdu une clien-
tèle de sportifs et de groupes, conquis
par Jeunotel.
Les (petits) hôteliers ne sont pourtant
pas restés les bras croisés. Depuis deux
ans et demi, quatre établissements trois
étoiles, Crystal, AlaGare, Jan et des

Voyageurs, soit 400 lits situés en ville
entre gare et Beaulieu, ont décidé
d'unir leurs forces sous l'étiquette
Léman Hôtels Lausanne. Ce quatuor,
complété par autant de restaurants
(dont le très populaire «La Nonna»),
sont liés par une charte. Ils ont un bud-
get de promotion commun 100 000
francs par an).

Eux aussi mettent l'accent sur les pays
de l'Est, par un prospectus quadrilingue
en hongrois, polonais, tchèque et rou-
main et, plus encore, sur l'Allemagne
réunifiée. «Nous cherchons un corres-
pondant sur place pour 1995», explique
M. Fiora. Léman Hôtels cible principa-
lement les autocaristes et la clientèle du
troisième âge.
Le quatuor gîte-couvert vient de se lan-
cer dans la prospection de proximité.
50 000 prospectus ont été distribués
aux Lausannois, début novembre, avec
une offre d'une nuit à 120 francs en
chambre double, avec petit-déjeuner.
Pour ces hôtels, c'est une première qui
a déjà rencontré un certain succès,
vérifié dans les restaurants. «La réces-
sion nous a incité à faire des efforts
supplémentaires, à nous débrouiller
ensemble et à nous soutenir mutuelle-
ment», commente M. Fiora.

PT

Le //c/jj/I i/e /« voip roj'rt/p
Pas à pas, /a
cozz/onc/zzre éco-
nozzzz'z/zze s est azzzé-

//orée en Su/sse au
cours z/e / 'année
écou/ée. La reprz'se
n 'es/ pas /erznz'née.

Une accé/éra/z'on
z/evra/7 nzénze se
/àz're sezz/zr / 'an
prac/za/n.

Km g/oLa/eznen/, /e cons/a/ es/ posz'/z/.'

Cepenz/an/, /ozz/es /es Lranc/zes éco-
rtonz/ijwes ne son/ pas /ogées à /a
nzénze enseigne. Prezzve en es/ /e
/OMrz'szne. Les récen/s résu/Za/s z/e

/ '0//z~ce /ëz/éra/ z/e /a s/a/z'.v/zz/zze /on/
apparaz/re zzne s/agna/z'ozz z/es nzzz'/ées

an seznes/re z/'é/é. Qzzan/ azzx /es/s
cozzy'onc/zzre/.v z/e / 'Lco/e po/y/ec/znz'z/zze

/ëz/éra/e z/e Zzzrz'c/z consacrés zi / 7zz5/e/-

/erz'e e/ zi /a res/anra/zon, /7s on/ /à/7 é/a/
z/'nne z/é/érz'ora/z'on z/es marges Léné-
/zc/a/res.
L7 / 'année / 995 ne se présen/e pas soz/s

z/e nzezV/enrs azzspz'ces. On ne /e sa/7 zyz/e

/rop, / 'zn/roz/tze/zon z/e /a 7"K4 pése/-a z/e

/ozz/ sozz poz'z/s sz/r /e zzz'veazz z/e consonz-
nza/z'on.

zz/l/ors, /e re/ozzr t/es années z/e vac/zes

grasses n 'es/ z/onc Zozz/'ozzz-s pas poz/r z/e-

zna/n?», z/e znanz/zzez-on/ pas z/e se z/e-
nzazzz/er ce/7a/7zs. La réponse es/, nza/-
/zenrezzsenzen/, non. Une enz/)e//z'e es/,
cer/es, proùa/z/e, Zzzaz's z7 convzen/ z/e re-
conna/7/'e azz/onrz/ Tzzzz z/zze /'écononz/e
es/ en passe z/ 'a//ez'nz/re sa v/7esse z/e

croîs/ère, carac/ér/sée par z/es nzoz/ve-
nzen/s z/e va-e/-vzen/ aussi nerveux
z/zz 7na//enz/zzs. Les àozz/eversenzen/s po-
/i/iz/zzes e/ socz'azzx, / 'accé/éra/z'on z/es
z'zzzzova/iozis /ec/zzi/z/zzes e/ /es res/rne/zz-
ra/ions z/e /zzazze/ze z/zz 'e//es on/ engen-
z/rées, zzozzs on//à/7 en/rer z/azzs zzne ère
nouve//e.
Une ère à cozzp sur z/z'//îcz7e, où /es re-
pères z/ '/zz'er ne se/'onZ p/z/s z/ 'zz/ze g/an-
z/e z/Z/7/7é e/ où /es prq/'ec/z'ons à /ong /er-
nze s'apparen/erozz/ à zzn /zasarz/ezzx

exercice. zV/a/.v ce sera az/ssz zzne ère

s/z'nizz/azz/e z/ozz/ /a créa//V/7é sera /'zzn
z/e ses prznczpazzx zno/ezzrs.

Le tourisme suisse, /ozzs sec/ezzrs
cozz/onz/zzs, a é/é pr/'s à Zzras-/e- co/ps
par ce c/zangenzen/. La z'es/rzzc/zzza/z'on

z/e / 'OzV5T en es/ /a nze/7/ezzre ///zzs/za-

//on. Un événenzen/ c/é poz/r /a Zzra/zc/ze.

Son o/zz/e z/e c/zoc a provozp/é azzprès z/e

/a ma/'ori/é z/es pres/a/azres /oz//7s/z'z/zzes

zzne p/'/'se z/e conscz'ence sa/zz/aiz-e z/e /a
nécess/7é z/e z-evo/'z- zapz'z/enzezz/ /es s/za-
/ég/'es e/ /es moyens pezvzze/Zazz/ z/e /es

mener à /ernze.
Pz'nzzz/es, c/airsemées azz z/é/zzz/ z/es

années nonan/e, /es innova/ions /ozzz7s-

/iz/zzes se son/ nzzz//zp/zees z/epzzzs /ors.
Des pro/e/s z/e cozzpéza/iozzs, impen-
sa/z/es azzpazavazz/, sozz/ z/evezzzzs zéa/z-
/és. Des pzaz/zzz7s /ozzz /s/zzyzzes z/zzi sozzz-

nzez7/az'en/ ozz/ é/é mis ezz va/ezzz: /lzz/azz/

z/'z'nz7z'a/z'ves z/zzz ozz/ ezzz7c/i/ / 'zz//re e/
s/imzz/é /es z/z'verses pzp/èsszozïs z/zz

/ozzzv'szzze.

Cer/es, /es z'zzer/z'es, /es pé/icezzces, /es
/zész7a/zzzns /reznen/ /e zzzozzvezzzezz/. //y a

encoz-e Leazzcozzp zi /aire pozzz- z/ozzzzer azz

/oz/r/'s/ne szzzsse /e regain z/'a//zac/ivi/é
sozz/zaz/é. Ozz z'e/ève zzo/azzzzzzen/ z/zze
z/es pro/e/s zzzzpoz/azz/s, /e/ z/zze /a zzzz'se

sz/r pz'ez/ z/'zzzz sys/ème zza/zozza/ z/'zzz-

/orma/ion, zz 'ozz/ pas ezzcoz'e vzz /e y'ozzz:

ALa/'s, /'/ zz y a pas //ezz z/e z/ésespéz-er.
Les zzoz/ve//es pez*sozzzza//7és z/zz /ozzzv'szzze

szzzsse vzenzzezz/ zz pez'ne z/e pzezzz/ze /ezzrs

/onc/z'ozzs. Lpazz/ées z/azzs /ezzz- ac/iozz

paz- /e zzozzve/ é/a/ z/'espz7/ z/zzz z-ègzze

z/azzs /a Lzanc/ze, a/gzz/7/ozzzzées paz- /a
pz-ess/ozz z/e /a concz/zvence é/zazzgèz-e,
e//es ozz/ z/e Lonnes c/zazzces z/e payve/zzr
à /cz/z-.s ////.v.
L'zzz/vez-sz7é, / ïncezVi/zzz/e z/zz 'ezzgezzz/z-ezz/

/es c/zazzgezzzezz/s zap/z/es, oZz/zgezz/ azz-

y'ozzzz/ '/zzzi /es ezz/z-epz-ezzezzz-.v à s'assz/zvz*
ezz pez'zzzazzence z/zze /ezzz-s ac7/zzzzs e/
/ez/z-.v pz-oz/zzz/s sozz/ cozz/ozvzzes azzx a/-
/en/es z/zz zzzazr/zé. Les pzzz/ésszozzzze/s z/zz

/ozzzv'szzze szzzsse / 'ozz/ z-ezizzzz-z/zzé. C 'e.v/ /e
z/é/zzz/ z/e /zz voz'e zrzya/e.

zWrz/.s7ziM> //zz/zz/zzz

/féz/zze/ezzr en c/zt;/'zzz//'oz'zz/
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Sports et séminaires

Les «World Corporate Games» à Genève

Plus de 10 000 personnes pourraient se rendre à Genève en septembre prochain pour les «World Corporates Games».
P/io/o: Jean-Pau/ FàVint/r/c/i

Semestre d'été

Les nuitées hôtelières
demeurent stables

Selon l'Office fédéral de la statistique,
l'hôtellerie suisse a enregistré 18,8 mil-
lions de nuitées au cours du semestre
d'été 1994 qui s'étend de mai à octobre.
Cela représente un recul de 52 000 nui-
tées (-0,3%) par rapport à la période cor-
respondante de l'année dernière et
constitue le plus mauvais résultat obtenu
depuis 1979.
Si la baisse enregistrée au cours des trois
précédentes saisons d'été n'a ainsi pas
encore été stoppée, elle demeure néan-
moins stable. Cela notamment grâce au
mois d'octobre qui a vu le nombre de ses
nuitées augmenter de 11% (+121 000)
par rapport au mois d'octobre de l'année
passée.
Cette augmentation s'explique toutefois
davantage par la base de comparaison
très basse de l'exécrable mois d'octobre
1993 que par un véritable signe de repri-
se. En effet, si la demande indigène du
semestre d'été 1994 a augmenté de 0,6%
(+45 000) par rapport à 1993, la clientè-
le étrangère, avec une forte baisse des

Italiens (-9,5%), des Anglais (-7,6%) et
des Français (-7,1%), a en revanche re-
culé de 0,8% (-96 000). Au total, la
clientèle étrangère a acheté 11,3 millions
de nuitées dans les établissements hôte-
liers. Au niveau des régions, seuls les
cantons de Zurich et du Valais, ainsi que
la Suisse centrale et l'Oberland bernois
ont enregistré une augmentation du
nombre de leurs nuitées. Les sept autres
régions ont accusé des baisses. LA/

Genève organisera l'an prochain
les «World Corporate Games»,
des jeux inter-sociétés au niveau
mondial. La cité de Calvin aura
pour objectif de battre le record
de Johannesbourg: la capitale
sud-africaine a acueilli l'an der-
nier 10 000 participants. Plus
d'un millier de journalistes
avaient couvert l'événement.

VÉRONIQUE TANERG

1995 sera un grand crû pour les hôteliers
genevois. Avec Telecom, ils ont déjà l'as-
surance de réaliser de bonnes affaires.
Mais en plus, les World Corporate
Games, qui auront lieu dans la ville du
bout du lac du 2 au 9 septembre, appor-
teront une manne supplémentaire inté-
ressante. ^Ces jeux inter-sociétés ont vu le jour en
1988, à San Francisco, sous l'impulsion
du Dr. A/aureen Jo/ms/on et Fen
O'Är/'en, deux Australiens convaincus
des bienfaits du sport. Les grandes en-
treprises ont rapidement compris l'enjeu
de la stimulation par le biais de ces «mé-
ga-incentives.» Les World Corporates
Games connaissent un succès croissant:
il y a sept ans, 2800 athlètes ont couru
sous la bannière de leur entreprise. En
1994, ils étaient 10 000 à Johannesbourg.
Entre-temps, les World Corporate
Games ont parcouru un bon bout de che-
min: ils ont été organisés à Concord, en
Californie, à Hawaii, à Lille (contraste
saisissant d'une année à l'autre), puis à

Londres, à Kuala Lumpur, en Malaisie et
donc, pour finir, à Johannesbourg.

Hôteliers dans la course
De plus en plus de grandes sociétés se

Promotion de la relève

Un «livre rouge» pour
susciter des vocations

Les associations professionnelles multi-
plient les actions auprès des jeunes afin
de susciter des vocations pour les profes-
sions de l'hôtellerie et de la restauration.
Ainsi, la Fédération suisse des cafetiers,
restaurateurs et hôteliers (FSCRH) a ré-
cemment publié la deuxième édition
d'une brochure intitulée: «Portrait de la
restauration et de l'hôtellerie suisse». Au
premier coup d'oeil, ce «petit livre rou-
ge» ressemble à un passeport. Ce docu-
ment tente en réalité d'établir un contact
direct avec un public jeune à travers des

questions d'ordre général, des trucs, des

astuces, un aide-mémoire, des recettes,
etc. JPF

sont laissées prendre au jeu: 3M, Che-

vron, IBM, Sandoz, Shell ou encore
Nestlé, mais aussi les banques et les as-
surances qui sont bien représentées, de
même que les militaires (Royal Navy ou
US Air Force). Même la police de Hong-
Kong a engagé une équipe lors des jeux
malais. Les hôteliers sont également en-
très dans la course: Forte, Holiday Inn,
Concord, Intercontinental, Hyatt ou She-

raton, sans oublier les compagnies aé-
riennes.

En Espagne, les grands vins dé-
bordent la Rioja. Dernière région
en vedette, le Priorat, dans les

montagnes catalanes, au Sud-
Ouest de Barcelone. Un homme,
René Barbier, croit au redémar-
rage de ce vignoble. Voici son his-
toire et celle de son vin, le Clos
Mogadon

PIERRE THOMAS

Ça commence par: il était une fois... un
héritier d'une grande maison viticole ca-
talane. Tout lui était promis. Las, son pè-
re mourut jeune La maison fut vendue,
les terres dispersées, l'héritage envolé.
Seule la marque commerciale fut main-
tenue par l'élaborateur de mousseux ca-
talan Freixenet.
Baigné depuis sa tendre enfance par le
vin, René Barbier (on se prénomme
René depuis sept générations, chez les

Barbier!), après une carrière dans la
Rioja, s'est mis en tête, à un peu moins
de quarante ans, de reconstituer le

vignoble du Priorat. Autrefois, la région
était connue: à l'époque de l'Exposition
universelle de Barcelone, on réservait
une bouteille de Priorat pour les grandes
occasions. Aujourd'hui, quatre ans après
l'adoption d'un règlement d'appellation
d'origine contrôlée, sur les 6000 ha
tolérés dans l'AOC, 800 sont en pro-
duction. Les trois quarts du vin partent
encore en vrac.
Mais, au milieu des années 80, René
Barbier a d'emblée eu une vision am-
bitieuse pour sa région. Avec des amis, il
a rétabli des vignes de plusieurs clos:
Clos Dofi, Clos Martinet, Clos Erasmus,
Clos de l'Obac. Tous ont d'abord été

vinifiés dans une même cave, puis ils ont
acquis leur indépendance. Chacun, au-
jourd'hui, poursuit sa route.

Avenir assuré
Celle du Clos Mogador, les 18 ha de Re-
né Barbier, a été tracée dans les schistes
de terrasses autour d'un cirque monta-

gneux à plus de 500 mètres d'altitude.
Pour des siècles! Car derrière René VI,
44 ans, René VII, 21 ans est bien décidé
à poursuivre. Il étudie viticulture et oe-

Une vingtaines de disciplines sont pro-
grammées pour les World Corporate
Games 1995. Les organisateurs ont su
profiter du site. Cinq compétitions se dé-
rouleront sur le lac Léman (natation,
planche à voile, aviron, voile et triath-
Ion). Les autres rencontres auront lieu au
stade du Bout du monde et au Centfe

sportif des Vernets. Une journée, le 6

septembre, est réservée au dialogue. Des
débats inter-entreprises sont prévus. Les
entreprises peuvent organiser des sémi-

nologie à l'Université de Tarragone, la
seule d'Espagne de ce type, avec le pro-
fesseur Fernando Zamora, conseiller
technique du Clos Mogador. Si le domai-
ne s'appelle ainsi, c'est que la tante de
René Barbier, Elisabeth, est l'écrivaine
de cette histoire à rebondissements,
transposée de Gigondas, aux portes de la
Provence. Là, précisément, où le jeune
René passait ses vacances.

Un grand cru
A Gigondas comme à Grattalops (la
capitale du Priorat), un cépage domine,
le grenache. Les plus vieilles vignes de
Los Mogador ont plus de soixante ans.
En général, ces raisins, surmaturés, don-
nent un vin comme à Banyuls, un «ran-
cio» (vin doux naturel)... René Barbier,
lui, construit un grand cru rouge. Il a

complété son encépagement de grenache
(40%) par de la syrah (20%), du caber-
net-sauvignon (30%), du pinot noir, du
carignan, du merlot et, bientôt, du

Bousculée par les régions Ribera del
Duero (les sources espagnoles du Dou-
ro, le fleuve du Porto), de Pénédès
(Torres) et du Priorat, la Rioja entend
bien défendre son image. Elle fut long-
temps, avec ses 50 000 ha de vignes,
celle de la région la plus prolifique
d'Espagne. Aujourd'hui, elle veut
montrer que ses vins traditionnels
comptent parmi les plus grands.
Fin novembre, à Zurich et à Genève, les
trente-trois plus importantes entre-
prises - les bodegas - fournissant 70%
de la production et 80% des exporta-
tions sont venues faire déguster qua-
rante de leurs vins aux Suisses. Selon
les derniers chiffres, les Helvètes sont
toujours plus friands des vins de rioja,
avec un bond en avant des moins hup-
pés (dont le volume d'importation a
doublé de 1993 à 1994).
Une chose est sûre: la région, qui s'était
inspirée de la vinification bordelaise au
début du siècle passé, produit des vins
technologiquement au point. Les prin-
cipales bodegas ont investi des sommes
colossales pour moderniser leurs instal-

naires internes, ce qui permet à des col-
laborateurs disséminés dans plusieurs
lieux de se rencontrer. Ce fut notamment
le cas en 1991 à Lille où Electricité de
France avait regroupé 530 participants.
L'inscription au World Corporate Games
coûte 80 francs, l'hébergement et les re-
pas étant à la charge des entreprises. FT

Renseignements et inscriptions auprès de
Michel Pidoux, Danzas Voyages, tél. 022
342 69 30

mourvèdre. Cinq ans après la première
mise en bouteille du premier Clos
Mogador, les Barbier père et fils estiment
qu'ils sont encore à 50% de leur poten-
tiel de qualité. Déjà, les premiers vins
impressionnent par leur couleur presque
noire, dénotant d'une profonde extrac-
tion et d'un cuvage long (quarante jours
en 1994!), et par leurs notes camphrée
(millésime 1990), sauvage et goudron-
née (1991) ou leur puissance encore
masquée (1992).
Un grand vin, c'est sûr, récolté à tout pe-
tit rendement et arrondi de 12 à 18 mois
dans des barriques de chêne français.
Mais il faut en payer le prix: plus de 35
francs suisses la bouteille. «A Clos Mo-
gador, je veux démontrer qu'on peut fai-
re un vin à l'égal des meilleurs du mon-
de», dit fermement René Barbier. Il s'y
attelle chaque jour.

Le Clos Mogador est importé par M. Giorgio
Loparco, Oenothèque de la Treille, 1303 Penthaz

latioris. Les vins se sont assouplis, affi-
nés, avec un bon équilibre tanins-acidi-
dé. Les assemblages, dominés par le
tempranillo, le cépage local, auquel
s'ajoutent le grenache, le carignan (ma-
zuelo) et le graciano, ont toujours plus
de complexité.
Surtout, la Rioja est connue pour sa ca-
pacité de vieillissement. Son parc à fûts
est estimé à 600 000 barriques, généra-
lement de chêne américain. Les
meilleures cuvées passent, désormais,
en chêne français. Trois stades, et trois
styles, de vieillissements caractérisent
les riojas: le Crianza passe un an en fut
et un an en bouteille, le Réserva, un an
en fut, deux en bouteilles, et le Gran Re-
serva, au moins deux an en fut et trois
en bouteilles.
A Genève, à l'Ecole hôtelière de Vieux-
Bois, démonstration a été faite que la
Rioja reste marquée par ses caractères.
Tant mieux, même si les palais habitués
aux goûts français (autant bordeaux

que bourgogne) sont surpris par une
rondeur en bouche qui doit l'essentiel
de ses arômes au bois. P7"

I Cascade de départs
Fin d'année à rebondissements pour
Franz //. GiM/éran, président sortant
de l'Office du tourisme de Villars.
Après avoir été prié de quitter sans dé-
lai la direction de l'Hôtel Bristol, il a
choisi de ne pas prolonger son mandat
à la tête de l'OT, lequel a tenu son as-
semblée générale il y a une semaine.
C'est la société Vilmont Investisse-
ment, administrée par l'homme d'af-
faires belge Lauren/ De/nep, qui est
maintenant décisionnaire au sein de

plusieurs hôtels villardois, dont l'Hô-
tel Panorama et l'Hôtel Bristol. Dans
le premier nommé, le directeur en pla-
ce, 77i/'erry Cravara, a déjà reçu son
congé le 15 novembre. A l'Hôtel Bris-
toi, c'est Franco Fevc/o, ancien direc-
teur-adjoint de l'Hôtel de la Paix, à

Lausanne, qui a été appelé à la direc-
tion depuis le 12 décembre. Une nou-
velle que Franz H. Gilliéron a appris
par fax... Quant au directeur de l'OT
appelé à succéder à Gi/6erf Ären»', il
n'a pas encore pu être trouvé: une
nouvelle campagne d'annonces aura
lieu en janvier. JCAT

ANNONCE

PAPIE

Le con
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Rioja, opération charme
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rf&r/s/ve poz/r /e (ettrisme e/
/7tôte//ei*iV Ae/v&i'çz/es. P/h-
s/eHrs z/öss/ers, viïaax powr
/'aven/r, on/ connu un </£-

noHcmcn/: resZzm/zzrzz/zYzzz z/e

/'OA/ST, frans/fton vers /a
TU4, etc. Coup </<? rdrov/seur
/«r/z/sur une ann^e r/c/ze en
événemen/s.

Janvier

Passage de témoin à Montreux.
Après 25 ans passés à l'Office du
tourisme de Montreux, Afz'c/ze/

Fer/a rend son tablier de directeur
pour reprendre le bureau de
l'ONST à Paris. En mai, c'est Aa-
v/er Fe;?!/;/, un homme du sérail,
qui reprendra la barre de
l'OCTM.

*
ONST. Le chef de projet chargé
de réorganiser l'ONST est enfin
nommé. 11 s'agit du Lucernois
/bvzo/c/ À7z/;p/<fz:

Février

JO Sion/Valais 2002 sur orbite.
Plusieurs milliers de touristes
helvétiques font le déplacement
de Lillehammer, en Norvège,
pour suivre les Jeux Olympiques.
Le Comité olympique suisse en
profite pour accorder son "soutien
à la candidature valaisanne pour
l'organisation des JO d'hiver en

sera supprimée dans le courant de
l'année. Tollé général dans les
milieux touristiques: cet instru-
ment permet en effet de mesurer
plus de la moitié des nuitées réa-
Usées en Suisse!

*
L'ONST mis en consultation. Le
Conseil fédéral met en consulta-
tion le projet de révision de l'ar-
rêté fédéral sur l'ONST, qui pré-
voit une nouvelle répartition des
tâches et un meilleur positionne-
ment du «label helvétique». L'ai-
de financière fédérale est gelée
entre 1995 et 1999.

*
Votation populaire. Transit al-
pin, initiative pour la protection
des régions alpines, vignette au-
toroutière, révision de la loi sur la
navigation aérienne: le vote po-
pulaire du 20 février est détermi-
nant pour la croissance écono-
mique des régions alpines. Ac-
ceptée par le peuple, l'initiative
des Alpes inquiète certains can-
tons touristiques romands, le Va-
lais notamment.

Mars

2,3 milliards investis par l'hô-
tellerie. Un sondage exclusif réa-
lisé pour la première fois par l'/zô-
te/ revue montre que plus de 2,3
milliards de francs ont été inves-
tis dans les hôtels helvétiques en
1993 pour des rénovations ou des
constructions diverses.

*

Passage de témoin à l'ONST entre Jean-Jacques Cevey et Paul
Reutlinger lors d'une assemblée générale mémorable, marquée
par la présence de Jean-Pascal Delamuraz. P/zoto; ./PF

2002, les «jeux de l'équilibre et
de l'harmonie». Les écologistes
valaisans affichent leur réticen-

Baisse des nuitées. L'Office fé-
déral de la statistique publie les

premiers résultats pour l'année
touristique 1993. Le constat est

inquiétant: la Suisse a perdu près
d'un million de nuitées en 1993.
La demande indigène a particu-
lièrement régressé.

*
Solidarité pour Brigue et le
Tessin. Lancée par la SSH et
l'/zôze/revue, l'action de solidari-
té mise sur pied pour venir en ai-
de aux hôteliers de Brig et du Tes-
sin victimes des intempéries de

l'automne précédent permet de
récolter quelque 285 000 francs.

*
Statistique parahôtelière. L'Of-
fice fédéral de la statistique an-
nonce que la statistique consa-
crée aux nuitées parahôtelières

«Reutlinger for President».
Pau/ FezzZ/z'zzgez- est désigné com-
me candidat à la présidence de
l'ONST en remplacement de

yea«-JacY/;;e.v Cevey. Un choix
incontesté qui donne officielle-
ment le coup d'envoi du procès-
sus de restructuration de l'ONST.

Avril

Assemblée des présidents SSH.
Un seul objet de préoccupation
au programme de l'assemblée
des présidents SSH: la TVA. Un
guide de 70 pages à l'usage des

professionnles est édité à cette
occasion. Les présidents réunis à

Berne espèrent encore secrète-
ment que l'hôtellerie obtiendra
un taux de TVA réduit. Une mo-
tion dans ce sens fait encore le va-
et-vient dans les couloirs des
Chambres fédérales.

*
Lucerne retrouve son pont.
Moins d'un an après avoir été dé-

r

s P e
x / - c
\ 43 / #r /\ |L/V'/^ *

« ''5 • ' » » jt-\\ ; / / p' "
V

O
IJjÉ

19

- " y *

R

truit par le feu, le «Kapellbrücke»
de Lucerne a été reconstruit. Son

inauguration est un événement
planétaire: 100 journalistes étran-

gers ont été invités à participer,
tous frais payés. Décidément,
l'incendie du pont de Lucerne au-
ra été le meilleur coup de pub de
la ville.

*
Une femme à l'EHL. Pour la

première fois, une femme devient

jour-là, incontestablement, une
page du tourisme helvétique s'est
tournée.

*
Passation de pouvoirs à l'OT de
Lausanne. Surprise dans les mi-
lieux touristiques lausannois:
F/erre Sc/zvw'Zzgzze/ze/ démission-
ne de son poste de directeur de

l'OT, dont il devient simultané-
ment le président. C'est son bras
droit, C/azzc/e PeZz'Zpzezre, qui lui

Grâce aux cent escaliers créés par le cinéaste Peter Greeneway,
les touristes de passage à Genève ont pu découvrir la ville sous
un angle nouveau. Bâptisée «Stairs», l'opération a duré tout l'été.

P/zoZo; /15'Z.

présidente de l'Ecole hôtelière
SSH de Lausanne. A/az7ozz GéZzzz

succède en effet à C/zrâ/z'zzzz Fez-
/er.

Mai

Atmosphère de fin de règne à
l'ONST. Lors de l'assemblée gé-
nérale de l'ONST, marquée par la

présence du conseiller fédéral
Jezz/z-Pzz.vczz/ De/zzzzzzzzzzz, Jezz/z-

./acz/zze.v Cevey fait ses adieux of-
ficiels au tourisme suisse. Il cède

son fauteuil de président à Pzzzz/

FezzZ/z'zzgez'. Dans la foulée, le di-
recteur IKz/Zer Lezz surprend son
monde et annonce son départ
pour la fin de l'année. La course
à sa succession est lancée. Ce

Août

Genève respire. L'Organisation
mondiale du commerce (OMC),
qui succède au GATT, reste au
bout du lac. Les responsables
touristiques de la ville respirent:
les organisations internationales
représentent près de 40% des
nuitées genevoises!

Hs

ONST. Le voile est levé sur la
nouvelle stratégie marketing du
tourisme suisse à l'occasion des

premières «Journées du tourisme
suisse» de St-Gall qui ont réuni
tout le «gratin touristique» du

pays. Le logo supposé représenter
visuellement le «message helvé-

deux ans, le plus important ren-
dez-vous du secteur de l'hôtelle-
rie et de la gastronomie prend ses

quartiers à Lausanne. L'Hôtel du
Mont-Blanc au lac à Morges se

voit remettre le prix du «Sésame
de l'accueil».

*
Turbulences au Royal Plaza.
Directeur général du Royal Plaza
de Montreux et président des hô-
teliers vaudois, Afzzzzrz'ce Grec/z

est remercié avec effet immédiat.
Motif invoqué: l'établissement
montreusien accumule les pertes.

*
Crossair jette Sion dans l'ano-
nymat. L'abandon définitif par
Crossair de la ligne aérienne entre

L'incendie du «Kappelbrücke»: un formidable coup de pub pour
Lucerne... P/zoZo; AFI

Pour Gilbert Debons, président du comité de candidature Sion/Valais JO 2002, l'année 1994 aura
servi de tremplin pour mettre le Valais sur l'orbite olympique. P/zzzZo; AFL

succédera quelques mois plus
tard.

Juin

JO Sion/Valais 2002. Avec 61%
de oui, le peuple valaisan donne
son feu vert à cet ambitieux
projet. Les responsables du tou-
risme, qui estiment avoir servi
«d'otages» durant la campagne
précédant le vote, souhaitent être
étroitement liés à la conception
des JO Sion/Valais 2002.

*
TVA. Coup dur pour l'hôtellerie:
malgré l'intervention de nom-
breux parlementaires et le lob-
bying des milieux touristiques, le
Conseil national refuse la motion
demandant l'introduction d'un
taux d'exportation réduit pour le

secteur de l'hôtellerie.
*

Swiss Congress. Fz/zZ/z FZrzz/z, di-
rectrice de l'OT de Zurich, de-
vient présidente de Swiss
Congress and Incentive Destina-
tions en remplacement de Mc/ze/
Fez'/a.

Juillet

Saisonniers de I'ex-Yougosla-
vie. Le Conseil fédéral décide
que les saisonniers en provenan-
ce de l'ex-Yougoslavie pourront
continuera travailler jusqu'en oc-
tobre 1996 dans les branches du
tourisme et du bâtiment.

*
Dépenses des touristes en recul.
On apprend que les touristes
étrangers ont dépensé 12,8 mil-
liards de francs dans notre pays
en 1993. Pour la première fois de-
puis 1986, ces dépenses sont en
baisse!

tique» suscite l'unanimité...
contre lui!

*
Signe particulier: golf-hôtel.
Un groupement d'hôtels spéciali-
sés dans le golf est créé à l'en-
seigne de «Swiss Golf Hotels».
Les 32 établissements membres
de ce groupement sont principa-
lement recrutés en Suisse aléma-
nique. Les Romands semblent
bouder.

Septembre

ONST. A/zzzro //zzzvzzzozzzz, direc-
teur de l'Office du tourisme des
Grisons, devient l'homme fort du
tourisme suisse. Son élection à la
direction de l'ONST pour succé-
der à Wh/Zer Lezz est unanime-
ment saluée.

*
Vaud: une page se tourne. A
l'instar des changements qui in-
terviennent au niveau national,
une page se tourne du côté du tou-
risme vaudois. Le directeur de

l'OTV, Georges Fzzzz.ve, annonce
son intention de se retirer à la fin
de l'année 1994. Il passe le flam-
beau à son dauphin, C/zoz7es-

A/zz/ré Pzzzrz.vez'ez-.

*
Alberto Amstutz rend son ta-
blier. Président de la SSH depuis
deux ans, A/ôc/'Zr; /f/zi.vZzzZz annon-
ce qu'il ne se représentera pas en
mai prochain pour un nouveau
mandat. Par solidarité, le deuxiè-
me vice-président, P/ezre Le/z-

zzzzzzzzz, fera de même.

*
Octobre

JO Sion/Valais 2002. Dépôt du
dossier de candidature définitif
pour l'organisation des JO de
2002 au Comité international
olympique.

*
TTW. Le TTW nouvelle formule
se tient une fois de plus à Mon-
treux. Pour la première fois, une
journée réservée aux autocaristes
et à leurs partenaires est organi-
sée. La manifestation est un suc-
cès.

*
Gastronomia. Comme tous les

Sion et Zurich jette un froid dans

un canton qui rêve de grands pro-
jets et de Jeux olympiques.

Novembre

La couleur dans les hôtels.
Flambant neuf, le «Guide suisse
des hôtels SSH» sort de presse.
Pour la première fois, le guide est
édité en couleurs et illustré. La
SSH en profite pour présenter un
nouvel instrument pour améliorer
la qualité dans le secteur de l'hô-
tellerie. Son nom: «2Q».

Décembre

La situation se décante à Ley-
sin. Le voile est levé sur la re-
structuration du tourisme à Ley-
sin. Principale innovation: la
création de Leysin Holding LH
SA, qui chapeautera les entre-
prises touristiques placées dans le

giron de Leysintours et remises
financièrement à flot par les mi-
lieux bancaires vaudois.

*
Les OT «épinglés» par la TVA.
L'Administration fédérale des
contributions reste sourde aux
appels répétés de la Fédération
suisse du tourisme: la taxe de sé-

jour, principale source de finan-
cernent des OT, sera bel et bien
soumise à la TVA. Grogne dans
les milieux concernés.

*
«Eco-Hôtel» de l'année. Patron-
né par l'/zôZe/ z*evzze, le prix «Eco-
Hôtel» de l'année est décerné

pour la première fois. La palme
revient à un établissement ro-
mand: le restaurant-hôtel de
L'Aubier à Montézillon (NE)

EHL en anglais. Décision histo-
rique à L'EHL: l'introduction
d'une nouvelle voie en anglais
dès 1996 et construction d'une
nouvelle école qui s'ouvrira en
1997.

*
Feu vert pour les JO. Le Conseil
national accorde son appui
officiel à l'organisation des JO en
Valais en octroyant une garantie
de déficit de 30 millions de
francs.

./«zzz-Pzzzz/ Fà/zzzz/zv'c/z

Pierre Lehmann et Alberto Amstutz ne se représenteront pas en
1995. P/zo/zr ,/PF
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Assemblée des présidents SSH

Bon départ pour le Guide suisse des hôtels
Mis récemment sur le marché, le
nouveau Guide suisse des hôtels a

reçu un bon accueil. C'est ce que
les présidents SSH ont appris
lors de leur assemblée d'automne
qui s'est tenue la semaine derniè-
re à Zurich. Une assemblée au
cours de laquelle ils ont égale-
ment accepté le budget 95 et créé
les conditions-cadres garantis-
sant, l'an prochain, des élections
présidentielles sereines.

MIROSLAW HALABA

Instrument de marketing du tourisme
suisse, le nouveau Guide suisse des hô-
tels a fait une entrée remarquée sur le
marché. En six semaines, 145 000 exem-
plaires ont été placés dans les différents
canaux de distribution, dont 112 000 à

l'étranger. Huit mille exemplaires sup-
.plémentaires ou en commande directe
ont par ailleurs été demandés auprès du
siège de la SSH. Le succès est tel qu'il est
probable que les stocks ne seront pas suf-
fisants pour satisfaire la demande jus-
qu'à la parution du prochain guide en au-
tomne 1995, devait dire le responsable du
marketing de la SSH, Hferner Fr/ec/r/cA.
La formule est à ce point séduisante
qu'une demi-douzaine d'organisations
touristiques et de stations ont publié des

extraits du guide. «Nous autorisons une
reprise à condition que les données ne
soient pas modifiées», a dit M. Friedrich.
Des actions promotionnelles sont par
ailleurs prévues pour renforcer la pré-
sence de l'ouvrage sur le marché.
Ce premier guide est toutefois perfec-
tible. Parmi les diverses mesures pré-
vues, on peut citer: une meilleure déli-
mitation des régions, une amélioration
de la qualité de l'impression, une nou-
velle énumération des catégories d'éta-
blissements et des localités. «Je vous ga-
rantis que le guide 1996 sera meilleur»,
devait dire Werner Friedrich.

Préparer les élections
Pour bon nombre de membres, la démis-
sion du président central, /fm-
sfufz, et du 2e vice-président, F/erre AeA-

mann, est l'illustration d'un climat de

suspicion et d'intrigues qui s'est déve-
loppé ces dernières années au sein de la
SSH. Il est temps que cela cesse, ont-ils
dit en acceptant à une forte majorité la
création d'une commission qui sera char-
gée de préparer les élections prévues les

Un auditoire attentif. On reconnaît, de gauche à droite, Carlo de Mercurio (Lausanne), Hans Leu (Ascona), Harry van
Dongen (Genève), Heinz Ferschin (Genève), Werner Ris (Ascona) et Gerald Dörfler (Rheinfelden). PAoro: Sre/ä« Scan

22 et 23 mai au Liechtenstein. Composée
de neuf membres, représentants toutes
les régions, cette commission, qui a été
constituée ces derniers jours sous la hou-
lette du président des hôteliers saint-gai-
lois, examinera notamment les
candidats. Une première séance est fixée
au 4 janvier. Pour la commission de ges-
tion, il est important que les personnes
désignées soient acceptées de tous, de-
vait dire son président, Foèert /«/â/iger
(Engelberg). S'exprimant sur l'enquête
menée par la commission de gestion à la
suite des démissions au conseil exécutif,
M. Infanger a indiqué que les organes de
la SSH sont, dans l'ensemble, bien diri-
gés. Des manquements ayant toutefois
été constatés, la commission a lancé un
appel pressant au respect des voies de
service. Pour l'heure, un seul candidat
est officiellement connu pour le comité
exécutif, à savoir Franz von FecZ/ng, pro-
posé par les hôteliers du canton de

Schwyz.

Budget 95
C'est un budget 95 «optimiste, mais tein-
té de réalisme», selon les termes du pré-
sident de la délégation des finances, A4-
ver 5/ocAer (Lucerne), que les présidents
ont accepté à l'unanimité. Le résultat
global laisse apparaître un excédent de

recettes de 51 000 francs. 615 000 sont
destinés aux amortissements. L'originali-
té de ce budget réside toutefois dans sa
présentation. Un nouveau modèle de cal-
cul a en effet été adopté. Il donne une
image plus transparente des comptes que
le précédent. Il permet, entre autres, une
meilleure comparaison des chiffres
d'une année à l'autre.

Objectifs 95
Comme de coutume, divers objectifs ont
été fixés pour l'année en cours. Comme
l'a démontré le directeur de la SSH,
A/e/nz AVo/m7, il y aura du pain sur la

planche. Il conviendra en particulier d'in-
tensifier le lobbying pour donner à l'hô-
tellerie les conditions-cadres favorables.
La TVA est un de ces domaines d'actions.
«Les hôteliers ne cesseront de se battre

pour un taux préférentiel», devait dire M.
Probst. II est nécessaire aussi que la
branche puisse disposer de contingents
de main-d'oeuvre étrangère en quantité
suffisante. L'aide à la formation profes-
sionnelle doit davantage tenir compte des
métiers du tourisme. Un dossier difficile
pointe, par ailleurs, à l'horizon: celui du
règlement des prix. On sait, en effet, que
la commission des cartels se penchera
l'an prochain sur cette question.
Au chapitre des nouveautés, on notera

l'introduction d'un service de renseigne-
ment téléphonique pour les questions de
TVA et la probable mise sur pied, sur pro-
position des hôteliers zurichois, d'une
conférence des secrétaires cantonaux.

Etude sur le tourisme
Le président central, Alberto Amstutz,
pour sa part, s'est notamment félicité du
lancement de la voie anglaise à l'EHL
SSH. Cette option, a-t-il dit, correspond
tout-à-fait aux attentes de la SSH. Abor-
dant les problèmes en cours, il a cité tout
naturellement la question de la TVA. Une
large étude prospective sur l'hôtellerie et
le tourisme est envisagée. Elle verserait
notamment de l'eau au moulin de l'hô-
tellerie dans sa lutte pour un taux de TVA
préférentiel. Une étude comparative des

taux d'intérêt appliqués en Suisse, en
Autriche et en France devrait avoir des
effets similaires sur le dossier de la So-
ciété suisse de crédit hôtelier, dont les
subventions sont remises en question.
Face notamment au danger d'isolement
qui menace la Suisse, la SSH doit tra-
vailler davantage avec les organisations
économiques faîtières, devait encore di-
re M. Amstutz.

Heure des questions
A l'heure des questions, qui précède l'as-

semblée, on a notamment appris que la
SSH allait examiner l'inscription au bud-
get d'un montant pour des actions ponc-
tuelles en faveur de la formation profe-
sionnelle, ceci en réponse à une deman-
de de la section de Montana, présentée
par CZaioZ/o Casanova. Le responsable
du service juridique de la SSH, CArâ/ian
A/ot/Zer, a pour sa part indiqué qu'une
hausse des charges salariales pourrait ré-
suiter de la réglementation en discussion
concernant le travail de nuit et du di-
manche.

Orateur invité
L'assemblée a d'autre part accueilli un
orateur invité en la personne du président
de l'Union des hôteliers autrichiens, A/eZ-

ma/ Peter. Dans une allocution fort ap-
plaudie, il a démontré qu'il convenait im-
pérativement aujourd'hui d'adapter son
offre à la demande. La remarque paraît
banale, mais les faits prouvent qu'il n'en
est rien.
Les indices du marché semblent par
ailleurs montrer que le client tend à pré-
férer l'hédonisme aux loisirs actifs, une
conséquence du vieillissement de la po-
pulation européenne.
La prochaine assemblée des présidents
aura lieu le 14 mars à Berne. Celle d'au-
tomne est prévue, quant à elle, pour le
5 décembre.

Sécurité à la carte
«Sécurité à la carte. Les assurances
dans l'hôtellerie». Tel est le titre du
dernier ouvrage publié par la com-
mission d'économie publique de la
SSH et présenté la semaine dernière
lors l'assemblée des présidents. Ce
document, édité en allemand et en
français et que les membres SSH re-
cevront en janvier, devrait permettre à

l'hôtelier d'évaluer ses besoins en
matière d'assurances. Divers
exemples pratiques fournissent un
aperçu des coûts des sinistres et des
applications de l'assurance.
L'examen du portefeuille d'assu-
rances peut s'avérer très utile. Il peut
se traduire par des économies de

primes allant jusqu'à 15% du total,
devait dire le responsable du départe-
ment juridique et de l'économie pu-
blique de la SSH, CArâft'an A/oaYer. Il
a ajouté que dès le printemps pro-
chain, les membres de la SSH pour-
ront faire examiner leur portefeuille
d'assurances par des experts afin de
déceler les éventuelles lacunes. A/A/
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Ordentliche Präsidentenversammlun« SHV

Der Leistungsauftrag für 1995 unter Dach und Fach
An der Präsidentenversammlung
des Schweizer Hotelier-Vereins
(SHV) im Hotel Zürich in
Zürich, Hessen sich die Präsiden-
ten der Sektionen und Kantonal-
verbände von Verbandsleitung
und Geschäftsleitung über das

vergangene Geschäftsjahr infor-
mieren. Stellung zu nehmen hat-
ten sie zu Verbandsprogramm
und Budget 1995. Beides wurde
gutgeheissen.

STEFAN SENN

Sowohl in den Ausführungen von SHV-
Präsident /f/Ferto /f/wstorz als auch im
Votum des Präsidenten der Geschäfts-
Prüfungskommission (GPK), PoFert
/n/anger, kam zum Ausdruck, dass der
SHV ein bewegtes Jahr hinter sich hat.
Als Schwerpunkte bezeichnete Amstutz
den erfolgreichen Abschluss der Ver-
handlungen mit der SHA Hotel Manage-
ment School Les Roches in Bluche (Ko-
operations- und Franchisevertrag mit
dem SHV) und den Beschluss der Hotel-
fachschule SHV Lausanne, eine eng-
lischsprachige Schule anzugliedern.

Akzeptanz erlangen
«Eine Leidensgeschichte», so Alberto
Amstutz weiter, «erlebten und erleben
wir mit der Mehrwertsteuer». Es gehe
nun darum, in aller Deutlichkeit auf die
volkswirtschaftliche Bedeutung der Ho-
tel- und Tourismusbranche hinzuweisen.
Eine entsprechende Studie werde ausge-
arbeitet. Nur so sei eine breite Akzeptanz
des Wirtschaftszweiges in massgeben-
den Kreisen zu erlangen. «Gerade diese
Akzeptanz ist für unsere weiteren Forde-

rangen in Zusammenhang mit dem neu-
en Steuersystem notwendig», bekräftigte
der SHV-Präsident.

Enklave Schweiz
Eine weitere Problematik ist laut Alber-
to Amstutz die Situation der Schweiz in
ihrem staatspolitischen' Umfeld. «Wir
werden zu einer Enklave. Unser Land
entwickelt sich immer mehr zu einem
nicht mehr finanzierbaren Sozialstaat
und dies zu Lasten der Wirtschaft und da-

mit auch der Hôtellerie», hielt er klar
fest. Dieser Entwicklung sei schwer Ein-
halt zu bieten, es erfordere insbesondere
eine enge Zusammenarbeit aller Dachor-
ganisationen und direkten Partner, die
gleiche oder ähnliche Probleme haben,
beispielsweise das Baugewerbe oder der
Bauernverband. Denn: «Ein Alleingang
fuhrt nicht zum Erfolg».

Ruhe und Besonnenheit
GPK-Robert Infanger kam in seinen
Ausführungen auf die Geschehnisse in
den Bereichen der Organisation und
Kommunikation im zurückliegenden
Jahr zu sprechen. Er betonte, dass trotz
den entstandenen Problemen in allen
Gremien des Verbandes und am Haupt-
sitz gute Arbeit geleistet worden sei und
wichtige Ziele erreicht worden seien.
«Es ist an der Zeit», führte Infanger wei-
ter aus, «in den nächsten Monaten mit
Ruhe, in aller Korrektheit und Beson-
nenheit zu arbeiten, damit die laufenden
Geschäfte unter Dach und Fach gebracht
werden können». Es sei aber ebenso
wichtig, dass für die frei werdenden Äm-
ter in Verbandsleitung und GPK qualifi-
zierte, kompetente und von allen akzep-
tierte Personen gefunden werden könn-
ten. Und: «Alte Schulden und Animo-
sitäten aus früheren Zeiten müssen ver-
gessen werden. Es gilt, mit frischem Elan
die Zukunft - unsere Zukunft in Angriff
zu nehmen».

Klare Zielsetzungen
SHV-Direktor Wemz Pro&sf brachte es in
seinem Exposé auf diesen Punkt: «Das
Klima - auch das wirtschaftliche - ist
rauher geworden, das Geschäft härter,
Kunden und Gäste anspruchsvoller und
Hoteliers nicht immer, aber immer öfter
kritischer. Wir stehen in unserer Branche
inmitten von Veränderungen, oft umge-
ben von Wettbewerbs- und Leistungs-
druck». Doch gerade in erschwerten Zei-
ten entscheide das Management, bestim-
me die Qualität der Leistung über Erfolg
und Misserfolg.
Besonderes Gewicht legte der Verbands-
direktor auf die Darstellung des Tätig-
keitsprogramms 1995. «Die Vergangen-
heit in einem Bericht festzuhalten hat
sein Gutes», erklärte er, «interessanter
und entscheidender ist jedoch, die Ziel-
Setzungen zu formulieren und die Pia-

nung zu gestalten». Aus den rund 50 ein-
zelnen Massnahmen und Schwerpunkten
des SHV-Tätigkeitsprogramms 1995 fas-
ste Heinz Probst die zehn wichtigsten
Anliegen, Forderungen und Zielsetzun-
gen des kommenden Jahres im Sinne ei-
nes Leistungsauftrages zusammen.

- Die staatlichen Rahmenbedingungen
und die Förderungsleistungen der öffent-
liehen Hand für die Hôtellerie sind unbe-
friedigend. Wir brauchen und wollen
mehr. Wir geben uns ein neues strategi-
sches Lobbying.
- Der Wirtschaftszweig Tourismus
muss stärker und in die Regionalpolitik
des Bundes und der Kantone einbezogen
werden.

- Die Ausländerpolitik des Bundes tan-
giert unmittelbar unsere Arbeitsmarkt-
politik. Unseren Bedürfhissen entspre-
chend muss sie poltische Akzeptanz und
politisches Gewicht markieren.

- Die Hotelförderung mit Mitteln des
Bundes und der Kantone darf nicht eli-
miniert, sondern muss vielmehr den
Standards der EU-Staaten angepasst
werden.

- Die Landeswerbung ist als öffentliche
Aufgabe des Bundes, entsprechend der
volkswirtschaftlichen Bedeutung und
Wertschöpfung der Branche, auf hohem
Niveau zu halten.

- Die Hôtellerie wird unter allen Um-
ständen die Forderung eines reduzierten
Mehrwertsteuer-Exportsatzes aufrech-
terhalten.

- Eine neue Arbeitsgesetzgebung darf
das Hotel- und Gastgewerbe nicht mit
zusätzlichen gesetzlichen Auflagen und
gesetzlich 'induzierten Mehrkosten für
Nacht- und Sonntagsarbeit belasten und
an den Rand der Wirtschaftlichkeit und
Wettbewerbsfähigkeit treiben. Wir weh-
ren uns mit allen Mitteln dagen, zusam-
men mit einer bemerkenswerten Gruppe
von Verbündeten.

- Die Neuorientierung der staatlichen
Förderung der Aus- und Weiterbildung
muss auch das Hotel- und Gastgewerbe
miteinschliessen. Wir fordern eine
Gleichstellung mit den andern Berufsbil-
dungs- und Wirtschaftszweigen.

- Bestehende Zollschranken und Han-
delsbarrieren im Agrar- und Lebensmit-
telbereich sind abzubauen. Die Lex-Gatt
muss auch unserer Branche zugute kom-
men.

- Wir werden über die von der Kartell-
kommission ins Visier genommene Prei-
sordnung diskutieren müssen. Doch
auch eine allfallige neue Regelung muss
im Interesse des Gastes und des Hotel-
betriebes bleiben».
Mit der Zusicherung, regelmässige
Treffen zwischen Sektionssekretären/
Geschäftsführern und dem Hauptsitz
SHV zu institutionalisieren und eine ak-
tive Mitgliederwerbung ins Verbands-

Programm aufzunehmen, beantwortete
Heinz Probst in der Folge auch zwei
Anträge aus der Versammlung.

Mehrertrag budgetiert
Als Präsident der Finanzdelegation war
es schliesslich an Waver StocAer, den Vor-
anschlag 1995 zu präsentieren. Das erst-

«Fairsicherung»

mais in der Form des Neuen Rechnungs-
Modells (NRM) vorliegende Budget
schliesst bei prognostizierten Erträgen
von rund 31,3 Millionen Franken und
Aufwänden von 31,2 Millionen mit ei-
nem Mehrertrag von knapp über 100 000
Franken ab. Nach Berücksichtigung der
betriebs- und periodenfremden Erträge
und Aufwände resultiert noch ein Mehr-
ertrag als Gesamtergebnis von 51 000
Franken. Darin enthalten sind 615 000
Franken betriebswirtschaftlich notwen-
dige Abschreibungen ebenso wie 57 000
Franken Reservebildung gemäss den
Vorgaben der Finanzpolitik zur weiteren
Verbesserung des Eigenkapitals.
Die Präsidenten der Kantonalverbände
und Sektionen stimmten dem Verbands-

Programm und dem Budget 1995 zu.

Neue SHV-Publikation

Das Titelbild sagt, worum es in der
neusten SHV-Studie geht: um die
Besonderheiten des Versicherungs-
geschäftes im Hotel. Foto: 57/F

An der Präsidentenversamm-
lung SHV präsentierte Vize-
direktor Christian Hodler eine
neue Publikation des Verban-
des. Die Studie «Fairsicherung»
befasst sich schwergewichtig
mit der Risikopolitik, bezie-
hungsweise den Besonderheiten
des Versicherungsgeschäftes im
Hotel.
Die Broschüre hat zum Ziel, auf eine
professionellere Risikoanalyse und ei-
ne verbesserte Risikopolitik hinzuwir-
ken, die normalerweise getrennt behan-
delten Bereiche der Sozial-, Sach- und
Vermögensversicherung erstmals ge-
meinsam und branchenspezifisch zu
beschreiben und den Hotelier zum kri-
tischen und kompetenten Gesprächs-
partner des Versicherungsberaters wer-
den zu lassen. Mit «Fairsicherung»
wurde weiter die Grundlage einer pro-
fessionellen Portefeuilleanalyse in der
Hôtellerie geschaffen.

Die neue SHV-Publikation «Fairsicherung»
wird nach Auslieferung der gesamten Druck-
aufläge im Januar allen Mitgliedern zugestellt.

Verbandsleitung SHV

Nun werden die Löhne vorerst eingefroren
Die Verbandsleitung SHV hielt
ihre Sitzung am Vortag der Prä-
sidentenversammlung bei ihrem
amtsjüngsten Mitglied, RolfWis-
mer, auf dem Sonnenberg Zürich
ab. Sie bereitete die Präsidenten-
Versammlung vor, nahm Stellung
zu den verschiedenen Anfragen
und Anträgen von Kantonalver-
bänden und Sektionen und fasste
Beschlüsse von finanzieller Be-
deutung.

CLAUS WIDMER

Die Verbandsleitung beschloss, den Ho-
telführer zukünftig soweit als möglich im
Hause Cité Monbijou zu produzieren.
Sie sprach einen Kredit zur Anschaffung
von Informatik-Hardware und -Software
für die Datenerfassung und -verarbei-
tung. Bereits nach wenig mehr als zwei
Jähren sollen die erzielten Einsparungen
die Investitionen übertreffen.
Im Voranschlag waren noch Lohner-
höhungen von gesamthaft drei Prozenten
budgetiert. Nachdem die Verbandslei-
tung bereits an einer früheren Sitzung be-
schlössen hatte, die Erhöhungen zu hal-
bieren, entschied sie jetzt auf Empfeh-
lung der Geschäftsleitung Hauptsitz
SHV, die Löhne vorerst einmal auf dem
Stand vom Dezember 1994 gänzlich ein-
zufrieren und statt Löhnerhöhungen oder
Teuerungsausgleichen allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern am Hautpsitz
eine zusätzliche Ferienwoche zu ge-
währen. Diese Massnahme, so begründe-
ten Direktion und Departementsleiter ih-
re Empfehlung, könne mit geschicktem

und flexiblem Einsatz der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter ohne einen Franken
Mehrkosten realisiert werden.

Emil-Boral-Stiftung
Der Stiftungsrat der Emil-Boral-Stiftung
entschied über verschiedene Beitragsge-
suche, genehmigte Jahresbericht und

Jahresrechnung 1993 und schlug der
Verbandsleitung die Wahl zweier neuer
Mitglieder vor: Afan'o« Gétoz, Präsiden-
tin Hotelfachschule SHV Lausanne (an
Stelle von A/a/Vre C/imt/an SW/er), und

Professor Dr. //ansny«// Afc7/<?z; Direk-
tor Forschungsinstitut für Freizeit und
Tourismus an der Universität Bern (an
Stelle von Professor Cizar/es ////«/«/).

Erweiterte Verbandsleitung
Zweimal jährlich führt die Verbandslei-
tung einen Informations-, Meinungs-
und Erfahrungsaustausch der Exekutiv-
und Beratungsorgane SHV durch. Teil-
nehmer sind dann zu den Mitgliedern der
Verbandsleitung auch die Präsidenten
und Direktoren aller Verbandsbetriebe,

Gel des salaires
Le Comité exécutif a préparé l'assem-
blée des présidents la veille de l'assem-
blée. 11 a alloué un crédit qui doit per-
mettre de saisir et traiter les données

pour le guide des hôtels 1996 au sein de
l'association même. Il y aura rentabili-
té des investissements après un peu plus
de deux ans.
Le Comité exécutif a en outre gelé les
salaires au niveau de décembre 1994 et
accordé aux collaboratrices et aux col-
laborateurs du siège central une semai-
ne de vacances supplémentaire au lieu
d'une augmentation de salaire ou d'une
compensation du renchérissement.
Le Conseil de fondation de la Fonda-
tion Emil Boral propose deux nou-
veaux membres au Comité exécutif:
Afiar/on Gétoz, présidente de l'Ecole
hôtelière SSH à Lausanne (à la place de

Maître CAmtto/i SW/er), et //ansrwer//
Aft)7/e/; chef de l'Institut de recherches
sur les loisirs et le tourisme de l'Uni-
versité de Berne (à la place de C/iar/es
///7a«r/).

Ftetor /fnri'g, vice-directeur de la
Fédération suisse du tourisme, et
T/to/nas Let/ei-gerAey; Bureau de

cyclotourisme à Olten, ont informé le
Comité exécutif élargi - Comité exé-
cutif, présidents et directeurs des
institutions de l'association, présidents
des commissions et des groupes de
travail, membres de la direction cen-
traie au siège central - au sujet des

pistes cyclables en Suisse. Par ailleurs,
Marion Gétaz, présidente, et Jean-
Lotos /fescA/totonn, directeur de
l'Ecole hôtelière SSH à Lausanne, ont
également renseigné le Comité exécu-
tif élargi sur le projet d'extension de
l'école: offre de cours également en an-
glais et agrandissement du bâtiment
pour créer des saljes de cours supplé-
mentaires ainsi que des logements pour
les étudiants.
Pour clore la séance du Comité exécu-
tif élargi, le président d'honneur, C«/7o
c/e A/ercur/o, est également venu se

joindre aux participants. CIF

die Präsidenten der Kommissionen und
Arbeitsgruppen und die Mitglieder der
Geschäftsleitung Hauptsitz SHV.
Von Petor/fw/'g, Vizedirektor Schweizer
Tourismus-Verband, und 77to/»as Lctow-
gerAer, Velobüro Olten, Hessen sich die
Sitzungsteilnehmer über die Schweizer
Radwege informieren. Das Kunden-
segment der Radfahrer, fanden die
Sitzungsteilnehmer, sei für die Schwei-
zer Hôtellerie von immer grösser wer-
dender Bedeutung.
Durch Marion Gétaz, Präsidentin, und
Jean-Lotos /fesc/i/totowz, Direktor Ho-
telfachschule SHV Lausanne, Hessen
sich die Sitzungsteilnehmer über das Er-
Weiterungskonzept des Flaggschiffes der
SHV-Schulen informieren: Kursangebot
auch iri englischer Sprache und - damit
einhergehend - bauliche Erweiterungen
für zusätzliche Schulräume und Studen-
tenunterkünfte.
Im Anschluss an die Arbeitssitzung
genoss die erweiterte Verbandsleitung,
zu welcher nun auch Ehrenpräsident
Ca/7o to? A/era/rto gestossen war, den
fantastischen Blick vom Sonnenberg auf
das nächtliche Zürich, und Hess sich von
Po//' W/swcrs Sonnenberg-Crew ver-
wohnen.
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Assemblée ordinaire
des présidents

En application des articles 24 et 29 des

statuts, nous vous informons que le
Comité exécutif a convoqué la prochaine
assemblée des présidents pour le mardi
14 mars 1995, au Kongress + Kursaal
à Berne.
Les propositions visant à faire inscrire un
objet à l'ordre du jour sont à adresser par
écrit au siège central de la SSH d'ici au
mardi 17 janvier 1995.
L'envoi de l'ordre du jour et de la docu-
mentation y relative aura lieu le mardi 31

janvier 1995. Les propositions de modi-
fication et les contre-propositions sont à

adresser par écrit au siège central de la
SSH d'ici au mardi 28 février 1995.

Soc/été stosse y/« /zôto/tonv
/f/Ferto Tw.vtorz //e/nz PraA.v/
Prés/ton/ D/rectow

Ordentliche
Präsidentenversammlung

Im Sinne von Artikel 24 und 29 der Sta-
tuten teilen wir Ihnen mit, dass die Ver-
bandsleitung die nächste Präsidentenver-
Sammlung festgesetzt hat auf Dienstag,
14. März 1995, Kongress + Kursaal
Bern.
Anträge zur Aufnahme von Geschäften
auf die Traktandenliste sind dem Haupt-
sitz SHV schriftlich einzureichen bis
spätestens Dienstag, 17. Januar 1995.
Der Versand derTraktandenliste und Be-
Schlussunterlagen erfolgt am Dienstag,
31. Januar 1995. Abänderungs- und Ge-
genanträge sind dem Hauptsitz SHV
schriftlich einzureichen bis spätestens
Dienstag, 28. Februar 1995.

Sc/m>tozer //oto/zcv- ILreto
4//wto /fw.vtotz Wto/iz ProAs/
Pros/to?«/ D/roAtor
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Ehrungen/Distinctions 1994

Langjähriger Einsatz im Dienste der Branche
Plusieurs années au service de la branche

L/eôe A//7arôe/7e-
r/w/ten u/u/ M/7-
a/-ôe/7e/- //er M/7-
g//'«/e/-Z>e/n'eôe //es
Sc/we/zer //ore/zer-
K?/'e/'ns. £s ge/;ôT7

zur sc/zönen 7ra//z-
//ou z/er /zo/e/ +
/ouràmus z'evzze, z'zz

z/er /e/zZezz M/mmer
//es /a/ires //ze /Via-

zzzezz z/e/'erzzz ve/'ô//êziZ/z'c/zezz, //z'esz'c/z se/7

ZZZ/7Z 7e// vz'e/ezi Ja/zzezz /?/> zzzzsez-e 5ra«-
c/ze eugag/eren. Oô /zzz vozv/ezs/er /-Vo«/
zz/z/Z z'zz //zVetezzz Äxw/aÄT zzzz7 //ezz Gà's/ezz

z'/zz Zsz'zzszj/z, o//ez- /zz'zz/er //ezz Mz/z'ssezz, z'zz

zj//ez- S//7/e, zzzi/;ezzzezl7 aôer zzzzezzZ/ze/zr-

/z'c/z, 5z'e s/zz'e/ezz - z/ez- 5ewez's //eg/
sc/ivvarz au/ vi'ez'ss vor //zzzezz -y'e/z/ zzzzz/

/zz'ez' ez'zze 7/au/?/ro//e.
TVury'e/z/ zzzzz/ /u'er? £7/ie 7/au/>/ro//e zzzz/

z/z'e Dauer z/ez- ^Â:Zzzzz/z7à7 e/zzez* Ze/7/zzzgs-

zzzzsgzzèe /zesc/zz-à'zzfo? Äe/Zuz/er/ zzzz/ z/z'e

zlu/7/.s/UHg ///rer /Va/neu? Mz'Zzzz'c/iZezz. Wz-
sz'zzz/ zzzzs vo// zzzzz/ gzzzzz /zevt'zzssZ, z/zzss Me
zzzz/ z/ez- grosse// 5z'z'/zzze z/es //oZe/- zzzzz/

Gzzs/geu'ez-èes zz//gegezzwzzz'Z;'g sz'zzz/.

T/auy>/aÄ7eure, o/nvo/i/ zzzz « Fzzz-s/zzzzzzz»

z/z'eses s/zzzzzzzezzz/ezz ßrzzzzc/zezz/z/zzzs se/Zezz

zzzzz/ zzz'e envà'/u;/. Me sorgen z/zz/zz; z/zzss

z/zzs Dre/z/zzzc/z /rez'zze Dzzzr/z/zzzzzgez- /zzzZ,

Me sz'zzz/ z/z'e lèz-èz'zzz/zzzzgsg/z'ez/ez- zw/-
sc/zezz z/ezz ez'zzze/zzezz ^eçzzezzzezz, Me /zzz-

Zze/z z/z'e gz-ossezz Szezzezzzzzz/Zz'z'zze, Me sz'zzz/

verazz7vvoz7/z'c/z /zzz- zz//e //zz/z/zv-Mzz/s. 7/z-

zzezz ge/iô'r/ z/er M/z/zzsszzp/z/zzzzs. //zzzezz zz/-

/ez'zz. Gzzz/ zzzzr Me /rozzzzzzezz zzz Oscar-£7i-
z-ezz. Dq/ù'r mô'c/i/e z'c/z //zzzezz gzzzzz /zerz-
/z'c/z gra/u/i'eren. Ds sz'zzz/ z/zzc/z gez-zzz/e z/z'e-

se Osczzz-s, z/z'e z/ezz £V/ô/g ez'zzes /-ï/zzzes

gzzrzzzzrz'erezz. //zr o/Z /zzzzg/a/zrz'ges £nga-
gezzzezzZ z'sZ GzzrazzZ z/zz/z'z; z/zzss zzzzsere

Srzzzzc/ze zzzzc/z z'zz Zu&un/? /ur z/z'e Prez's-

vez/ez'/zzzzzg now/n/er/ w/'/rZ
/c/z vi'tzzzsc/ze //zzzezz vz'e/ £r/ô/g, G/z'z'câ: zzzzz/

Wfe/z/ez-ge/zezz zzzz zzezzezz Jzz/zz: /c/z ivz'z'zzsc/ze

//zzzezz zz/zer zzzzc/z wez7er/zz'zz Frezzz/e zzzzz/

GezzzzgZzzzzzzg z'zz //zz'er vvz'c/z/z'gezz /?o//e.
//zzzezz, z/ezz GzzsZezz zzzzz/ z/er geszzzzz/ezz
5/-zzzzc/ze zzz/z'e/ze. //ezziz /Voô.v/

Z)/reÄ/or M//F

C/zères co//zz/zorzzZrz'ces, c/zers cz?//zz/zora-

Zezzrs z/es ê/aW/ssemen/s zzzezzzères z/e /zz

Soc/é/ê suisse z/es /zzzZe/z'ers. Comme zz

/ 'zzccozz/zzzzzée, /es zzozzzs z/es /zersozzzzes
Zz'zzvzzz7/zzzzZ //our /zz /z/zz/zzzrZ z/e/zzzz's z/e

zzozzz/zz-ezzses zzzzzzées zzzz servz'ce z/e zzo/re
/zz'zzzzc/ze sez'ozz/ puW/ês z/zzzzs /e z/erzzz'er

zztzzzzéro z/e z/écezzz/zre z/e / 7zôZe/ revzze.

(?ue ce soi/ ezz cozz/zzcZ z/z'rec/ zzvec /es
c/z ezz Zs ozz z/zzzzs /es czzzz/z'sses, z/zzzzs /e /z/zzs

grzzzzz/ sz'/ezzce, /zzzsszzzzZ inaperçues
quoique z'zzz/z'spezzsa/z/es, ces /zez-szzzzzzes

occzz/zezzZ zz prêsen/ e/ z'cz zzzêzzze - vzzzzs ezz

zzvez /zz /zretzve zzzzzr szzr /z/zzzzc z/evazzZ vozzs

- /e z/evzzzzC z/e /zz scèzze

£sf-ce zz z/z're zzzzz'qzzezzzezz? zz /zrésezzZ er z'cz

zzzêzzze? t/zz rô/e z/e /zrzztogzzzzz'sZe /z'zzzz'rê zz

/zz z/zzz-êe z/e / 'zzc/wzz/z7é z/ 'zzzz zzzzzzzêzio? Gzz

rô/e rêz/zzz7 zz z/zze sz'zzz/z/e êzzzzzzzêrzz/z'zzzz z/es

zzozzzs? Poz'zz/ z/zz Zzzzz/.' Afozzs sozzzzzzes ezz-

/zez-ezzzezz/ cozzscz'ezz/s z/zz /zzz7 z/zze vozzs ê/es
ozzzzzz/zrésezz/s szzr /zz gz-zzzzz/e scèzze z/e /zz

èrzzzzc/ze z/e / '/zô/e/Zerz'e e/ /zz res/zzzzrzz/z'ozz.

lôzzs re/zrêsezz/ez /es z'zz/er/zrè/es /zrz'zzcz-

pzzza, /z/ezz z/zze vos zzozzzs zze soz'ezz/y'zzzzzzzz's

ozz z-zzrezzzezz/ zzzezz/z'ozzzzés z/zzzzs /e zzgêzzè-

rz'z/zze» z/e ce /z/zzz /zzz//zz7zzzz/ z/e /zz ôrzzzzc/ze.

ITzzzs vez'//ez zz ce qzz 7/ zz V az7 /zzzs z/e /ozz-

gzzezzrs z/zzzzs /e scèzzzzrz'o, vozzs cozzs/z'/zzez

/e //ezz ezz/re /es z/z//ë/"ezz/es sêz/zzezzces e/
zzsszzzzzez /zz res/zozzszz/z//z7é z/e /ozzs /es

A/zz/z/zv £zzz/s. C 'es/ zz vozzs z/zz 'zz/zpzzr/z'ezz-

zzezz/ /es grzzzzz/es ezz/rêes ezz scèzze e/
/'ovzz/z'ozz /zzzzz/e. /I vozzs sezz/s. £7 ces/
zzzzssz zzzzz'z/zzezzzezz/ zz vozzs z/zze revz'ezz/

/ '/zozzzzezzr z/es oscars, garazz/s z/zz szzccès

z/'zzzz yî/zzz. lôzzs z/zz/ /zzz'/es ezz sor/e, par
vo/re ezzgagezzzezz/ z/e /ozzgzze z/a/e azz ser-
v/ce z/e /a /zrazzc/ze pozzr /a p/zzpar/
z/'ezz/re vous, z/zze zzo/re ôz-azzc/ze /zgzzz-e

éga/ezzzezz/ zz / 'avezz/r azz pa/zzzarès z/es os-
cars. C 'es/ poz/rz/zzoz y'e /z'ezzs zz vous es-
pr/zzzer zzzes p/us sz'zzcèz-es rezzzerc/ezzzezz/s.

^ézz///ez accep/ez- /ozzs zzzes voeux z/e suc-
cès, z/e ôozz/zeur e/ z/e pzospèrz'/è pozzr
/ 'azzzzée zz vezz/r Je sou/zaz'/e z/e /ozz/ coeur
z/zze vo/re rô/e z/epro/agozzz's/e cozz/z'zzzze zz

vous appor/er sa/z's/àc/z'ozz e/ p/az'sz'r,

pozzr / 'azzzozzr z/es /zô/es e/ pozzr ce/uz z/e

/ou/e zzo/re ôz-azzc/ze. //ez'zzz Przz/z.s7

Dz'rec/eur MS//

Kreuz, Açlelboden
15 Abel Uwe

La Perla, Agno
15 Zerboni Giordano

5 Alonso Vales Francisco
5 Galindo Moreno Enrique
5 Pavlovic Biljana
5 Pavlovic Dejan
5 Serrano Marques de Almeida

Martinho
5 Vale de Prados Dinis Zelia

Waldhotel National, Arosa
5 Ardelean Anna
5 Ardelean Peter
5 Bernhardt Bettina

Acapulco au Lac, Ascona
20 Amati Sergio
15 Minoggi Marisa
15 Neves Quadrio Pedro
15 Stengel Burghart
10 Lugano Ferruccio
5 Botica Aduino
5 Estanqueiro Anibal

Bellaria, Ascona
15 Dias Anabela
15 Dias Orlando
10 Grgic Jvan

Castello del Sole, Ascona
35 Mora Rosa
15 Corts-Pedron Angel Miguel
15 Silva-Radio José Luis

10 Garasevic Suzana
5 Fandino Carmen
5 Gabbani Paolo
5 Gudelj Jozo
5 Krieziu Ramadan
5 Machado Celeste

5 Machado Agostinho
5 Petrovic Milorad
5 Ruffinatto Giovanni
5 Zaugg Andrea

Eden Roc, Ascona
15 Meier Jean Claude
10 Brzovic Jela
5 Egloff Silvia
5 Ferrari Marisa
5 Foletti Claudia
5 Zecevic-Lebic Lyuba

Hof Ragaz, Bad Ragaz
10 Mazzotta Onofrio
10 Moser Sophie

5 Bardaro Michèle
5 Berti Pasqualino
5 Di Tomaso Vincenzo
5 Martins Da Silva José
5 Rosenkranz Ruth

5 Sciulli Domenico

Quellenhof, Bad Ragaz
10 Vasic Nedo
5 Golubovic Vinka

Verenahof Hotels AG, Baden
15 Cocciaglia Assunta
5 De Nicola Franco
5 Di Renzo Assunta
5 Geissberger. Pia
5 Indranathan Ramalingam
5 Sarican-Sarican Besey
5 Stepanov Stefanija

Admiral, Basel
15 Strasser Anna
10 Tuccia Mario
5 Lacrabère Eric
5 Simeone Sandra
5 Terzieva-Arapov Nada

International, Basel
30 Gsponer Louis
20 Schenke Rainer
20 Tayfuroglu llyias
15 Müller Lucie
15 Niederer Flelene
15 Padovani Maria
15 Pfennich Richard
15 Wüst-Klein Lucie
10 Fernandez Delia
10 Morand Didier
5 Böttcher Pauline
5 Brugger Rita
5 Cabrera Manuel
5 Can Binali
5 Centinkaya Ramazan
5 Centinkaya Arif
5 Da Silva Fernanda
5 Djalic Ljubica
5 Fuchs Rosmarie
5 Hetzel Sieglinde
5 Justo Julio
5 Krieg Gertrud
5 Mounier Renate
5 Müller Helga
5 Rüetschlin Annemarie
5 Souton Madeleine

Merian, Basel
15 Noger Lisel

15 Tritschler Edith
10 Navarro Jacques
10 Steiner Johanna
5 Baptista David
5 Brunsperger Josephine
5 Dermaku Tefik
5 Dervisoski Aidar
5 Dervisoski Dzelal
5 Dervisoski Nuredin
5 Djukovic Eva
5 Horta-Ramos Manuel
5 Huber Ruth

5 Ott Reine
5 Saladin Katharina
5 Somunkiran Mehmet
5 Thambiaiah Salvarajah

Swissôtel Le Plaza, Basel
10 Dostal Josefa
10 Hart Stephen Clifford
10 Kaman Riza
10 Taibi Salvatore

Unione, Bellinzona
10 Krstic Cvijeta
10 Velo-Blanco Maria
5 Landini Rita
5 Stornetta Fernando

Bären, Bern
5 Hauser Margrith
5 Salchli Christian
5 Simoes Emilia
5 Vinu Jelena
5 Vinu Trajan

Bellevue Palace, Bern
15 Rodo Maria
10 Jaggi Werner

5 Blaser Rudolf
' 5 Burkhard lydia

5 Faundez Isabel
5 Gudic Zihnija
5 Kandiah Siva
5 Nunes Maria
5 Nunes Joaquim
5 Suter Andreas
5 Weis Peter

Bristol, Bern
25 Santamaria José
20 Giroud Vieni
15 Elbrächter Susi

5 Coito-Limpo Ana
5 Coito-Limpo Manuel
5 Erdogan Murat

Metropole, Bern
20 Pertot Yvan
15 Stettier Ruth

15 Von Ballmoos Kurt
10 Zracik Marko

Elite, Biel/Bienne
5 Varela-Ramos Ventura

Eden au Lac, Brissago
5 Jaquinta D'Angelo Anna

Ochsen, Davos Platz
5 Da Conceicao Cardoso

Antonina

Du Chasseur, Enges
10 Fux Marc-Noël

Panorama, Feutisberg
5 Machado Laura
5 Späni Margrit

Paxmontana, Flüeli-Ranft
35 Barbieri Pietro
35 Fedrizzi Guido
15 Behring Uwe
5 Jorge Octavio
5 Rodriguez Emilia

Ambassador, Genève
5 Domingos Augusto
5 Fernandes Daniel

Beau-Rivage, Genève
30 Giacomello Aldo
20 Kusstatscher Antoine
15 Da Silva Antonio
15 Michaelson Loma
10 Cappelle Corinne
10 Rodriguez Isabelle
5 Alves Antonio
5 Coelho Francisco
5 Lebreton Bruno

5 Marques Joachim
5 Milesi Hervé
5 Soares de Pinho Fernando

Cornavin, Genève
15 Ozcicek Hatice
10 Dayer Véronique,
10 Dubini Maryvonne
5 Capitao Corinne
5 Capitao Rui
5 Da Silva Ana-Maria

Des Bergues, Genève
25 D'Amore Pantaléone
25 Modolo Orlando
15 Markovic Yugoslav
10 Bonhomme Philippe
10 Charreau Patrick
10 Furneri Placido
10 Perdiz Amparo
5 Carvalho Léonor
5 Carvalho Adelino
5 Da Rocha Jorge
5 Ferreira Libério
5 Frizzoni Andréas
5 Martins Joao
5 Reitano Téodoro

Du Midi-Rive Droite,
Genève
15 lanna Sergio
15 Wernli Urs
5 Von Niederhäusern

Nathalie

Du Rhône, Genève
35 Diggelmann Claude
30 Alberici Mario
25 Chiarello Cosimo
25 De Marco Dante
25 Psenner Adolf
25 Rey Bernard
20 Capon Josefa
20 Crisafulli Salvatore
20 Foscolo Vincenzo
15 Glattfelder Eric
15 Guilleminot Daniel
15 Souto Ricardo
15 Taillepierre Daniel
15 Torres Augusto
15 Wendisch-Feibel Jean-Marc
10 De Sa Eduardo
10 D'Oro Vincenzo
10 Frade Manuel
10 Primo Carlos
10 Rossi Romano
5 Antonutti Marco
5 Antunes José
5 Azevedo Francisco
5 Benoit Alex
5 De Carvalho Branca
5 De Carvalho Maria
5 Delnon Sonja
5 Ferreira-Reis Maria
5 Hornbeck Fabrice

5 Keller Christian
5 Lago Maria Manuela
5 Martin Thierry
5 Mathieu François
5 Mendes Isabelle
5 Murtezi Bekim
5 Pinheiro Anamafalda
5 Pinheiro Diamantino
5 Platret Bernard
5 Pointet Irène
5 Quêta Emmanuel
5 Ribeiro Faustino
5 Romao Nuno
5 Santos Luis
5 Sempao Fatima
5 Spori Anne-Marie
5 Torriani Marco
5 Vallet Frédéric
5 Wälchli Urs

International et Terminus,
Genève
10 Kruskal Marvin Alex
10 Perucchi Maria del Pilar
5 Ameti Asian
5 Rama Do Campo Adelina

Le Rithemond, Genève
25 Chaffarod Claude
25 Wespi Eric
20 Julliard Etienne
20 Rodriguez Luis

15 Casanova Roberto
15 Giraldo Dario
15 Manuel Alice
15 Robert Irmine
15 Zangas Evangelos
10 Da Silva Sergio
10 Mendana Eduardo
10 Moreira Antonio
5 Aleixo Héléna
5 Bua Giovanni
5 D'Assuncao Carlos
5 De Castro Eduardo
5 Dos Santos Julia
5 Gugliotta Catena-Maria
5 Ibrahim Zita
5 Lourdelet Jean Yves
5 Martins Carlos
5 Pinto David
5 Rizzo Nuncio
5 Rouget Michel
5 Sallaz Bénédicte
5 Visentini Wilmer
5 Zuzaku Nexharic
5 Zuzaku Hamdi

Métropole, Genève
10 Arias Francisco
10 Aubry Florence
10 Bolchoff Stéphane
10 Bouilloux Georges
10 De Gordillo Aurora
10 Fava-Danna Richard
10 Gantin Régis
10 Jaagi Kurt
10 PalImieri Luciano
10 Silva Antonio
5 Alvarez Emilio
5 Cardoso Pinto Paula
5 Carrasco Maria del Mar
5 Costa Manuel
5 Da Silva Ferreira

José Manuel
5 Dos Santos Anabela
5 Duarte Antonio
5 El Khatib Mohamed
5 Estevez Socorro
5 Fernando Raimundo
5 Fillion Michel
5 Lopes Adelio
5 Magalhaes Luis

5 Marouani Bruna
5 Pereira Maria
5 Pinto Jacinta
5 Reis Jose
5 Ribeiro Maria
5 Ruggiero Pierantonio
5 Trieger Thierry

Mon-Repos, Genève
5 Anacleto Carlos Manuel
5 Guerreiro Marquez

Maria Rosalia
5 Mendoca Germano

Président, Genève
25 Matintalo Hannu
25 Piazza Pietro
20 Di Gregorio Giovanni
20 Dubrulle Jean François
15 Barbagallo Giuseppe
15 Rosello Cosimo
10 Alvarez Pilar
5 Gevaux Didier
5 Gilliand Catharina

Penta, Genève-Cointrin
10 Luchetti Alessandro
10 Mesotten Lieve
10 Trochon Franck
5 Augusta Pinto Lucilia
5 Capelo de Freitas Maria
5 Cardoso Monteiro

Maria Teresa
5 Dos Reis Santos Luis
5 Ferreira de Sousa Rosa Maria
5 Goncalves Manuel
5 Lopes Fernandes Antonio
5 Loureiro Mendes Lucena

Maria Helena
5 Morin Manuela
5 Moulin Geneviève
5 Paulo Lourenco

Maria Candida
5 Saianda Nogueira José
5 Soares de Brito Fernand

Fiescherblick, Grindelwald
10 Friess Daniel
10 Sutter Christine

Kreuz & Post, Grindelwald
20 Duss Agathe
20 Jaberg Heinz
20 Rodriguez Rosa
15 Constantino Victor
10 Canals I Mateu Josep M.
10 Do Ceu da Costa Maria
10 Faita Miriam
10 Lorenzo David
5 Lado Bertoa José

Sunstar, Gridelwald
20 Rami Gianfranco
15 Rosa de Sousg Isalfina
5 Alferes Rodrigues

Regina Maria
5 De Freitas Fernando
5 De Sa Rocha Roldao
5 Fernandes Alves Joao Miguel
5 Fernandes Vale Antonio Paulo
5 Müller Bernhard

Meisser, Guarda
20 Petrovic Diurdija
20 Petrovic Milivoje

Carlton, Interlaken
5 Hülst Susie

Krebs, Interlaken
15 Sanchez Josefina
15 Sanchez Nemesio
15 Tarantino Giuliano
15 Tarantino Marisa
10 Da Cunha José
10 Oliveira Maria Rosa
10 Rodrigues Lucas

Merkur, Interlaken
5 Gomes Luis Correia Christina

Metropole, Interlaken
15 Batista Rufino Maria José

5 Cardeira Dias Carlos Manuel
5 Carreira José
5 Cimirro Domenica
5 Cividanes Eulalia
5 Cujic Ivka
5 Gomes Da Silva Antonio
5 Gomes Farina José Manuel
5 Neves Goncalves

Teresa Maria
5 Neves Monteiro

Francisco Carlos
5 Schorneck Andreas
5 Silva Goncalves Ana Maria
5 Sinnathamby Chandran
5 Thurajrajah Rajkaran

Pizpaz, Interlaken
5 De Almeida Rodrigues Idalio
5 Hoxha Ismet
5 Pinto de Magalhaes

Maria Candida
5 Scinetti Sergio

Victoria-Jungfrau,
Interlaken
10 Stocker Erwin Leo
10 Stoffel Marivi
5 Almeida Lurdes
5 Almeida Carolino Maria
5 Almeida Alberto
5 Cardoso Maria Helena
5 Cardoso Antonio
5 Carolino Avelino
5 Cimirro Christine
5 Faquineu Fernando
5 Hesseling Ciaire
5 Kneubühler Kurt
5 Pinto Américo
5 Ribeiro Maria Rosa
5 Ribeiro José

Bären, Langenthal
20 Höne Urs

Continental, Lausanne
25 Cola Marco
25 D'Angelo Nicodemo
25 Manz Moreillon Grethe
15 Kracun Trajan
15 Mollinedo Miguel
15 Ramolivaz Rita
15 Suarez Primo
10 Cometti Eugenio
10 Sanchez Pablo
5 Bruschi Alessandro
5 Fernandes Julia
5 Lobo Gomes Manuel
5 Sanchez Manuel Oscar

De la Paix, Lausanne
15 Basha Xhevat
10 Tisot Giovanni

5 Basha Haxhi
5 Basha Xhelal
5 De Lemos Virgilio
5 Ferreira Ana Maria
5 Ismaili Sali
5 Pilloud Rosette
5 Poethier Alain
5 Seale Richard
5 Urso Pasquale

Lausanne-Palace, Lausanne
30 Bona Giorgio
25 Gerber Lisbeth
20 Vyzas Evangelos
10 Gajic Dordo
10 Rodriguez Javier
5 Gaillet Jacques
5 Garcia José
5 Geisler Isabelle
5 Matoses Helena
5 Santos da Costa Antonio
5 Sarrat Didier
5 Steininger-Borlat Valérie

Bellevue, Lenk i.S.
20 Miskovic Dragoslav
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Scliulhotel SHV

Hotel Alpina in Braunwald
feiert den 10. Geburtstag

Vor zehn Jahren wurde in
Braunwald (GL) das Schulhotel
Alpina des Schweizer Hotelier-
Vereins (SHV) ins Leben gerufen.
An der Jubiläumsfeier Iiess man
die Geschichte dieser besonderen
Ausbildungsstätten Revue pas-
sieren.

1964 wurde in Davos das erste Schulho-
tel des Schweizer Hotelier-Vereins
(SHV) eröffnet und damit die Möglich-
keit geschaffen, auch Lehrlinge in Sai-
sonbetrieben und an Saisonstandorten
auszubilden. In den folgenden Jahren
entwickelte sich diese Schulungsmög-
lichkeit sehr erfreulich und die Jahre mit
den ganz starken Schulabgängen ermög-
lichte den Betrieb von 18 Schulhotels,
verteilt über die ganze Schweiz.
Rund 20 000 Lehrtöchter und Lehrlinge
haben in den 30 Jahren seit Bestehen der
Schulhotels SHV eine dieser Ausbil-
dungsstätten besucht und sich im Be-
rufsschulunterricht die Fachkenntnisse
der Gastronomie angeeignet.

Anfänglich zwei Schulhotels
Der SHV führt Schulhotels für Lehr-
töchter und Lehrlinge im Service (Servi-
cefachangestellte und Kellner) und
Hauswirtschaft (Hotelfachassistentin-
nen). Die Kochlehrlinge aus den Saison-
betrieben werden auf ähnliche Weise
durch die Schweizerische Fachkommis-
sion für die Berufsbildung im Gastge-
werbe (SFG) ausgebildet.

Bereits seit zehn Jahren besteht auch
in Braunwald ein Schulhotel SHV
Angehenden Hotelfachassistentinnen
(Höfas) wird hier in Kursen von zehn
Wochen pro Jahr, aufgeteilt in zwei
Blöcke zu fünf Wochen, der Berufs-
Schulunterricht vermittelt. Anfanglich
konnten die Hotels Niederschlacht und
Alpina als Schulhotels geführt werden.
Geblieben ist das Schulhotel Alpina,
das vor kurzem denn auch sein Jubiläum
feiern konnte.

Feierstunde
Im Kreis des heutigen Schulteams
wurden die regionale Schulkommission,
Behördenvertreter und der ehemalige
Internatsleiter ./acgues SYre///' und die
weitere Gäste begrüsst. Die Vertreterin
des SHV, A/ariann //ätuu, verantwortlich
für die Lehrlingsausbildung im SHV und
damit auch für die Schulhotels, blickte
auf die Entstehungsgeschichte des
Braunwalder Schulhotels zurück.
Ehren konnte sie das erste Schulleiter-
team Wferner Zuc/wHiger und //e/<//
TW/watin, die Internatsleitung mit
A/ow'Au und Ro//' Sc/iwe/zer sowie vier
Fachkräfte, die seit Anfang an dabei sind,
nämlich A/ari/es Braun, ßea G/az?zer,

7hu// Zfe//z und ßegu/a //erren.
Den momentan 54 Hofa-Lehrtöchtern
(32 im zweiten und 22 im ersten Lehr-
jähr), wurde zur Jubiläumsfeier ein
Plauschtag im Alpamare in Pfäffikon
geschenkt.

/to//"Sc/nve/zer /nlernate/e/Ver,
SWizz/ZzoZe/ ,4/p/na, ßraunua/c/

',
Wfe Aan« //zzzezz ez'zz

Präs/cten/, </er 4/e
iVoWezzje rfer kbz-

/>anc/.y»»7g//e(/er
Aennf, «r/röMcAe»
Ubz/zzzöc/ztezz wün-
sc/zezz? jD/e ange-
spannte £rfrags/a-
ge, t/er (zzoc/z) /e/z-
7eztt/e Sc/wee, t/er
täg/z'c/ze 6üro/rraa-

sc/te AT/ez'zzArazzz. t/z'e £7n/u/trung t/er
Me/zrwerte/ewer ttzzt/ t/er Get/azzAe t/ar-
an, o/> t/ze Gäste Aerez'/ sez'zz werc/ezt, t//e
erAö'A/ezz Pre/se zu /zeza/i/ezi, sz'zzt/ /ur
vze/e unserer Ko//eg/nnen un</Äa//egen
ecA/e Sorgen.
ftfezzzz t/erDrueAzugzicws w/re/, zuzzt/e /dt

y"ewe//s e/zze Aézze an uzzt/ /ege — öez ez-
zzezzz gzztezz G/as Wfezzz - t/z'e 5tzzgezzy?/r
ezzze fffez'/e Z>e/se/te. Das Lz'c/zZ ttzzt/ t/z'e

Warme t/er F/emzzze ge/zezz Afra//. S/e

sagt uns, äass t/z'e ScAwe/zër //o/e//erz'e
sc/iozz o/z grosse F/ärt/ezz gezzzez'sterZ Aat.
,4n ffèz'Azzac/zZezz /9Jd> gegezz £zzt/e t/er
Kräezzzez'Z, wars/e zzz/f e/zzezzz Äzt'cAgazzg

vozz zz/zer 50 Pzrzzezzt Aozz/rozzZz'ert. 7>o/z-
t/ezzz z'sZ s/e sfe/s z'Arezzz wz'c/iZz'gsZezz

Gruzzt/.saZz tzeu geW/e/ze - z'Arer Se//>sf-

acAzztzzg.

Proö/eme Aazzzz zzzazz aucA azz Ufez'AzzacA-

tezz zzz'cAt wegzaubern. A/azz Aazzzz sz'e

aber z'zzs ric/tf/ge Lt'cAf ste//en, ztzzz sz'e zu
Aewä/tzgezz. t/nä was t/z'e .PröA/z'cAAez'Z

azzAe/azzgt: Sz'e ist zzz'cAt ezzze Sacbe t/es
Zusfazzt/es, sozit/erzz t/er £7nste//ung.
DesAa/A rvztzzscAe z'cA /Azzezz ezzze pos/7/-
ve Pe/racA/zzzzgtwezse.

Zuzzz Scb/uss möchte z'cA /Azzezz a//ezz
t/azzAezz: Den Mfg//ec/ern, t/z'e szcA in
verscAz'et/ezzezz Grezzzz'ezz /ür t/ezz kfer-
Aazzt/ uzzt/ t/ezz 7burismus ez'zzsetzezz, t/ezz

MtarAez'terz'zzzzezz uzzt/ Mz'farAez'/erzz t/es
//aztpfsz'tzes, t/ezz Partzzerzz, aAer aucA

y'enen Po/z'tz'Aerzz, t/z'e uzzs uzzters/ützezz
uzzt/ Ae//èzz. t/nä zzz'cAt zu/etzt t/azzAe z'cA

/Azzezz, hebe /.eserz'zzzzezz uzzt/ Leser, Gzz-

terzzeAzzzerz'zzzzezz zzzzt/ GzzterzzeAzzzer ot/er
Mz'tarAez'terz'zzzzezz uzzt/ A/z'tarAez'tez; t/z'e

Sie 7ag./ur 7ag, y'et/er au/setzte /frt, ei-
zzezz grossezt Bei/rag zuzzz IfbA/e uzzserer
Branche /eisten.

/cA wü'zzscAe /Azzezz et« /roAes (ffez'A-

zzacAts/est uzzt/ et'zz ez/Wgrez'cAes /995.

Gozzzzzzezzt uzz /zresz't/ezzt ^uz cozzzzaz't /es
/zzoA/ezzzes t/es zzzezzzAres t/e /'associa-
tz'ozz peut-// vozzs souAaz'ter uzz tt/'o/euz»
Aoé7? La sz'tuatz'ozz tezzt/ue au regazï/ t/u
rezzt/ezzzezzf, /a zzezge gut' /ait (encore)
crue/ZezzzeztZ t/é/âut, /es petits tracas at/-

* zzzzizis/raii/s t/zzotit/iezzs, / 'z'zztzwt/uctiozz

t/e /a tare sur /a va/eur ay'outée ef /a
çuestiozz t/e savoir si /es Aôtes vozzt être
prêts à payer /es prix zzzq/'orês cozzsti-
tuezzt t/e vért'iaA/es soucis pour Aozz

zzozzzAre t/e zzos co//ègues.
Lorsque /a pressiozz se /ait trop /Arte,
y a//uzzze touy'ours uzze Aougie et -/ace à
un Aozz verre t/e vin -y'e /aisse un instant
znes soucis t/e côté. La /uznz'ère et /a cAa-
/eur t/e /a /Zaznzne nous récon/ôrfent,
puis nous rappe//ent ^ue /'Aôte//erz'e

suisse a t/é/à surzzzonfé p/tts t/'une /ois
t/'iznportazzts oAsfac/es. Al /Vioê'/ /934,
vers /a /zn t/e /a pêr/ot/e t/e crise, notre
Aôte//erie était con/ziontée à un reçu/ t/e
p/us t/e 50 % t/e ses nuitées. Ma/gré ce-
/a, e//e est tou/ours restée /zt/è/e à son
p/tts grant/principe - /e respect t/e soi.
A/êzne à /Voë/, /es pzioA/éznes. nepeuvent
pas t//sparaztre t/'un coup t/e Aaguette
znagiçue. A/éannzo/ns, on peut /es exa-
nziner sous /eur vrai y'ouz; a/zn t/e /es
zzzaztriser. £t pour ce qrui est t/e /a yo/e,
e//e ne t/épent/ pas t/'un état t/'âzne,
znais Aien â/e / 'att/tut/e t?u 'on at/opte en
présence t/es événeznents. ^ussz'./e votts
souAaite t/e consit/érer /es cAoses t/ 'une
/âçon positive.
Pour conc/ure, y'e tiens à at/resser mes
p/us vi/s remerciements aux memAres

^ui s'engagent t/ans /es t/z//erents comi-
tés en /àveur t/e / 'association et t/u tou-
risme, aux co//aAoratrices et co//aAora-
feurs t/u siège centra/, à nospartenaires
mais aussi aza po/iticiens t/ui nous ont
apporté /eur ait/e et /eur soutien. J'ai-
znerais éga/emenf vozzs remerciez; cAers
/ectrices et /ecteurs, cAe/s t/'entreprise,
co//aAoratrices et co//aAorafeurs ^ui,
y'our après.y'ouz; contr/Azzez, cAacun à
votre manière, à /a prospérité t/e notre
ArancAe.

Je vous souAaite uny'oyezzx Voë/ etp/ein
succès pour / 'année /995.

^1/Aerto /fznstutz
Plrâszz/ent 5L/K/Présit/ent SSff

Guarda Val, Lenzerheide
20 AraujoGrjzeli Conchita
10 Savic Radoje

Les Sources des Alpes,
Leukerbad
20 Mayor Roland

Belvedere, Locarno
5 Abrantes Da Silva

Branquinho Maria
5 Abrantes Serrano José
5 Beltrami Silvana
5 Bergmann Dagmar
5 Caggia-Govan Susan
5 Conti Antonio
5 Ferreira Fernandes Albino
5 Lopes Abrantes

Canudo Serafina
5 Maurer Annarös
5 Nicora Valerio
5 Sartori Massimo
5 Schnarwiler Esther
5 Stojanov Gorgi
5 Vela Kurt

Conca d'Oro, Lugano
5 Grujic Lepomir
5 Moreira de Sa' José
5 Vicente Rodriguez Julio

Du Lac, Lugano
15 Janjic Stazija
15 Janjic Anto
10 Augustinovic Pejo
10 Grgic Ivanka
10 Grgic Ruza
5 Babic Ruzica
5 Babic Ivo
5 Bosnjak Mario
5 Forstmann Gabi
5 llicjovan

International au Lac, Lugano
40 Massironi Rosalinda

Kurhaus Sonnmatt, Luzern
20 Graber Martha
15 Hrovatjosy
10 Kocher Hellmuth
10 Scherrer Romy
10 Valladares Maria
10 Wirz Anna

Palace, Luzern
40 Theler Marcel
20 Westenbrink Lefert
10 Di Liello Salvatore
10 Freire José
5 Gonzalez Hortensia
5 Henrique Carlos
5 Huber Markus
5 Ramires Victor
5 Rulli Fabrizio
5 Schmidt Madeleine

Schweizerhaus, Maloja
5 Bregieiro Lino
5 Goldmann Karl
5 Pereira Leonel

Mittenia, Muttenz
10 Backer Michael
5 Balasubramaniam

Vijayakumaran
5 Barone Maria
5 Boke Katrin
5 Buser Carmen
5 Gilzi Angelika
5 Ladurner Regina
5 Miliner Gabriela
5 Schrütt Rosita
5 Tetzel Waltraud

Touring au Lac, Neuchâtel
5 Lopes Do Anjos Adelino
5 Saraiva Da Grace Diamantina

Des Alpes, Nyon
20 Pillo Maria

Kronenhof, Pontresina
10 Golubovic Vojin
10 Miladinovic Milanka
10 Miladinovic Jovan
5 Djordjevic Ljubisa
5 Djordjevic Saveta
5 Ivanovic Jovica
5 Ivanovic Bosa
5 Keqa Pjeter
5 Stankovic Draga
5 Vergara Maria Esther

Schweizerhof, Pontresina
20 Lackovic Nada
15 Damnjanovic Veroljub
15 d'Onofrio Roberto
10 Graciete Maria
10 Lehto Pirkko
5 Hummel Marie-Josephine
5 Lackovic Pavle
5 Moutinho Armandina
5 Pascu Mihaj
5 Sili Andras
5 Zanon Dorina

Du Signal de Chexbres,
Puidoux-Gare
15 Marques Pato Francisco

Belvoir, Rüschlikon
5 Egg Marie

Krone, Samen
5 Hättenschwiler Pia

Margna, Sils-Baselgia
5 Da Silva Morais Fernando
5 De Morais Silva Maria

Felisbella

Post, Sils-Maria
15 Fernandes Ribeiro Fernando

Chesa Grusaida,
Silvaplana-Surlej
10 Gruijk Josef

Gotthard, Schattdorf
10 Bär Irene
10 Lorber Martha
10 Sanches Maria
10 Tresch Agnes
10 Von Matt Li

10 Walker-Wipfli Rosa

10 Zurfluh Marie-Theres
5 Lüönd Agnes
5 Marent Paula
5 Walker Luzia
5 Zurfluh Gaby

Metropol, St. Gallen
5 Gomes Bessa

Eduardo Manuel
5 Rastegorac Branko
5 Vasiljevic Anjelka

Bellaval, St. Moritz
5 Oliveira Trindade

Antonio-José

Carlton, St. Moritz
10 Succetti Candido

5 Cebzan Petar
5 Doban Elena
5 Doban Aurelijan
5 Eichhorn Manuela
5 Olajosjanos
5 Succetti Ilaria

Crystal, St. Moritz
20 Apuzzo Antonio
20 Carnini Ugo
15 Ghiglia Francesco
15 Piccinin Gianpaolo

Steffani, St. Moritz
25 Nana Ferdinando
15 Zanotti Literio
10 Canclini Roberto
5 Neubauer Stefanie
5 Vieira da Cunha Silvia

Piazzetta, Thun
5 Brun-Podiebrad Christa

Park Hotel, Vitznau
15 Amaral Garcia Antonio
15 Reininho Goncalves Joaquina
5 Ivkovic Zoran
5 Rücker Annette

Seeblick, Weggis
5 Hofmann Rosa
5 Montalta Angela

Alpenrose, Wengen
5 Martic Manda

Eiger, Wengen
10 Da Assuncao-Remigio Artur

5 Dos Santos-Remigio Duarte
5 Gertsch Lucia

Aarhof, Wildegg
15 Grau Peter

Alphubel, Zermatt
10 Detta Gerardo
5 Caputo Mario

Seiler Hotels, Zermatt
25 Seeholzer Hermann
20 Anderzon Siw
20 Keller Urs
20 Sartorio Mario
15 Da Silva Freitasjosé
15 Moor Thomas
10 Evangeliste Borges Joao
10 Fernandes Bota José Eduardo
10 Ruetsch Markus
10 Weiss Mario

5 Arez Silva Henrique Jorge
5 Brantschen Bernhard
5 Brucker Regula
5 Brucker Jan Ernst
5 Cardoso Dos Santos

Joao Augusto
5 Carevic Marija
5 Carneiro Morais

Mario Alberto
5 Claudel Thierry
5 Crisostomo Borges Lurdes
5 Da Silva de Sousa Pinto

Désiderio Nuno
5 Da Conceicao Rodrigues

Cristina
5 De Almeida Rocha Antonio
5 De Almeida Cunha Joao
5 De Paiva Catarino Marinha
5 Do Rosario Dos Santos Maria
5 Duarte Manuel Augusto Jorge
5 Duarte Saraiva Aderito
5 Duarte Catarino

Maria de Lurdes
5 Frei Catherine
5 Imboden Heidi
5 Kalbermatter Rolf
5 Loureiro Coelho

Maria Manuela
5 Maffeis Raffaella
5 Martins Ribeiro

de Melo Lurdes
5 Martins Morais Luis Manuel
5 Murgia Gianfranco
5 Paiva Duarte Maria
5 Pereira Pinto Anibal
5 Pereira Fernando
5 Pinto Da Silva Helena Maria
5 Policarpo Morais Alcina
5 Rodrigues Claro Nuno
5 Toesca Jean-Claude
5 Vieira Fernandes Rui Manuel

Zofingen, Zofingen
10 Sebastiampillai Kristhurajah
10 Stadler Mathilde
10 Stettier Christian
5 Gonzalez Ermelinda
5 Ibisoski Dzesko
5 Lüthi Jolanda
5 Peperkamp Alain Armand

Bahnhof Buffet ZH HB,
Zürich
20 Dünki Ursula
20 Haldi Rosifta'
20 Tanner Nikiaus
15 Eldic Andja i

15 Schneider Roger
15 Von Flue Albin
15 Vucicevic Darinka
10 Bleich Wolfgang
10 Bohren Philipp
10 Mohanarasa Cfandravatha
10 Shanmuganathcn

Muraleetharan
10 Sirch Anastasio
5 Bürki Trudy
5 Häusler Nelly j

5 Hartmann Marcel
5 Hostettler Elsbeth

5 Milosavljevic Leposava
5 Milosavljevic Ncvicea
5 Muthuthamby Kannathasan
5 Palinkas Josip
5 Pararajasingam Sriram
5 Rajasingam Vijayaratnam
5 Selvamanickam Kumaraguru
5 Scrniega Luisa
5 Spatti Luigi
5 Tamannaei Namdar
5 Thiyagarajah Rajamohan
5 Velan Pararajäsingam
5 Velimirovic Zrenko
5 Vettas Nikou-Jean
5 Walser Simon

Baur au Lac, Zürich
40 Rentsch Martin
30 Arnold Kurt

20 Heigl Elfriede
20 Zizza Antonio
15 Dreyfus Yves

15 Kis Ferenc
15 Renaud Pascal

15 Selakovic Radica
15 Selakovic Velibor
10 Ahl Erich
10 Bolli Elke
10 Calabro Ettore

10 Capestro Antonio
10 Kläntschi Monica
5 Abella Domingo
5 Alves-Miranda Maria
5 Brühwiler Roger
5 Ferreira-de Carvalho Joao
5 Frattini Lisebtte
5 Gafuri Igor
5 lyampillai Navaratnam
5 Kalirajah Rahunathan
5 Kellerhals Reinhold
5 Ott Ines
5 Rodrigues-Nougeira Celso
5 Roth Thomas
5 Thanigasalam Vijayakumar
5 Thirunavukarasu Sivanesan
5 Vellayan Ravindran
5 Velupillai Konesarajah

Dolder Hotel- und
Verwaltungs-AG, Zürich
- Dolder Grand Hotel
30 Soliva Gaudenz
30 Palomo Juan

25 Merz Heiga
25 Mosca Antonio
25 Ravi Monica Salvatore

20 Cuccu Paolo

15 Todorovic Miroslava
15 Todorovic Aleksander

15 Achermann Beat
5 Dragan Jovanov
5 Pereira Joao David
5 Schneider Christian
5 Parente José Manuel
5 Dulak Vjollca
5 Ranisavjonel
5 Stoffel Annemarie
5 Soares Marques José
5 Schweizer Fritz
5 Ponniah Sivarajah

- Hofe/ Wa/d/iaus Do/c/er
15 Carino Maria
10 Mlinarevic Nedeljko
5 Beic Salja
5 Eiras Carmen
5 Conde Juan
5 Conde Victoria
5 Ramos Olga
5 Schönherr Thomas
5 Stevic Zivojin
5 ThirUnavakarasu

Chandran

- Do/c/erba/in
15 Mlinarevic Bosko
15 Santas Francisco

- Do/der Go/f C/ub
20 Diener Erich
15 Franchini Luciano

- Do/der Sporfresfauranf
5 Brunner-Huber Hildegard

- Do/der We//enbad/
Ki/nsfe/sbahn
25 Müller Eduard
25 Müller Walburga
25 Pfister Fritz

- Do/der Zenfra/verwa/fung
10 Digenakis Georgios
10 Gut-Bettinaglio Félicitas
10 Iten-Steiner Rita
5 Kaufmann Jürg

- Do/der Zenfra/wäschere/
10 Saigado Arias Maria
5 Kanesh Sriranjan
5 Packiyanathan Ganesharaja

Eden au Lac, Zürich
30 Aschwanden Arthur
20 Sterchi Kurt
10 Groux Madeleine
10 Offergeid Hans-Jörgen

5 Erhan Abdullah
5 Müller Susanne
5 Percevic Milan
5 Petöcz Istvan

Flughafen-Restaurants,
Zürich
35 Elmiger François
30 Jasper Rolf
25 Besson Jean-Pierre
25 Gerber Jean-Louis
25 Rüedi Hans-Peter
25 Stefos Nicolaos
25 Wyss Fritz
20 Naric Zdravko
20 Petrovic Zivka
20 Radonic Radmila
20 Rodil Maria
10 De Oliveira-Camara

Conceicao
10 Fais Mario
10 Kappeler Ursula
10 Larking Doreen
10 Schippert Rainer
10 Tortop Muhammet
5 Bachmann Erika
5 Bachmann Marc
5 Cap Georges
5 Curcic Mileta
5 Dabic Novak
5 De Sousa Maria
5 Dos Santos Elvira
5 Dübendorfer Urs
5 Eglenovic Liljana
5 Gloor Katharina
5 Hausmann Brigitta
5 Hildenbrand Jost
5 llic llija
5 Isakovic Jovanka
5 Jäckle Thomas
5 Läubli Beat
5 Lazic Mihajlo
5 Nikoolic Milijanka
5 Pedro Natalia
5 Petrovic Zlatan
5 Schüpbach Urs
5 Seiler Rolf
5 Stefos Georgios
5 Trujic Zoran
5 Wellinger Patricia
5 Ziberi Ajet

Rigihof, Zürich
10 Alves-Schneider Christine
5 Gut Sylvia

Sofitel, Zürich
5 Heintz Margit

5 Jirucha Ladislav
5 Kathirgamu

Sivarubanathar
5 Kaufmann Patrick
5 Meier Mürüwett
5 Namasivayam

Chandrakumar
5 Paone Antonia
5 Paone Francesco

St. Gotthard, Zürich
30 Paillard Jean Pierre
30 Quinter Maggy
25 Follini Roberto
15 Gargano Salvatore
15 Milicevic Stanisa
15 Milicevic Zorica
15 Ortega Jose
15 Paunovic Svetomir
10 Generelli Grazia
5 Ali Ahmed
5 Ben Hassen Abderrazak
5 Bordelanovic Natalija
5 Castelli Phil

5 Getejanc Petar
5 Grotteschi Giorgio
5 Kandiah Tharmaratnam
5 Kolozoara Georgina
5 Kolozoara Jonel
5 Röthlisberger Erika
5 Sangaralingam Mohan
5 Tomic Ljubisa
5 Wehrli Iride

Storchen, Zürich
20 Mathis Hedwig
10 Getejanc Marija
10 Vogler Clara
5 Archidiacono Gennaro
5 Thut Roland

Tiefenau, Zürich
15 Matysiak Orson P.

10 Kurmann Hanspeter
5 Michel Ferdinand

Zürich, Zürich
5 Boss Beatrice
5 Brückner Fritz
5 Golob Silvia
5 Hug Beat
5 Lepan Slavica
5 Pavlovic Slobodan
5 Ryser Susanne
5 Staedeli Evi

5 Starcevic Marija
5 Uzal Gilberto
5 Zambelli Walter



Ml
24 HOTEL+TOURISMUS REVUE Nr. 51/52 22. Dezember 1994 24

Tourismus

Hans Blaser
(Bild) tritt per En-
de 1994 in den Ru-
hestand. Er ist Mit-
glied der Direktion
der Europäische
Reiseversicherung
AG, Basel. Als
Direktor des Un-
ternehmens ist er
schon vor Jahres-

frist zurückgetreten und hat den Posten
seinem Nachfolger Thomas Tanner
übergeben. Hans Blaser kam 1972 zur
Europäischen und wurde 1976 zum
Direktor ernannt. Er stand der Reise-
Versicherung während einer boomen-
den und hektischen Zeit mit zahlreichen
Neuerungen und Anpassungen vor,
während der der Prämienumsatz von
2,5 auf über 13 Millionen Franken
anstieg. 57

Hôtellerie

Marie-Thérèse Maeder (28), Ver-
kaufsleiterin des Palace Hotel Luzern,
hat am 1. Dezember als neue Personal-
beraterin bei Adia Hotel die Leitung der
Geschäftsstelle in Bern übernommen.
Die Absolventin der Hotelfachschule
Lausanne sammelte ihre Erfahrungen
unter anderem im Hotel Montreux Pala-

ce, in Hong Kong und führte einen ei-
genen Betrieb. Nachfolger wird Maders
Assistent Ettore G. Robbiani (28).
Robbiani absolvierte die Schweizeri-
sehe Hotelfachschule Luzern und arbei-
tete in den Häusern SchweizerhofBern,
Royal Hotel Bellevue Kandersteg, Vic-
toria-Jungfrau Interlaken sowie dem
Hotel de Paris Monte-Carlo. r

*
Nachfolger von Hotelier Günter Put-
tinger als Obmann der Bundessektion
Tourismus und Freizeitwirtschaft in der
Wirtschaftskammer Österrreich ist ei-
ner von Puttingers Stellvertretern,
Kommerzialrat Hansjörg Kröll. Kröll
war ehemals Vizepräsident der Tiroler
Handelskammer und steht seit 1985
dem Fachverband Gastronomie vor.
Puttinger selber bleibt dem Tourismus
als Nationalrats-Abgeordneter und Tou-

rismussprecher der ÖVP erhalten. Zu-
dem wurde Puttinger an die Spitze der
Wirtschaftskammer Salzburg gewählt.
In Puttingers vierjährige Amtszeit fällt
die Reduzierung der Getränkesteuer,
das Ausländerbeschäftigungsmodell,
die Streichung der Bestimmungen über
den ortsüblichen Preis, die Liberalisie-
rung der Gewerbeordnung, eine bessere
Zusammenarbeit zwischen Tourismus
und Landwirtschaft, neue Akzente bei
der Österreich Werbung und eine Stei-

gerung der Födermittel.. r.

*
Das zur Relais&Chateaux-Gruppe
gehörende Traditionshaus in Ettlingen,
das Hotel Erbprinz, wird seit dem 1.

November vom Geschäftsführerehe-

paar Ciaire und Dieter Marschall ge-
fuhrt. Sie wollen laut eigener Angaben
die Tradition im Sinne des unvergesse-
nen «Erbprinzen» Helmut Gietz weiter-
führen und das Haus «wieder in die
Spitzengruppe der deutschen Top-Ho-
tels und -Restaurants führen». Ciaire
und Dieter Marschall leiteten während
20 Jahren das ehemalige Parkhotel in
Karlsruhe (heute Queens), und den
«Quellenhof» in Baden-Baden. FT

Der Verwaltungsrat der Schweizeri-
sehen Gesellschaft für Hotelkredit SGH
hat Victor Sermet per 1. Januar zum
stellvertretenden Direktor befördert.
Sermet wird bei der SGH wie bisher die
Sparte Wirtschaftsprüfung leiten. Da-
neben wird er erweiterte Aufgaben im
Kreditgeschäft übernehmen. /:

*
Roger Niemeyer
ist neu Director Sa-
les & Marketing
für Deutschland,
die Schweiz, Öster-
reich, Italien und
Osteuropa der Om-
ni Hotels Asia-Pa-
cific. Die Hotelket-
te mit Sitz in Hong-
kong hat jetzt in

den Räumlichkeiten ihres General Sales

Agents, der Sterling Hotel Group, in
Frankfurt ein eigenens Verkaufs- und
Marketingbüro eröffnet. Der Schwer-
punkt in Niemeyers Aufgabengebiet
liegt in den Bereichen Touristik, Incen-

tives und Geschäftsreiseverkehr, für
dessen Auf- und Ausbau er zuständig
ist. Während der letzten Jahre war Nie-
meyer in verschiedenen Management-
Positionen für die amerikanische Hilton
Hotels Corporation und die britische
Hotelgesellschaft Hilton International
tätig. 57

Die Reservierungszentrale der Queens
Hotels in Deutschland hat eine neue
Leiterin: Carolin Thelen (32) ist für
das zentrale Reservierungssystem der
Gruppe verantwortlich. Gleichzeitig
wurde der Sitz der Queens Line von
Frankfurt nach Hannover verlegt. The-
len baute von 1991 bis 1993 das zentra-
le Reservierungssystem der Penta-Ho-
tels im Penta-Hauptsitz in Berlin auf.
Danach arbeitete Thelen in Irland im In-
ternational Call Centre «Global Reser-
vation». FT

*
Neuer Präsident
und Geschäfts-
führer der interna-
tionalen Hotel-
gruppe Preferred
Hotels & Resorts
ist Peter Cass (52)
geworden. Er ist
anerkannt als ei-
ner der respektier-
testen Führungs-

kräfte für Marketing-Database in
den Vereinigten Staaten. Preferred
Hotels, mit Sitz in Chicago, ist eine
Gruppe mit 104 Hotels und Resorts in
22 Ländern, davon sieben in der
Schweiz. UA7

Hôtellerie et tourisme

Depuis fin septembre, c'est Jean-
Charles Hubert Tarbouriech qui
dirige la brigade de cuisine de l'Hôtel
La Fleur du Lac à Morges. Ce chef
réputé est à l'origine du succès du
restaurant des Quatre Saisons à Lyon
où il a obtenu le plusieurs distinctions.
Il s'est également distingué lors de

son passage au Restaurant Rive Droite
(à Lyon également) en obtenant une
toque blanche et une étoile du guide
Michelin. 7FF

Montreux

Quand Hotela accueille Rolf Knie
Excellente initiative que celle prise par
Tea/i-Paw/ Ge/;o«7 (à gauche), directeur
de la Caisse Hotela, en mettant sur pied
dans les différents locaux du superbe
bâtiment montreusien une exposition
des oeuvres de Ro//"Kw'e (à droite). Or-
ganisée avec la collaboration de la So-
ciété des hôteliers de Montreux et de son
président Ka/7/ie/wz Lu/rey, la présenta-
tion a donné lieu, il y a une semaine à un
vernissage très couru, honoré par la

Zürich

présence de très nombreuses personnali-
tés du tourisme, de l'économie et de la

politique. Plusieurs interventions, dont
celle particulièrement appréciée de M.
Lukey sur le mode humoristique, ont
ponctué le coup d'envoi de cette exposi-
tion «privée» entièrement dédiée au
monde fabuleux du cirque. Une émotion
artistique qu'il est également possible de

prolonger avec le calendrier de Rolf
Knie, (f/toto: f/ote/a) 7CA'

Bordell auf Niveau der Hotel-Mittelklasse
Der Zürcher Stadtrat hat Mitte Dezem-
ber die Umbaubewilligung eines Büro-
hauses in ein Bordell erteilt. An der All-
mendstrasse in Zürich Brunau wird al-
so dereinst das erste offizielle Bordell
der Schweiz eröffnet. Wann genau, ste-
he noch nicht fest, schreibt dazu die
Neue Zürcher Zeitung. Für die Hotel-
branche nicht uninteressant ist die Art
des «Ratings» dieses Etablissements,
bedient man sich doch der Hotel-Klas-
sifikationssprache, um das Bauniveau
des Eros-Centers näher zu definieren.
«Die Mietpreise (für die Call-Girls,
zf/i/w. 7er Äe7.) sollen sich dabei auf
dem Niveau von Zimmern in Mittel-
klassehotels bewegen», so die NZZ.
Das Rating bezieht sich demnach aus-

schliesslich aufdie Hardware, nicht auf
irgendwelche Qualitätsstandards bei
der Dienstleistung.
Hinter dem Projekt steht £7vvm 7/erren,
der beabsichtigt, in einem legalen Rah-
men erotische Dienstleistungen anzu-
bieten. Das neue Sexualstraffecht er-
laubt den Betrieb eines Bordells. Der
Sprecher der städtischen Baupolizei be-
fürchtet gegenüber der NZZ keine Ket-
tenreaktionen mit ähnlichen Projekten.
Nachdem seit Jahrzehnten in gewissen
Quartieren von Zürich ohnehin schon
zahlreiche solcher Eros-Center betrie-
ben werden, denen mit Verboten nicht
beizukommen war, scheint die «Anpas-
sung der Gesetze an die Realität» wohl
mehr als überfällig zu sein. /IPX

Tourismusfilme ausgezeichnet. In
Wien hat das Komitee des interna-
tionalen Tourismusfilm-Festivals die
besten Tourismusfilme der Jahre 1993
und 1994 ausgezeichnet. Hervorgeho-
ben wurden die Filme «Valtellina -
Un Mondo tra le Alpi» (Das Veltlin -
Eine Welt in den Alpen, Italien 1993)
und «Sinfonie Berlin» (Deutschland,
1994). r

Österreichische Gastgewerbe- und
Hotelzeitung (ÖGZ) mit Beilage. Die
ÖGZ wird laut eigenen Angaben ab 1995
die bisherige Wochenzeitung
«Gast & Geld» einmal im Monat beile-
gen. Der Österreichische Wirtschaftsver-
lag hatte die Rechte dieses Titels über-
nommen und das Erscheinen von
«Gast & Geld» per 6. Dezember einge-
stellt. /:

Zum Jahresende
und -beginn
erscheint die
hotel + tourismus revue
wie folgt:
- Donnerstag, 29. Dezember 1994:
In der Altjahrswoche erscheint keine Zeitung

- Donnerstag, 5. Januar 1995: Nummer 1/1995
Inserateschluss:

Mittwoch, 28. Dezember 1994, 17 Uhr

REKLAME

o bar
Der neue Name für Minibars
und Zimmertresore
S. B. R Supply Services AG, Postfach, 8965 Mutschellen
Telefon 057 31 90 60, Telefax 057 31 90 91

71216/383126

Tourismus - Incoming
Messen, Werbereisen, Workshops
Fb/res, voyages rfe promof/on, hwäsAo/w
1995
02.04. bis 04.04. STM, Basel
19.09. bis 22.09. Infratourist, St. Gallen

Tagungen
Äea/i/ows
1995

09.02. Touristiker-Tag, St. Gallen
30.03. bis 31.03. 2. Berner Tourismus Input zum

Thema Tourismusbewusstsein:
Über Motivation zur Identifikation

Sitzungen
Co/i/ere/»ces
1995

16.02. STV-Ausschuss
26.04. STV-Vorstand
06.07. STV-Ausschuss
13.09. STV-Vorstand im Appenzellerland

Generalversammlungen
/fsse/wWe'es généra/es
1995

14.09. GV STV im Appenzellerland

ŒSSME

Tourismus - Outgoing
Messen
Fo/res
1995
12.01. bis
12.01.bis
18.01. bis
20.01. bis
25.01. bis
26.01. bis
01.02. bis
02.02. bis
09.02. bis
10.02. bis
22.02. bis
04.03. bis

15.01. Ferienmesse, Bern
15.01. Reiseliv, Oslo
22.01. BTL, Lissabon
22.01. Ferienmesse, Basel
29.01. FITUR. Madrid
29.01. Fespo, Ferienmesse, Zürich
04.02. Slovakiatour, Bratislava
05.02. Fespo, Genf
12.02. Holiday World, Prag
12.02. Ferienmesse, St. Gallen
26.02. BIT, Milano
08.03. 1TB, Berlin

23.03. bis 26.03. TUR, Göteborg
16.05. bis 18.05. EIBTM, Genf

Hôtellerie / F&B / Technik
Messen, Werbereisen, Workshops
Foires, voyages 7<? pro/;/orio/i, »vorits/iogs
1995
08.01. bis 11.01. Tema, Kopenhagen
16.01. bis 19.01. Horecava, Amsterdam
16.01. bis 19.01. Bozen Hotel, Italien
20.01. bis 22.01. Fest- und Hochzeitsmesse, St. Gallen
21.01. bis 25.01. Sirha, Lyon
29.01. bis 02.02. FBK, Bern
08.04. bis 12.04. BEX, Zürich
23.04. bis 27.04. Menue & Logis, Frankfurt
23.04. bis 27.04. Ife, London
02.05. bis 05.05. Hofex. Hongkong
04.05. bis 08.05. Detrop, Thessaloniki
19.06. bis 23.06. Vinexpo, Bordeaux

Tagungen
Äea/iions
1995

26.01.

Ausbildung
Fo/vwa/iort
1995
16.01.bis 27.01.

08.05. bis 19.05.

18.09. bis 22.09.

07.03. bis 05.12.

06.03. bis 04.12.

Foodhygienepraxis in der Gastronomie,
Murten

Schulhotel Regina, Interlaken
Block I, Vorbereitungskurs
Berufsprüfung
Hauswirtschaftsleiterinnen
Schulhotel Regina, Interlaken
Block II, Vorbereitungskurs
Berufsprüfung
Hauswirtschaftsleiterinnen,
Schulhotel Regina, Interlaken
Block III, Vorbereitungskurs
Berufsprüfung
Hauswirtschaftsleiterinnen
GGZ Bern, Vorbereitungskurs
für Gastronomiekoch/köchin
GGZ Bern, Vorbereitungskurs
für Restaurationsleiter/in

S<i7m//c7ie /tn^u/nvi «/me Gt'vrùV/r
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e
URST
SUISSE

Gemeinschaftsverpflegung à la carte
Über 100 Unternehmen in der ganzen Schweiz gemessen täglich
Qualität und Vielfalt: abwechslungsreiche, frisch zubereitete und

aufmerksam servierte Mahlzeiten.

Wir sind ein führendes Unternehmen der Gemeinschafts-

Verpflegung und suchen fur unser Bankett-, Konferenz- und

Schulungszentrum Forum in Ried in Landquart-Igis

Geschäftsführer
Wis wirvon Ihnen erwarten:

- gute Organisations- und Führungseigenschaften

- beste Fachkenntnisse und Kalkulationssicherheit

(gelernter Koch, Wirtefachschule)
-Kreativität in der Angebotsgestaltung

— kurz: einen dynamischen Fachmann.

Was Sie von uns erwarten können:

-weitgehende Selbständigkeit innerhalb einer

gut organisierten Firma

-jeden Sonntag frei'
I p • if •- gut ausgebaute bozialleistungen

- attraktive Erfolilgsbeteiligun^

-Eintritt nach Übereinkunft.

Wenn Sie interessiert sind, in der international fuhrenden

ACCOR-Gruppe zu arbeiten, dann erwarten wir
Ihr vollständiges Bewerbungsdossier mit Handschrift-

probe und Foto.

Wir freuen uns, Sie persönlich kennenlernen zu dürfen.

EUREST (Suisse) SA,
Regionaldirektion deutsche Schweiz,

z. H. Herrn H.-J. Mayer, Regionalleiter,
Badenerstrasse 18, 8004 Zürich

Telefon Ol 242 20 12

/beK^stag\
Beratung Restaurationsbetriebe

| Treuhand J

I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
i

Gastfreundschaft und
Spass am Einsatz an der

Verkaufsfront
sind wichtige Voraussetzungen für

Ihre neue Herausforderung als

Geschäftsführer/in
Sind Sie kontaktfreudig, kreativ und
gewohnt, Mitarbeiter aktiv zu führen

und suchen eine verantwortungs-
volle Stelle?

Im Restaurant Pizza Bar in Basel
finden Sie Ihre neue Aufgabe.

Wir erwarten Sie mit Spannung!

Gabriela Thoma

I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I

HOTEL UCLIVA Waltensburg/Vuorz

Für unser Oeko-Hotel in der Surselva / Graubünden
suchen wir per 1. Mai 1995:

Geschäftsführerin
Ihr Profil:

- Führungsqualitäten und klare Vorstellungen
von einer ökologischen Betriebsführung

- Spass am Gastgeberin sein
- Hotelfachschulabschluss
- kreativ und engagiert

Wir bieten:
- ein gut eingeführtes 3* Famlllen-Hotel mit

Restaurant und Semindrbetrieb
- ein bewährtes, tolles Team |
- grosses Stammgästepotential unter unseren |

Genossenschaftern |
- viel Spielraum zur Umsetzung Ihrer Ideen und

unseres Mdrketlngkonzeptes
- Ergebnisbeteiligung

Interessiert? Ddnn senden Sie Ihre Bewerbung bis 11.1.95 an:

Dr. Roland Zegg. Grischconsulta,
Masanserstrasse 82,7000 Chur, Tel. 081/27 59 49

Traditionsreiches -Hotel mit
73 Zimmern und 3 individuellen
Restaurationen, einer Kongress- und
Bankettabteilung für die unterschied-
lichsten Anlässe bis zu 200 Personen.

Sie setzen sich Ihr eigenes Budget,
führen Verkaufsgespräche und können
sich in die Wünsche unserer Kunden
einfühlen, überwachen sämtliche Ban-
kett-Anlässe, organisieren sich Ihr Büro
selbständig (Offerten, Bestätigungen,
Rechnungen) und sind auch für das Fol-
low up mit dem Gast verantwortlich. In-
teressiert? Dann sind Sie unser/e neue/r

H

Bankett-Chef/in
Stellvertreter/in F&B
Sie haben eine abgeschlossene Berufs-
lehre im Gastgewerbe, haben Berufser-
fahrung im F&B-Bereich und beherr-
sehen Deutsch, Englisch und Franzö-
sisch in Wort und Schrift.

Wir bieten Ihnen eine neue Herausfor-
derung, eine Tätigkeit mit viel Eigen-i initiative und Selbständigkeit in einem
jungen, dynamischen Team.

I Fühlen Sie sich angesprochen? Dann
1 senden Sie uns Ihre kompletten Bewer-
j bungsunterlagen, oder rufen Sie uns an.
1 Unsere Personalchefin, Flavia Lorant,
1 erteilt Ihnen gerne weitere Auskünfte.

PM 71997/40061

i

Martin Studer, Direktor

CARLTON ELITE HOTEL
Bahnhofstrasse 41, 8001 Zürich
Telefon 01 211 65 60, Fax 01 211 30 19.

Der Verkehrsverein Obersaxen sucht infolge Stellen-
wechseis des bisherigen Stelleninhabers eine/einen

Geschäftsführerin/
Geschäftsführer

Einer initiativen Person mit Tourismuserfahrung und Ver-
antwortungsbewusstsein bieten wir eine abwechslungs-
reiche und interessante Stelle mit grossen Entfaltungs-
möglichkeiten.

Auskünfte erteilt gerne der Präsident, Daniel Cahannes,
Misanenga, 7133 Obersaxen, Telefon 081 9331434.

Falls Sie an dieser Stelle interessiert sind, richten Sie bitte
Ihre schriftliche Bewérbung an den Vorstand des
Verkehrsvereins Obersaxen, 7134 Obersaxen.

P 72021/167215

Restaurant Krone
8158 Regensberg

Zur Ergänzung unseres Teams für lebhaften A-la-carte-
und Bankettbetrieb suchen wir ab Mitte März 1995 krea-
tiven

Küchenchef
2 Köche
3 Servicemitarbeiterinnen
Ihre Bewerbung senden Sie bitte an:

Daniela oder Thomas B. Heeb, Romantik Hotel Säntis,
9050 Appenzell, oder rufen Sie uns einfach an über die
Nummer 071 87 87 22. Wir freuen uns, mit Ihnen ein Ge-
spräch führen zu können.

Es gäbe vieles zu schreiben:

- über die Vielseitigkeit der Aufgaben
- über das kleine, kollegiale Team
- über den optimalen Standort der Niederlassung

(direkt am HB St Gallen)
- über...
Doch Ihre Zukunft bei der SSG Speisewagen AG als

Bereichsleiter/in der Minibar
würden wir gerne persönlich mit Ihnen besprechen.

Eine Ihrer vielseitigen Aufgaben wäre z. B. die Mitarbei-
terbetreuung und Schulung unserer Stewardessen und
Stewards in den Zügen.
Erfahrung und Freude am Umgang mit Menschen ist die
Voraussetzung für diese vielseitige Aufgabe. Sie sprechen
fliessend Französisch und haben Kenntnisse aus dem
Gastgewerbe oder Verkauf. Flexibilität wird in unserem
Unternehmen gross geschrieben.

Wetten, dass Sie Ihre Bewerbung nicht bereuen werden!

Auf Ihre kurze schriftliche Bewerbung freut sich
Frau M. Walther.

SSG Speisewagen AG
SSfl

Personalbüro
Limmatstrasse 23, 8005 Zürich

Telefon 01 444 51 44

>

Zum Jahresende und -beginn erscheint die
hotel + tourismus revue wie folgt:

- Donnerstag, 22. Dezember 1994:
Doppelnummer 51 /52
Inserateschluss Stellenmarkt:

Freitag, 16. Dezember 1994, 17 Uhr

- Donnerstag, 29. Dezember 1994:
In der Altjahrswoche erscheint keine Zeitung

- Donnerstag, 5. Januar J 995:
Nummer 1/1995
Inserateschluss Stellenmarkt:

Donnerstag, 29. Dezember 1994, 17 Uhr
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BÉfi^STAG*
Beratung Restaurationsbetriebe

Treuhand

Eine junge Persönlichkeit
als Gastroprofi

steht auf unserer Wunschliste ganz
zuoberst.

Unser Team braucht Verstärkung
in Form eines echten

Mitunternehmers.
Sie können dabei mitverantwortlich
sein, die uns anvertrauten Manage-
mentbetriebe erfolgreich zu führen.
Ihre Stärken liegen an der Front, in
der Führung der Teamchefs in den

Betrieben und in der kreativen
Durchsetzung starker Ideen...,

und der Spass an der Aufgabe soll
Ihnen auch im grössten Stress nicht

vergehen.
Ihre überdurchschnittliche Leistung

wird natürlich entsprechend
honoriert.

Wir warten ungeduldig auf Ihre
Unterlagen!

Berest AG, Johann Rudolf Meier
72033/247049

68484/247049

Suchen Sie eine Herausforderung
im Tourismus?

Per 1. Mai 1995 suchen wir für unsere
neue Marketinggemeinschaft «Touris-
muspartner Region Meiringen-Hasli-
berg» einen

Tourismusprofi...
...oder einen, der es werden will

Die führenden touristischen Unterneh-
mungen in der Region Meiringen-Hasli-
berg haben sich im Marketingbereich
zusammengeschlossen. Im Sinne dieser
Neuausrichtung bieten wir Ihnen eine in-
teressante Anstellung mit eigenem Büro
und moderner EDV-Einrichtung.

Wir erwarten Sie als flexiblen, reiselusti-
gen, sprach- und schreibgewandten
Mitarbeiter. Eine kaufmännische Grund-
ausbildung mit mehrjähriger Erfahrung
in der Tourismusbranche ist Vorausset-
zung.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungs-
unterlagen mit Lebenslauf, Handschnft-
probe, Referenzangaben, Foto und
Lohnvorstellungen. Bitte richten Sie Ihre
Bewerbung bis am 6. Januar 1995 an:

«IG Meiringen-Hasliberg», Herrn Ernst
Baumberger, Präsident c/o Tourismus-
verein Hasliberg, 6084 Hasiiberg Was-
serwendi.

LUCERNE SWITZERLAND

Wir suchen ab 1995 in Jahresstelle eine
erfahrene und interessierte Dame als

Betriebsassistentin
Ihr Aufgabenbereich:
- Réception/Reservation
- Restaurantüberwachung
- Etage/Lingerie
- Stellvertretung des Geschäftsführers.

Interessentinnen melden sich bitte mit
kompletten Unterlagen an:
Hotel Central
Morgartenstrasse 5
6002 Luzern 71984/11932

monta ag
Freienhofgasse 11, 3600 Thun

033 23 23 61

DIE Stellenböru

für Hôtellerie ana

Gastgewerbe
Suchen Sie Mitarbeiter

oder
Suchen Sie eine Stelle

Réception/
Administration:
Aide-du-Patron
Direkt ionsass istent/in
Récept ionist/in
Sekretärinnen
etc.

Küche:
Küchenchef
Köche/innen
Commis/Jungkoch
Bäcker/Konartor
Hotelpâlissier/ère
etc.

Service:
Chef-de-Service
Kellner
Barman/Barmaid
Serviceangestellte
etc.

Hausdienst:
Hofa/Gouvernante
Zrnmermädchen/Portier
Lingeriemitarbeiter/in
etc.

Divers:
Gärtner, Handwerker etc.

Dann rufen Sie einfach an

HOTEL SHV
/! PERSONALBERATUNG

Frohe Weihnachten wünscht Ihr «Hotel job»-Team

Gto^

Monica Kappeler

Irène Porta

Si'ö

%e/-

Wir freuen uns, Ihnen auch im 1995 bei der Stellen- und
Mitarbeitersuche behilflich zu sein.

Hotel Job SHV, Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern, Telefon 031 370 43 33

Schweizer Hotelier-Verein

MOTOTEL-RESTAURANT
Das moderne 4-Sterne-Hotel direkt am Vierwaldstättersee mit
gepflegter Atmosphäre.

Nach Vereinbarung suchen wir einen jüngeren, belastbaren und ein-
satzfreudigen

Chef de service (weiblich)

Haben Sie Freude, eine verantwortungsvolle Aufgabe zu über-
nehmen, dann rufen Sie uns an oder senden Ihre Bewerbungsunter-
lagen.

Mototel Postillon, Herr Direktor R. A. Fries, 6374 Buochs.

Mototel Postillon, CH-6374 Buochs Luzern/Switzerland
an der Autobahn N2, Telephone 041 64 54 54

Buochs - N2 - Luzern

MITGLIED BERNER TOURISMUS TEAM

UNTERNEHMUNGS-UND EDV-BERATUNG
FÜR HOTELLERIE UND RESTAURATION

Zur Unterstützung der Geschäftsleitung unseres
mittelgrossen Restaurations- und Hotelbetriebes

(**) in schöner Parkanlage, direkt am Bodensee,
suchen wir ein

mof/v/erfes und kreaf/Ves

KADER/W/TGL/ED
Wir möchten unserem/r zukünftigen Mann/Frau
folgendes bieten:

• Interessante Tätigkeit für junge/n Aufsteiger/in

• Konzeption und Aufbau
der Abteilungen Bankett/Seminar und Bar

• Kreative und pfiffige Ideen umsetzen können

• Direkte Budgetverantwortung

• Leistungslohn

Folgende Eigenschaften sollten Sie mitbringen:

• Erfahrung im Bereich Bankett und Seminar
(Aquisition, Verkauf und Durchführung)

• Frontorientiert

• Freude an der Betreuung unserer Bar

• EDV-Anwender-Kenntnisse

Spricht Sie dieses Inserat an? Hätten Sie Spass,
diese Aufgaben in Angriff zu nehmen? Dann
würden wir uns auf eine schriftliche Bewerbung
mit Handschriftprobe, Lebenslauf und den übli-
chen Bewerbungsunterlagen sehr freuen.

HANS-PETER MISTELI
DIPL. HOTELIER UND RESTAURATEUR SHV/VDH
POSTFACH 143, ANSHELMSTR. 2, 3000 BERN 6

TELEFON 031 - 351 69 30. TELEFAX 031 - 35170 05
P 72049/225835

*************
£>otcl iHcjtourant*

«yaiti>i)niigï
6020 ^iitttteithtüche

*
# Direktionsassistenten/-in *

LUZERN, E. Schriber-Rust, Telefon 041 53 17 37

Wir suchen auf zirka 1. Februar 1995 eine/n

***
**
*

mit Fronterfahrung und guten Englisch-
kenntnissen.

Für eine junge, aufgestellte Persönlichkeit
mit entsprechender Erfahrung

als Sprungbrett für weitere Führungsaufgaben
bestens geeignet.

Unser Hotel verfügt über 50 Betten,
kleine Säle, neukonzipiertes Restaurant

(80 Plätze), Gourmet-Restaurant (42 Plätze)
und 100 Terrassenplätze.

Senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen,
alles Nähere besprechen wir vertraulich

im «Landhaus».

******
**************

Die Check-In Data AG ist in der Schweiz die führende Anbieterin von Informatik-
lösungen für die Hôtellerie und Gastronomie.

Für unseren neuen Hauptsitz in Zürich-Schlieren suchen wir per 1. März 1995 eine

Administrations-Persönlichkeit
für die Verstärkung unseres Teams.

Wir erwarten:
• Abgeschlossene Hotelausbildung
• Freude am regen Telefonverkehr sowie allgemeine Sekretariatsaufgaben
• Kenntnisse der französischen Sprache

• evtl. Erfahrung im Rechnungswesen der Hôtellerie

Für weitere Auskünfte über diese interessante und ausbaubare Stelle steht Ihnen
Frau E. Altorfer oder Herr W. Kreisser, Tel. 01/808 71 65, gerne zur Verfügung.
Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an Check-In Data AG, Kanalstrasse 27,
8152 Glattbrugg.

Check-/n Data ag
Informal/k für Hole/Ierie und Gastronomie

Chcck-ln Data AG. CH-8152 Glaubrugg. Kanalslr. 27, Postfach. Tel. 01/808 71 65. Fax 01/808 71 69.

Niederlassung: CH-1820 Montreux, Av. de Florimont 1. Tel. 021/963 51 51. Fax 021/963 22 83

Partner der " r'SHT-Gruppe: Bern, Lugano, St. Moritz, Sion, Zürich

O 71902/199176

Für die zentrale Verwaltung der Gästeräumlichkeiten
unserer Betriebe in Zürich suchen wir per 1.2.95 oder
nach Vereinbarung eine/n 22- bis 27jährige/n

Sachbearbeiter/in
Bankett-Reservation

Ihr Aufgabengebiet umfasst die Beratung unserer
Gäste am Telefon, die administrative Abwicklung der
Anlässe sowie die gelegentliche, aktive Mithilfe im
Service.

Wir stellen uns eine/n verkaufsorientierte/n
Hotelfachschulabsolventen/-in mit Koch- oder
Kellnerlehre vor, der/die dank seiner/ihrer bisherigen
beruflichen Tätigkeit über fundierte Administrations-
und PC-Kenntnisse verfügt.

Nebst einem hellen Arbeitsplatz und vorwiegend
Büroarbeitszeiten bieten wir Ihnen auch
Weiterbildungsmöglichkeiten an.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung an:

CULINARIUM AG
Herr B. Wyrsch, Baslerstrasse 71
8048 Zürich, Telefon 01 2367617

0 72025/150550
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Seehotel Delphin
Hallulleriee

Wir sind ein mittelgrosser Familienbetrieb mit einer aus-
geprägten Fischspezialitätenküche aus eigener Fische-
rei. Unser saisonal geprägter Betrieb umfasst ein Spei-
serestaurant, Säle und eine Terrasse mit bis maximal
250 Sitzplätzen.

Für unser Küchenteam suchen wir ab zirka Anfang März
einen erfahrenen, initiativen und kreativen

Ä
Wir stellen uns einen erfahrenen und qualitätsbewussten
Fachmann vor, der mit grossem Können und Einsatz un-
sere Küchenbrigade führt.

Wir bieten Ihnen gute Arbeitsbedingungen in einer
jungen Equipe und eine Ihrer Position entsprechende
Entlohnung.

Fühlen Sie sich angesprochen?

So rufen Sie uns an, oder senden Sie Ihre Unterlagen an:

Seehotel Delphin
z. H. Herrn Ernst Fischer
5616 Meisterschwanden

Telefon 057 27 33 02

seit 1865

INNERE ENGE
Hotel Restaurant

Hotel**** mit 26 Zimmern, Restaurant (80 Plätze), Garten)
Marian's Jazzroom.
Wirsuchen per Ende Januar1995 odernach Vereinbarung einen

Chefdeservice/Maître d'hôtel
für unser gut frequentiertes Brasserie-Restaurant.
Sind Sie ein freundlicher, belastbarer, führungsstarker und ver-
antwortungsbewusster Gastgeber, und verstehen Sie es, Ihr
Team zu motivieren, dann senden Sie Ihre Bewerbungsunterla-
gen mit Angaben von Referenzen und Foto an:
Hotel Innere Enge, Direktion
Engestrasse 54, 3012 Bern 72032/4359

Unsere Firmengruppe CPC Schweiz, Mitglied
eines weltweit tätigen amerikanischen Unter-
nehmens, entwickelt, produziert und vertreibt

Pualitativ hochstehende Markenartikel der
irmen Knorr und Chirat.

Zur Bearbeitung unserer Grossverbraucher-
künden suchen wir einen

Verkaufsberater
Als Spezialist der «modernen Küche» beraten
und verkaufen Sie an Grosskunden in der Re-
gion Basel-Stadt und Baselland. Nach Ab-
schluss einer detaillierten Einführungsphase
übernehmen Sie persönlich die Verantwortung
für das Verkaufsgebiet.

Wenn Sie über verkäuferisches Flair, eine prak-
tische Ausbildung im Gastgewerbe oder einen
Hotelfachschulabschluss verfügen, würden
wir uns gerne mit Ihnen über diese heraus-
fordernde Position unterhalten.

Fixes Gehalt, Spesenentschädigung und vor-
bildliche Sozialleistungen sind für uns eine
Selbstverständlichkeit.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann er-
warten wir gerne Ihre Bewerbungsunterlagen
mit Zeugniskopien und Foto.

Wir freuen uns, Sie kennenzulernen.
Knorr Nährmittel-Aktiengesellscha
Personaldienst, 8240 Thayngen
Telefon 053 39 66 66

v - /<=' '' i

JANUAR
Mo Lu 1 8 15 22 29
Di Ma 2 9 16 23 30
Mi Mb 3 10 17 24 31
Do ' •' 1"'5

5 12 19 26
6 13 20 27
7 14 21 28
8 1A *»2

DEZEMBER
5 12 19 26
6 13 20 27
7 14 21 28
Q 1 «- 99 nq

Am ztev a/ten /a/zres
z/anfcen wzr //men jför die angene/ime

Zusammertarbeif mtzc? würzsc/je«
//men em /ro/zes WezTznac/zte/es/

«ne/ em'gutes,
er/b/grezc/zes neues /995

7/zre
71889/211990

7ëm7//i/a Const/Zf/bp
Sre/bs/rasse 27
S036 Zbr/cb

IS? 07 457 00 7 7

07 462 52 90

MITGLIED BERNER TOURISMUS TEAM

UNTERNEHMUNGS-UND EDV-BERATUNG
FÜR HOTELLERIE UND RESTAURATION

Wir haben den Auftrag, eine initiative, junge
Hoteliere bei der Umstrukturierung ihres Hotels zu
unterstützen. Der aktive Hotel- und Restaurations-
betrieb befindet sich im Voralpengebiet 25 km

von Bern, Thun und Freiburg und ist das ganze
Jahr geöffnet.
Um die Qualität zu verbessern und um lebendiger
zu werden, sowie die Grundlagen für eine Be-

triebserweiterung zu erarbeiten, suchen wir eine/n

kompetente/n,
unfernebmer/'scb denkende/n,

kreaf/Ve/n und
au/gesfe//fe/n

Kuc/ienc/ief/in
Wenn Sie zudem die französische und italieni-
sehe Küche lieben, sind Sie unser/e Mann/Frau.

Den Qualifikationen entsprechend erhält unser/e
zukünftige/r «Mitunternehmer/in» auch die nöti-
gerr Kompetenzen. —-

Zudem suchen wir zur Ergänzung unseres aufge-
stellten Teams:

SerWcem/farJbe/fer//n
Comm/s de cu/s/ne

Falls Sie dieses Inserat anspricht, würden wir uns
auf ein Telefon oder eine schriftliche Bewerbung
sehr freuen.

HANS-PETER MISTELI
DIPL. HOTELIER UND RESTAURATEUR SHV/VDH

POSTFACH 143, ANSHELMSTRASSE 2, 3000 BERN 6

TELEFON 031 351 69 30, FAX 031 - 351 70 05

Hotel Bellevue Magglingen
Houptstiosse 232 CH-2532 Mogglingen Tel. 032 22 99 33 Fax 032 234041

Stellen Sie sich vor...
Ein modernes -Seminarhotel, zirka 400 m ober-

halb von Biel (das jüngste in der Umgebung),
an atemberaubender Lage mit Sicht auf das

Berner Alpenpanorama, mit 92 Zimmern,
3 verschiedenen Restaurationsräumen,

38 gutgelaunten Mitarbeitern und Ihnen als
gastro- und gästesüchtige/n, senkrechtstartende/n,

revolutionäre/n

1. Chef de service
Chef de rang

Chef de partie
Réceptionist/in

Ihre Bewerbung ist uns herzlichst willkommen.

Hotel Bellevue Magglingen
A. Trinkler, Direktor

Hinterhausstrasse 10
3075 Rüfenacht

Telefon 031 839 38 56

72047/279439

RESTAURANT

o s

Ihre Chance als:

Chef de rang
bietet sich Ihnen (m/w, deutsche Muttersprache), wenn
Sie in unserem kleinen Team von Fachleuten mitwirken.

Kennen Sie sich mit Weinen aus? Sie profitieren von

unseren Weiterbildungsmöglichkeiten.

Chef de partie
Sie (m/w) sind motiviert und qualifiziert, um sich für

eine kreative Gastronomie einzusetzen!

Beginn Januar/Februar oder nach Vereinbarung

Herr Aberli freut sich auf Ihre telefonische
oder schriftliche Bewerbung. «

Ausländische Bewerber/innen nur mit Bewilligung möglich.

Restaurant

Schloss Wülflingen

Wülflingerstrasse 214

8408 Winterthur

Schlossherrschaft

R. & C. Aberli-Gertsch

Telefon 052/222 18 67

Mo./Di. geschlossen

swissötel
Basel

Hotel Le Plaza

Das 5-Stern-Messe- und -Kongresshotel swissötel Ba-
sei, Hotel Le Plaza (238 Zimmer und Suiten) sucht nach
Übereinkunft engagierte und motivierte Mitarbeiter für
die beiden folgenden Positionen:

Maître d'hôtel
Sie sind verantwortlich für den gepflegten Bankettser-
vice (bis 140 Personen), einen prompten Room-Service
und einen aufgestellten Frühstückservice. Mitarbeiter-
führung, Organisationstalent und selbständiges Arbeiten
sind Ihre Stärken. Zudem verfügen Sie über eine abge-
schlossene Servicefachlehre/Hotelfachschule und be-
herrschen die Sprachen D/F/E bestens.

Bar- und Hallenkellner
Sie betreuen mit besten Umgangsformen und Sprach-
kenntnissen, viel Geschick sowie einigem Bar-know-
how unsere anspruchsvollen Gäste und sorgen für ein
angenehmes Ambiente in der Le Plaza Bar.

Fühlen Sie sich angesprochen?
Dann zögern Sie nicht, und senden Sie Ihre vollständi-
gen Bewerbungsunterlagen mit Lebenslauf, Zeugnisko-
pien und Foto. Für weitere Informationen steht Ihnen
unser F&B-Manager, Herr Peter Edtmayer, gerne zur
Verfügung.

swissötel Basel, Hotel Le Plaza
Personalbüro, Messeplatz 25,4021 Basel
Telefon 061 690 33 33 72050/3337

Wunderschöner Landgasthof, wenige Kilometer vom Bo-
densee entfernt, mit 16-Gault-Millau-Punkten ausge-
zeichnet, sucht per 1. Februar 1995 oder nach Verein-
barung

Chef entremetier m
der/die einen Posten selbständig führen kann und
Freude und Begeisterung für eine kreative Küche mit-
bringt.

Nur ein gepflegter Service kann eine gute Küche zur
Geltung bringen. Deshalb suchen wir in unser junges
Team eine/n aufgestellte/n

Servicefachangestellte/n
mit Erfahrung im Umgang mit anspruchsvollen Gästen.
Eintritt zirka Juni 1995 oder nach Vereinbarung.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

Landgasthof Hirschen, Erich Baumer
Weinfelderstrasse 80, 8580 Amriswil
Telefon 071 67 79 71, Telefax 071 67 79 75 71987/324200
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Schiffsgastro Aare
Für unsere vier Aareschiffe, die zwischen Solothurn und
Biel verkehren, suchen wir per sofort oder nach Verein-
barung eine/n

Chef-Stellvertreter/in
Unsere Anforderungen:
- Erfahrung in Service, Küche und Administration
- Organisation Personalwesen und Einkauf
- Unternehmerisches Denken
- Verantwortungs- und pflichtbewussst
- Sicheres Auftreten gegenüber Gästen und Mitarbei-

tern
- Deutsch- und Französischkenntnisse
- PW Ausweis.

Wir bieten:
- Jahresstelle mit 6 bis 7 Wochen Ferien
- Gründliche Einarbeitung
- Mai bis September betriebseigenes Auto
- Spesenvergütung
- Personalwohnung oder Zimmer.

Sind Sie interessiert oder möchten Sie mehr erfahren
über diese verantwortungsvolle Aufgabe, dann senden
Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an:

Schiffsgastro Aare,
Herrn M. Schenk
4537 Wiedlisbach
Telefon 065 76 38 74, Fax 065 76 14 89.

71999/303739

BINDELLA
GASTRONOMIA ITALIANA

Ein mediterraner Wind weht durch unser Konzept
für ein neues Restaurant mit Bar in der Altstadt von

Winterthur. Ein italienisch-spanisches Ambiente
mit Stil, das zum unkomplizierten Verweilen von

jung und alt einlädt.

Eröffnen möchten wir dieses mit einem engagierten
Team im Februar 1995 und dafür suchen wir einen

Chef de partie
Sie kennen die Geheimnisse der unverfälschten

Esskultur des Südens. Sie lieben es, aus einfachen

Ingredienzen die ursprünglichen, typischen Gerichte

zu zaubern?

Trifft das auf Sie zu? Dann freuen wir uns auf Ihre

Bewerbungsunterlagen oder Ihren Anruf:

CANTINETTA ANTINORI
Augustinerstrasse 25,8001 Zürich

o 72023/299413 Pedro Ramos B Ol / 211 72 10

- Sind Sie ein Nachtmensch?

- Möchten Sie gerne nachts arbeiten
und tagsüber frei sein?

Für unsere Sandwich-Grossproduktion
in Zug suchen wir nach Vereinbarung ei-
nen

Küchenchef oder Sous-chef

mit fünf bis sechs Jahren Erfahrung in
einer Kaderposition.

Sie führen zehn bis zwölf Mitarbeiter,
sind mitverantwortlich für die tägliche
Arbeitsplanung, den Einkauf, die Mise-
en-place und die Produktionsabläufe.

Gerne informieren wir Sie im Detail.
Rufen Sie uns an über

Telefon 057 34 47 84 oder 077 88 22 54.

Herrn oder Frau Ruchet verlangen.

Ambitionen
Dynamischen Fachkräften bieten wir

interessante Aufstiegschancen in erst-
Massigen Restaurations-und Hotelbe-
trieben mit anspruchsvollem Küchen-
angebot, sowohl im Pensionsgäste-

als auch im A-la-carte-Bereich.

Sous-chef
Chefs de partie

Commis de cuisine
Commis pâtissier
Chef/in de service
Sertficefachleute

lis Barfachleute
für Hotelbar, Pub, Dancing
in interessanten Betrieben

Sû

Night-auditor
Gouvernante ,,JM
Ihre Stelle nicht dabei?

•'

Rufen Sie uns trotzdem an.
Gerne informieren wir Sie über weitere

Stellenangebote.

Grazieila Oeschger-Sebregondi
gastro-Stellen

Landstrasse 83,5430 Wettingen
Tel. 056 26 01 26, Fax 056 26 17 26
CV/Arbeitszeugnisse/Foto/Telefon

O 70815/326224

X*»m

HOTEL - RESTAURANT - BAR

SCHWRICEKH«F
MmhofpUtx, MM WtulIcefl.Tel m Mî>

WORK HARD, HAVE FUN, HAVE MONEY

Ist das auch Eure Lebensphilosophie?
Dann seid Ihr bei uns an der richtigen Adresse.

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung

KÖCHE m/w
die Spass haben, in einem jungen, aufgestellten Team

zu arbeiten.
Sind Sie kreativ, flexibel und kochen mit viel Liebe und

Leidenschaft?

v. Dann rufen Sie mich an!

Der Schweizerhof gehört zu H&G-Hotel-Gast-Gruppe,
die Hotels im Grossraum Zürich, in Graubünden und im

Tessin führt. Wir können Ihnen daher, nach
erfolgreichem Einsatz, verschiedene Aufstiegsmöglich-

' keiten bieten.

Hotel Schweizerhof
Hans Hofstetter

Am Bahnhofplatz
8620 Wetzikon

Telefon 01 932 44 40

Gasthof*Metzgerei
Dancing

"THger

Wir suchen nach Übereinkunft

Koch
Serviceangestelite
Bardame
in gutgehendes Landrestaurant, Nähe
der Stadt Bern.

Weitere Auskunft erteilt gerne:

Familie B. Schenk
Telefon Geschäft 031 829 03 50

031 829 30 25
031 829 03 27Telefon privat

71832/227433

Tschuetta Arosa

Bar-Dancing sucht jüngeres

Barfräulein
für Winter 1994/95.

7050 Arosa, Tel. 081 3119 49 ab 20 Uhr,
Herrn Jörg Zochri verfangen.

P 72053/383281

ZERMATT Hotel EDEN*»»*
Für ein persönlich geführtes
4-Stern-Hote! im Herzen von
Zermatt suchen wir per 1. 2. 1995
eine qualifizierte und vielseitige

Hotelsekretärin
in Jahresstelle.

Wenn Sie gerne Ihre Fremdspra-
chenkenntnisse (F, I, E) anwenden
möchten, gewohnt sind, selbstän-
dig zu arbeiten und auch die
Arbeit mit dem PC mögen, dann
freuen wir uns auf Ihre schriftliche
Bewerbung.

Farn. Ch. + K. Lutz-Aufdenblatten
Hotel Eden, 3920 Zermatt.

72036/39012

Wir, die Schlankheitsmacher an der Riviera der Schweiz, suchen per
1. Februar 1995 oder nach Übereinkunft in unser junges, aufgestelltes Team

Réceptionistin
Anforderungen: - sprachgewandt (Französisch/Italienisch mündlich)

- fundierte Erfahrung im Hotelfach oder kaufm. Gewerbe
- adrettes und höfliches Auftreten
- positive Ausstrahlung
- psychologisches Einfühlungsvermögen.

Wie Sie sehen, erwarten wir einiges, haben dafür auch etwas zu bieten
(Aufstiegschancen zur Direktionsassistentin).
Interessentinnen, die eine längerfristige Anstellung anstreben, bitten wir,
sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen zu bewerben. Unser Direktor,
Herr Olivier Müller, freut sich.

D/'e Gesundhe/fs-Oase
am Werwa/dsfäffersee

CH-6353 Wegg/'s
7e/. 04? 93 0? 07
Fax 047 93 27 77

R 72039/253804

Wenn bei uns auf dem SET die KLAPPE fällt,
brauchen wir neben GUESTSTARS und

OSCARS auch

ERVKE-STAFF
und einen

BARMAN
(beides ab 1.1.95)

tte telefoniere it den
!ODU£Eä^«nnSt. Gullen.

MHVIf
RESTAURANT • BAR

ST. LEONHARD-STR. 32
9000 ST. GALLEN
TEL 071 22 31 61

0 72019/332542

HHotel zum Storchen

Für unser traditionelles Erstklasshotel im Herzen der Stadt
Zürich suchen wir nach Übereinkunft

1 Chef de partie
1 Chef de partie (Tagesdienst 09.00-18.00 Uhr)

Unser eidg. dipl. Küchenchef, Herr. F. Nussbaum, pflegt mit
seiner Brigade eine marktgerechte und leichte Küche. Wir
stellen uns vor, dass Sie gerne Verantwortung übernehmen,
gerne in einem jungen Team arbeiten und Kochen für Sie mehr
als nur eine Beschäftigung ist.

Rufen Sie uns an, damit wir einen Vorstellungstermin
vereinbaren können. Herr F. Nussbaum oder Frau D. Müller,
Personalchefin, erwarten gerne Ihre Bewerbung.

Hotel zum Storchen
Weinplatz 2, 8001 Zürich

Tel. 01/2115510

ziirieHôtels

Z. //VO£ • W/CW7/?/lCW

Wir suchen auf Februar 1995 oder nach

Übereinkunft für unseren lebhaften Betrieb

im Aaretal einen dynamischen, jungen

Chef de Service
mit guten Deutschkenntnissen in Wort und Schrift.

Lieben Sie den Kontakt mit Menschen und sind gewohnt als

Organisator aufzutreten um unsere Service-Crew von ca. 10-12

Personen zu führen, dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche

Bewerbung.

Eintritt ab sofort oder nach Vereinbarung. Auf Wunsch steht für

Sie eine Studiowohnung bereit.

Ausländer nur mirB- oder C-Bewilligung.

Bewerbungen sind zu richten an:

Restaurant Linde Wichtrach

z.H. Frau Irene Wüthrich

Dorfplatz 1

3114 Wichtrach
F 72011/133906

IIOTIX Familie Kuster-Weibel
Hotel-Restaurant Krone
Bar-Dancing
CH-6074 Giswil/Zentralschweiz

« # # GISWIL °"Telefax 04! - 68 25 62

Wir sind Italienfans!
Sind Sie der Koch oder die Köchin, welche uns in unse-
ren Anstrengungen, eine frische, fröhliche Italienküche
zu pflegen, unterstützt?

Wir freuen uns, wenn Sie mit.uns Kontakt aufnehmen.
Sie können sofort oder nach Übereinkunft anfangen, Ihre
Ideen für unser Ristorante italiano tipico zu verwirkli-
chen!

Ingrid und Thorny Kuster-Weibel
Tele"tlefon 041 68 24 24, Telefax 041 68 25 62
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Express-Stellenvermittlung des SHV
Die Express-Stellenvermittlung ist eine Dienstleistung des Schweizer Hotelier-Vereins. Interessierte Hoteliers und Restaurateure erhalten gegen eine Abonnementsgebühr beliebig viele Bewer-
bungstalons von Stellensuchenden, die bei unserer Aktion «Gratis-Kleininserat für Berufsleute aus dem Gastgewerbe» mitmachen. Profitieren Sie als Abonnent von diesem unkomplizierten und

kostengünstigen Vermittlungs-Service!

dTUiiciiduwiienau
1 2 3 4 3 6 7 8

Küche/cuisine
1891 Commis de cuisine 19 F A sofort F

1892 Chef de cuisine 41 F
y

A Jan. 95 F Hotel/Rest., West-CH

1894 Alleinkoch 28 CH März 95 D/l Familienhotel, SG

1895 Küchenchef 46 CH sofort D/F/E Interlaken und Umgebung
1890 Commis de cuisine 23 CH sofort l/F Hotel, Wesl-CH
1897 Koch/Pizza iolo 33 E c sofort D/l/F Thun/lnterlaken
1898 Küchenchef/Sous-chef 36 F A sofort F/D Brasserie/Rest.
1899 Chef de partie 23 CH Feb. 95 D/E LU + Umgebung
1900 Chef-pâtissier 50 CH n. Ver. D/l 5 *-Holel, TI/GR/LU
1901 Diätkoch 32 CH n. Ver. D/F Spital/Heim, LU/ZG
1902 Demi-chef de partie 22 F A Jan. 95 D/F/E Hotel,

zus.mit 4141 /West-CH
1903 Chef pâtissier 40 CH Jan. 95 l/F/D Deutsch-CH

1904 Chef de partie 25 A A März 95 D/F/E West-CH
1905 Küchenchef 30 D c Mai 95 D/F/E Zentral-CH

1906 Sous-chef 29 F B März 95 D/F/E Interlaken + Umgebung
1907 Demi-chef saucier 21 D A Feb. 95 D/E Fam.-Befrieb,

zus. mit 2207/Deufsch-CH

Service/service
2191 Maître d'hôtel 47 1 A sofort F/D/l West-CH

2192 Barmaid 24 NL A Dez. 94 D/E Hotel, St. Moritz
2193 Chef de service 34 YU B Feb. 95 D/F/l Restaurant, LU/ZH/BE/AG
2194 Chef de rang 22 CH März 95 D/F/E AG/ZH
2195 Barman 32 GB B Dez. 94 D/E Pub/Club/Disco, Skigebiet
2196 Barman 36 TR B sofort D Pub/Resl., BS/BL

2197 Se fa 23 A B März 95 D/E GL/SG/SZ/ZH,
Sa./So. frei

2198 Bar/Service 23 CH c sofort D/F/E Hotel/Bar
2199 Chef de rang 32 1 B Dez. 94 D/F/l Hotel, GR/VS/VD

2200 Kellner 29 1 A sofort D/l/F
2201 Sefa 21 CH sofort D/F/E West-CH/Skigebiet
2202 Kellner/Barman 23 1 F sofort D/l/E Basel/Tessin
2203 Sefa 26 CH März 95 D 3*-4*-Holel, BS/BL
2204 Barman 29 CH sofort D/F/E Hotel/Dancing
2205 Barman 23 CH sofort D/E/E Bern + Umgebung
2206 Chef de service 30 NL A Jan. 95 D/F/E 4*-Hofel, Deutsch-CH

2207 Demi-chef de rang/w. 20 D A Feb. 95 D/E Gehobene Gasfr.,
zus. mit 1907/Deutsch-CH

2208 Service/w. 20 CH Jan. 95 D/E/F

Administration/administration
3189 Anfangsrécept./w. 25 D A März 95 D/F/E Hotel, NE/BE/BS
3190 Anfangsrécept./w. 20 CH Feb. 95 D/F/E 4*-5*-Hofel, Ost-CH

3191 Concierge 37 GB A n. Ver. D/F/E VS/VD/BE
3192 Réceptionistin 27 CH Dez. 94 F/D 3*-4*-Hofel, GE

3193 Anfongsrécept./w. 23 CH sofort D/F/l 3*-4*-Hotel,
Zermatt/BE-Oberland

3194 Réceptionistin 23 1 C n. Ver. D/F/l 3*-5*-Hotel, Thun/Spiez
3195 Hotelkauffrau 28 D G sofort D/F/E 3*-4*-Hotel, BS/BL
3196 Réceptionist 27 CL B Feb. 95 D/F/E Hotel

3197 Gérant 48 CH Feb. 95 D/F/l Kantine/Heim
3198 Réceptionist 25 CH sofort D/E Winterkurort
3199 Réceptionistin 24 CH Dez. 94 D/F/E 3*-5*-Hofel, Bern/Thun
3200 Réceptionistin 29 A sofort D/E/l
3201 F&B-Assistent 27 CH Feb. 95 D/F/E 4*-5*-Hotel, BE/Wesl-CH
3202 Réceptionistin 21 CH n. Ver.

3203 Betriebsass. 26 F A Juli 95 D/F/E 3*-5*-Hofel
3204 Réceptionistin 18 D C Feb. 95 D/F/E

Hauswirtschaft/ménage
4134 Portier
4135 Zimmerfrau
4136 Buffet/Service/w.

37 P A Jan. 95 D
38 YU C sofort D/1
25 P A Jan. 95 F/E/D

BE/LU
Hotel/Rest., LU

2 *-4'-Hotel,
FR/LU/West-CH

4137 ßuffet/w.
4138 Zimmer/Küche
4139 Nachtportier
4140 Hausangestellter
4141 Zimmerfrau

4142 Hausmechaniker
4143 Höfa
4144 Küchen-/Haushilfe
4145 Etagengouvernante
4146 Küchenhilfe
4147 Masseur
4148 Zimmerfrau

21
24

CH
P A

23 SN B

29 YU A
20 DK A

43 CH
19 CH
50 CH
19 CH
18 YU B

56 D A
26 P A

Dez. 94 D/F
März 95 E/F/D
sofort F/E/D
Jan. 95 D

Jan. 95 D/E

sofort D/F/E
Feb. 95 D/F/E
Jan. 95 D

Feb. 95 D/F/E
sofort D/E
Aril 95 D/E/F
Jan. 95 D/F/E

Restaurant, Bern

BE/FR/NE
zus. mit 4148/LU
Hotel,
zus. mit 1902/West-CH

BeOberland
ZH
Interlaken/Meiringen
4*-5*-Hotel
zus. mit 4140/LU

1 Referenznummer - Numéro des candidats
2 Beruf (gewünschte Position) - Profession (position souhaitée)
3 Alter-Aae

Werden Sie Abonnent
der Express-Stellenvermittlung
Gegen eine Abonnementsgebühr von Fr. 285.- pro Halbjahr oder 500.- pro Jahr können Sie eine
unbeschränkte Anzahl von Bewerbungstalons anfordern. Erfolgshonorare oder andere Spesen ent-
fallen. Die eingehenden Talons werden exklusiv an Abonnenten weitergeleitet. Einzelanfragen kön-

nen nicht berücksichtigt werden.

Abonnez-vous au
Service de placement accéléré
Por le prix d'abonnement de frs. 285.- par semestre ou frs. 500.- par année, vous .avez la possi-
bilité de choisir parmi un nombre illimité de talons de demandes d'emploi, sons autres frais tels

qu'honoraires ou indemnités. Les annonces que nous recevons ne sont transmises qu'aux abonnés;
il ne peut être tenu compte de demandes isolées. .y.

Telefon: 031 370 42 79
(8 bis 12 Uhr sowie 13.30 bis 16 Uhr)
Telefax: 031 370 43 34

Gratis-Kleininserate für Berufsleute aus dem Gastgewerbe
Wenn Sie den Bewerbungstalon ausfüllen, erscheint Ihr Inserat gratis in der /lote/ + toun'smus revue unter der Rubrik «Stellensuchende». Gleichzeitig leiten wir Ihren Talon an interessierte
Hoteliers und Restaurateure weiter. So erhalten Sie mehrere Stellenangebote von verschiedenen Betrieben. Bitte informieren Sie uns raschmöglichst, wenn Sie die gewünschte Stelle gefunden
haben. Herzlichen Dank und viel Glück!

Bewerbungstalon: (Bitte gut leserlich ausfüllen)

Ich suche Stelle als: Eintrittsdatum:

Name: Vorname:

Strasse: PLZ/Ort:

Geboren: Nationalität:

Telefon Privat: Telefon Geschäft:

Muttersprache: Art der Bewilligung:

Art des Betriebes: Region:

Bemerkungen:

Sprachkenntnisse:
Deutsch: Französisch: Italienisch: Englisch:

(1 gut, 2 mittel, 3 wenig)

Meine letzten drei Arbeitgeber waren:
Betrieb:

1.

Ort: Funktion: Dauer (von/bis):

2.

3.

Hiermit bestätige ich, dass die obengenannten Angaben der Wahrheit entsprechen. Datum: Unterschrift:

Senden Sie (bitte nicht per Fax) den gut leserlich ausgefüllten Bewerbungstalon an:

Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, 3001 Bern (Wir benötigen keine Zeugniskopien!)

72029/84735

l/l/////com/nen
in unserem sympathischen 4-Stern-Hotel

im Herzen von Bern.

Wir suchen nach Übereinkunft einen/eine

Direktionsassistenten/-in
Was wir von Ihnen erwarten und was wir Ihnen bieten,

sagen wir Ihnen gerne persönlich.

Bitte rufen Sie Herrn P. Schiltknecht an, oder senden
Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen.

im Hotel Bern
Zeughausgasse 9

3011 Bern
Tel. 031 312 10 21
Fax 031 312 11 47

V A Vi
r • M»

Hotel
Restaurant

Plattenhof
Zürich
8028 Zürich
Zürichbergstrasse 19
Telefon (01) 251 19 10
Telefax (01) 251 19 11

Für Eintritt nach Übereinkunft suchen
wir folgende Mitarbeiter:

- Réceptionspraktikantin
Muttersprache D

- Koch mit einigen Jahren Berufs-
erfahrung, Sa. und So. frei

- Servicemitarbeiter/in

- Hilfskräfte
Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre

Bewerbung.
72045/40860

fjôtdïmîttolÊeou

£lnwott
Wir suchen nach Vereinbarung

Servicefach-

angestellte
oder

Kellner
mit Erfahrung im Speiseservice.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen

Peter Herren
Telefon 031 741 02 40

Hotel * Restaurant * Bar
Kongresszentrum

Für unseren regen Hotelbetrieb mit Schwerpunkt
Seminare/Bankette suchen wir ab Anfang Frühjahr
1995 in Saison- und Jahresstella kompetente Mitar-

beiter/innen in folgenden Positionen:

1. Receptionsekretärin (ab Januar)
nur mit Berufserfahrung

Betriebsassistent
F&B-Controller

Chef de service
Anfangs-Chef de service

Gouvernante
nur mit Berufserfahrung

Hilfsgouvernante
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns
über Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen.
Hotel Fürigen, Frau M. Kast,
6363 Fürigen 72038/11932

CH-6362 Fürigen /Stansstad
am Bürgenstock

Telefon 041-63 22 22
Telefax 041-61 27 24

Telex 866257
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Hotel Zürich

Unser Gourmet-Hotel besitzt nebst seinen 3 Restaurants
Banketträumlichkeiten mit einer Gesamtkapazität von
700 Personen. Für die Leitung der Bankettküche suchen
wir einen qualifizierten

Sous-chef
dem der Chef Produktionsküche und der Chef Garde-
manger mit ihren Mitarbeitern unterstellt sind. Gleichzei-
tig übernimmt er die Vertretung des Küchenchefs, den
Wareneinkauf, die Einsatzplanung der Mitarbeiter und
Lehrlingsausbildung und hilft beim Erarbeiten von Re-
zepten und Gerichten mit.

Für diese Position suchen wir einen bestausgebildeten
Fachmann, der einen weiteren Schritt in seiner Karriere
machen will. Nebst Ihren fachlichen Qualitäten verfügen
Sie über ein sicheres Auftreten und Erfahrung in der Per-
sonalführung. Sie haben wenn möglich bereits im Ban-
kettbereich eines grösseren Betriebes gearbeitet und su-
chen eine längerfristige Anstellung. Ihr Idealalter liegt zwi-
sehen 28 und 40 Jahren. Der Stellenantritt könnte per
Anfang Februar 1995 oder nach Vereinbarung erfolgen.
Nebst einer abwechslungsreichen Stelle in einem mo-
dernen Betrieb bieten wir Ihnen geregelte Frei- und Ar-
beitszeit, attraktiveAnstellungsbedingungen und schöne
Personalzimmer mit Dusche/WC oder Studios im
Stadtzentrum.
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann erwarten wir
gerne Ihre schriftliche Bewerbung an Herrn Bruno Hur-
ter (eidg. dipl. Küchenchef) oder an unsere Personalab-
teilung. Selbstverständlich stehen wir Ihnen für erste Fra-
gen auch jederzeit telefonisch zur Verfügung.
Ausländische Bewerber berücksichtigen wir gerne, wenn
sie eine C-Bewilligung besitzen.

Neumühlequai 42, 8035 Zürich
Telefon 01 362 34 37 (Personalbüro)

oder 01 363 63 63 (Zentrale)

Wir sind ein -Hotel in Gersau am Vierwaldstät-
tersee mit 60 Betten, Seminar- und Banketträumlich-
keiten, Gourmetrestaurant, Café, Gartenterrasse und
Bar.

Für die Betreuung unserer anspruchsvollen Gäste,
welche sich bei uns so richtig wohlfühlen möchten,
suchen wir per 1. März 1995 bis November 1995 fol-
gende qualifizierte Mitarbeiter:

Service:

Kellner oder Serviertöchter
Küche:

Mehrere

Chefs de partie (m/«i
sowie

Commis de cuisine (m/w)

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche oder telefonische
Bewerbung an Hotel Müller,
zuhanden Herrn Edi Reber, Seestrasse 26,
6442 Gersau, Telefon 041 84 19 19. 71237/133

«SUOWJ1 \
ffo°| m
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Suchen Sie eine Herausforderung? Wenn ja,
dann setzen Sie sich mit uns in Verbindung.
Wir suchen einen qualifizierten

Entremetier
der in der Lage ist, diesen Posten selbstän-
dig, zusammen mit einem Lehrling, zu führen.

Gleichzeitig suchen wir freundliche, an exak-
tes Arbeiten gewöhnte

Serviceangestellte
die Freude an einem lebhaften, gepflegten
Speiseservice hat.

Verlangen Sie Alex oder Marlis Brunner, die
Ihnen gerne weitere Auskunft erteilen.

Restaurant Ochsen, A.+M. Brunner,
9202 Gossau

.Telefon 071 85 25 31, Fax 071 85 08 23
P 71979/120898

CS
COMMUNICATION CENTER

SV-Service
Bockenweg 4
8810 Horgen

Telefon 01 727 55 55

Mit Elan ins neue Jahr...

im CS Communication Center in Horgen. Ein junges,
ungewöhnliches und ideenreiches Center mit
Top level.

Der Küchenchef.
Mein Name ist Roger Eugster und ich bin mit Leiden-
schaft Koch, doch alleine kann ich unsere Ideen und
die hohen Erwartungen unserer Kundschaft nicht mei-
stern, deshalb suche ich zur Unterstützung unseres
jungen und kreativen Küchenteams noch einen

Pâtissier
und

Commis de cuisine
mit gesunder Einstellung zum Pätissier-/Kochberuf
wie auch Bankett- und A-la-carte-Erfahrung in der

Hôtellerie.

Wir bieten unseren Gästen eine frische,
marktorientierte Küche mit hohem Standard, die sie

sehr zu schätzen wissen.

Zurzeit sind wir ein reines Männerteam und würden uns
auch auf eine Kollegin freuen, die sich durchzusetzen
weiss.

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben und Sie wissen
wollen, was wir unseren Mitarbeitern/-innen alles bie-
ten, dann rufen Sie mich oder Frau Andrea Knauer an

Telefon 01 727 55 55
0 72022/178098

4fs
<C?

Wir suchen jungen, motivierten

Commis de cuisine
der Freude hat, mit einer kleinen aber fei-
nen Brigade die 16 Punkte im Gault Mil-
lau und den Stern im Guide Michelin zu
verteidigen. Sind Sie interessiert, dann
freue ich mich auf Ihre kurze schriftliche
Bewerbung und auf ein erstes Ge-
spräch.

Sylvia Hunkeler
Gasthof Adler
6244 Nebikon
Telefon 062 86 21 22 71825/2636«

FÜRIGEN
Hotel * Restaurant * Bar

Kongresszentrum

Für unseren regen Hotelbetrieb mit Schwer-
punkt Seminare/Bankette suchen wir ab An-
fang Frühjahr 1995 in Saison- und Jahresstelle
kompetente Mitarbeiter/innen in folgenden
Positionen:

Barman/-maid (ab Februar)
Servicemitarbeiter/innen
Chef de partie
Commis de cuisine
Buffetmitarbeiter/in
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen
wir uns über Ihre kompletten Bewerbungsun-
teriagen.
Hotel Fürigen, Frau M. Kast, 6363 Fürigen.

72037/11932

CH -6362 Fürigen/Stansstad
am Bürgenstock

Telefon 041-63 22 22
Telefax 041 - 61 27 24

Telex 866257

Wir suchen
Könner für Kenner.

Sie haben die Lehne als Koch ab-

geschlossen und möchten Ihre Er-

fahrungen vertiefen.

Wir bieten Ihnen die Chance, den

Bereich

Tralteur-Verkauf
kennenzulernen.

Sie können bei uns die Waren-
Präsentation und den Verkauf, dies

beinhaltet das Bedienen und die

Beratung der Kunden, kennenlernen.

Attraktive Arbeitszeiten (Sonntag
frei, keine Nachtarbeit) und mind.
5 Wochen Ferien erwarten Sie im

Globus an der Bahnhofstrasse. Ru-

fen Sie uns noch heute an, um mehr
über diese Tätigkeit zu erfahren.

delicatessa

Globus
Bahnhofstrasse, 8021 Zürich

Personalabteilung, Tel. 01/221 33 II
0 72048/332542

Restaurant Glashof, Zug
In unser junges und dynamisches Team
suchen wir per sofort eine/n kreative/n

Jungkoch/-köchin
in Jahresstellung.

Wir bieten:
- den Leistungen entsprechendes

Salär
- angenehmes Arbeitsklima
- Sonn- und Feiertage frei.

Möchten Sie mit uns zusammenarbeiten
und unsere anspruchsvolle Kundschaft
verwöhnen? Wenn ja, dann rufen Sie uns
an, oder senden Sie uns Ihre Bewer-
bungsunteriagen an:

Restaurant Glashof AG
Frau P. Elmiger
Baarerstrasse 41, 6300 Zug
Telefon 042 22 12 48

Gesucht auf Januar/Februar 1995 oder
nach Übereinkunft junger, kreativer und
zielstrebiger Koch als

Sous-chef
in aufgestelltes, junges Team, in ge-
pflegten Landgasthof, Nähe Dielsdorf.
Guter Lohn, sonntags geschlossen.
Sich melden bei:
R. Sauter oder M. Meyer
Gasthof zum Kreuz
8162 Steinmaur
Telefon 01 853 11 83

Für unser Team suchen wir noch quali-
fizierte

Serviertochter
Auf Ihre Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen freut sich

Familie Siegfried Burgener
Restaurant Chämi-Stuba
3906 Saas Fee

Telefon G: (0041/28)571747
Fax: (0041/28)574147

Auf dem Weg zum

/Ck:

Sous-Chef.

Sind Sie der einsatzfreudige Chef de

Partie, der den Sprung zum Sous-Chef
sucht? Wir schaffen die Stelle des zwei-
ten Sous-Chef und möchten Sie als Chef
de Partie gründlich einführen, bevor
Sie nach 3 Monaten Ihre definitive Posi-

tion einnehmen werden.
Kochen Sie aus Leidenschaft? Ist Ihnen
eine gute Organisation wichtig? Dann
schreiben Sie uns. Ein abwechslungs-
reicher Betrieb mit drei Restaurants
und gutem Temgeist erwartet Sie.

Richten Sie Ihre Bewerbung an Bart
Pinkus, Küchenchef.

STERNEN
MURI""

Hotel Sternen, Postfach, 3074 Muri/Bern

MOfSIPM
Für Menschen und Ideen.

Inkl. mehr Wert für Siel

Möchten Sie Ihre Gäste auch am liebsten mit

einem bunten Blumenstrauss direkt unter der

Haustüre willkommen heissen?

Dann sollten Sie so schnell wie möglich bei uns

vorbeischauen. Unsere Gäste kommen aus

verschiedensten Himmelsrichtungen zu jeder

Tages- und Nachtzeit aus allen Ecken und

Enden der Welt in unserem Hotel an... und

freuen sich auf ein richtiges Zuhause unter-

wegs.

Wenn es Ihnen Spass und Freude macht, als

Reservationssekretärin oder als Nignt-
Auditor Gäste herzlich zu empfangen,

kompetent zu beraten und auch nett zu ver-

abschieden, freuen wir uns auf Ihre Bewer-

bung mit Ihren Dberzeugnissen.

«The Sunshine Place»

Thomas Fahrni

W. Mittelholzerstrasse 8

8152 Glattbrugg Ziirjdv-Airport
Tel. 01/808 80 21 MÖV1NPICK HOTIt

71098/207292

y?as/c&//e7/7f

Auf den 1. Januar 1995 oder nach Übereinkunft
suchen wir für unser bekanntes französisches
Restaurant «Le Jardin», 14 Punkte Gault Millau,
einen

Sous-chef
Wir bieten einem jungen, gut ausgebildeten
und motivierten Chef de partie, der den Sprung
zum Souschef wagen will, eine Chance für eine
interessante Tätigkeit in mittelgrosser Brigade.

Schweizer oder Interessenten mit Bewilligung B oder
C richten ihre Anfrage oder schriftliche Offerte an:

Frau U. Saladin, Vice Directrice, oder
Herrn K. Rodenkirchen, Küchenchef
Telefon 2016550

Seiler Hotel Neues Schloss
Stockerstrasse 17
8022 Zürich

member of

welcome
swlss
hotels
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HOTEL
RESTAURANT
WEISSES
KREUZ

LYS S
La Carte Brasserie

Sind Sie erfahrener Chef de partie?
Hier ist die Chance zum

Sous-chef/Saucier
Unser neuer Küchenchef (29) braucht Verstärkung.

Sie sind verantwortlich für die Produktion der Gerichte
und übernehmen die Stellvertretung des Küchenchefs

in seiner Abwesenheit.

Dafür bieten wir Ihnen:

Kompetenz und Entscheidungspielraum,
Selbständigkeit,

grosszügige Kücnenräume,
dynamischen Grossbetrieb und

gute Entlohnung.

Eintritt nach Übereinkunft.
Falls Sie sich angesprochen fühlen, senden Sie

Ihre vollständigen Unterlagen an:

Hotel Restaurant Weisses Kreuz
Marktplatz 15, 3250 Lyss

Telefon 032 84 70 21

HOTEL KINDLI
Pfalzgasse 1

8 0 0 1 Zürich
Für unser romantisches Altstadthotel suchen wir

per Februar 1995 eine

mit Freude am persönlichen Gästeempfang, sehr guten
Sprachkenntnissen (D, E, F) und mit viel Begeisterung

sowohl für Team- wie auch für selbständige Arbeit.

Wir bieten Ihnen eine hohe Arbeitsqualität in einer

einmaligen Atmosphäre im Heizen unserer Stadt.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungsunterlagen.

Bindella Unternehmungen AG
Hönggerstrasse 115, 8037 Zürich

071983/299413 Fritz Bader ® 01/276 61 61

Wir suchen für unser -Hotel-Restaurant mit 40 Bet-
ten in der Altstadt von Zug, direkt am See gelegen, eine
tüchtige

Réceptionistin
in Jahresstelle.

Der Aufgabenbereich umfasst alle anfallenden Arbeiten
an der Réception (NCR 2152).
Sprachkenntnisse in D/F/E unerlässlich.

Wir bieten nebst vielen Kompetenzen selbständiges
Arbeiten sowie auf Wunsch eine nette Unterkunft.
Keine Anfängerin.

Eintritt: Ende Januar 1995.

Offerten und Anfragen bitte an:

Hotel Restaurant Löwen am See
Herrn J. Ruckli
Landsgemeindeplatz 1, 6300 Zug
Telefon 042 21 77 22

Ambitionen
Wir bieten Top-Stellen in der gehobenen

Gastronomie.

Hl

Ä§

Wir suchen

Chef saucier
01/02/95, -Hotel, Jahresstelle

Chef/in de service
/-Hotelsab Frühjahr 1995
oder nach Vereinbarung

Direktionsassistentin
D/l/E/F, Stv. Geschäftsleitung,

GR, ab Frühjahr 1995

Chef/in de réception
Hotels GR, ab Frühjahr
oder nach Vereinbarung

Réceptionistinnen
(ganze CH, Saison- oder Jahresstellen)

Interessiert?
Weitere Informationen gibt Ihnen gerne:

Grazieila Oeschger-Sebregondi
gastro-Stellen

Landstrasse 83,5430 Wettingen
Tel. 056 26 01 26, Fax 056 2617 26
CV/Arbeitszeugnisse/Foto/relefon

071565/326224

i#8

1 «RANDHOTELS • —<.r~-,

A4-'
Für unser renommiertes

-Grand Hotel Hof Ragaz
mit gehobenem Niveau suchen wir per

1. Januar 1995 oder nach Vereinbarung eine/n
freundliche/n, offene/n und frontorientierte/n

Schätzen Sie eine interessante,
verantwortungsvolle Tätigkeit und den Umgang
mit internationalen Gästen sowie die Mitarbeit

in einem jungen, motivierten Team?

Unsere Réception ist mit der modernen
Hotel-Software Fidelio ausgestattet.

Wir erwarten von Ihnen Sprachgewandtheit,
sauberes und gepflegtes Auftreten sowie

Réceptionserfahrung.

Frau Hortensia Reidt freut sich auf Ihre
schriftliche Bewerbung mit Foto und beantwortet

erste Fragen gerne telefonisch (081 3032020).
P 71980/349364

GrändHotels
^^/BADRagaz

GAZ

****HOTEL SEEPARK THUN
Für unsere lebhafte Réception suchen wir nach Verein-
barung eine

Réceptionistin
Für diese anspruchsvolle Aufcpbe wünschen wir uns:
- eine fröhliche, einsatzfreudije Mitarbeiterin
- Hotelréceptionserfahrung
- möglichst Erfahrung mit Seninarreservationen
- sehr gute E-/F-Kenntnisse ii Wort und Schrift
- Durchsetzungsvermögen.

Wir bieten:
- angenehmes Betriebsklima
- abwechslungsreiche Arbeit
- Arbeitsplatz mit modernster Infrastruktur
- Jahresbetrieb in einer Region mit hoher Lebens-

qualität.

Unser junges, aufgestelltes Team freut sich auf Ihre
Bewerbung!

Hotel Seepark
Frau E. Halter, Chef de réception

Seestrasse 47, 3602 Thun
Telefon 033 261212

CFP Gastro AG
ENTWICKLUNG PLANUNG ORGANISATION

Wir, ein führendes, international tätiges Bera-
tungsunternehmen der Gastronomie-/Hotellerie
suchen nach Vereinbarung die freundliche und
extravertierte

Pool-Sekretärin
Wir bieten ein rbwechslungsreiches Umfeld für
eine verantwortungsbewusste Mitarbeiterin.

Anforderung s profil/Aufgaben:
- kaufm. Ausbildung, mind. 3 Jahre Praxis
- perfektes Beherrschen der schriftdeutschen

Sprache
- selbständige Korrespondenz in D/E event. F

- EDV-Kenntnisse (Word, Excel)
- Organisation/Ausführung der Administration
- Telefonzentrale und Empfang
- Kundenbetreuung
- Verwaltung des Adressinformationssystems
- flexibel und belastbar besonders in hektischen

Zeiten

Entspricht dieses Profil Ihren Fähigkeiten und
arbeiten Sie gerne mit einem kreativen Team
mitten im Grünen? Dann freuen wir uns auf Ihre
kompletten Bewerbungsunterlagen z.Hd. Herrn
Guido Senn, CFP Gastro FIG, Zürcherstrasse 42,
8142 Uitikon-Zürich, Telefon 01/491 93 66

72026/214256

ADIA HOTEL
wünscht Ihnen
# fröhliche

Weihnachten
Wir wünschen allen Hoteliers, Gasfronomen,

Mitarbeitern und Bewerbern
in der ganzen Schweiz und im Ausland

ein besinnliches Weihnachtsfest und
ein gutes Gelingen aller Weihnachtsaktiorien.

Übrigens: ^
ADIA HOTEL SCHWEIZ

arbeitet an Ihrem Mandat während Sie im
Weihnachtsrummel stecken oder in den Ferien weilen.

Sie wissen ja - wir sind immer für Sie da.

HOTELFACHSCHULABSOLVENTEN m/w
Dezember 1994. Sie sind ein junger Hotelfachschubb-
solvent mit Diplom und fundiertem Wissen. Sie suchen
Ihre erste, längerfristige Stelle, in der Sie Ihre Schulkennt-

nisse voll einbringen können und wertvolle Erfahrungen für
die Zukunft sammeln werden. Wir helfen Ihnen, einen
Schritt in die richtige Richtung zu machen - mit unserem
Know-how sind wir immer eine Nasenlänge voraus.
Zürich, Frau Bachmann

GESCHÄFTSFÜHRER
Ein gutes Team braucht einen guten leader! Für einen
Restaurations- und Pubbetrieb in der Region St. Gallen
suchen wir eine Führungspersönlichkeit mit Fähigkeits-
ausweis - 26 bis 35 Jahre. Ideale Voraussetzungen sind,
nebst einer fundierten gastronomischen Ausbildung,
Organisationstalent und Flexibilität. Wenn Sie Ihre beruf-
liehen Ideen in die Tat umsetzen wollen und eine selb
ständige Kaderposition mit Kompetenz und Herausforde-

rung suchen, dann rufen Sie mien an.
St. Gallen, Herr Kläger *STV. GESCHÄFTSFÜHRER m
Im Herzen Zürichs bietet sich Ihnen die Chance, an der
Front als rechte Hand des Geschäftsführers in einem tradi-
lionellen Restauralionsbetrieb zu wirken. Sie verfügen über
fundierte Serviceerfahrung, gute Kenntnisse in der Per-

sonal- sowie Betriebsführung. Sind Sie zwischen 35 und
40 Jahre alt, möchten Ihrer Karriere den nötigen Schliff

geben und haben Freude daran, Gastgeber zu sein,
dann rufenSie mich heute noch an. yZürich, Frau Bachmann ^
SALES/MARKETING
Zur Unterstützung der Salesabteilung sucht ein aktives und
sportliches Unternehmen im Grossraum Zürich eine
Persönlichkeit mit Verkaufserfahrung. Sie sind zwischen
26 und 34 Jahre, selbstsicher, mobil, flexibel, extravertiert
und sprachgewandt und verstehen es, mit Stil und Flair
die bestehende, anspruchsvolle Kundschaft zu betreuen
und neue Kontakte zu knüpfen? Es erwartet Sie eine
selbständige Tätigkeit mit Karrieremöglichkeiten. Wenn
Sie das nicht ganz Alltägliche bevorzugen, so sind Sie

unsere Frau oder unser Monnl \J/
Zürich, Frau Bachmann /j\
BETRIEBSASSISTENTIN
Für einen äusserst renommierten Restaurationsbetrieb in
einem Fünfstern-Hotel an bester Lage suchen wir per
1. Februar oder nach Vereinbarung eine Gastgeber-
persönlichkeit (26 bis 35 Jahre), die aktiv im Service mit-
arbeitet. Ihre Stärken liegen in der Mitarbeiterführuna und
in der Betreuung einer anspruchsvollen Kundscham Sie
wissen mit Ihren Kompetenzen umzugehen, sind einsatz-
freudig und können zudem ein junges Team mit Ihrer pro-
fessionellen Einstellung zu Spitzenleistungen motivieren.'
Rufen Sie an, und erfahren Sie mehr über Ihren nächsten
Karriereschritt. -A-
Luzern, Herr Zanetti

GASTGEBERIN
Sie mixen, lassen den Champagner perlen und ganz
nebenbei werden Sie auch noch ein Auge auf den
Serviceablauf des Restaurants. Ein mittelgrosses Stadthotel
mit modernem Interieur in Zürichs Zentrum bietet einer
Bardame mit guter Erfahrung und Durchsetzungsver-
mögen eine interessante Herausforderung an der Bar und
als Serviceleiterin. Attraktive Arbeitszeiten, Samstag/
Sonntag frei und ein verlockendes Salär sind weitere
Details, welche Ihre neue Aufgabe noch schmackhafter
gestalten. Rufen Sie mich an. »

Zürich, Frau Bachmann ^ "SÇ?'#
SOUS CHEF
Ob für zehn oder 700 Personen die Kelle gerührt wird, ist
für Sie nicht relevant. In einem erstklassigen Stadthotel in
Zürich bieten wir einem Sous chef eine echte Heraus-
forderung im Bankettbereich. Bei Abwesenheit des Küchen-
chefs unterstehen Ihnen die ganze Bankeltküchenbrigade,
Qualitätskontrolle, Bestellwesen und Lehrlingsausbildung.
Sind Sie bereit, grosse Verantwortung zu tragen und diesen
Schritt auf Ihrer Karriereleiter zum Küchenchef zu wagen?
Zürich, Herr Keller

Weitere Stellenangebote
auf der nächsten Doppelseite
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*SOUS CHEF w/m
Für ein bestbekanntes, renoviertes Vierstern-Stadfbotei mit
moderner Kücheneinrichtung suchen wir einen versierten
Sous chef. Als Organisationstalent bereiten Ihnen weder
ein gepflegter Calering-Anlass noch ein Grossbankett

Kopfzerbrechen. Qualitätsbewussles Kochen, kleinere
administrative Arbeiten und Mitarbeiterführung (zwölf
Köche} machen Ihnen Freude? Dann rufen Sie mich noch
heute an, damit ich Ihnen mehr über diese interessante
Stelle mit Zukunftsperspektiven erzählen kann. _A_
Luzern, Herr Zanetti A

CHINESISCHER KOCH
Ein Spezialitäten- und Gourmetrestaurant im Raum
St. Gallen sucht zum Ausbau seines Angebotes einen
versierten, jüngeren Koch. Als Mitverantwortlicher steuern
Sie die wichtigen Impulse zum Gelingen dieses neuen
Konzeptes bei. Ein junges und initiatives Team unterstützt

Sie in allen Belangen. Bringen Sie Erfahrungen in der
Chinesischen Küche mit una wollen diese in einem ge-
pflegten Rahmen umsetzen, dann rufen Sie mich rasch an.
St. Gallen, Herr Kläger

HOTELFACHASSISTENTIN *
Im Personalrestaurant einer Grossversicherung in Zürich ist

die Position einer Tournante neu zu besetzen. Einer

jungen Hotelfachassistentin bietet sich hier eine ausge-
zeichnete Möglichkeit, eine vielseitige Aufgabe im Tages-
dienst zu übernehmen. Gute Sozialleistungen, Samstag/
Sonntag frei, zeitgerechte Entlohnung und ein interessantes

Arbeitsgebiet sind nur einige positive Aspekte, die Ihr

neues Arbeitsfeld umreissen. Melden Sie sich bald.
Zürich, Frau Bachmann

WINTERSAISON START 23.12.94
Denn der Schnee kommt bestimmt! Es sind zahlreiche

interessante Positionen in den Saisongebieten offen.

Flexiblen, jungen, europäischen Berufsleuten aus Hôtellerie
und Gastronomie, die Spass haben, eine Wintersaison
(eventuell in Jahresstelle oder mit Saisonkontingent) in den
Walliser Alpen, dem Bündnerland oder im Berner Ober-
bnd zu verbringen, bieten wir für Küche, Service und

•Administration die berufliche Herausforderung. Zögern
Sie nicht, rufen Sie mich heute noch an.
Zürich, Frau Caduff

Weitere Stellenangebote? Rufen Sie uns an!

ADIA HOTEL
01/2422211

Personalberatung für Hôtellerie, Gastronomie, Tourismus

Temporärstellen • Dauerstellen
Kaderstellen

Für die Eröffnung eines bekannten Re-
staurants im Berner Seeland suchen wir
auf Anfang Februar 1995 oder nach Ver-
einbarung in ein junges, aufgestelltes
Team noch Personal:

Servicemitarbeiterinnen
Serviceaushilfen
einen jungen, kreativen

Koch
eine attraktive

Barmaid
zu attraktiven Bedingungen.

Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen an

Mosse Annoncen AG
Chiffre-Nr. 2M0 ADD 292
Postfach, 8022 Zürich

M 72015/44040

4Hotel-Restaurant Schäfli

Royal-Room &
Für unser Spezialitätenrestaurant su-
chen wir auf Mitte Februar oder 1. März

Jungkoch oder -köchin
Wenn Sie die kreative Küche lieben,
dann sind Sie bei uns die richtige Per-
son. Für nähere Auskunft unterhalten wir
uns persönlich.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

V. und K. Staub-Zürcher
Hotel-Restaurant Schäfli

6345 Neuheim ZG
Telefon 042 52 21 41

Jimmy Carbonaro und
AI Capone sind schon da,

fehlen nur noch Sie!

Zur Verstärkung unseres Teams

suchen wir erfahrene

SERVICEMITARBEITER/IN
(Vollzeit, keine Bewilligung vorhanden)

Sind Sie interessiert
Dann rufen Sie uns an!

Restaurant Spaghetti Factory "Chindlrfrâsser"
Kornhausplatz 7. 3011 Bern

® 031 /312 54 55. Herr Sollberger

Neuengasse 17, 3011 Bern
Gesucht in Cabaret

Aushilfs-Barmaid
2 bis 3 Tage/Woche.
Nur mit Bewilligung.
Telefon 031 901 20 68, oder ab 17 Uhr
311 30 58 (Herrn oder Frau Hufschmid
verlangen).

B 71981/160652

Gasthof Bühl
3150 Schwarzenburg
sucht per Januar 1995

Serviceangestelite
sowie Küchenburschen
Guter Verdienst, auf Wunsch Zimmer
im Hause.

Rufen Sie uns an:

Telefon 031 731 01 38
Farn. U. + A. Zilic-Bohner

(Mittwoch und Donnerstag Ruhetag).
71891/48798

BINDELLA
GASTRONOMIA ITAUANA

Ein mediterraner Wind weht durch unser Konzept
für ein neues Restaurant mit Bar in der Altstadt von

Winterthur. Ein italienisch-spanisches Ambiente
mit Stil, das zum unkomplizierten Verweilen von

jung und alt einlädt.

Eröffnen möchten wir dieses mit einem engagierten
Team im Februar 1995 und dafür suchen wir

Service-
Mitarbeiterinnen

die mit Herz und Seele Gastgeber sind und die
südländische Kultur leben und leben lassen.

Sind Sie eine Persönlichkeit, die bereits gute
Erfahrung im Service-Beruf hat und die mit viel

Freude unsere Gäste verwöhnen möchte? Sprechen Sie
Deutsch und vielleicht sogar noch weitere Sprachen?

(Arbeitsbewilligung muss vorhanden sein.)

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungsunterlagen:

CANTINETTA ANTINORI
Augustinerstrasse 25,8001 Zürich

o72024/299413 Pedro Ramos ® Ol / 211 72 10

8026 Zürich

9004 St. Gallen

3000 Bern 7
6002 Luzern

Badener-Langstrasse 11

Marktplatz/Engelgasse 2

Markfgasse 28
Pilatusstrasse 3a

01/242 22 11

071/ 23 65 23
031/312 11 33
041/ 23 02 60

Gesucht für Sommersaison 1995
April bis Oktober

- Serviertochter
freundlich, teamfähig, belastbar und
versiert

- Küche: Commis de cuisine
evtl. Jungkoch od. Köchin

- Service-Aushilfen
für Samstag und Sonntag

- Hilfspersonal
für Küche, Buffet und Keller

Offerten sind zu richten an:
E. Glaus
Rest. Segelflugplatz
8718 Schänis

72055/383290

Temporär- und Dauerst
im Gastgewerbe#'

Ob ICücbenbHgacfe
ocfer //eber a//e/n
wir organisieren
das 5f#Dicfi-e/n.

I70 43 33
bijoustrasse 130, Bern

hweizer Hotelier-Verein

ÏBAD HOTEL-UND

nVxru RESTAURATIONSBETRIEBE

KZALH DER THERMALQUELLE AG ZURZACH
SCHWEIZ (am Rhein)THIIMAUUIORT

KURHOTEL**** und TURMHOTEL***
mit TURMPAVILLON*** BADRESTAURANT

Sind Sie schwindelfrei und auch sonst nicht leicht aus der
Fassung zu bringen, dann sind Sie die richtige Person,
nach der wir suchen:

Servicemitarbeiter/in
Das Restaurant im Turmhotel ist ein erstklassiges Speise-
restaurant mit internationaler Kundschaft.

Wir bieten Ihnen:
- gute Sozialleistungen
- fünf Wochen Ferien
- geregelte Arbeitszeit
- Gratis Eintritte ins Thermalbad.
Wenn Sie qualifiziert sind, Freude daran haben, unsere Gä-
ste zu verwöhnen, und gerne in einem Team arbeiten, dann
rufen Sie uns doch einfach an.
Für weitere Auskünfte steht Ihnen Herr M. Jordan-Kunz
gerne zur Verfügung, Telefon 056 49 24 40
(aus Deutschland: 0041 56 49 24 40).

/rote/+tei/r/s/ni/s reiwo
Günstiger im Abonnement!
Name

Vorname

Beruf/Position

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Telefonnummer

Inland
Ausland (Landweg)
Ausland (Luftpost)
Europa, Nahost
Ausland (Luftpost)
Übersee

1/1 Jahr
Fr. 120.-
Fr. 159.-
Fr. 218.-

Fr. 299.-

1/2 Jahr
Fr. 72.-
Fr. 95.-
Fr. 130.-

Fr. 181.-

1/4 Jahr
Fr. 38,
Fr.

Fr.
52.-
72.-

Fr. 99.-

Zutreffendes bitte ankreuzen

Bitte ausschneiden und einsenden an:
hofe/ + four/smus revue, Abonnementsdienst,
Postfach, CH-3001 Bern
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• CHEFS DE CUISINE • HÔTES • GARÇONS • CUISINIERS • HÔTESSES •

NOUS OUVRONS UN RESTAURANT À GENÈVE.
IL NOUS FAUT DES COLLABORATEURS.

«C'EST COMME DE LA
NATATION SYNCHRONISÉE...

AVEC DES BOUTEILLES»
Jason, barman.

T.G.I. Friday's, la chaîne de restaurants américains en pleine expansion,
s'installe à Genève en mars 1995. Chez Friday's, la cuisine n'a d'égale
que l'atmosphère. Un repas chez Friday's, ce n'est pas simplement un
moment de détente: c'est une fête.

Nous cherchons environ 90 collaborateurs (et collaboratrices) désirant
travailler avec des gens sympathiques.
Votre place sera peut-être en première ligne, à l'accueil et au service, ou
encore à l'arrière-garde, en équipe, à rissoler de petits plats ou apprêter
des salades.

Votre âge? Une vingtaine d'années. Que vous soyez universitaire, spé-
cialiste de la plongée sous-marine, assistant de vente ou chanteur
d'opéra, montrez-nous que vous êtes un(e) battant(e), et que vous avez
de la personnalité. Le reste, nous vous l'enseignons. Vous gagnerez rapi-
dement un bon salaire.

Le recrutement a commencé. Ne laissez pas passer l'occasion: appelez
le 022 753 4115. Réf. BEP/6/G

iTGLl ^FRIDAYS

Licensed franchisee

Le restaurant où l'on fête tous les (ours le week-end.

• BAR(W0)MANS • SERVEUSES • CHEFS DE CUISINE • HOTES

L'Hostellerie St-Georges
à Gruyères
cherche une

réceptionniste à mi-temps
de 7 h 30 à 12 h.

Langues:

Français - allemand et anglais
souhaitées.

Téléphone 029 6 22 46
demandez M Chassot

Café-restaurant + hôtel
(en construction)

sortie N9 Sion-Ouest

Cherchons

partenaire-exploitant
Mise de fonds minimale:

Fr. 300000.-.

Fax 027 223 933

Hôfcel ****
«fVHIe
wage Lntry

02179172 72

cherche pour compléter
sa brigade:

- un(e) cuisinier(ère)
- un(e) sommelier(ère)
- une réceptionniste

Entrée de suite ou à convenir.

Faire offre avec C.V. et photo.

Royal Plaza
MONTREUX

L'Hôtel Royal Plaza, hôtel 5 étoiles, disposant de
163 chambres, une brasserie et un restaurant gastrono-
mique, deux bars, un centre de fitness et un centre de

conférence, cherche, de suite ou pour date à convenir,

ASSISTANT(E) DU
DIRECTEUR FINANCIER

(avec responsabilité principale
du service du personnel)

Profil souhaité :

- 30 ans,

- expérience dans la gestion du personnel en hôtel-
lerie,

- intérêt dans les relations humaines,

- intérêt pour la comptabilité,
- une personnalité ouverte, créative et enthousiaste,

- français, anglais et allemand.

Les personnes intéressées sont priées d'adresser leurs
offres manuscrites avec CV et photo, ainsi qu'une
copie de leurs certificats de travail, à M"' Caroline
Wolff, chef du personnel.

Seront pris en considération les candidat(e)s de natio-
nalité suisse ou titulaires d'un permis de séjour
valable.

HÔTEL ROYAL PLAZA
Grand-Rue 97 - 1820 Montreux

PR 72027/95923

Ctl
HÔTEL

CARLTON
GENÈVE

Nous cherchons de suite ou pour
date à convenir un(e)

réceptionniste

sachant le français, l'allemand et
l'anglais, si possible ayant de Tinté-
rêt pour l'informatique; Suisse ou
avec permis de travail valable, ayant
quelques années d'expérience dans
la branche.
Nous vous proposons un travail in-
téressant et varié.

Veuillez faire parvenir votre dossier
avec curriculum vitae à
HÔTEL CARLTON, case postale
228, 1211 Genève 21.

63065/12149

GENEVE
1865

cherche
pour son restaurant Quai 13

serveurs
- bonnes connaissances du métier
- excellente présentation
- horaires variables.

Si vous êtes Suisse ou en possession
d'un permis valable, veuillez adresser
votre dossier avec photo au

Bureau du personnel
Hôtel Beau-Rivage
13, quai du Mont Blanc
1201 Genève

NTERNATIONALER STELLENMARKT - MARCHE INTERNATIONAL DE L'EMPLOI

iiliilffiSllSMaiS

As Personal Advisors to one of the leading private families in the Kingdom of Saudi Arabia,
we are looking for a

CHEF DE CUISINE
who will be in charge of the daily purchases and imports of food along with the preparation
of all meals and the planning of special events. Due to family reasons, preference will be
given to female applicants.

Several years experience is desirable as well as a large degree of flexibility and a sincere
desire to please. Because of the environment, an adaptability and sensitivity to the Middle
Eastern culture is an essential prerequisite. The family is offering an attractive compensation
package with highest quality living standards in an exclusive setting. Salary and benefits are
excellent and include four weeks vacation per year, free room and board and one free round-
trip ticket from origin to the Middle East annually. Fluency in English is a must.

Please send your resume (in English) together with references and a photograph to our
German office:

Dr. Juergens International
Plittersdorfer Strasse 64

D-53173 Bonn

Dr. Juergens International is a consulting firm with offices in Germany and Switzerland and
deals exclusively with the private and domestic personnel problems of internationally orient-
ed families. Our clients have discovered that a personnel placement in the private sphere, be
it the home, yacht or private plane, is only successful when candidates are searched for and

ultimately chosen accordin. - ———- — —-
cess and the foundation for
would be pleased to provide

w I U/l IVulv MICl I IV| Iw V/l "Jr mi

according to highest standards. These standards are the key to our sue-
dation for our longterm client and candidate relations around the world. We

to provide more information.

Dr. Juergens International
Bonn Zurich

B 72052/383270

IL,

i gI if

1 Ü

y
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Hotel Très Playas Colonia de Sant Jordi/Mallorca
Unser bestbekanntes -Hotel mit 240 Betten liegt
direkt am Meer. Alle Zimmer mit Meerfront, schöne Gar-
tenanlage, Gartenrestaurant mit Grill, Poolbar,
Schwimmbad und Tennisplätze.

Wir suchen auf März 1995 oder nach Vereinbarung eine

Betriebsassistentin
oder einen

Betriebsassistenten
Professionelle Kenntnisse und Berufserfahrung sowie
eine berufsspezifische Ausbildung und gute Allgemein-
bildung sind selbstverständlich und erlauben einen viel-
fältigen Einsatz.
Sie sind eine charmante Persönlichkeit mit Ausstrahlung
und sicherem Auftreten.

Empfang und Betreuung der grösstenteils langjährigen,
meist deutschsprachigen, Gäste sind Ihre Stärke.

Organisations- und Kontrollaufgaben führen Sie korrekt
und zuverlässig aus.
Sie haben das notwendige Einfühlungsvermögen und
korrekte Verhalten gegenüber unseren Tangjährigen Mit-
arbeitern.
Sie sind perfekt in Deutsch und weisen sich über sehr
gute Sprachkenntnisse in Spanisch und Französisch aus.
Auch Fidelio ist Ihnen ein Begriff.
Bei Eignung ist eine längerdauernde Zusammenarbeit er-
wünscht, und Aufstiegsmöglichkeiten sind gegeben.
Es können nur Bewerber/innen mit einem EU-Pass eine
Arbeitsbewilligung erhalten.

Gerne erwarten wir Ihre vollständigen Bewerbungs-
unterlagen mit lückenlosem Lebenslauf und Foto.

Josef Raschle, Zürcherstrasse 167,
CH-8501 Frauenfeld.

Annonces par téléfax
031 372 23 95
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STELLENGESUCHE • DEMANDES D'EMPLOI

Koch/Küchenchef
CH, 36, motiviert, flexibel, belastbar,
sucht Stelle per sofort. Ihr Angebot er-
reicht mich unter Chiffre 72006, hofe/ +
fourismus revue, Postfach, 3001 Bern.

72006/383277

Wer möchte alleinstehenden

Restaurateur-Hotelier
Gildenmitgl., mehrsprachig, zuverlässig
und ehrlich, mit lartgj. Berutserf. + guten
Ideen, einsatzfreudig, als Partner, Entl.
nach Erfolgsprinzip, engagieren? Auch
Ausl. bevorz. Telefon 077 72 58 41.

71293/383135

Hilfskoch/Küchenhilfe
25j., mit Erfahrung in der Schweiz, sucht
Stelle für Saison 1995. Bewilligung
müsste besorgt werden.
Telefon 061 381 7611.

72000/306525

Ich, 31jährig, suche nach Vereinbarung
in einem Hotel oder Restaurant mit ge-
hobenem Niveau eine Stelle als

Küchenchef
Ich biete Ihnen:

- grossen Einsatz und Ehrgeiz
- neuzeitlich kreative Küche
- hohen Qualitätsstandard
- gute Küchenrendite
- korrekte Personalführung
- Belastbarkeit.

Suchen Sie einen Küchenfachmann, der
neben grossen Zielen auch noch
menschliche Qualitäten hat?

Eventuell haben Sie Punkte in einem
Gourmetführer.

Ich würde mich über Ihr Angebot freuen
unter Chiffre 72044 an hofe/+ fourismus
revue, Postfach, 3001 Bern.

72044/382856

Sie suchen Mitarbeiter für
Küche, Lingerie, Office usw.?

Wir vermitteln Ihnen

kostenlos
Saison- und Kurzaufenthalter aus

Portugal und Spanien.

Rufen Sie uns an:
zwischen 14.00 Uhr und 20.00 Uhr

Telefon 031 381 12 16
Fax 031 381 12 18

71701/383210

International erfahrener

Tenniscoach
(4-bis 5-Sterne-Hotels)

sucht neuen Wirkungskreis ab sofort.
1.-Klass-Hotels mit geh. Klientel. Biete:
Einzel-, Gruppenunterricht, Turnierpia-
nung für Firmen, Schläger- und Be-
spannungsservice. Als Masseur tätig.

Angebote unter Chiffre 72005, hofe/ +
fourismus revue, Postfach, 3001 Bern.

72005/383275

Gelernte Sefa
mit 3 Jahren A-la-carte-Erfahrung, sucht
auf 1. Januar 1995 einen neuen Wir-
kungskreis. Wohnhaft in Winterthur.

Offerten unter Chiffre 71865 an
hofe/ + fourfsmus revue, Postfach, 3001
Bern.

71865/383247

Sie suchen einen

Betriebsleiter oder

Sachbearbeiter
für den Verkauf von Anlässen/
Seminaren?

Ich, Schweizer, 35jährig, mit Patent,
stehe Ihnen ab zirka Februar gerne zur
Verfügung.

Bitte rufen Sie mich an:
Telefon 041 58 70 32.

72054/383283

Bündner Hotelier nit 20 Jahren Berufs-
erfahrung sucht dis

neue Herausforderung
Hotelfachschule Lausanne SHV, dipl.
Hotelier/Restaurateur VDH, Eintritt nach
Vereinbarung.
Offerten unter Chffre Q 513 - 745'188,
an Publicitas, Posfach 150,
7001 Churl Fächär. p71996/44300

Wanted
Eine Stelle als Réceptionist im Raum
ZH, BE, BS, LU, SD, NE
Ich, m., 27j., biete Handelsschuldiplom,
3"2 Jahre Réceptionserfahrung.
Sehr gute Fidelio-Kenntnisse. D, E, F.

Eintritt 1. Februar I995.
Telefon 031 382 37 02.

71937/383259

Ehepaar, 53- + 51 phrig, gelernter Koch,
sie Hauswirtschaflslehrerin, sucht Stelle
als

Geschäftsführerehepaar
in Hotel oder Restaurant. 30jährige Er-
fahrung im In- und im Ausland. Hotel-
fachscnule Lausanne.

Angebote unter Chiffre 72056
an hofe/ + four/smus revue, Postfach,
3001 Bern. 72056/383291

Gastronom/Hotelier
Initiativer, kreativer Gastronom
(30j./CH/verh.) mit Hotelfachschul-/
Weinhandelsdiplom und langjähriger
Berufserfahrung sucht neue Herausfor-
derung.
Als Projekt-/Betriebsle'rter, Einkäufer/
Verkäufer, Direktionsassistent oder Ge-
schäftsführer mit fundierten Fach- und
Führungserfahrungen, zielsicheres Or-
ganisieren, technisch versiert und
ausgezeichnete Administrations-/EDV-
Kenntnisse.
Ganze CH. Eintritt ab sofort.
Habe ich Ihr Interesse geweckt?
Ich freue mich auf Ihre Kontaktaufnahme
unter Chiffre 71860 an hofe/ + four/smus
revue, Postfach, 3001 Bern.

71860/383251

Schweizerin sucht

kleine Frühstückspension
zum Selbständigführen, vorerst als Ge-
schäftsführerin. Spätere Übernahme
möglich. Region GR, Tl, VS, Ostschweiz,
aber nicht Bedingung.

Ihr Anruf würde mich freuen. Telefon
0043 3174 2486.

72007/383276

Gouvernante, d + f, sucht im
Raum Leukerbad-Crans-Montana neue
Anstellung.
Offerten unter Chiffre 71583 an hofe/ +
fourismus revue, Postfach, 3001 Bern.

71583/383188

Inserate per Telefax

"..

Gestalten Sie Ihr Stelleninserat mittels dieser Vorlage
(pro Textfeld ein Buchstabe oder Satzzeichen, Zwischenräume leerlassen).

Sie sehen dann gleich/ wie wenig Ihre Anzeige in der hofe/ founsmus revue kostet.
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J I 60 Fr. (6 Zeilen)
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I II II 80 Fr. (8 Zeilen)
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I II II 100 Fr. (10 Zeilen)
M I I I

I II II 120 Fr. (12 Zeilen)
M I I I

Il II I 140 Fr. (14 Zeilen)

3mal erscheinen.Dieses Inserat soll 1 mal 2mal

Chiffreanzeige ja nein

(Zusatzkosten: plus 3 Zeilen und 10 Fr. Chiffregebühr)

Ausschneiden, ausfüllen und einsenden an:
hofe/ + four/smus revue, Verlag, Postfach, 3001 Bern

Name: Vorname:

Adresse: PLZ/Ort:

Datum: Unterschrift:


	

